

Herrn 

Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 



Kreisjägerschaft Pinneberg e. V. Hans-A. Hewicker, Hanredder 10, D-25335 Bokholt-Hanredder 



1. Vorsitzender 
Hans-Albrecht Hewicker 
Hanredder 10 
25335 Bokhott-Hartredder 
Tal. 04123 9560900 
Fax: 04123 9561000 
E-Mail: h.a hewieker@web de 
vvww.http.//www kjs-pinneberg.de 



25421 Pinneberg 




15.07.2012 



Schießstand Heede 



Sehr geehrter Herr von Stosch, 

vielen Dank für Ihre Email vom 12.07.2012, aus der mir Ihr Wunsch hinreichend klar geworden 
ist. Schon mit meinem Schreiben vom 04.06.201 2, das Sie leider erst in Form der 
Zweitausfertigung vom 18.06.2012 zur Kenntnis genommen haben, hatte ich Sie um eine 
Schilderung des Sachverhalts gebeten, damit sich der Vorstand der Kreisjägerschaft ein Bild 
machen kann. Eine Entscheidung auf der Basis einseitiger Informationen müssen wir auf jeden 
Fall vermeiden. Ich bitte Sie deshalb nochmals um Schilderung des Sachverhalts aus Ihrer 
Sicht, der zu den offenbar aufgetretenen Schwierigkeiten geführt hat. 

Ich bitte um Ihr Verständnis, dass ohne diese notwendige Information der Vorstand keine 
Entscheidung fällen kann und dass angesichts der Ferienzeit für eine solche Sondersitzung 
auch ein gewisser Zeitvorlauf notwendig ist. 



Mit freundlichen Grüßen 




Vorsitzende: 

PRONATUR Spendenkonto 0005006051 



- Hans-Albrecht Hewicker - Günter Heitmann - Sven Schwake - 
Kreissparkasse Südholstein BLZ 23051030 



Vereinskonto 00051 1 1810 



ROMMEL & RUNGE 




Ree 



htsanwalt - Postfach *o 13 *3 * *o*o 3 Hamburg 



Wolfgang P. R. Rommel 

(bis 31.1s.10) 
Claus Runge 



Herrn 

Henning von Stosch 
Mühlenstraße & 

25421 Pinneberg 



Fachanwalt 
für Familienrecht 

Mitglied in der 
ARGE Verkehrsrecht 
ARGE Sportrecht 

im DAX 



Fax Datum 

»252 ÄSe 34 — K " ° 7 ' 2012 

Betrefft Kreisjägerschaft Pinneberg 

,„ der ob.gen Ange.egenheit überre.che ich ihnen d.e Anlage .lt der Bitte un, 

^jgf Kenntnisnahme 

□ Stellungnahme 

□ Rücksprache 
Q Anruf 

□ Erledigung 

□ Rückgabe 

r A < ft , GK- 407 • E-mail: rommel-runge@hamburg.d 
Grindelberg , 5 A • Hamburg • Telefon: .«..4,6 « «- A ° ? 

« nvnngu. au Herunterladen aus dem Netz 

ist leider nicht möglich, weswegen wir Sie auf diesem Wege bitten, uns Abiichtungen der 
aktuellen Satzung und der dazu ergangenen aktuellen Ordnungen des Vereins zu 
übermitteln. 

Wir bitten höflich um baldmögliche Erledigung. 




Mit freundlichen Grüßen 



Grindelberg 15 A • 20144 Hamburg 
Telefon: 040 416206-0 • GK: 407 
E-Mail: rommel-runge@hamburg.de 



Commerzbank Hamburg • Kto. 47 60 625 • BLZ 200 400 00 
HypoVereinsbank • Kto. 25 04 637 ■ BLZ 200 300 00 

Postbank Hamburg • Kto. 388 94 206 • BLZ 200 100 20 



ROMMEL & RUNGE 




Rechtsanwalt . Postfach 20 13 13 • 20203 Hamburg 

Kreisjägerschaft Pinneberg e.V. 
z.Hd.Herrn Hans-Albrecht Hewicker 
Hanredder 10 

25335 Bokholt-Hanredder 



Wolfgang P. R. Rommel 

(bis 31.12.io) . 
Claus Runge 

Fachanwalt 
für Familreniecht 

Mitglied in der 
ARGE Verkehrsrecht 
ARGE Sportrecht 

im DAV 

Steuer-Nr. 
42/655/01589 



Unser Zeichen Sachbearbeiter Durchwahl Fax 



:/wj-12?ÖÖ252 RA Runge " 27 4*206-45 1 7X17.2012 



Betr.: Ihr Mitglied Henning von Stosch 



Sehr geehrter Herr Hewicker, 

in dieser Angelegenheit hat uns Ihr Mitglied, Herr Henning von Stosch, mit der 
Wahrnehmung seiner Interessen beauftragt. Die auf uns lautende Vollmacht fügen wir 
anbei. 

Zwecks Prüfung der Sach- und Rechtslage sind wir darauf angewiesen, die Satzung und 
dazu ergangene Ordnungen des Vereins zu kennen. Ein Herunterladen aus dem Netz 
ist leider nicht möglich, weswegen wir Sie auf diesem Wege bitten, uns Ablichtungen der 
aktuellen Satzung und der dazu ergangenen aktuellen Ordnungen des Vereins zu 
übermitteln. 

Wir bitten höflich um baldmögliche Erledigung. 



Mit freundlichen Grüßen 



Grindelberg 15 A • 20144 Hamburg 
Telefon: 040 416206-0 • GK: 407 
E-Mail: rommel-runge@hamburg.de 



Commerzbank Hamburg • Kto. 47 60 625 • BLZ 200 400 00 
HypoVereinsbank • Kto. 25 04 637 • BLZ 200 300 00 

Postbank Hamburg • Kto. 388 94206 • BLZ 200 100 20 



Abschrift 
TRISKATIS SYKOSCH LÖHNERT 

RECHTSANWÄLTE UND NOTARE 



TRISKATIS SYKOSCH LÖHNERT Rechtsanwalt* und Notare 
Lindenstrage 19-21 25421 Pinneberg 



Rommel und Partner 
z. Hd. Herrn RA Runge 
Grindelberg 15a 



20144 Hamburg 



Betreff: Kreisjägerschaft Pinneberg, Beratung 

Bezug : Ihr Sehr. v. 27.08.2012, Eingang 29.08.2012 

lhrAz:t/du-12/00252 



Sehr geehrter Herr Kollege Runge, 

die kurze Befristung Ihres Schreibens dürfte vermutlich irrtüm- 
lich erfolgt sein; ich gehe von einer anwaltsüblichen Bearbei- 
tungsfrist von 4 Wochen aus, will diese aber nicht ausnutzen: 

Wenn ein Schießstandverbot ausgesprochen worden sein 
sollte, dürfte dies nach der von Ihnen erwähnten Schieß- 
standordnung des DJV, der sich jeder jagdliche Schießstand- 
nutzer unterworfen hat, erfolgt sein. 
Um den Gang vor ein Gericht möglichst zu vermeiden, wie- 
derhole ich meine Bitte, den Sachverhalt aus der Sicht Ihres 
Auftraggebers darzustellen und meiner Mandantschaft eine 
sinnvolle Vorstandsberatung und - entscheidung im allseitigen 
Interesse zu ermöglichen. Bisher ist keinem Vorstandsmitglied 
über Gerüchte, Andeutungen und Meinungsäusserungen 
hinaus nichts fundiertes vorgetragen worden. 
Ohne Überprüfungsmöglichkeit, ja in Unkenntnis des zugrun- 
de liegenden Sachverhalts, der Ihren Mandanten offenbar 
stört, kann auch von hier aus keine sachgerechte Beratung 
erfolgen. 

Ich halte es zwar für unökonomisch, mir Ihre 
Sachverhaltsschilderung über das Gericht zuzustellen, bin 
jedoch zustellungsbevollmächtigt. 

Mit kollegialem Gruß 

RAe TRISKATIS SYKOSCH LÖHNERT 

3ä TIUSKAT15 

Triskatis 
Rechtsanwalt 



Helmut R. Triskatis 

Rechtsanwalt und Notar a.D. 

Renate Sykosch 

Rechtsanwältin und Notarin 
RA-Schwerpunkt Erbrecht 

Oliver Löhnert 

Rechtsanwalt und Notar 
Fachanwalt für Familienrecht 
Fachanwalt für Verkehrsrecht 

Dr. Steffen Böhm-Rupprecht 

Rechtsanwalt und Notar 
Fachanwalt für Arbeltsrecht 
Fachanwalt für Miet- und WEG-Recht 



Datum: 
29.08.2012 



Aktenzeichen: 
846/12T06 



Auskunft erteilt: 
Frau Frau Ahlers 

Direktwahl: " 
04101/2108-32 



Lindenstra§e 19-21 
25421 Pinneberg 

[pj direkt neben der Kanzlei 

Tel: 04101 / 2108-0 
Fax: 04101 / 2108-30 

Email: office@kanzlei-pinneberg.de 
www.kanzlei-pinneberg.de 



VR Bank Pinneberg eG 
BLZ: 221 914 05 
Kto: 49 70 70 50 

Sparkasse Südholstein 
BLZ: 230 510 30 
Kto: 22 88 447 



USt-ldNr.: DE229709708 
D9/2073-12 



Abschrift 
TRISKATIS SYKOSCH LÖHNERT 

RECHTSANWÄLTE UND NOTARE 



TRISKATIS SYKOSCH LÖHNERT Rechtsanwälte und 
Lindenstra§e 19-2T 25421 Pinneberg 



Rommel und Partner 
z. Hd. Herrn RA Runge 
Grindelberg 15a 

20144 Hamburg 



Betreff: Kreisjägerschaft Pinneberg, Beratung 

Bezug : Ihr Sehr. v. 25.09.2012, 

IhrAz: :/du-1 2/00252 



Sehr geehrter Herr Kollege Runge, 



ich habe jetzt nach Rücksprache aufklären können, dass der 
in Ihrem Schreiben vom 25.09.2012 dargestellte Sachverhalt 
unvollständig ist und wesentlichen Gründe für das unstreitig 
ausgesprochene und mündlich wiederholt erörterte Schieß- 
standverbot verschweigt. 

Ihr Auftraggeber hat wiederholt die Schießstandsicherheit 
durch Aufforderungen, die Schießstandordnung nicht zu ak- 
zeptieren und sogar dagegen zu verstoßen, gefährdet und 
den Vereinsfrieden durch persönliche Beleidigungen und 
Beschimpfungen sowohl einzeln benannter Personen als auch 
von Funktionsträgem nachhaltig gestört; er hat diese Störung 
in Bezug auf die Vertreterin des Standwarts mehrfach für 
irreparabel erklärt. 

Da sich diese Verhaltensweisen primär gegen die Abläufe auf 
dem Schießstand Heede gerichtet haben, bleibt der Vorstand 
meiner Mandantin entgegenkommenderweise hur bei dem 
Schießstandverbot und sieht von weitergehenden, emsthaft in 
Betracht kommenden Maßnahmen mit weit einschneidende- 
ren Folgen zunächst ab. 

Damit bleibt Ihrem Auftraggeber der Schießsport auf anderen 
Schießständen noch ermöglicht. 

Mit kollegialem Gruß 

RAe TRISKATIS SYKOSCH LÖHNERT 

Triskatis 
Rechtsanwalt 



Helmut R. Triskatis 

Rechtsanwalt und Notar a.D. 

V- Renate Sykosch 

Rechtsanwältin und Notarin 
RA-Schwerpunkt Erbrecht 

Oliver Löhnert 

Rechtsanwalt und Notar 
Fachanwalt für Familienrecht 
Fachanwalt für Verkehrsrecht 

Dr. Steffen Böhm-Rupprecht 

Rechtsanwalt und Notar 
Fachanwalt für Arbeltsrecht 
Fachanwalt für Miet- und WEC-Recht 



Datum: 
02.10.2012 



Aktenzeichen: 
846/1 2T06 



Auskunft erteilt: 
Frau Frau Ahlers 

Direktwahl: 
04101/2108-32 



Lindenstra§e 19-21 
25421 Pinneberg 

0 direkt neben der Kanzlei 

Tel: 04101 / 2108-0 
Fax: 04101 / 2108-30 

Email: office@kanzlei-pinneberg.de 
www.kanzlei-pinneberg.de 



VR Bank Pinneberg eG 
BLZ: 221 914 05 
Kto: 49 70 70 50 

Sparkasse Südholstein 
BLZ: 230 510 30 
Kto: 22 88 447 



USt-ldNr.: DE229709708 
D9/2082-12 



ROMMEL & RUNGE 




Rechtsanwalt - Postfach 20 13 13 • 20203 Hamburg WoIfgangP.R. Rommel 

(bis 31.12.10) 
Claus Runge . 

Rechtsanwälte und Notare 
Triskatis Sykosch Löhnert 
z.Hd. Herrn RA. Helmut RTriskatis 
Lindenstr. 19-21 

25421 Pinneberg 

Steuer-Nr. 
42/655/01589 



Fachanwalt 
für Familienrecht 

Mitglied in der 
ARGE Verkehrsrecht 
ARGE Sportrecht 

im DAV 



Unser Zeichen Sachbearbeiter Durchwahl Fax Daturn 

:/wi-1 2/00252 RA Runge 416206- 27 416206 « 2210 2012 



Henning von Stosch / Kreisjägerschaft Pinneberg 
Aktenzeichen: 846/12T06 

Sehr geehrter Herr Kollege Triskatis, 

in dieser Angelegenheit entnehmen wir Ihrem Schreiben vom 02.10.2012, dass Ihr 
Mandant offenbar mit dem - nunmehr bestätigten - Schießstandverbot eine Vereinsstrafe 
verhängt hat, die vereinsrechtlich unwirksam sein dürfte, da sie insbesondere mangels 
Anhörung ergangen ist, also entgegen aller Grundsätze eines rechtsstaatlichen 
Verfahrens. 

Ich gebe Ihrem Mandanten hierdurch Gelegenheit, die Vereinsstrafe unverzüglich 
aufzuheben, anderenfalls sich Weiterungen nicht vermeiden lassen. Ihre verbindliche 
Rückäußerüng erwarte ich in diesem Sinne bis späte 



Monatsende Oktober 2012. 



Mit freundlichen, kollegialen Grüßen 

Runge 



Grindelberg 15 A • 20144 Hamburg 
Telefon: 040 416206-0 • GK: 407 
E-Mail: rammel-runge@hamburg.de 



HypoVereinsbank . Kto. 2 504 637 • BLZ 200 300 00 

Commerzbank Hamburg . Kto. 4 760 625 • BLZ 200 400 00 
Hamburger Sparkasse - Kto. 1201 124 565 • BLZ 200 505 50 



Hermann Kruse 



Seite 1 von 1 



Von: Henning von Stosch <hstosch@ao).de> 
An: gunnarjcoch <gunnar_koch@t-online.de> 

Bcc: spinoOOGO <spino0000@gmx.net> 
Betreff: Hermann Kruse 
Datum: Mi, 19 Dez 2012 11:14 am 



http://www.wildundhund.de/fbrum/viewtopic. php?t=66668 
Hallo Gunnar, 

Du bist ein ziemlicher Angsthase! Hermann hat da nämlich etwas falsch rüber gebracht. Ich hatte 
angeboten, Dir diesen Link zu senden oder auch die Anwürfe, mit denen *die Kreisjägerschaft auf mich 
werfen will. 

Wenn Du Dir den Avatar von Ramena anschaust, meinst Du dann wirklich, daß die Jägerschaft mit ihren 
"Irrtümern" etwas werden kann? 

Komme mal bitte auf den Teppich: Wenn ich Dich hätte bedrohen wollen, dann hätte Hermann bei Dir nicht 
angerufen! GAR NICHT!!!!!!! 

Außerdem solltest Du mich gut genug kennen, um zu wissen, daß Deine Ängste aus der Luft gegriffen 
waren. 

War das mal wieder ein Versuch, mir etwas anzuhängen, von dem es klar war, daß da von mir nix illegales 
beabsichtigt war? War das "mal wieder" eine Auftragsarbeit? 



Hast Du es jetzt verstanden? 



Möchtest Du das Schreiben vom RA Triskätis vom 22.1 1.2012 auch noch haben? Mit welchem Recht 
taucht dort.ein Hinweis zu meiner roten WBK auf? Kanntest Du das Schreiben, bevor es abgeschickt 
wurde? Ich kann es mir fast nicht vorstellend 



Ich gehe davon aus, daß noch vor Weihnachten Klage eingereicht wird. Es scheint keine andere 
Möglichkeit zu geben. 

Gruß auch an Ramona 

Henning 

P.S. Das Bild bei Wild und Hund ist bereits gesichert. Es nutzt nix mehr, wenn Ramona es ändert. 



http://mail.aol.com/37893-l 1 l/aim-6/de-de/mail/PrintMessage.aspx 



23.07.2013 




Henning von Stosch Pinneberg, den 03.01 .201 3 
Mühlenstr. 5 ^ 
D- 25421 Pinneberg 
Tel. + FAX: ++49 (0) 4101 20 93 88 



An das 

Amtsgericht Pinneberg 
Bahnhofstraße 17 
25421 Pinneberg 



Klageerhebung 



Sehr geehrte Damen und Herren, 
hiermit erhebe ich Klage gegen die 

•Yi 

Kreisjägerschaft Pinneberg 

im Landesjagdverband Schleswig-Holstein e.V. 

vertreten durch: 

Herrn Hans-A. Hewicker, Hanredder 10, D-25335 Bockholt-Hanredder. 
Ich beantrage eine mündliche Verhandlung. 

Ich beantrage einen Streitwert von mindestens sechshunderteins Euro. 



Klagegrund: Mir wird seit dem 15. Oktober 201 1 die Nutzung von 
Vereiriseigentum verweigert. Diese Nutzung steht mir zu. 
Es handelt sich im Wesentlichen um die Nützung des Schießstandes Heede, 
der von der Kreisjägerschaft betrieben wird. 

Ich klage also auf Nichtigerklärung aller gegen mich erlassenen 
Einschränkungen meiner Vereinsrechte. 



Begründung: 

Am 15. Oktober 201 1 wurde vom Schießstandwart Gunnar Koch ein 
mündliches, unbefristetes Schießstandverbot für die Nutzung des 
Schießstandes Heede ausgesprochen. Das Verbot wurde nicht begründet. 
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Vom Kläger (Henning von Stosch) wurde unmittelbar nach Aussprache des 
Standverbotes von Gunnar Koch gefordert, das Verbot schriftlich zu 
bestätigen, damit das Verbot überprüft werden kann. 
Am gleichen Tag habe ich Gunnar Koch das Gespräch in Heede per E-Mail 
bestätigt und von Ihm verlangt, mir kein Einschreiben zu senden (Anlage Kl). 

Ein schriftliches Schießstandverbot ist bei mir nicht eingetroffen. Damit hat die 
Kreisjägerschaft gesetzeswidrig gehandelt. 

Ein Schießstandverbot ist ein so schwerwiegender Eingriff, daß das dringend 
einer schriftlichen Fassung bedarf. Ein unbefristetes Schießstandverbot ist ein 
nur noch schwererer Eingriff, für den es einer besonderen Begründung bedarf. 

Die Vereinsstrafe wurde erst mit Schreiben des RA Triskatis vom 02.10.2012 
schriftlich bestätigt. (Anlage K2) 

Dieses Schreiben vom RA Triskatis enthält so viele Lügen, daß ich diese 
Lügen in einem Entwurf eines Schreibens an meinen damaligen Anwalt Herrn 
Runge vom 26.10.2012 zusammengefaßt habe. Ich führe diesen Entwurf hier 
als Anlage K3 als Beweis für die vielen Lügen an. 

Eine eindeutige Bewertung des Verhaltens der Kreisjägerschaft ergibt sich aus 
dem Scheiben des RA Runge vom 22.10.2012 an den RA Triskatis (Anlage 
K4). Die Jägerschaft hat keine rechtsstaatlichen Gepflogenheiten eingehalten. 
Insbesondere wurde dem Kläger keine Möglichkeit zur Stellungnahme 
gegeben. 

Besonders „pikant" ist die Formulierung jm Schreiben vom 02.10.2012 vom RA 
Triskatis (Anlage K2; letzter Absatz ) Zitat „Da sich diese Verhaltensweisen 
primär gegen die Abläufe auf dem Schießstand in Heede gerichtet haben, 
bleibt der Vorstand meiner Mandantin entgegenkommenderweise nur bei dem 
Schießstandverbot und sieht von weitergehenden, ernsthaft in Betracht 
kommenden Maßnahmen mit weit einschneidenderen Folgen ab. 
Damit bleibt Ihrem Auftraggeber der Schießsport auf anderen Schießständen 
noch ermöglicht." (Zitat Ende) 

Hierbei handelt es sich offensichtlich um einen Erpressungsversuch, der durch 
die Anlage K3 vollständig abgeschmettert sein sollte. Auf dem Schießstand in 
Heede habe ich Nichts gemacht, womit Gunnar Koch und Ramona Pluntke 
nicht ausdrücklich einverstanden gewesen sind. 



Die Unsachlichkeit der Kreisjägerschaft sollte durch das Schreiben vom RA 
Triskatis vom 02.10.2012 (Anlage K2) ausreichend belegt sein. 

Trotzdem ist es erforderlich auf das Schreiben des RA Triskatis vom 
22.1 1 .2012 einzugehen (Anlage K8). 
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Dieser Rechtsanwalt scheint einen „Straftatbestand der Majestätsbeleidigung" 
in das Strafgesetzbuch/ das Vereihsrecht einführen zu wollen. 
Es steht Nirgendswo, daß in einem Verein nur „bequeme" Mitglieder 
aufgenommen und geduldet werden. Es wurden Meinungsäußerungen von mir 
aus dem Zusammenhang gerissen und damit verfälscht. 
Es wird um richterliche Mitteilung gebeten, ob diese Lügen genauso 
abgearbeitet werden sollen, wie das mit der Anlage K3 in Bezug auf die 
Anlage K2 (Schreiben des RA Triskatis vom 02.10.2012) geschehen ist. 
• Sollte ein eingehendes „Aufbröseln" des Textes erforderlich sein, dann 
schlage ich vor, es vor einer mündlichen Verhandlung zu tun und es in 
Schriftform der Akte beizufügen. 

Hier sollen zu dem Schreiben vom 22.11.2012 (Anlage K8) nur die folgenden 
Punkte angeführt werden: 

• In meiner E-Mail an Gunnar Koch vom Mi, 20 Jul 201 1 6:48 (Anlage 
K5) habe ich bereits mitgeteilt, daß ich mich an die Futteralarie von dem 
Augenblich an gehalten habe, als ich begriff, daß für mich keine 
weiteren Ausnahmen gemacht werden. Das wird vom RA Triskatis total 
verdreht: Diese Ausnahmen wurden für mich ungefähr drei Monate lang 
gemacht. 

• Ich war mit Gunnar Koch und Ramona Pluntke persönlich befreundet. 
Wir waren zu Dritt dreimal auf der Waffenbörse in Kassel, in 
Dithmarschen, in Paderborn, im Restaurant und ich wurde sogar privat 
zum Essen eingeladen. 

Diese persönliche Freundschaft hat mir die Möglichkeit gegeben, so 
deutlich zu werden, wie ich es Gunnar Koch und Ramöna Pluntke 
gegenüber geworden bin. Wo ist das Problem? 

• in Heede wird regelmäßig ohne Aufsicht geschossen. Das steht bereits 
in meiner E-Mail an Gunnar Koch vom 25 Aug 2011 12:16 pm (Anlage 
K6) (Also vor Aussprache des unbegründeten Schießstandverbotes vom 
15. Ott 2011.) 

Damit wird auf dem Schießstand Heede von verantwortlichen Personen 
schwerwiegend gegen die Schießstandordnung verstoßen, während 
gleichzeitig an einer „recht unwichtigen Stelle" mit „Zähnen und Klauen" 
festgehalten wird. 

Um es zu präzisieren: Auf dem Kurzwaffenstand (25 Meter) wird 
praktisch immer ohne Aufsicht geschossen; auf den 100 Meterstand fast 
immer. Auf dem 100 Meterstand ist jm „Prinzip eine Aufsicht 
vorhanden". Diese Aufsicht zählt aber nicht als Aufsicht, weil eine 
Aufsicht nicht selber am Schießbetrieb teilnehmen darf! Die „Aufsicht' 
auf dem 100 Meterstand nimmt praktisch immer am Schießbetrieb teil. 
Auf dem 100 Meterstand wird nur bei Wettkämpfen mit Aufsichten 
geschossen. Das genügt nicht zum Einhalten einschlägiger 
Sicherheitsvorschriften, die auch im DJV gelten. 
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) 

In Anlage K9 werden Internetauszüge zu den Pflichten einer Standäufsicht 
beigefügt. 

Sollte das Gericht nicht genug eigenes Fachwissen besitzen, um diese 
regelmäßigen und dramatischen Verstöße gegen unverzichtbare 
Sicherheitsmaßnahmen auf dem Schießstand Heede würdigen zu können, 
beantrage ich die Beiziehung eines geeigneten Sachverständigen. 



Weiter ist zu erwähnen: 

Meine angeprangerte Äußerung über Ramöna Pluntke, die in Ihrer 
Abwesenheit gemacht wurde, muß dringend mit dem Datum des 
Standverbotes verglichen werden. Es lagen mindestens drei Tage 
dazwischen! Das Schreiben des RA Triskatis vom 22.1 1 .2012 (Anlage K8, 
Seite 2, zweiter Absatz von Unten) beweist, daß zwischen meiner Äußerung 
und dem Standverbot mindestens DREI TAGE lagen. 
Der Herr Rechtsanwalt Triskatis verschweigt mal wieder, daß ich die 
Äußerung „Ramena ist eine alte und abgetackelte Schabracke" im Beisein von 
Gunnar Koch getätigt habe, weil ich zu dem Zeitpunkt nicht wußte, daß 
Guhnar Koch hinter mir gestanden hat. 

Die Tatsache, daß eine erhebliche Frist zwischen meiner Äußerung und dem 
Standverbot liegt, wird darüber hinaus auch durch meine E-Maij an Gunnar 
Koch vom 19. 05.2012 (Anlage K10) belegt, wobei ich dort von einer 
Zeitspanne von einer Woche ausgehe. 

Der Unterschied in der Zeitspanne ist ohne Bedeutung und es kann offen 
bleiben, wer Recht hat. 



Ich habe den Test mit einem guten Freund gemacht und ihn gefragt, was 
passieren würde, wenn ich seine geschätzte Frau eine „alte abgetakelte 
Schabracke" nennen würde. Die Antwort kam prompt und war eindeutig. Ich 
müsse damit rechnen niedergeschlagen zu werden und die Freundschaft sei 
erledigt. 

Die Tatsache, daß Gunnar Koch nicht fähig war, umgehend und angemessen 
auf meine Äußerung zu reagieren belegt ausreichend, das er inkompetent ist. 
Wieso eine solche Person beim DJV Standwart sein darf, ist nicht 
nachzuvollziehen. 

Meine E-Mail an Herrn Hewicker vom 20. Mai 2012 12:51 (Anlage K11) habe 
ich mit Anlagen einem Pinneberger Jäger gezeigt. Die Reaktion war deutlich. 
Der Vorstand der Kreisjägerschaft muß etwas machen! Damit war von diesem 
Jagdscheininhaber nicht gemeint, daß die Kreisjägerschaft gegen den Kläger 
vorgehen müsse, sondern daß der Vorstand der Kreisjägerschaft sich 
überlegen müsse, ob Gunnar Koch überhaupt noch als Standwart tätig sein 
dürfe. 



4 



Hinweis: 

Die Vermittlungsbemühungen des Klägers lassen sich an den folgenden E- 
Mails an Ramona Pluntke, Gunnar Koch sowie Herrn Hewicker ablesen. 

Beweisemails: 

1. E-Mail vom So, 15 Mai 201 1 7:03 pm an Ramona 

2. E-Mail vom Mo, 16 Mai 201 1 1 1:32 am an Ramona 

3. E-Mail vom So, 26 Jun 201 1 7:1 1 am an Ramona 

4. E-Mail vom Do, 30 Jun 201 1 6:04 pm an Ramona 

5. E-Mail vom So, 10 Jül 201 1 8:17 pm an Gunnar identisch mit Nr. 4 

6. E-Mail vom Mi, 13 Jul 2011 7:49 am an Ramona + Gunnar 

7. E-Mail vom Mi, 20 Jul 201 1 6:48 am an Gunnar 

8. E-Mail vom Do, 25 Aug 201 1 12:16 pm an Gunnar 

9. E-Mail vom Di, 27 Sept 201 1 1 1 : 1 8 am an Ramona mit cc Gunnar 

10. E-Mail vom Do, 1 Mrz 2012 10:48 am an Gunnar 

11. E-Mail vom So, 20 Mai 2012 12:51 pm an Hewicker 

12. E-Mail vom Mi, 30 Mai 2012 8:51 am an Gunnar 

13. E-Mail vom Fr, 1 Jun 2012 5:05 pm an Hewicker 

14. E-Mail vom Mo, 4 Jun 2012 4:39 pm an Gunnar wg. Video 

15. E-Mail vom Di, 12 Jun 2012 6:41 am an Hewicker 

16. E-Mail vom Mo, 18 Jun 2012 4:50 pm an Hewicker 

17. E-Mail vom Do, 12 Jul 2012 10:14 am an Hewicker 

Dagegen hat die Kreisjägerschaft immer nur auf Zeitgewinn „gespielt", wie sich 
aus dem Schreiben des RA Runge an den RA Triskatis vom 25.09.2012 
(Anlage K7) ergibt. 

Damit ist ebenfalls klar, daß der Kläger sich, über jedes Erfordernis hinaus, um 
Vermittlung bemüht hat, während die Jägerschaft offensichtlich die Roile des 
„Scharfmachers" übernommen hat. 



Diese E-Mail's können, auf Anforderung des Gerichtes oder des Beklagten, 
jederzeit in das Verfahren eingeführt werden. 
Zur Zeit halte ich das für entbehrlich. 



Hochachtungsvoll 




von Stosch 
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Anlagen 

K1: E-Mail vom 15. Okt2011 3:18 Uhr 
K2: Schreiben vom RA Triskatis vom 02.10.2012 
" K3: Entwurf eines Schreibens vom 26.10.2012 an RA Runge 
K4: RA Runge vom 22.10.2012 an den RA Triskatis 
K5: E-Mail vom 20 Jul 201 1 6:48 am an Gunnar 
K6: E-Mail vom 25 Aug 2011 12:16 pm an Gunnar 
K7: Schreiben RA Runge an RA Triskatis vom 25.09.2012 
K8: Schreiben RA Triskatis an RA Runge vom 22.1 1 .2012 
K9: Internetauszüge zu den Pflichten einer Aufsicht 
K10: E-Mail vom 19 Mai 2012 12:25 pm an Gunnar 
K1 1 : E-Mail an Herr Hewicker vom 12. Jun 2012 6:41 am (mit Anlagen) 
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Von: Henning von Stosch <hstosch@aol.de> 
An: Gunnar_Koch <Gunnar_Koch@t-online.de> 
Betreff: Heede 

Datum: Sa, 15OW2011 3:18 pm 



Hallo Gunnar, 

ich bestätige Dir gern unser Gespräch von heute, ca. 14,00 Uhr in Heede. 

Ich habe eine Bitte: Bitte komme nicht auf die Idee, mir ein Einschreiben mit Rückschein zu senden. Da$ 
geht wieder zurück. 

S chicke mir bitte einen ganz normalen Brief oder eine E-Mail. Ich bestätige Dir dann gern den Eingang. 
Und jetzt tue einfach daß, was Du für richtig hältst! 



Damit Du auch gleich weißt was läuft: Du hattest mehr als genug Zeit tätig zu werden; Du bist nicht tätig 

geworden. . 

Das ist sehr vielsagend. 

Das heute war nur eine befehlsmäßig ausgeführte Maßnahme. Das ist meine klare Meinung und dazu 
stehe ich. Meine Theorie sagt: Ramona erträgt mich nicht mehr! Deshalb müssen Maßnahmen her!!!! Liege 
ich da falsch? 

Erträgst Du mich noch? Wenn NEIN, warum? Kannst Du es mir mitteilen? 

Erinnerst Du Dich, daß ich Dir die Zusage abgerungen hatte, zwei Flinten mit auf den Gewehrstand 
nehmen zu dürfen (für die ich nicht hätte zahlen müssen) damit ich die dritte Waffe auch im Futteral 
mitnehmen konnte und erinnerst Du Dich was dann passiert ist? Du hast diese Regelung zurück 
genommen! Warum? 

(Ich habe Dich damals gefragt, ob Du einen Schwanz in der Hose hast und die Antwort bekommen, daß Du 
Eier jn der Hose hast. Das war keine direkte Antwort auf meine Frage, ich habe Deine Antwqrt damals aber 
. akzeptiert.) 

Hast Du mitbekommen, wie oft ich Ramona gebeten habe, eine "vernünftige" Lösung für die Futteralarie zu 

finden. Das hätte zumindest eine Regenlösung erfördert. Warum ist das nicht passiert? 

Ich wußte damals zu genau 100%, das da MIST auf uns zukommen würde. Der Mist ist jetzt da und jetzt 

bin ich gespannt, wer den Mist abbekommt, ich werde es -vermutlich- nicht sein. 

Mal ein paar Wochen nicht nach Heede zu kommen ist kein Problem; ich habe schön bewiesen, das ich 

das kann. 

Also, worum dreht es sich? Warum hat Ramona nicht mit sich reden lasen? Gunnar, wenn Du es begriffen 
hast, dann teile es mir bitte mit. 

Gunnar,. es ist nicht das Problem, daß Ramona älter als Du bist. Das Problem lautet: DU BIST ÖDiPAL! 
DU HAST GEGEN DEINE MUTTER VERLOREN und hast Dir eine neue Mutter gesucht! 
DU BIST EIN MILCHBUBI, der durch einen Züfall einer Frau in die Hände gefallen bist, durch die das ganz 
offensichtlich geworden ist. 

Gunnar, Du bist ganz normal. So wie Dir geht es vielen "Männern". 

Well Du ödipal bist, deshalb kann Ramona auch Alles bei Dir durchsetzen, was sie will. 

Es gibt einen Parallelfall. Ich konnte mich erst wirksam gegen Elisabeth von Stosch wehren, als ich begriff, 

das "die" gar nicht meine Mutter sein kann. 

Das bedeutet: Ramona kann bei Dir durchsetzen, was immer sie will und Du hast gar keine Chance Dich 
zu wehren. Du kannst sogar machen, was Du willst; es nutzt NICHTS!! Ramona ist stärker! Das ist schon 
Alles. 

Gunnar, jetzt darfst Du mir gern böse sein. Ich bin mir sicher Ich habe RECHT!! Ob ich es auch 
bekommen werde (im anstehenden Fall), entscheidet notfalls das Gericht. 

Wenn es sein muß, rufe ich es an. Es wäre weniger Arbeit, wenn Du Ramona dazu überreden könntest, 
mich wieder zu ertragen. 

Noch besser wäre es, wenn Du Dich dazu entschließen könntest, einfach erwachsen zu werden. Es geht! 
(Es macht aber Arbeit und ist unbequem.) 

Wenn Du nicht erwachsen werden willst, dann lebe einfach ein Leben, daß für andere Leute nützlich ist. 
Sie (die anderen Leute) werden freundlich zu Dir sein, solange Du denen nützlich bist, anschließend 
werden die Dich nicht mehr kennen. 

Gunnar, auch in dieisem Punkt schreibe ich aus eigenen Erleben. Mir geht es jetzt viel besser als früher, 
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auöh wenn es manchmal etwas Theater gibt. Ich habe das Theater nie gewollt, stehe es jetzt aber immer 
durch. Der Vorteil liegt in den letzten Jahren zu 100% bei mir. Mache es auch so; lasse Dich nicht mehr vor 
fremde Karren spannen. 

Gruß 
Henning 
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Ihr Sehr. v. 25.09.2012, 
lhrAz::/du-12/00252 



Sehr geehrter Herr Kollege Runge, 



Ich habe jetzt nach Rücksprache aufklären können, dass der 
in Ihrem Schreiben vom 25,09.2012 dargestellte Sachverhalt 
unvollständig ist und wesentlichen Gründe für das unstreitig 
ausgesprochene und mündlich wiederholt erörterte Schieß- 
standverbot verschweigt 

Ihr Auftraggeber hat wiederholt die Schießstandsicherheit 
durch Aufforderungen, die Schießstandordnung nicht zu ak- 
zeptieren und sogar dagegen zu verstoßen, gefährdet und 
den Vereinsfrieden durch persönliche Beleidigungen und 
Beschimpfungen sowohl einzeln benannter Personen als auch 
von Funktionsträgern nachhaltig gestört; er hat diese Störung 
In Bezug auf die Vertreterin des Standwarts mehrfach für 
irreparabel erklärt. 

Da sich diese Verhaltensweisen primär gegen die Abläufe auf 
dem Schießstand Heede gerichtet haben, bleibt der Vorstand 
meiner Mandantin entgegenkommenderweise nur bei dem 
Schießstandverbot und sieht von weitergehenden, ernsthaft in 
Betracht kommenden Maßnahmen mit weit einschneidende- 
ren Folgen zunächst ab. 

Damit bleibt Ihrem Auftraggeber der Schießsport auf anderen 
Schießständen noch ermöglicht. 

Mit kollegialem Gruß 

RAe TRISKATIS SYKOSCH LÖHNERT 

Triskatis 
Rechtsanwalt 



Helmut R.Triskatls 
Rechtsanwalt und Notar a.D. 
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Rechtsanwalt und Notar 
Fachanwalt für Arbeltsrecht 
Fachanwält für Miel- und WEG-Recht 
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26.10.2012 



Sehr geehrter Her Runge, 



für den Fall, daß die Kreisjägerschaft Pinneberg nicht nachgibt, womit ich durchaus rechne, um 
realistisch zu bleiben, habe ich mir das Schreiben vom RA Triskatis vom 02.10.2012 mal genau 
angesehen. 

* ■ 

Es enthält eine Reihe von Lügen. Ich habe nichts dagegen, wenn Sie diese Lügen als 
„Irrtümer" bezeichnen. 



Das Schießstandverbot wurde weder mündlich erläutert, noch wurde diese Erläuterung mündlich 
wiederholt. Die Aussprache für das Schießstandverbot erfolgte durch einen emoziönal völlig 
übergeschnappten Gunnar Koch, mit dem nicht zu reden war! Seit meiner E-Mail vom 15.10.2011, in 
dem ich das Gespräch vom gleichen Tag bestätige (Schießstandverbot) hat es keine mündliche 
Kontaktaufnahme gegeben. Das gilt für Gunriar Koch, Ramona Pluntke und alle Mitglieder des 
Vorstandes der Kreisjägerschaft und der Hegeringe. Es hat gelegentliche Kontakte mit anderen Jägern 
gegeben. Diese Kontakte sind nicht verboten. 

Ich habe die Schießstandsicherheit nicht gefährdet. Ganz im Gegenteil.. Ich war mit Wissen und 
Billigung und Aufforderung durch Gunnar Koch häufig als Standaufsicht eingeteilt und ich war immer . 
die Person, die am schnellsten auf Unsicherheiten hingewiesen hat und notfalls ein sicheres 
„Verhalten mit der Waffe" durchgesetzt hat. Eine Zeugenaussage von Gunnar Koch, Ramona Pluntke, 
Peter Frisch und vielen Anderen wird das belegen. 

Bei meiner Tätigkeit als Aufsicht, gab es verschiedentlich Personen, die gemeint haben, daß 
Sicherheitsanforderungen für sie nicht gelten. Wenn ich mich dann durchgesetzt habe, gab es 
mehrfach Frust und Beschwerden beim Schießstandwart. 

Standaufsichten bekommen eine Art „Tagegeld". Dieses Tagegeld habe ich nie genommen, um das 
nicht versteuern zu müssen. Das ist meinem besonderen Verhältnis zum Finanzamt geschuldet. Ich 
wollte unter gar keinen Umständen angreifbar werden. Alle anderen Aufsichten haben das Geld 
genommen. Das ist deren Angelegenheit. Meine Tätigkeit als Aufsicht ist also im formalen Sinne nicht 
nachweisbar. 

Mir wurden andere Vergünstigungen gewährt, ich mußte die Anzahl der von mir geschossenen 
Waffen nicht mehr so genau abrechnen und ich konnte mit Fremdwaffen schießen, ohne dafür die 
Waffengebühr von drei Euro entrichten zu müssen. Mit dem Auslaufen meiner Tätigkeit als Aufsicht 
habe ich auf diese Möglichkeiten stillschweigend verzichtet. 



Wochen/ Monate vor dem Standverbot waren Kennzeichen nicht zu übersehen, daß eine Tätigkeit 
als Aufsicht nicht mehr gewünscht war. Ich wurde nicht aufgefordert nicht mehr als Aufsicht tätig zu 
sein, ich habe aber mein Tätigwerden auf .krasse Fälle" beschränkt, bei denen unmittelbares 
Tätigwerden erforderlich war. In diesen Fällen wäre ich auch auf jedem andern Stand tätig geworden, 
auch ohne dort Aufsicht zu sein. Diese Fälle konnten z.B. sein: geschlossene Waffe im Ständer, 
Versuch einer Langwaffennutzung mit montiertem Gewehrriemen, Laden einer Waffe mit dem Lauf 
in einer „ungünstigen" Richtung, Ablegen einer geladenen Waffe. 

Es hat dabei Fälle gegeben, in denen ich auch unhöflich geworden bin. Zur Durchsetzung eines 
sicheren Umgangs mit der Waffe ist das auch unbedingt erforderlich. Rücksichten sind dann nicht 
angesagt! 



Ich habe nicht aufgefordert gegen die Schießstandordnurig zu verstoßen, ich habe aufgefordert 
durchzusetzen, daß die Schießstandordnung auf sachlich zutreffende Weise ausgelegt wird. Der 
Unterschied scheint dem RA nicht bekannt zu sein. Der Weg vor dem Schießstand ist öffentlich 
zugänglich. Damit ist es unzulässig, Waffen außerhalb eines Futterals zu transportieren. Bei der 
Kreisjägerschaft hat das Niemand verstanden und ich bin damit auch nicht zur „Behörde gegangen". 
Auf dieser Ebene führe ich keine Auseinandersetzung. 



Ich habe allerdings für Öffentlichkeit gesorgt. Das ist hier passiert: http://forum.waffpn- 
dnline.de/lofiversion/index.DhD?t415736-Q.html . ich nenne mich dort „wilhelm25" und ich habe 
dort den Namen „Heede" nicht genannt. Das ist ohne mein Wissen und ohne meine Zustimmung von 
einer dritten Person gemacht worden. Ich habe dann versucht, mich doof zu stellen und das weder zu 
bestätigen noch zu dementieren. 



Die angeblichen persönlichen Beleidigungen sollen doch mal bitte durch Zeugenaussagen belegt 
werden. Ich glaube nicht, daß da viel kommt. 



Die Beziehung zur Lebensgefährtin von Gunnar Koch, es handelt sich um Ramona Pluntke, ist 
tatsächlich irreparabel geschädigt. Das bezieht sich darauf, daß ich mit beiden länger befreundet wai 
und durch diese Freundschaft auch Vorteile hatte. Während der ganzen Zeit der Freundschaft gab es 
Kleinigkeiten, die ich bis heute nicht verstanden habe, die ich aber nicht hinterfragt habe, weil ich 
nicht eingesehen habe, mich in die Angelegenheiten anderer Leute einzumischen. 
Die Freundschaft zu Gunnar Koch und Ramona Pluntke ist irreparabel zerstört. Das bedeutet nicht, 
daß auf der Sachebene nicht auf Beide reagiert werden kann. Auf einem Schießstand ist es 
erforderlich, daß eine Person „das Sagen" hat. Wenn von den Beiden ebenfalls sachlich vorgegangen 
wird, sehe ich gar keine Möglichkeit für Probleme, da mir die Sicherheit auf Schießständen schon 
immer ein Anliegen war. Es werden vom RA also Fakten verdreht, indem sie aus dem erforderlichen 
Zusammenhang gerissen werden. 



Meine Vorgehensweise hat sich nicht gegen die Abläufe auf dem Schießstand gerichtet. Ich habe 
verlangt, daß neu nachgedacht wird. Meinem Wunsch wurde nicht entsprochen. 



Das angebliche „Entgegenkommen" des Vorstandes der Kreisjägerschaft ist ein glatter 
Erpressüngsversuch. Nicht mehr und nicht weniger. 

Der Hinweis „Damitbleibt Ihrem Auftraggeber der Schießsport auf anderen Schießständen noch 
ermöglicht." Ist Nichts weiter, als eine Aufforderung an Sie, „den Schwanz einzuziehen"!- Es ist also 
eine Aufforderung zu einer Unterwerfung. 



Dieser wenig sachliche RA hat nicht begriffen, daß die Jagd kein Sport sondern PASSION ist!" Es wird 
auf Jagdständen nicht als Sport geschossen, sondern um durch sicheren Umgang mit der Waffe und 
guter Trefferleistung zu trainieren, um dem zu streckenden Wild unnötige Qualen zu ersparen. Dem * 
RA scheint das nicht geläufig zu sein. 

In diesem Zusammenhang wird auf Jagdständen nie von Sportschießen gesprochen, obwohl dort 
immer ausdrücklich Sportschützen geduldet werden (Einnahmen), es wird immer Von jagdlichem 
Schießen gesprochen. 

Im Zusammenhang mit Wettkämpfen wird gelegentlich von „jagdsportlichem" Schießen gesprochen; 
das passiert aber eher selten. 



Von der Schießstandleitung, im Wesentlichen von Ramona Pluntke, wurde mit einem 
Totschlagargument gearbeitet. Es wurde festgestellt, daß Jagdwaffen naß werden. Das ist 
gelegentlich durchaus richtig. Eine nasse Jagdwaffe macht viel Arbeit, bis sie getrocknet, geölt und 
wieder fertig für die Verwahrung ist. Auf der Jagd passiert das und es ist nicht zu vermeiden. Warum 
soll ich mir diese viele Arbeit nach einem Schießstandbesuch machen? Das ist nicht männlich, auch 
nicht passioniert sondern einfach nur DÄMLICH!! Äußerst DÄMLICH! 

Tatsächlich kann man einem Todschlagargument nur mit einem weiteren Totschlagargument kontern. 
Diese Gegenargument ist mir zu spät eingefallen: Jagdwaffen werden naß; das ist aber kein Grund 
Jagdwaffen in einer gefüllten Badewanne zu verwahren, damit sie bei Beginn der Jagd schon naß 
sind." Dieses Gegenargument konnte ich in Heede als nicht mehr verwenden. 

i 



Es kann sein, daß die Jägerschaft damit kommt, daß ich für eine bestimmte Waffe bezahlt habe, aber 
mit einer anderen Waffe geschossen habe. Das ist sehr lange mit Wissen und Billigung des 
Schießstandwartes Gunnär Koch und dessen „Gespielin" geschehen. Der Grund ist einfach. Der 
Gewehrstand ist für eine Energie von siebentausend Joule zugelassen. Eines meiner Gewehre 
überschreitet diesen Leistungswert erheblich. 

Der Kurzwaffenstand ist ebenfalls für einen bestimmten Energiewert zugelassen. Drei meiner Waffen 
überschreiten den zulässigen Wert erheblich. Einer dieser Waffen, eine Desert Eagle Pistole im 
Kaliber 50 Action Express war die Lieblingswaffe von Ramona Pluntke. 



Diese „Schönfärbung" hatte den Sinn, die Überschreitung der zulässigen Energiewerte zu 
„verschleiern" so daß sie im formalen Sinn nicht nachweisbar waren. 
Die Verschleierung hat aufgehört (schlagartig), als ich eines Tages hinterfragen mußte, ob das 
Naßregnen von Langwaffen wirklich ernst gemeint war. Es war ernst gemeint. Ich habe dann auch 
aufgehört, den Gewehrstand zu nutzen. Ich habe im formalen und tatsächlichen Sinn die Regeln 
eingehalten I Alle Tage, an denen ich den Gewehr- oder den Kurzwaffenstand genutzt habe, sind p. 
EDV nachweisbar. Ich habe immer wenigstens eine Waffe bezahlt und die Einnahmen werden in 
einem PC vermerkt. Diese Angaben müssen noch da sein. 



Die Waffe (Desert Eagle) können Sie auf dieser Internetseite „bewundern": 
http.7/www.wildundhun d.de/forum/viewtopic.DhD?t=6666R . Es handelt sich um dieses Bild 




Bei der Nutzerin des Bildes mit Namen „Desert eagle" handelt es sich um Ramona Pluntke. Das Bild 
wurde von mir gemacht. Es wurde unzulässiger Weise auf eine Zwischenentfernung auf dem 
Kurzwaffenstand in Heede geschossen, was in diesem Fall erforderlich war, um fotografieren zu 
können. Der Schütze, dessen Hände sichtbar sind ist Gunnar Koch (Schießstandwart): An den Blättern 
im Bildhintergrund läßt sich jederzeit der ungefähre Platz auf der Bahn (unzulässige Stelle) 
rekonstruieren. Die in Schußrichtung rechte Wand des Standes hat nur auf eine kurze Strecke diesen 
Bewuchs. 

Die Überschreitung der Energiewerte stellt keine Gefährdung des Standes oder der Umgebung dar. 
Es handelt sich um eine Festlegung. Mehr nicht. Zum Zeitpunkt des Baues und der Genehmigung des 
Standes gab es diese leistungsstarken Waffen nicht. Insofern konnte auch keine Genehmigung dafür 
beantragt werden. 

Wenn man den Kugelfang (Sandberg hinter der Scheibe) immer trifft passiert auch Nichts. Schwierig 
wird es, wenn die Standeinrichtungen getroffen werden. Das ist auf dem Kurzwaffenstand häufig 
passiert und dort auch bestimmt noch nachweisbar. Es gibt dort eine Scheibenzuganlage. Das ist eine 
sicherheitlich sehr interessante Einrichtung, weil die Scheiben elektrisch zu den Schützen gefahren 
werden. Die Schützen bleiben also in der unmittelbaren Nähe ihrer Waffen. Die für das jagdliche 
Schießen erforderliche Dreheinrichtung ist mit einer ca. 3mm starken Stahlplatte geschützt, die 
wiederum vorn mit Holz beplankt ist. 

In dieser Stahlplatte gibt es zahlreiche Löcher> die alle mit meinen Waffen (den oben genannten drei 
Stück) geschossen wurden. Allerdings stammt nicht eines dieser Löcher von mir, Das erste Loch 
wurde nach meiner Erinnerung von Gunnar Koch in diese Platte geschossen und dabei wurde auch 
der Träger für die Scheibe zerstört, der zur Drehung der Scheibe dient. 
Diese Angelegenheit kann mir also nicht angelastet werden. 



ich wurde einmal nach einer Nutzung einer Waffe von Gunnar Koch von Herrn Heidtmann, Leiter des 
Heger.nges dem auch ich zugeordnet bin, dabei erwischt, daß ich offensichtlich unzulässige Munition 
verschossen hatte! Es handelte sich um Vollmantelpatronen, die auf Jagdschießständen praktisch 
immer untersagt sind. Pikant: Die Vollmantelpatronen hatte ich von Herrn Koch bekommen- es 
handelte s.ch um Patronen aus seinem Bestand. Herrn Heidtmann habe ich damals nur erzählt daß 
auf dem Stand wenig kaputt geht, wenn man immer genau in den Sand trifft (den Kugelfang) Das ist " 
bei mir immer der Fall. Damit war das „Drama" ausgestanden. 



Damit dürfte das Schreiben vdm RA Triskatis „abgearbeitet" seil 



von Stosch 



ROMMEL & RUNGE 
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Sehr geehrter Herr Ko/Iege Triskatfs, 

^er Angelegenheit ert^hmen * lhrem „„, 

I* «*• Ihrem Maivtenten hierturch Gel^pnheit * vetehss**, umazüofch 

TT 

Monatsende Oktober 2012. 



Mit freundlichen, kollegialen Grüßen 

Ööz. Rurige 
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An: Gunnar_Koch <Gunnar_Koch@t-online.de> 
Betreff: Re: Futeralerie... 
Datum: Mi, 20 Jul 201 1 6:48 am 



- Von: Henning von Stosch <hstosch@aol.de> 




Hallo Gunnar, 

Gratulation, Ramona hat Dich gut unter Kontrolle. Ich brauche in Heede keine Büchse zu schießen. Ich 
muß das einfach nicht tun! 

Falls Du es nicht verstanden hast, Jagdwaffen werden naß. Das läßt sich nicht ändern. Das ist aber alles 
kein Grund, Jagdwaffen in der gefüllten Badewanne aufzuheben. Der DJV macht da grob was falsch und 
das ist Absicht. Ich halte diese Regelung mit den Futteralen für ein Verfallszeichen. Sei es drum, für Neues 
muß Platz geschaffen werden. Da muß das Alte gelegentlich weichen. 



Zum Stellenwert von DJV-Regeln. Es handelt sich weder um ein Gesetz noch um eine Verordnung! Es ist 
eine Empfehlung, die den Stand der Technik darstellt. Mehr nicht. 

Das mit dem wenigen Platz auf dem Büchsenstand habe ich beim ersten Mal. verstanden, als Du es gesagt 
hast. Das mit den Gewehrriemen wird auch nicht angezweifelt 

Die Geschichte mit der geladenen Waffe passiert gelegentlich. In meiner Zeit in Heede ist das mindestens 
zweimal passiert. Man kann sehr unterschiedlicher Meinung sein, wo das Entladen der Waffe weniger 
Gefahren bedeutet. Auf dem Parkplatz öder auf dem Büchsenstand mit dem Lauf in Richtung der Scheibe. 

. 

Zur Veränderung der DJV-Regel: Es wäre viel weniger Arbeit, wenn das von Vorstand unterstützt würde. 
Du und der Vorstand haben das Recht, von dieser DJV-Erfindung abzuweichen. Ihr müßt es aber nicht. Ihr 
könnt aber auch versuchen, mich laufen und "schwitzen" zu lassen; das wird aber nicht passieren. Ich 
werde einfach weniger nach Heede kommen. Abstimmen mit den Füßen nennet sich das. 



Übrigends: Es wäre viel stärker gewesen, wenn ich gar nicht von Ramona Antwort bekommen hätte, 
sondern nur von Dir. Ramona scheint das nicht begriffen zu haben. Ich habe das aber verstanden und ich 
habe Dir das jetzt mitgeteilt. 

Zwischen Ramona und Dir kracht das seit mindestens einem Jahr heftig. Es war immer für mich sehr 
peinlich, wenn Du in meiner Gegenwart Ramona erklärt hast, daß Du eine neue Freundin brauchst. Das 
ganze entwickelt sich ganz langsam. 

Das was jetzt läuft ist wahrscheinlich der letzte Sieg Ramenas über Deinen Freiheitswillen. Es ist Dein 
Leben, deshalb habe ich Dir auch nie gesagt, was da läuft. Du hast die Möglichkeit das kleine Heftchen zu 
lesen. Das was Dich angeht, steht in dem Heftchen noch nicht drin. Wenn Du Dich weiter mit dem Thema 
beschäftigst, kannst Du es aber nicht übersehen. Wenn Du zum Seminar von Herrn Pilhar 
(www.pilhar.com ) gehst, bekommst Du es knüppeldick aufs Butterbrot geschmiert. 
Vielleicht nutzt Du die von mir nicht gewollte Eskalation, Dich von ihr loszueisen. Wenn Du es jetzt nicht 
tust, dann geht es Dir mit ihr, wie mir seinerzeit mit Dicktittenpetra. Ich habe das auch nicht wahrhaben 
wollen (Ich wollte wohl die dicken Titten behalten) und habe einen Weg gesucht, mit den dicken Titten 
zurecht zu kommen. Dicktittenpetra hat in Wirklichkeit gegen mich Krieg geführt und zum Schluß kam von 
den Titten eine Provokation nach der Nächsten, ich hatte dann auch gar keine Zeit mehr, zwischen den . 
Provokationen Luft zu holen. 

Das Ganze ging so weit, bis ch begriffen hatte, daß ich die Titten verlassen mußte oder mich ihr willenlos 
ausliefern mußte. Dann habe ich auf die Titten verzichtet. 

Was Du tust ist Deine Sache. Es ist Dein Leben und Du hast voraussichtlich wie alle anderen Menschen 
nur ein Leben. Nutze es oder verschleudere es. ES IST DEIN LEBEN! 

Ich habe noch Zeit mir zu Überlegen, ob ich am Sonnabend mit meinem Vorderlader und mit meiner Flinte 
schießen will oder ob mein Haus vorgeht. 



Falls Du es nicht begriffen hast: Ich habe mich an. diese quatschigen Regeln gehalten. Von dem 
Augenblick an, als ich begreifen mußte, das für mich keine Ausnahme gemacht wird. Achte genau auf die 
Feinheiten. 

Dann habe ich es hinterfragt und Du hast Dich hinter dem DJV versteckt. Herr Heidtmann wollte auch 
nichts damit zu tun haben. Die Einzige, die das hart durchgezogen hat war Ramona. 
Jetzt ziehst Du es auch hart durch. Gratulation an Ramona. Für eine Frau ist ein jüngerer Freund immer 
gut. Wenn man den so gut unter Kontrolle hat wie Ramona Dich unter Kontrolle hat, dann um so besser. 
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Ganz toll ist es noch, wenn man ein Auto bezahlt bekommt, auch wenn es gebraucht war und die Wohnung 
nicht ganz allein bezahlen muß. 

Hast Du mitbekommen, daß Ramona geschrieben hat, Du seist die Ursache dafür, daß Du noch keinen 
■ Wiederladeraum hast? Von Dir habe ich das immer anders gehört, ich habe aber nichts dagegen, wenn Du 
jetzt die Sichtweise von Ramona übernimmst. 

Übrigends: Ich muß weder Dich noch Ramona lieben, um in Heede schießen gehen zu können. Ich zahle 
bei der Jägerschaft seit über zwanzig Jahren Beitrag. Ich darf da auch jedem erzählen, daß ich die 
Futteralarie für Willkür halte, was sie zweifelsfrei ist. 

Und ich kann damit leben, daß. bei mir besonders genau geschaut wird, was ich mache. Daran bin ich 
schon gewöhnt. Die Welt hat mehr als zwei Maßstäbe. Ich hatte oft genug die schlechtere Seite rewischt. 
Ich merke, das sich das langsam ändert. Du paßt bitte auch Dich allein auf. 



Gruß 
Henning 



—-Ursprüngliche Mitteilung — 

Von: Gunnar Koch < Gunnar Koch@t-online.de > 

An: Henning < hstosch@aol de > 

Verschickt: Di., 19. Jul. 2011, 19:46 

Betreff: Futeralerie... 



Hi Henning. 



Inzwischen scheint mir die Situation etwas eskaliert zu sein, 

lass uns aus diesem Grunde einmal berufliches und privates trennen. 

Ich bin Leiter des Schießstandes der Kreisjägerschaft Pinneberg in Heede. 

Ramona ist während einer etwaigen Abwesenheit meinerseits meine bevollmächtigte Vertreterin. 

Ich übe in Heede das Hausrecht aus, welches mir vom Vorstand der KJS Pinneberg übertragen 
worden ist. 

Ich bin für den reibungslosen Ablauf des Betriebes dieses Schießstandes verantwortlich. 

Ramona vertritt in dieser Hinsicht also sowohl meine, als auch die Interessen der KJS Rinneberg. 

Die Schießstandvorschrift des DJV ist, entgegen Deiner Behauptungen, nicht nur eine Richtlinie, 
sondern, 

und so etwas solltes Du kennen, 

eine Vorschrift, an die sich jeder, dem Deutschen Jagdverband angeschlossene, Schießstand zu 
halten hat. 

Ich bin nicht befugt die Vorschriften zu ändern,' geschweige denn, sie in Frage zu stellen. 

Möchtest Du also die Vorschriften ändern, 

so wende Dich bitte an den DJV. 

Solltest Du in dieser Hinsicht weiterhin meine Autorität, 
oder auch die von Ramona in Zweifel stellen, 
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indem Du nach etlicher Korrespondenz zu diesem Thema 

weiterhin gegen die Vorschriften wetterst und andere Leute dazu anstiftest, 

gegen uns und die Vorschriften des DJV publik zu machen, 

sehen wir uns gezwungen dem Vorstand Deine Störung des Vereinfriedens zu melden. 

Zur Sinnhaftigkeit der Vorschrift, Waffen nur geöffnet und ohne Futteral in den Stand bringen zu 
dürfen möchte ich Dir, 

wenn auch unnötig, 

meine Sicht der Dinge erörtern. 

Diese Vorschrift dient dem sicheren Ablauf des Schießbetriebes. 
Ab dem Parkplatz kann jeder Besucher das Gefahrenpotential einer jeden Waffe sofort am 
geöffneten Zustand erkennen. 

Sollte jemand, entgegen der Vorschrift, eine geladene Waffe führen, so wird diese möglicherweise 
schon auf dem Parkplatz, 

auf welchem sich wenige Leute befinden, bemerkt, während sie auf dem Büchsenstand auf dem 
■ sich mehrere Leute befinden, 

mit größerer Wahrscheinlichkeit verheerende Unfälle verursachen könnten. 

Des weiteren nähmen die Futterale, die auf dem Büchsenstand gelagert werden würden unnötigen 
Platz in Anspruch, . 

was dazu führen könnte, daß diese durch Unachtsamkeit zu Stolperfallen werden könnten. 

Die selbe Richtlinie gilt schon lange für die Gewehrriemen, die vor Beginn des Schießens von der 
Waffe getrennt werden müssen. 

Dies geschieht sowohl zur Sicherheit der Schützen, als auch der Waffen, da diese eine Gefahr 
darstellen, weil sie sich irgendwo verheddern 

könnten und somit Waffen umreißen und zu kapitalen Schäden an der Waffe, an der Optik, oder 
schlimmsten Falls an Personen führen könnten. 

Der Annahme, die Vorschriften des DJV umgehen zu können, indem man seine Flinten mit in den 
Büchsenstand nehme, 

möchte ich als Inhaber des Hausrechts damit entgegnen, das Flinten auf dem Büchsenstand nichts 
zu suchen haben, 

es sei denn, der Schütze hat vor / eine Karte pro Waffe gelöst und bezahlt, 
um mit der Flinte mit Flintenlaufgeschoss auf den laufenden Keiler zu schießen, 
was nur mit vorheriger Absprache der Schießstandleitung statt zu finden hat. 



Zu weiteren Verhandlungen über bestehende Vorschriften des DJV 
wende Dich bitte an den DJV. 



Falls Du mit unseren Regeln nicht einverstanden, bist, 

oder ein Problem mit Ramona oder mir als Leitung und damit ausschlaggebende Autorität auf dem 
Schießstand Heede hast, 

tu was Du willst, 

aber woanders. 
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Mit freundlichen Grössen, 



Gunnar Koch, 
Ramona Pluntke. 

( Leitung SS Heede, KJS Pinneberg ) 
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Von: Henning von Stosch <hstosch@aol.de> 
An: gunnar_koch <gunnar_koch@t-online.de> 
Betreff: Öffentlicher Verkehrsraum 
Datum; Do, 25 Aug 2011 12:16 pm 




Hallo Gunnar, 

lese Dir doch bitte durch, was da über öffentlichen Verkehrsraum steht. Das trifft auch für den Parkolatz in 

ÄäLWf T in H , 6ed ! WaS fa,SCh gemacht Zu dem Ge,snde haben 'ÄCaudhÄ^ 
Zutritt. Damit ist das Auspacken der Waffen auf dem Parkplatz unzulässig! vvanaerer 

* http://w^^ 
Gruß 
Heninng 

P.S. irgendwann werde ich einfach drei Büchsen mitbringen. Dann habe ich das Problem mit dem "Reaen" 
nicht. y 

Dir kann ich es ja deutlich schreiben: Ich verstehe nicht, warum der Wahnsinn mit den Futteralen i 

durchgezogen wird, aber OHNE Aufsichten geschossen wird. D as paßt nicht zusammen In der / 

Futteralvorschrift steht ganz klar drin, daß Aufsichten selber nicht schießen dürfen. "Das" ist für Ramona f 
ein komplettes Eigentor! Peter ist nämlich keine Aufsicht mehr, weil der ja kommt um zu schießen 
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Datum 

25.09.2012 



Betr.: Henning von Stosch 

dort Kreisjägersohaft Pinneberg, Beratung zu 846/12T06 

Sehr geehrter Herr Kollege Triskatis, 



diese ebenso kurze wie einfache 
seit längerem bekannt, man hat sich bisher 



wollen. 



ist ihrer Mandantschaft schon 
nur unwissend gestellt, ohne aufklären zu 



Toe ™T T * ,hn8n diMen SaChVe,hal, ^ m unsmm S*»«*" ™» 
» Katntn« gemach,. •,.**,^ IwW 



Hab«, Sie daher Verstand*, wenn ich mit einer Antwort Inen»«, nk« no* einen 
— Mona, zurrten „eta* bin. *rer abscn,^ s*»^ *^ 

10. Oktober 2012 



entgegen. Nachfolgend werden wir sofort gerichtliche Hilfe in Anspruch 



nehmen. 



Mit freundlichen, kollegialen Grüßen 
gez. Ruftge 
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TRISKATIS SYKOSCH LÖHNERT 



RECHTSANWÄLTE UND NOTARE 



TRISKATIS SYKOSCH LÖHNERT «Kht.»w.ltt „„< «*„ 
ündenstra§« 19-21 25421 Pinneberg 



Rechtsanwälte 
Rommel & Runge 
Grindelberg 15a 

20144 Hamburg 



Betreff: 
Bezug : 



Kreisjägerschaft Pinneberg ./. von Stösch 

Vorkorrespondenz zu Ihrem Az.: /du- 
12/00252 



t Sehr geehrter Herr Kollege Runge, 

wie mit meinem Schreiben vom 25.10.2012 angekündigt 
fasse ich für meine Mandantschaft relevantes Verhalten ihres 
Auftraggebers wie folgt zusammen: 

A. 

1, 

Ihr Auftraggeber hat in persönlichen Gesprächen, vor allem 
aber auch in Internetportalen Beleidigungen gegen den DJV 
dhen" 969en dle Kreis j ä 9 erecnaft ausgesp/o- ' 

5°«? o hr !. ib l er am 3t - 03 -2009 im Forum Waffenonline über 

Schießstandvorschriften, dies sei „DJV-Mist", die Funkti- 
onstrager werden dort als „Strolche" bezeichnet, die „Qüatsch- 
regeln verfassen. Bezogen auf die Schießstandvorschriften 
schreibt er „nur weil der DJV irgendetwas sagt, muss ich mich 
noch lange nicht daran halten, wenn es sich um Unsinn han- . 

setzen?" " Wamm S °" en S ' Ch d ' 6 ' di ° ten immerdurc h- 

Schießstandbesucher. die sich an die Schießstandregeln 
halten, missachtet er mit den Worten „da laufen Typen die 
von außen wie Männer aussehen, mit ihren Büchsen im Re- 
gen auf und ab ... . Ich halt die für doooof" . 
Bezogen auf den Schießstand Heede schreibt er am selben 
Tag weiter „Das, was auf diesem DJV-Stand läuft ist Willkür 
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und die habe ich bis zum Abwinken studiert. Da gibt es nur Eins: WIDERSTAND!" 
Und schließlich: „An dem Beispiel mit dem DJV-Stand lässt sich das wunderbar de- 
monstrieren. Ich bin mir sicher, dass die eigentlichen Macher nicht auf dem besagten 
Stand zu finden sind. Dort gibt es nur nützliche Idioten, die einfach nicht begreifen 
können, wenn man das Unwichtige durchzieht und das Wichtige schleifen lässt, dann 
macht man was falsch." 

Hieraus ergibt sich, dass Ihr Auftraggeber aus dem Anlass, seine Waffe nicht, wie es 
die DJV-Schießstandordnung vorschreibt, ohne Futteral zum Stand mitzunehmen, mit 
unfriedenstiftenden unsächlichen Maßnahmen die Autorität des Schießstandbetrei- 
bers ins Lächerliche ziehen und die verantwortlichen Personen diskreditieren und in 
der Öffentlichkeit verächtlich machen will. Dieses Verhalten kann kein Verein dulden, 
jedes Vereinsleben benötigt Sachlichkeit und Solidarität und keinen Aufruf zum Krieg, 
mit welchen Mitteln auch immer. 



2. 

Der Schießstandwart und die auf dem Schießstand tätige Frau Pluntke wurden nicht 
nur in ihrer Autorität vor Ort vor anderen Schießstandbesuchern verbal angegriffen, 
indem Anweisungen, die Schießstandordnung einzuhalten und keine Waffen im Fut- 
teral zum Stand mitzunehmen, demonstrativ öffentlich nicht befolgt wurden, Ihr Auf- 
traggeber erklärte dazu, er würde, weil es regne, seine Waffen im Futteral zum Stand 
bringen. 

Darüber hinaus hat Ihr Auftraggeber ah den Schießstandwart per E-Mail geschrieben: 
„Gunnar, da war noch eine weitere, unausgesprochene Nachricht im „NEIN" von 
Ramona, sie konnte mich mal erfolgreich „ticken"!... Gunnar, es wind endlich Zeit, 
dass Du aufwachst! Mache mal ein Bild von ihr„ drucke es aus und schneide nur das 
Gesicht aus und betrachte nur das Gesicht. Dann musst Du es sehen. Sie ist eine 
alte abgetakelte Schabracke. Das ist meine klare Meinung und ich stehe zu meiner 
Meinung." 

Durchgängig und immer wiederholend hat Ihr Auftraggeber klargestellt, dass er mit 
den Schießstandbediensteten „endgültig und irreparabel" gebrochen hat; z.B.: 
27.09.201 1 : "Du wirst begriffen haben dass der Kontakt zwischen Dir und mir auf 
Dauer zerrüttet ist und da auch in Zukunft nichts mehr zu machen ist." 
15.10.2011: „Das Problem lautet: DU BIST ÖDFAL! DU HAST GEGEN DEINE 
MUTTER VERLOREN... DU BIST EIN MILCHBUBI,". 

Entsprechende Äußerungen wurden aber nicht nur in persönlichen Mails, sondern 
auch öffentlich von Ihrem Auftraggeber gemacht. So wurde am 12.10.201 1 dem i 
Schießstandwart von mehreren Zeugen mitgeteilt, dass Ihr Auftraggeber auf dem / 
Büchsenstand Ramona Pluntke u.a. als „abgetakelte Schabracke" bezeichnet hätte. 



3. 

Mit besonderem Gewicht kommt hinzu, dass er auch sonst den waffenrechtlichen 
Vorschriften nicht mit der erforderlichen Sorgfalt gegenübertritt: So schreibt er am 
31.03.2009 im Waffenonline- Forum: „Ich habe mir trotz des schwachsinnigen Waf- 
fenrechtes eine rote WBK ertrotzt, mit der ich mir fast alle Wünsche erfüllen kann. Ich 
darf in meinem Halbautomaten sogar ganz offiziell ein 20-Schuss-Magazih haben." 
Diese rote WBW hat er als bei der Behörde in Hamburg tätiger Sachverständiger 
erhalten, weil er sie professionell brauchte (und nicht: um sich selbst Wünsche zu 
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erfüllen) und hat sie auch heute noch in Besitz, obwohl er diese Tätigkeit gar nicht 
mehr ausübt. 

Auf der Grundlage dieser Einstellung schreibt er in einem anderen Beitrag zu einem 
Problem, das von einem user michikOO? im Wild- und Hund-Forum erörtert worden 
ist, nämlich zur Frage, ob man sich nicht nur der Schießstandordnung nicht unterwer- 
fen muss, sondern auch wie man den behördlichen Zulassüngsbescheid für den 
Schießstand umgehen kann: „ Wenn Du keine Patronen zum Vorzeigen hast dann 
bist Du arm dran. Ich erinnere mich an einen Fall vor über 25 Jahren in einem ande- 
ren Bundesland. Ich hatte nette und nicht nette Patronen in der Schachtel. Die netten 
Patronen zum Vorzeigen. Ich hatte gerade alle nicht netten Patronen verballert, 
kommt ein mir nicht bekannter Typ, stürzt sich ohne was zu sagen auf meine Patro- 
nenschachtel und fängt an, meine Munition zu beschauen. Normalerweise hätte ich 
dem eine in die Fresse hauen müssen; .... Hintertier stellte sich heraus; dass der 
Typ zum dortigen Schießstandvorstand gehörte. Deshalb hat der auch gedacht, er sei 
etwas Besseres. War der nicht! Da der Nichts mehr finden konnte, habe ich nur auf- 
gepasst, dass der Nichts geklaut hat. Typisch doof. Der war nicht mal in der Lage, die 
Unterschiede in den Hülsen zu erkennen! Der hat nicht mal die typischen Hülsen von 
Kriegsmunition erkannt, ich habe davon gelernt dass man die nicht netten Patro- 
nen besser aus der Hosentasche lädt. Was meinst Du. wie oft das passiert. 
Auch auf dem von Dir genannten Schießstand!". 

Gemeint ist hier das im Zulassungsbescheid des Schießstands Heede enthaltene 
Verbot, Vollmantelgeschosse auf dem Büchsenstand zu verwenden, auf das dort in 
einem Aushang ausdrücklich hingewiesen wird. 



B. 

1. 

Es liegt auf der Hand, dass meine Mandantschaft bereits das bewusste und öffent- 
lich-demonstrative Missachten der Futteralvorschrift aus Gründen eines geordneten 
Schießstand betriebes, vor allem aber auch aus Gründen der Schießstandsicherheit 
nicht hinnehmen kann. Da Belehrungen nicht fruchteten und Ihr Auftraggeber seine 
Uneinsichtigkeit auch vorort öffentlich machte, war das Schießstandverbot auch von 
Seiten meiner Mandantschaft nicht zu beanstanden. Und weil Ihr Auftraggeber selbst 
immer wieder betont hat, sein Verhältnis zu den Schießstandbetreibem wäre auf 
Dauer und irreparabel gestört, hat er die Dauer des Schießstandverbotes auch eigen- 
verantwortlich verursacht. Dieses bleibt als Maßnahme der Sicherung jedenfalls so- 
lange aufrechterhalten, bis der Vorgang nun, wie von Ihnen angekündigt, offiziell 
geklärt ist. 



2. 

Nach weiterer Aufklärung steht meine Mandantschaft aber mit großer Sorge davor, 
dass ein solcher Umgangston, wie Ihr Auftraggeber ihn auf dem Schießstand vorort 
und bezogen auf den Schießstand öffentlich gepflegt hat, den Vereinsfrieden nicht 
nur nachhaltig stört, sondern über das Missachten des Futteralverbots hinaus einen 
geordneten d.h. sicheren Schießstandbetrieb gefährdet. Verstärkt wird dieser Ein- 
druck durch die auf die rote WBK bezogene Äußerung. Der Gipfel wird allerdings 
erreicht durch die Anleitung, wie das Verbot der Vollmantelmunitionsverwendung zu 
umgehen ist. Wenn meine Mandantschaft so etwas dulden würde, wäre die Zulas- 
sung des Büchsenstandes gefährdet. 
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Das Verhalten Ihres Auftraggebers verstößt gegen die in § 1 der Disziplinarordnung 
des LJV (download über dessen Internetseite) normierten Pflichten eines jeden Jä- 
gers. Insoweit sieht die Disziplinarordnung des LJV ; Schleswig-Holstein Vereinsstra- 
fen in einem förmlichen Verfahren vor, das meine Mandantschaft mit einem Antrag 
nach § 7 einzuleiten beabsichtigt, sofern nicht die Ihrem Auftraggeber hiermit gewähr- 
te (eigentlich gar nicht mehr nötige) Anhörung vollständig und vorbehaltslos den Wil- 
len zu korrektem Verhalten, (Besetzestreue und die unbedingt notwendige Zuverläs- 
sigkeit Ihres Auftraggebers offenbart. 

Ich setze unter Berücksichtigung der Feiertage die anwaltsübliche Bearbeitungsfrist 
bis zum 

15. Januar 2013. 

und hoffe, dass Ihr Auftraggeber das Schießstandverbot während dieser Zeit nicht 
missachten wird; anderenfalls sieht die Disziplinarverordnung zum einen auch So- 
fortmaßnahmen vor, zum anderen könnten noch weitergehende Maßnahmen zu 
prüfen sowie ggfs. zu veranlassen notwendig werden. 

Mit kollegialer Hochachtung 

RAe TRISKATIS, SYKOSCH und LÖHNERT 



Triskatis 
Rechtsanwalt 



http://www.schiessstan dsachverstaendiger.de/waffg awaffv.html 



Allgemeine Verordnung zum Waffengesetz 

i.d.F. vom 27.10.2003 (AWaffV) Abschnitt 4 - Benutzung von Schießstätten 
§ 11 Aufsicht 



(1) Die verantwortlichen Aufsichtspersonen haben das Schießen in der Schießstätte ständig zu 
beaufsichtigen, insbesondere dafür zu sorgen, dass die in der Schießstätte Anwesenden durch ihr 
Verhalten keine vermeidbaren Gefahren verursachen, und zu beachten, dass die Bestimmungen des § 27 
Abs. 3 oder 6 des Waffengesetzes eingehalten werden. Sie haben, wenn dies zur Verhütung oder 
Beseitigung von Gefahren erforderlich ist, das Schießen oder den Aufenthalt in der Schießstätte zu 
untersagen. 



(2) Die Benutzer der Schießstätten haben die Anordnungen der verantwortlichen Aufsichtspersonen 
nach Absatz 1 zu befolgen. . 



(3) Eine zur Aufsichtsführung befähigte Person darf schießen, ohne selbst beaufsichtigt zu werden, wenn 
sichergestellt ist, dass sie sich allein auf dem Schießstand befindet. 



http://www.mdr.de/exakt/ waffenll2-rinwnlnari pdf (Besonderer Ausdruck) 

http://www.kiebitzmoQ r.de/unterricht/wettkampfvorbereitung / 
I. Aufsicht 

Jedes Schießen.ist unter Aufsicht einer verantwortlichen Aufsichtsperson durchzuführen (Stand- 
aufsicht), deren Name auf der Schießstätte oder dem Schießstand gut sichtbar auszuhängen ist. 



Der Standaufsicht obliegt die Einhaltung dieser Schießstandordnung und insbesondere hat sie 
das Schießen ständig zu beaufsichtigen, damit die im Schießstand Anwesenden durch ihr Verhal- 
ten keine vermeidbaren Gefahren verursachen. 
Die Standaufsicht darf selbst nicht am Schießen teilnehmen. 



http://ww w.iagd-bavern.de/fileadmin/ BJV/Schiessen/Schiesswesen Aufsicht.pdf 



Während des Schießbetriebs hat die verantwortliche Aufsichtsperson das Schießen auf 
der Schießstätte ständig (verantwortlich) zu beaufsichtigen (§ 1 1 Abs. 1 der AWafTV). Dies 
bedeutet, dass sie selbst nicht am Schießen teilnehmen darf! 



http://www.schuetzen-dusslinaen.de/schiessstand/ordnung/ 

12. Jedes Schießen ist unter der Aufsicht einer verantwortlichen Aufsichtsperson, deren Name an 
gut sichtbarer Stelle auszuhängen ist, durchzuführen. Verantwortliche Aufsichtspersonen haben das 
Schießen ständig zu beaufsichtigen sowie insbesondere dafür zu sorgen, dass die im Schießstand 
Anwesenden durch ihr Verhalten keine vermeidbaren Gefahren verursachen und die Regelungen 
dieser Schießstandordnüng beachtet werden. Sie haben, wenn dies zur Verhütung von Gefahren 
erforderlich ist, das Schießen und den Aufenthalt im Schießstand zu untersagen. 

Die Benutzer von Schießständen haben die Anordnungen der Aufsichtspersonen zu befolgen. Die 
Aufsichtsperson darf während der Aufsichtstätigkeit selbst nicht am Schießen teilnehmen . Eine zur 

Aufsichtsführung befähigte Person darf schießen, ohne selbst beaufsichtigt zu werden, wenn 

sichergestellt ist, dass sie sich allein auf dem Schießstand befindet. . 



http://www. dsb.de/infothek/rert^ 
andaufsicht-unabdinabar/ 

Ordnungsgemäße Schießstandaufsicht unabdingbar 

17.04.2012 -Am 11.04.2012 lief um 20:15 Uhr im Mitteldeutschen Rundfunk (MDR) die 
Fernsehsendung "Exakt". Aus Anläss der Mordtat in Genthin wurden unter dem Titel "So leicht 
kommt man an eine Schusswaffe" mit versteckter Kamera aufgenommene Szenen von 



Schießstätten gezeigt. Der Journalist gab sich jeweils als interessierter Schutze aus und erhielt von 
der Aufsicht - nach kurzer Einweisung - eine Waffe mit Munition zum Schießen ausgehändigt 
Wahrend des Schießens entfernte sich in den gedrehten Szenen jedoch die Aufsicht vom * 
Schützenstand. 

Die verantwortlichen Aufsichtspersonen haben unter Verstoß gegen die ihnen auferlegten Pflichten 
nach dem Waffengesetz und - soweit es sich um dem Deutschen Schützenbund (DSB) 
angehörende Vereine gehandelt hat - auch gegen die Regeln des DSB gehandelt, als sie den 
Schützen jeweils mit Schusswaffe und Munition allein gelassen haben. 

Der Deutsche Schützenbund nimmt dies zum Anlass, erneut alle seine Vereine und die 
verantwortlichen Aufsichtspersonen daraufhinzuweisen, dass die Verpflichtungen zu einer 
ordnungsgemäßen Schießstandaufsicht unter allen Umständen zu beachten sind Ein Gastschütze 
darf grundsätzlich nicht allein mit Schusswaffe und Munition im Schützenstand gelassen werden Die 
Verantwortlichen der Vereine sind aufgerufen, bei der Bestellung von Schießstandaufeichten nur 
zuverlässige und geeignete Personen zu benennen, die eine entsprechende Ausbildung nachweisen 
können und sich ihrer Verantwortung für die Führung der Schießstandaufsicht in sachgerechter 
Weise bewusst sind. 




Leichtfertiger Umgang mit Waffen 

:i Bericht: Albrecht Radon 



Wer will, kann sich hier mit einem Gewehr und scharfer Munition einfach aus dem Staub 
machen. Auch auf diesem Schießstand haben die Aufsichtspersonen offenbar wichtigeres zu 
tun, als ihre bewaffnete Kundschaft zu überwachen. Das ist eine gefährliche Einladung für 
kriminelle oder gestörte Waffennarren, weiß Uwe Petermann von der Gewerkschaft der 
Polizei. Über unsere Recherche-Ergebnisse ist er entsetzt 

Uwe Petermann, Gewerkschaft der Polizei: 

"Das ist nicht nur leichtsinnig, das ist auch extrem gefährlich. Wir haben Beispiele aus der 
Vergangenheit, dass also genau in dieser Situation Täter mit einer Waffe, mit genügend 
Munition unterwegs gewesen sind und auch einige Personen dabei deutlich zu Schaden 
gekommen sind." 

Vor einem Jahr - in der Nähe vom sachsen-anhaltischen Genthin. Ein psychisch labiler junger 
Mann kann sich auf einem Schießstand eine Pistole ausleihen, er wird nicht beaufsichtigt. 
Der Schütze zielt auf drei Menschen, die noch vor Ort sterben. Dann richtet er sich selbst. 
Kerstrn Mischlau und ihr Sohn Christoph gehören zu den Opfern. Beide waren zufällig vor 
Ort, der 25-jährige wollte für seine Jägerprüfung trainieren. Durch die Tragödie auf dem 
Schießstand hat Thomas Büß seihe Lebensgefährtin und seinen Stiefsohn verloren. Bis heute 
fällt es ihm schwer, über den Verlust seiner Liebsten zu sprechen. 

Thomas BÜß: 

"Das kann man nicht beschreiben. Die Kleine war mein ein und alles gewesen." 

Der Amokschütze von Genthin hatte leichtes Spie l, weil keine Aufsichtsperson in der Nähe 
war. Mit versteckter Kamera testen wir, wie es ein Jahr nach dem Amoklauf auf deutschen 
Schießplätzen um die Sicherheit bestellt ist. Erste Station - ein Schützenverein etwas 
außerhalb von Leipzig. Die Aufsichtsperson bietet uns an, zuerst mit einem 
Kleinkalibergewehr zu schießen. Ganz selbstverständlich überreicht er uns die Waffe und 
verschwindet für mehrere Minuten, um Munition zu suchen. W ie gefährlich die Jagdflinte in 
falschen Händen sein kann, erfahren wir bei der Einweisung. 

"Bitte nur nach vorne zielen - selbst dieses Kleinkalibergewehr kann einen Menschen 
töten." 

Hinweis: Dieses Manuskript ist urheberrechtlich geschützt und darf nur für.den privaten Gebrauch des Empfängers 
verwendet werden. Jede Verwertung ohne Zustimmung des Urheberberechtigten ist unzulässig. 
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Nach ein paar Schüssen auf umklappbare Metallscheiben, dürfen wir auf einer anderen 
Schießbahn bewegliche Ziele anvisieren. Und dann passiert das, was nie passieren dürfte: 
Die Aufsichtsperson entfernt sich einfach, wir bleiben mit Gewehr und 50 Schuss Munition 
minutenlang unbeobachtet. Unser Reporter könnte nun einfach das Gelände verlassen, 
keiner hält ihn auf. Ein klarer Verstoß gegen das Waffengesetz. 



Uwe Petermann, Gewerkschaft der Polizei: 

"Es ist überhaupt nicht, hinnehmbar, dass sich der Aufsichtshabende vom Schützen völlig 
entfernt, überhaupt keinen Sichtkontakt mehr hat, geschweige denn noch zugreifen 
kann." 

Zum Abschluss dürfen wir uns an einer noch gefährlicheren Waffe versuchen - einer 
großkalibrigen Schrotflinte. Und auch hier das gleiche Bild wie in einem 
Selbstbedienungsladen: Waffe und Munition ohne Aufsicht. Ein Horrorszenarto - wieder 
könnten wir mit einer scharfen Waffe unerkannt entkommen. Unsere Personalien mussten 
wir im Vorfeld nicht angeben. Laut Waffengesetz sind, die Betreiber dazu auch nicht 
verpflichtet. Wir geben uns zu erkennen und stellen die Standaufsicht zur Rede. 

Eine gefährliche Fehleinschätzung - hier wird schon nichts passieren. Öb das Waffengesetz 
auf den Schießplätzen richtig umgesetzt wird - das obliegt der Kontrolle der zuständigen 
Waffenbehörden wie Polizei oder Ordnungsämtern. Für diesen Schießplatz ist das 
Landratsamt Nordsachsen zuständig. Das teilt uns schriftlich mit, man prüfe nun, ob 
eventuell ein Ordnungswidrigkeitsverfahren eröffnet wird. Theoretisch drohen Geldstrafen 
bis zu 10.000 Euro. Doch egal wie schlampig hier die Aufsicht ist - viel müssen Betreiber von 
Schießplätzen wirklich nicht befürchten. 

Uwe Petermann, Gewerkschaft der Polizei: 

"Wie die Kontrolle abläuft, wissen wir alle nicht, weil kaum kontrolliert wird, weil die 
Zuständigen ebenfalls über ganz wenig Personal verfügen und die Kontrollen eher die 
Ausnahmen sind." . 

Was die Behörden wirklich unternehmen, wenn ein Schützenverein schlampt, haben wir bei 
diesem Schießplatz in Leipzig vor einem Jahr getestet. Damals dokumentieren wir, wie sich 
eine Aufsichtsperson für mehrere Minuten vom Schießstand entfernt und unser Reporter 
mit Munition und Waffe das Welte suchen kann. Bevor wir das Gelände endgültig verlassen, 
brechen, wir ab. Nach unseren Dreharbeiten wird der Mann vom Dienst suspendiert. 



Hinweis: Dieses Manuskript ist urheberrechtlich geschützt und darf nur für den privaten Gebrauch des Empfängers 
verwendet werden. Jede Verwertung ohne Zustimmung des Urheberberechtigten ist unzulässig. 
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Zwölf Monate später - wir sind wieder vor Ort und wollen herausfinden, was sich wirklich 
getan hat. Unser Reporter leiht sich eine großkalibrige Pistole. Erneut muss er dafür keinen 
Ausweis vorzeigen. Nach der obligatorischen Einweisung darf scharf geschossen werden 
Erschreckend: Wie vor einem Jahr erleben wir> dass die Aufsichtspersonen den Ort dt* 
Geschehens verlassen - zurück bleibt eine unkontrollierte, schwer bewaffnete Person. 

Uwe Petermann, Gewerkschaft der Polizei: 

"Ich glaube, dass der Schießplatzbetreiber an dieser Stelle nicht wirklich lemfähig ist und 
hier muss das Ordnungsamt entsprechend reagieren." 

Ob das Ordnungsamt Leipzig nach dem wiederholten Test aktiv wird, will uns die Behörde 
nicht sagen. Eine Interviewanfrage zu den Konsequenzen wird abgelehnt. Wir fragen selbst 
beim Betreiber des Schießplatzes nach. 

Wir müssen das Gelände verlassen. Thomas Büß hat seine Lebensgefährtin und seinen 
Stiefsohn verloren) weil die Aufsichtspflicht grob verletzt wurde. Der Täter hatte freie 
Schussba.hn. Als wir Thomas BÜß die Aufnahmen von unseren Tests zeigen, holt ihn die 
Vergangenheit ein. 

Thomas BÜß: 

"Irgendwann passiert da bestimmt dasselbe. Sagenhaft. Das gibt es doch nicht." 

In seinen Augen kann es bei solch massiven Sicherheitsmängeln nur eine Konsequenz geben: 
Thomas Büß: 

"... dass so 'ne Schießanlagen geschlossen werden, dass die dann nicht mehr betrieben 
werden dürfen. Oder die halten sich an die Verordnungen." 

Bittere Ironie des Schicksals - der 53-Jährige ist selbst Mitglied in einem Schützenverein. 
Thomas BÜß: 

"Ich war seitdem nicht wieder auf einem Schießplatz, hab auch keine Waffe mehr 
angefasst und werde auch nie wieder hingehen." 

Übrigens - es gibt eine einzige Begründung für die eigenartige Freizügigkeit, die auf 
deutschen Schießplätzen herrscht. Jedermann darf ohne Ausweis und ohne Waffenschein 
mit allem schießen, was der Markt hergibt - weil ja Nachwuchs für den Schießsport 
gewonnen werden müsse. 

Hinweis: Dieses Manuskript ist urheberrechtlich geschützt und darf nur für den privaten Gebrauch des Empfängers 
verwendet werden. Jede Verwertung ohne Zustimmung des Urheberberechtigten ist unzulässig. 
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Von: Henning von Stosch <hstosch@aol.de> 77 / f") 

An: gunnarjcoch <gunnar_koch@t-online.de> ^S/Z^^^f^ 1 \ t 

ftreff: Heerte Anruf unm Martin Kai ifa \A-trmi4+ A «. " 



Betreff: Heede, Anruf vom Martin heute Vormittag 
Datum: Sa, 19 Mai 2012 12:25 pm 

Hallo Gunnar, 



es war wirklich nett, daß Du den Anruf vom Martin so einfach an Ramona weitergegeben hast Du hast die 
Falle nicht geahnt, sonst hättest Du zumindest nach einem Thema gefragt! 
. Du bist aber helle genug, die Konsequenzen zu begreifen! 

M ü? ge Ü! HL cht z L um sut > altern en Personal, sondern zum Chef! Und das ist nun mal Ramona und sie 
wird es bleiben, bis Du Dich dazu entschließt, an der Sache etwas zu tun! 

Ich habe Dir hier meine klare und deutliche Meinung gesagt und ich stehe zu meiner Meinung. Außerdem 
Su!:nD e lA« e i!S Freundschaftsdienst, den ich Dir erweisen kann. DIR DAS ZU SAGEN, WAS 

ICH FÜR WAHRHEIT HALTE!! 

Gunnar, 

ich gebe Dir noch zwei Wochen, von Dir aus das Problem auszuräumen! Danach werde ich tätio. und ich 
werde meine Rechte durchsetzen. ™ HM1 

Erinnerst Du Dich an den Typen, der brieflich. Lügen über Dich oder Ramona verbreitet hat? Du hast mir 
den Bnef mal gezeigt. Darf der weiter schießen? Ich erinnere mich, daß Ramona, vor Wut kochend erzählt 
hat, daß der schießen darf. Den neuesten Stand mit dem Typen kenne ich nicht, die Sache ist auch nicht 
Ihngelroffen haben? 96 " Rache " VOn Ramona ^ estand darin < ihn der Gastro njcht zu bedienen! Das wird 

'US?? « ant is } nur Ein . es: Alle meine Aussa 9en sind belegbar und wo erforderlich beweisbar! Und nur das 
zählt! Lügen liegen mir nicht. 

Du hast Dich seinerzeit nicht dazu durchringen können, mir ein schriftliches Standverbot zu erteilenl Ich 
halte das für ziemlich schwach! 

Ich dagegen habe Dir genug Zeit gegeben, mit Dir ins Reine zu kommen. Ich sehe das jetzt so daß alle 
Trümpfe in meiner Hand sind! Willst Du es wirklich darauf ankommen lassen oder willst Du es prüfen? 

■ Da ?! bt . e ® ein kleines Pr ob' a m: Heede steht auf der Kippe. Wenn es erforderlich wird, den Kreisverband 
vor Gericht zu zerren, willst Du wirklich die möglichen Komplikationen auf Deine Kappe nehmen? Das wäre 
doch für die "Freunde der Jagd" ein gefundenes Fressen! 

Es nutzt Dir Nichts, wenn da ein paar andere Leute auch Deiner Meinung sein sollten. Wenn es dazu 
kommt, dann zählen Gesetze und beweisbare Fakten! Die sprechen sicherlich alle zu meinen Gunsten! 

Ich habe in einer aufgeheizten Situation meine Meinung gesagt und Du hast mich eine Woche später 
weggejagt! Stimmt das so? Eine Woche später? Habe ich tatsächlich Recht? 
Du hast zwischendurch auch keinen Versuch gemacht irgendetwas auszuräumen! 
Du hast mich also nicht im Affekt weggejagt, sondern vorsätzlich gehandelt! 

Erinnerst Du Dich an die Ursache der Probleme? Das Verlangen von Ramona unsere Büchsen durch den 
Regen tragen zu müssen, wenn es denn regnete. Hat sich die Außeinahdersetzung gelohnt? 
Du hast Ramona sogar zur stellvertretenden Standwartin "beföraerf ', damit sie was zu sagen hatte Dabei 
KÄ5i-?! ir vorher mehrfach mitgeteilt, daß sie nur die Gastro hat und auf dem Stand nix zu sagen hati DU 
WARST DAS, DER MIR DIESE INFO HAT ZUKOMMEN LASSEN!! 

Gunnar, hat Ramona bereits Kenntnis von dieser Feinheit? Was wird sie tun, wenn sie es erfährt" Wird sie 
wieder kuschen, wie sie es getan hat, als Du in meiner Gegenwart gesprächsweise hat verlauten lassen 
daß Du eine neue Freundin brauchst? Erinnerst Du Dich? Du hast dieses "Spielchen" zweimal aemacht' 
und es war mir beide Male peinlich. 



Gunnar, ich erinnere mich auch an ein Gespräch in der Wohnung von Ramona, wo erzählt wurde was mit 
dem Typen einer Nachbarin passiert ist, dem zwei Dinge passiert sind. 




httn://mai1 anl.cnm/^79fi7-1 1 Maim-fi/At>.Af/mm]/Pr; n t\Ä. 
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■ 

- Er war (viel?) jünger als seine Freundin und 

- Er wurde rausgeworfen! 

z G u U 2Säen! GeSChichte war in meinen 0hren *™ klare Drohung an Deine Adresse! Das war gar nicht 

n!fmph^??A ei - WaraUCh ?[9 mnd - warum ist Dir . bald nachdem Ramona ihre Arbeit verloren hat und 
P".™S h : oder wen, 9er weinend bei mir angekommen bist und um Rat gefragt hast nicht aesaaThabe Du 

SSSK habe Dich dama,s 9efragt - was ^ •w'ÄÄSiS&Ä 

Erinnerst Du Dich? 

E !£i m F u habe ich Dir 9 erater| . Deine emotionale Seite aufzuräumen Du würdest dann wi^n 
erforderlich ist! Gemacht hast Du das nicht! Etwa ein halbes M^^ti^^^^'^r^ 
emotionale Seite macht, ob Du langsam Klarheit hast; Du hast es Jberw555^5ffi SSzu 

ÄSSÄf bist einen Feh,erzu machen - Es « ^tSSÄÄ, 

Leben! Das Heft lang nicht. Das erforderliche Fachwissen ü&lKJ^ Jahr6n am 

Ich sage Dir jetzt mal meine Meinung: Bei Dir war es wahrscheinlich Deine Polizistin riiP nir Hann h^k 
Sei es drum, es ist Dein Leben. 

^IhÜ EnJS ° ir - ?Si6ht J ^ nn ,. ich Dir rticht sa 9 en = wenn Du es wissen willst, kann ich Dir mitteilen 
welche Maßnahmen bei mir erforderlich waren um mich wie Münchhausen aus dem Schlamassel zu 

Gunnar, werde tätig und bereinige "das Problem" oder warte ab, bis es andere Leute tun! Es ist Dein 
Gruß 

Henning ••, 



httn.V/mail.anl mtn/l79fi7.1 1 1 / n i m -*/r1 P _H*/™ n ,M/Pr;„rt/r M ,, Q ,™, M ni „ 



Schießstand Heede Seite 1 von 1 

Von: Henning von Stosch <hstosch@aol.de> 
An: info <info@kjs-pinneberg.de> 
Betreff: Schießstand Heede 
Datum: So, 20 Mai 2012 12:51 pm 
Anharig: GunnarJ5_10_201 1.rtf (6K), Gunnar_19_05_2012.rtf (9K) 

Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
25421 Pinneberg 

Schießstand Heede 



Sehr geehrter Herr Hewieker, 

auf dem Schießstand in Heede gibt es seit einiger Zeit Unstimmigkeiten, deren Ursache einfach nur in 
Unreife zu suchen sind. Der Schießstandwart, Gunnar Koch ist nach wie vor nicht in der Laqe ein 
mündlich erteiltes Standverbot schriftlich zu bestätigen! Ihm scheint klar zu sein, daß ich das Standverbot 
nicht auf sich beruhen lassen werde. 

Das Standverbot stammt vom 15:10.2011 und wurde bis heute nicht schriftlich bestätigt und auch nicht 
ausreichend begründet! a I WI1 

Da das Standverbot unbegründet ist (Ramona scheint mich nicht zu mögen), und meine Geduld langsam 
zu Ende geht, werde ich kurzfristig tatig werden! «wi^m 

Sollten Sie eine Idee für eine sinnvolle Lösung beisteuern können, bitte ich um Mitteilung. 

Nachdem eine Suche nach einem Vermittler mehrfach gescheitert ist, habe ich gestern einen Freund 
gebeten, an meiner Stelle bei Ramona anzurufen. Auf diese Weise kann mir nichts in den Mund oeleat 
werden. Diese Sicherheit war mir wichtig! "uyw«ai 
, Der Freund hat das hat er gemacht und die Rückmeldung war so eindeutig, daß ich Gunnar gestern eine 
Frist von zwei Wochen gesetzt habe, um das Problem auszuräumen. 

In der Anlage erhalten Sie zwei E-Mails an Gunnar Koch. Ich mußte beide E-Mails als Datei speichern um 
sie der E-Mail anhängen zu können. ' 

Ich gehe davon aus, kurzfristig von Ihnen, oder dem Vorstand derKJS, zu hören. 
Mit freundlichen Grüßen 



von Stosch 



A1 im i 



— U rsprüngliche. Mittei lung- — 
Von: Henning von Stosch <hstosch@aol.de> 
An: Gunnar_Koch <Gunnar_Koch@t-online.de> 
Verschickt: Sa, 15 Okt 2011 3:18 pm 
Betreff: Heede 

Hallo Gunnar, 

ich bestätige Dir gern unser Gespräch von heute, ca. 14,00 Uhr in Heede. 

Ich habe eine. Bitte: Bitte komme nicht auf die Idee, mir ein Einschreiben mit Rückschein zu senden. Das 
geht wieder zurück. 

Schicke mir bitte einen ganz normalen Brief oder eine E-Mail. Ich bestätige Dir dann gern den Eingang. 
Und jetzt tue einfach daß, was Du für richtig hältst! 



* Damit Du auch gleich weißt was läuft: Du hattest mehr als genug Zeit tätig zu werden; Du bist nicht tätig 
geworden. 

Das ist sehr vielsagend. 

Das heute war nur eine befehlsmäßig ausgeführte Maßnahme. Das ist meine klare Meinung und dazu 
stehe ich. Meine Theorie sagt: Ramena erträgt mich nicht mehr! Deshalb müssen Mäßnahmen her!!!! 
Liege ich da falsch? 

Erträgst Du mich noch? Wenn NEIN, warum? Kannst Du es mir mitteilen? 



t 



Erinnerst Du Dich, daß ich Dir die Zusage abgerungen hatte, zwei Flinten mit auf den Gewehrstand 
nehmen zu dürfen (für die ich nicht hätte zahlen, müssen) damit ich die dritte Waffe auch im Futteral 
mitnehmen konnte und erinnerst Du Dich was dann passiert ist? Du hast diese Regelung zurück 
genommen! Warum? 

(Ich habe Dich damals gefragt, ob Du einen Schwanz in der Hose hast und die Antwort bekommen, daß 
Du Eier in der Hose hast. Das war keine direkte Antwort auf meine Frage, ich habe Deine Antwort damals 
aber akzeptiert.) 



Hast Du mitbekommen, wie oft ich Ramona gebeten habe, eine "vernünftige" Lösung für die Futteralarie 
zu finden. Das hätte zumindest eine Regenlösung erfordert. Warum ist das nicht passiert? 

Ich wußte damals zu genau 100%, das da MIST auf uns zukommen würde. Der Mist ist jetzt da und jetzt 
bin ich gespannt, wer den Mist abbekommt. Ich werde es -vermutlich- nicht sein. 

Mal ein paar Wochen nicht nach Heede zu kommen ist kein Problem; ich habe schon bewiesen, das ich 
das kann. 

Also, worum dreht es sich? Warum hat Ramona nicht mit sich reden lasen? Gunnar, wenn Du es 
begriffen hast, dann teile es mir bitte mit. 



Gunnar, es ist nicht das Problem, daß Ramona älter als Du bist Das Problem lautet: DU BISTÖDIPAL! DU 
HAST GEGEN DEINE MUTTER VERLOREN und hast Dir eine neue Mutter gesucht! 

DU BIST EIN MILCHBUB], der durch einen Zufall einer Frau in die. Hände gefallen bist, durch die das ganz 
offensichtlich geworden ist. 

Gunnar, Du bist ganz normal. So wie Dir geht es vielen "Männern". 

Weil Du ödipal bist, deshalb kann Ramona auch Alles bei Dir durchsetzen, was sie will. 

Es gibt einen Parallelfall. Ich konnte mich erst wirksam gegen Elisäböth von Stosch wehren, als ich begriff, 
das "die" gar nicht meine Mutter sein kann. 

Das bedeutet: Ramona kann bei Dir durchsetzen, was immer sie will und Du hast gar keine Chance Dich 
zu wehren. Du kannst sogar machen, was Du willst; es nutzt NICHTS!! Ramona ist stärker! Das ist schon 
Alles. 



Gunnar, jetzt darfst Du mir gern böse sein. Ich bin mir sicher: Ich habe RECHT!! Ob ich es auch 
bekommen werde (im anstehenden Fall), entscheidet notfalls das Gericht. 

Wenn es sein muß, rufe ich es an. Es wäre weniger Arbeit, wenn Du Ramona dazu überreden könntest, 



mich wieder zu ertragen. 



Noch besser wäre es, wenn Du Dich dazu entschließen könntest, einfach erwachsen zu werden. Es geht! 
(Es macht aber Arbeit und ist unbequem.) 



Wenn Du nicht erwachsen werden willst, dann lebe einfach ein Leben, daß für andere Leute nützlich ist. 
Sie (die anderen Leute) werden freundlich zu Dir sein, solange Du denen nützlich bist, anschließend 
werden die Dich nicht mehr kennen. 

Gunnar> auch in diesem Punkt schreibe ich aus eigenen Erleben. Mir geht es jetzt viel besser als früher, 
auch wenn es manchmal etwas Theater gibt Ich habe das Theater nie gewollt, stehe es jetzt aber immer 
durch. Der Vorteil liegt in den letzten Jahren zu 100% bei mir. Mache es auch so; lasse Dich nicht mehr 
vor fremde Karren spannen. 



Gruß 



Henning 



-»-Ursprüngliche Mitteilung — 

Von: Henning von Stosch <hstosch@aol.de> 

An: gunnar_koch <gunnar_koch@t-online.de> 

Verschickt: Sa, 19 Mai 2012 12:25 pm 

Betreff: Heede, Anruf vom Martin heute Vormittag 



Hallo Gunnar, 



es war wirklich nett, daß Du den Anruf vom Martin so einfach an Ramona weiter gegeben hast. Du hast 
die Falle nicht geahnt, sonst hättest Du zumindest nach einem Thema gefragt! 

Du bist aber helle genug, die Konsequenzen zu begreifen! 



Man geht nicht zum subalternen Personal, sondern zum Chef! Und das ist nun mal Ramona und sie wird " 
es bleiben, bis Du Dich dazu entschließt, an der Sache etwas zu tun! 



Ich habe Dir hier meine klare und deutliche Meinung gesagt und ich stehe zu meiner Meinung. 
Außerdem ist das der vielleicht letzte Freundschaftsdienst, den ich Dir erweisen kann. DIR DAS ZU SAGEN, 
WAS ICH FÜR WAHRHEIT HALTE!! 



Gunnar, 



ich gebe Dir noch zwei Wochen, von Dir aus das Problem auszuräumen ! Danach werde ich tätig und ich 
werde meine Rechte durchsetzen. 

Erinnerst Du Dich an den Typen, der brieflich Lügen über Dich oder Ramona verbreitet hat? Du hast mir 
den Brief mal gezeigt. Darf der weiter schießen? Ich erinnere mich, daß Ramona, vor Wut kochend, 
erzählt hat, daß der schießen darf. Den neuesten Stand mit dem Typen kenne ich nicht, die Sache ist 
auch nicht interessant! Die einzige "Rache" von Ramona bestand darin, ihn in der Gastro nicht zu 
bedienen! Das wird ihn getroffen haben! 



Interessant ist nur Eines: Alle meine Aussagen sind belegbar und wo erforderlich beweisbar! Und nur das' 



zählt! Lügen liegen mir nicht. 



Du hast Dich seinerzeit nicht dazu durchringen können, mir ein schriftliches Standverbot zu erteilen! Ich 
.halte das für ziemlich schwach! 

Ich dagegen habe Dir genug Zeit gegeben, mit Dir ins Reine zu kommen. Ich sehe das jetzt so, daß alle 
Trümpfe in meiner Hand sind! Willst Du es wirklich darauf ankommen lassen oder willst Du es prüfen? 



Da gibt es ein kleines Problem: Heede steht auf der Kippe. Wenn es erforderlich wird, den Kreisverband 
vor Gericht zu zerren, willst Du wirklich die möglichen Komplikationen auf Deine Kappe nehmen? Das 
wäre doch für die "Freunde der Jagd" ein gefundenes Fressen! 

Es nutzt Dir Nichts, wenn da ein paar andere Leute auch Deiner Meinung sein sollten. Wenn es dazu 
kommt, dann zählen Gesetze und beweisbare Fakten! Die sprechen sicherlich alle zu meinen Gunsten! 



Ich habe in einer aufgeheizten Situation meine Meinung gesagt und Du hast mich eine Woche später 
weggejagt! Stimmt das so? Eine Woche später? Habe ich tatsächlich Recht? 

Du hast zwischendurch auch keinen Versuch gemacht irgendetwas auszuräumen I 

Du hast mich also nicht im Affekt weggejagt, sondern vorsätzlich gehandelt! 



Erinnerst Du Dich ah die Ursache der Probleme? Das Verlangen von Ramona unsere Büchsen durch den 
Regen tragen zu müssen, wenn es denn regnete. Hat sich die Auseinandersetzung gelohnt? 

Du hast Ramona sogar zur stellvertretenden Standwartin "befördert", damit sie was zu sagen hatte. 
Dabei hast Du mir vorher mehrfach mitgeteilt/daß sie nur die Gastro hat und auf dem Stand nix zu sagei 
hat! DU WARST DAS, DER MIR DIESE INFO HAT ZUKOMMEN 1ASSENÜ 

Günnar, hat Ramona bereits Kenntnis von dieser Feinheit? Was wird sie tun, wenn sie es erfährt! Wird 
sie wieder kuschen, wie sie es getan hat, als Du in meiner Gegenwart gesprächsweise hat verlauten 
lassen, daß Du eine neue Freundin brauchst? Erinnerst Du Dich? Du hast dieses "Spielchen" zweimal 
gemacht und es war mir beide Male peinlich. 



Gunnar, ich erinnere mich auch an ein Gespräch in der Wohnung von Ramena, wo erzählt wurde, was 
mit dem Typen einer Nachbarin passiert ist, dem zwei Dinge passiert sind. 

- Er war (viel?) jünger als seine Freundin und 

- Er wurde rausgeworfen! 



Gunnar, diese Geschichte war in meinen Ohren eine klare Drohung an Deine Adresse! Das war gar nicht 
, zu überhören! 

Diese Begebenheit war auch der Grund, warum ist Dir, bald nachdem Ramena ihre Arbeit verloren hat 
•und Du mehr oder weniger weinend bei mir angekommen bist und um Rat gefragt hast, nicht gesagt ' 
habe, Du solltest Ramqna rauswerfen I Ich habe Dich damals gefragt, was Deine emotionale Seite sage 
und da kam ein lautes und deutliches AUA!!!! 

Erinnerst Du Dich? 

Erst dann habe ich Dir geraten, Deine emotionale Seite aufzuräumen. Du würdest dann wissen was 
erforderlich ist! Gemacht hast Du das nicht! Etwa ein halbes Jahr später habe ich Dich gefragt was Deine 
emotionale Seite macht; ob Du langsam Klarheit hast; Du hast es aber vorgezogen, es einfach laufen zu 
lassen. Damit wußte ich, daß Du dabei bist, einen Fehler zu machen. Es ist aber Dein Leben und Du darfst 
so viele Fehler machen, wie Du willst! 

Auch das kleine Heftchen über Medizin hast Du nicht richtig gelesen. Es sollte Dir zeigen, wo Du stehst' 
Es sollte auch Auswege aufzeigen. Mit dem dort in Kurzform abgelegten Wissen halte ich mich seit 
Jahren am Leben! Das Heft lang nicht. Das erforderliche Fachwissen über Medizin geht viel weiter 



Gunnar, ich habe auch mal da gestanden, wo Du jetzt bist. Ich bin da rausgekommen und es war viel 
Arbeit. Wenn Du weiter immer den bequemen Weg gehst, dann bist Du eben für die Folgen 
verantwortlich. 

Bei mir wurde die Grundlage für das damalige Problem im Alter von vier Jahren gelegt und der Täter war 
ein bodenloses Stück Scheiße. 



Ich sage Dir jetzt mal meine Meinung: Bei Dir war es wahrscheinlich Deine Polizistin, die Dir dann doch 
noch aus dem "Revier" gelaufen ist. Nach so einer Enttäuschung wird man als Mann gern mal gefangen 
Du wurdest eben von Ramona gefangen! 



Sei es drum, es ist Dein Leben. 



Gunnar, ich bin aus meinen Problemen nur rausgekommen, weil ich den Mut hatte> meine Situation 
ohne Beschönigungen zu akzeptieren. Wenn Du Dein Leben in neue Bahnen lenken willst, dann ist es 
wichtig, daß auch Du Deine Situation schonungslos akzeptierst! Jede kleinste Lüge kann Dich zu Fall 
bringen und es gibt Situationen, dann steht man nicht mehr auf! 

Wie es genau bei Dir aussieht, kann ich Dir nicht sagen; wenn Du es wissen willst, kann ich Dir mitteilen, 
welche Maßnahmen bei mir erforderlich waren um mich wie Münchhausen aus dem Schlamassel zu 
ziehen. 



Gunnar, werde tätig und bereinige "das Problem" oder warte ab, bis es andere Leute tun! Es ist Dein 
Leben. 



Gruß 



Henning 



Amtsgericht Pinneberg 



Amtsgericht Pinnebera. Bahnhofstraße. 25421 Pinnebera 

Herrn 

Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 

25421 Pinneberg 



Ihr Zeichen: 

Unser Zeichen: 73 C 2/13 

Name : Domann 

Telefon: 04101-503312 
Telefax: 

Datum : 4. Januar 2013 



Rechtsstreit 

Henning von Stosch u.a. Kreisjägerschaft Pinneberg im Landesverband Schleswig-Holstein 
e.V. vertreten durch Hans-A. Hewicker u.a. 



Sehr geehrter Herr von Stosch, 

die Klage soll nach § 12 Abs. 1 Gerichtskostengesetz erst nach Zahlung der Gebühr für das 
Verfahren im Allgemeinen zugestellt werden. 

Bitte zahlen Sie den unten berechneten Betrag deshalb alsbald ein. Die möglicherweise 
auch zur Wahrung von Fristen erforderliche Zustellung der Klageschrift an die beklagte Partei 
wird erst veranlasst werden, wenn die Zahlung eingegangen ist. Sie können durch Abdrucken 
von Gerichtskostenstemplern bei Gericht oder Überweisung zahlen. 

Bei einer Überweisung zahlen Sie bitte an die 

Finanzverwaltungsamt Schleswig-Holstein 

Kontonummer 210 015 08 

Deutsche Bundesbank 210 000 00 

unter Angabe des Verwendungszwecks 80934K022001-G-73 C 2/1 3 



Ohne die Angabe des Verwendungszwecks kann eine Zahlung nicht zugeordnet werden und 
es dadurch zu Verzögerungen des Verfahrens kommen. 



Mit freundlichen Grüßen 
Domann 

Justizobersekretär 

(dieses Anschreiben wurde automatisiert 
erstellt und ist ohne Unterschrift gültig) 



Wert des Streitgegenstandes 


601,00 


EUR 


Gebühr (Nr. 1210 KVGKG) 


135.00 


EUR 


./. bereits gezahlt 


0,00 


EUR 


noch zu zahlen 


135,00 


EUR 



Dienstgehünde: Bahnhof Straße, l'innüherg 
Telejim:04lOI 503-0, Telefax: 04101 503262 
Km U overhint/iutg: 

Deutsche Bundesbank Kon(o-Nr.:2/0 015 OS. BLZ 210 000 00 

Dienststellen-Nr, : 922 



Henning von Stosch ' 15 Q1 2Q13 

Mühlenstr. 5 
25421 Pinneberg 



Herrn 

Rechtsanwalt Helmut R. Triskatis 

- persöhnlich - 

c/o Triskatis, Sykosch, Löhnen 
Rechtsanwälte und Notare 
Lindenstr. 19-21 
25421 Pinneberg 



Aktenzeichen 846/12 T06 



Sehr geehrter rechtskundiger Anwalt Herr Triskatis, 

Ihr "freundliches" Schreiben vom 22.11.2012 wurde mir von Ihrem Kollegen Herrn Runge zugänglich 
gemacht; allerdings ohne mich auf Punkt B Nr. 3 aufmerksam zu machen. 

Ich halte diesen Punkt B Nr. 3 für besonders frech! Deshalb möchte ich Ihnen heute meine Meinung über 
Sie mitteilen: Sie entsprechen Ihren ganzen Verhalten nach einer unappetitlichen Körperöffnung! 

Normalerweise bin ich der Meinung, daß es sich bei Advokaten Ihres Schlages um "Winkeladvokaten" 
handelt. Diese Vokabel ist mir im Moment für Ihr Verhalten viel zu streng und deshalb entschuldige ich 
mich dafür, in Bezug auf Ihre Person über so ein böses Wort nachgedacht zu haben! 



Nehmen Sie bitte zur Kenntnis: 

Ich nehme von Ihnen keine Aufforderung zu einer Stellungnahme an und verweise Sie darauf, daß das 
Sache der Kreisjägerschaft ist. 
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Was haben Sie eigentlich für ein Benehmen, wenn Sie sozusagen in einem Nebensatz eine 
Disziplinarverfahren einleiten wollen und es gleichzeitig als "eigentlich unnötig 11 erklären? Wer sind Sie? 
Wer sind Sie, um "nebenbei" verlauten zu lassen, daß eine Anhörung eigentlich gar nicht mehr 
erforderlich ist? 

Welches Rechtsbewußtsein lassen Sie da erkennen? Es ist meine klare Meinung: Sie haben gar kein 
Rechtsbewußtsein! Schämen Sie sich was! 



Wie Sie in der Zwischenzeit sicherlich wissen, habe ich beim Amtsgericht Pinneberg Klage gegen die 
Kreisjägerschaft eingereicht. 

Ich kann mir nur das Folgende vorstellen und es entspricht auch meiner Meinung: Sie sind nicht in der 
Lage, einen Ratschlag von mir anzunehmen. Sie bekommen diesen Rat trotzdem: Lesen Sie bitte meine 
Klageschrift GENAU durch! Ich bin der Meinung, daß man Sie bisher mit falschen und unvollständigen 
Informationen "gefüttert" hat. Vielleicht ergänzen Sie Ihr Wissen. 

Wenn hier jemand an den Pranger gehört und wenn gegen diese Person-en ein Verfahren nach 
?Disziplinarordnung? durchgeführt gehört, dann ist das Gunnar Koch und weitere Personen. Ramona 
Pluntke gehört sicherlich auch dazu und damit sollte diese Liste noch nicht geschlossen sein. 

Vielleicht konnte ich Sie durch die Klageschrift überzeugen und Sie leiten entsprechende Schritte ein. 



Herr "rechtskundiger" Anwalt: Können Sie mir vielleicht ein paar Hinweise geben, warum mir mein 
bisheriger Anwalt, Herr Runge, die weitere "Gefolgschaft" aufgekündigt hat? Herr Runge ist doch Profi! 
Das bedeutet, daß er sich durch ein paar angebliche Unhöflichkeiten nicht aus der Ruhe bringen lassen 
kann. Das geht nicht! GAR NICHT!!!! 

Haben Sie mehr Informationen als ich? Ich hoffe es. Wenn meine Vermutung den Fakten entspricht, 
dann sorgen Sie doch bitte dafür, daß die, für den Rückzug von.Herr Runge, verantwortlichen Personen 
erfahren, daß die Klage mit anwaltlicher Unterstützung sicherlich viel "freundlicher" ausgefallen wäre. 
Gewonnen hätte ich mit Herrn Runge zu genau 100%! Da bin ich mir absolut sicher und Ihre Meinung 
dazu interessiert mich im Moment nicht. 

Herr "rechtskundiger" Anwalt: In Kenntnis der Klageschrift gehe ich im Moment davon aus, daß es kein 
Disziplinarverfahren der Jägerschaft geben mich geben wird. Ich lade Sie hiermit ausdrücklich ein, mir 
etwas Besseres zu beweisen. 

Ich kann Ihnen jetzt schon sagen, was meiner Meinung nach passieren wird, sollte es ein Verfahren der 
Jägerschaft gegen mich geben: Da werden einige Leute ihr Gesicht total verlieren und nebenbei ihre 
Posten abgeben müssen. 

Es ist meine klare Meinung: Wir leben in einem Land mit riesigem Reformstau. Wollen Sie mithelfen 
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diesen Stau aufzulösen? 



Dann werden Sie bitte gegen mich tätig. Bitte beeilen Sie sich dabei!!! Es ist dringend!!!!! 
Es ist meine klare Meinung: Sie können mir gar keinen größeren Gefallen tun! 



Hätten Sie darüber hinaus die Freundlichkeit mir mitzuteilen, was der Passus über meine rote WBK in 
Ihrem Schreiben vom 22.11.2012 zu suchen hat (Seite 2, letzter Absatz)? 

Was hat meine rote WBK mit der Jägerschaft des Kreises Pinneberg zu tun? 

Auch wenn Sie jetzt einen Herzinfarkt bekommen sollten, ich darf mir mit der WBK Wünsche erfüllen! 

Sollten Sie zufällig Gunnar Koch heißen, dann hätte ich Ihnen für diesen Passus gesagt: Gunnar, 
nimm Deine dreckigen Finger aus der Nähe meines sauberen Körpers! 

Ihnen sage ich: Sie "sauberer" rechtskundiger Herr Anwalt: Sie überschreiten GRENZEN! Es ist eine 
dringende schriftliche Entschuldigung fällig! Ihre Absicht ist völlig klar und nicht falsch zu verstehen! 



Es gibt einen offensichtlichen Zusammenhang des beanstandeten Passus mit Ihrem Schreiben an RA 
Runge vom 02.10.2012. Dort lese ich im letzten Absatz: 

Zitat Anfang 

„Da sich diese Verhaltensweisen primär gegen die Abläufe auf dem Schießstand in Heede 
gerichtet haben, bleibt der Vorstand meiner Mandantin entgegenkommenderweise nur bei dem 
Schießstandverbot und sieht von weitergehenden, ernsthaft in Betracht kommenden 
Maßnahmen mit weit einschneidenderen Folgen ab. 

Damit bleibt Ihrem Auftraggeber der Schießsport auf anderen Schießständen noch ermöglicht." 
(Zitat Ende) 



Herr "rechtskundiger" Anwalt: Ich lese das als klare Drohung! 

Vielleicht nutzen Sie Ihre angeblichen Beziehungen zur Kreisbehörde Pinneberg um sich zu erkundigen, 
wie genau ich mich mit dem Waffengesetz auskenne. Vielleicht gibt man Ihnen, illegaler Weise, Einblick 
in den Vorgang der Genehmigung der roten WBK. Sie werden verstehen, daß ich kein Interesse habe, Sie 
auszubilden. Von mir werden Sie diese Unterlagen nicht bekommen. 

Ich teile Ihnen aber das Folgende mit: Ich kann mich an das Waffengesetz halten und ich halte mich 
daran! Ich halte mich sogar genauer daran, als die meisten anderen Waffenbesitzer! 
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Vielleicht erkundigen Sie sich auch bei der Waffenbehörde Hamburg. Es gibt dort einen Polizisten mit 
Namen Heinrich, der mir einmal öffentlich ein sehr gutes Fachwissen bescheinigt hat. 



UND JETZT möchte ich, daß sich Ihre offensichtlich böse Absicht nicht mehr gegen mich, sondern gegen 
Sie selbst richtet. 

Ich gebe Ihnen das zurück, was ich für böse Absicht und Dreck halte. Ich will diesen Dreck nicht! 

Herr "Winkeladvokat": Ich habe einen Schutz, den Sie nicht brechen können. Sie werden diesen Schutz 
nicht verstehen, deshalb verzichte ich auf unnötige Worte. 

Sollten Sie mich weiter bedrohen wollen (Es ist meine klare Meinung, daß Sie genau das tun.), dann wird 
sich Ihre Absicht gegen Sie selbst richten! Ich wünsche Ihnen dabei viel Spaß. Ihr Körper bleibt dabei 
völlig unbeschädigt! Ihre Seele (falls Sie noch eine haben) wird dabei Stück um Stück zerrieben! 

Ein Tipp von mir: Wenn dieser Prozeß erst einmal angefangen hat, dann läßt er sich nicht mehr anhalten. 
Die böse Tat zieht Sie dann Stück für Stück in den "Sumpf". Satan ist hungrig und der sorgt dafür, daß die 
Opfer begreifen, was passiert. 



Es gibt in der Literatur "schöne" Schilderungen, wie Pfaffen verrecken! Wer sein Leben lang wissentlich 
oder billigend Satan gedient hat, ist fest in der Materie verankert. Eine Rückkehr in die Transzendenz ist 
damit unmöglich und der letzte Rest der Seele, ohne die nicht mal ein. totaler Materialist leben kann, 
kann sich kurz vor dem Ableben noch einmal zu Wort melden und kann dann nicht mehr unterdrückt 
werden. Der letzte Rest der Seele stirbt dann für ALLE ZEITEN und sie schreit dabei wochenlang mit 
zunehmender Lautstärke! Erst kurz vor dem Ableben der Seele herrscht wieder Friedhofsruhe! 

Ich glaube, diese Schilderungen lassen sich ohne Abstriche auf Advokaten übertragen! 



Sie werden verstehen, daß ich zu faul bin, Ihnen Literaturstellen zu nennen! 



Ich wünsche Ihnen bei dem irgendwann zu erwartenden Übergang viel Spaß! Sie werden verstehen, daß 
ich nicht in der Lage bin, Sie dann zu bedauern. 



Was mit Ihnen wahrscheinlich passieren wird, können Sie in einem Auszug eines Buches von Günter 

Schwab "Tanz mit dem Teufel" nachlesen. Den Auszug finden Sie im Internet unter der folgenden URL: 

http://aitikel5.forumprofi.de/them a -anzeieen-wie-wehrt-man-sich-gegen-satanisten-t4394.html im 
Startbeitrag. 

(Ggf. finden Sie die Stelle schneller, wenn Sie bei google nach den folgenden Suchworten eingeben: " 



wie 
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wehrt man sich gegen satanisten" .) 



Herr Anwalt können sich vorstellen, was ich für Angst vor Ihnen habe? Sie sind meiner Meinung nach 
offensichtlich Teil der "Gewalten der Vernichtung" die in der Literaturstelle erwähnt werden. BOA, habe 
ich ANGST vor Ihnen! 



UND JETZT: WERDEN SIE EINFACH TÄTIG! SIE WERDEN SCHEITERN!!!!!!! 



Mit recht (un)freundlichen Grüßen 



P.S. Viele Grüße auch an Gunnar und Ramena. Ich bin mit beiden noch auf Du und werde das "Du" auch 
nicht zurückgeben! 



1. Es gibt noch eine Rückmeldung zu Ihrem Schreiben vom 22.11.2012. Ein Freund hat es 
schmunzelnd zur Kenntnis genommen. Daraus schließe ich: Ihr Schreiben ist wirklich peinlich! 
Auch für einen Anwalt! 

2. Auszug aus einem Buch: 
Jenen, die ein Leben führen, 
das stets offen ist für die 
Lehren der Schöpfung, 

wird das richtige Wissen immer 

zur richtigen Zeit begegnen; 

egal, wer der notwendige Lehrer ist. 

Für sie ist die Erde ein magischer Ort 
und der Ursprung 

unerschöpflichen Staunens. (Sun Bear: Das Medizinrad) 




von Stosch 



Nachträge: 
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Amtsgericht 
Pinneberg 



Amtsgericht. Postfach 11 49. D-25401 Pinneberg 
Herrn 

Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
25421 Pinneberg 



Unser Zeichen: 73 C 2/13 

(Bitte bei allen Schreiben und Zahlungen angeben) 

Auskunft erteilt: Herr Domann 
Durchwahl Telefon: 04101/503312 
Durchwahl Telefax: 04101/503101 



Datum: 24.12013 



Ihr Zeichen: 



Kurzbrief 



Sehr geehrter Herr von Stosch, 
in dem Rechtsstreit 
Henning von Stosch 



Kreisjägerschaft Pinneberg im Landesver- 
band Schleswig-Holstein e.V. vertreten 
durch Hans-A. Hewicker 
Prozessbevollmächtigte/r 
Rechtsanwälte Triskatis pp. 
AZ: 846/1 2T06 



wird gebeten um: 

• Kenntnisnahme (siehe Anlage) 



***Der oben stehende Text ist gültig*** , 
***Trägt aus Arbeitsvereinfachung keine Unterschrift* ** 



Dienstgebäude: Sprechzeiten: Telefon: Kontoverbindung: 

Amtsgericht montags - freitags 04101/503-0 Empfänger: Finanzverv/altungsamt S.H. 

Bahnhofstraße 17 08.30 - 12.00 Uhr Telefax: Bankverbindung: Deutsche Bundesbank 

D-2542 1 Pinneberg oder nach Vereinbarung 04 101/503262 Konto-Nr. : 210 015 08- BLZ: 210 000 00- Dienststellen-Nr. : 922 

IBAN: DE37 2100 000 000 210015 08 - B'C: MARKDEF 1210 



Amtsgericht 
Pinneberg 



Amtsgericht. Po stfach 11 49. P-?5401 Pinneberq 

Herrn 

Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
25421 Pinneberg 



Unser Zeichen: 73 C 2/13 

(Bitte bei allen Schreiben und Zahlungen angeben) 

Auskunft erteilt: Herr Domann 
Durchwahl Telefon: 04101/503312 
Durchwahl Telefax: 04101/503101 



Datum: 24.1.2013 



Ihr Zeichen: 



Kurzbrief 



Sehr geehrter Herr von Stosch, 

Rechtsstreit 

Henning von Stosch 



Kreisjägerschaft Pinneberg im Landesver- 
band Schleswig-Holstein e.V. vertreten 
durch Hans-A. Hewicker 
Prozessbevollmächtigte/r 
Rechtsanwälte Triskatis pp. 
AZ: 846/1 2T06 



• Die Fristverlängerung wird antragsgemäß gewährt. 



***Der oben stehende Text ist gültig*** 
***Trägt aus Arbeitsvereinfachung keine Unterschrift*** 



Dienstgebäude: 

Amtsgericht 
Bahnhofstraße 17 
D-25421 Pinneberg 



Sprechzeiten: 

montags - freitags 
08,30 - 12.00 Uhr 
oder'nach Vereinbarung 



Telefon: 

04101/503-0 

Telefax: 

04101/503262 



Kontoverbindung: 

Empfänger: Finanzverwaltungsamt S.H. 

Bankverbindung: Deutsche Bundesbank 

Konto-Nr. ■ 210 015 08 - BLZ: 210 000 00 - Dtenststeilen-Nr.. 922 

IBAN: DE37 2100 000 000 210015 08- BiC: MARKDEF 1210 



Beglaubigte Abschrift 

TRISKATIS SYKOSCH LÖHNERT 

RECHTSANWÄLTE UND NOTARE 



TRISKATIS SYKOSCH LÖHNERT 
Lindenstra§e 19-21 25421 Pinneberg 



Amtsgericht Pinneberg 
Bahnhofstr. 17 

25421 Pinneberg 



In dem Zivilrechtsstreit 

Henning v. Stosch ./. Kreisjägerschaft Pinneberg e.V. 
- 73 C 2/13- 



zeige ich die Vertretung der Beklagten und ihre Verteidigungs- 
absicht an. 

Ich beantrage, 

die Frist zur Klagerwiderung wegen eines notwendi- 
gen auswärtigen (Operations-) Klinikaufenthalts des 
sozietätsintern allein sachbearbeitenden Rechtsan- 
walts (mit Anschlussheilbehandlung) bis zum 20. März 
2013 zu verlängern. 

Eine sozietätsinterne Vertretung des Kollegen ist deswegen 
nicht sachgerecht, weil - wie aus den Anlagen zur Klagschrift 
ersichtlich ist - umfangreiche vorgerichtliche Korrespondenz 
geführt worden ist, in die sich einzuarbeiten unverhältnismäßi- 
ger Aufwand erforderlich wäre, wohingegen der sachbearbei- 
tende Kollege sich bereits eingearbeitet hat. 



Helmut R. Triskatis 

Rechtsanwalt und Notar a.D. 

Renate Sykosch 

Rechtsanwältin und Notarin 
RA-Schwerpunkt Erbrecht 

Oliver Löhnert 

Rechtsanwalt und Notar 
Fachanwalt für Familienrecht 
Fachanwalt für Verkehrsrecht 

Dr. Steffen Böhm-Rupprecht 

Rechtsanwalt und Notar 
Fachanwalt für Arbeitsrecht 
Fachanwalt für Miet- und WEG-Recht 



Datum: 
23.01.2013 

Auskunft erteilt: 
Frau Ahlers 



Aktenzeichen: 
846/1 2T06 



Direktwahl: 
04101/2108-32 



Lindenstra§e 19-21 
25421 Pinneberg 

[pfdirekt neben der Kanzlei 

Tel: 04101 / 2108-0 
Fax: 04101 / 2108-30 

Email: offlce@kanzlei-pinneberg.de 
www.kanzlei-pinneberg.de 



VR Bank Pinneberg eC 
BLZ: 221 914 05 
Kto: 49 70 70 50 

Sparkasse Südholstein 
BLZ: 230 510 30 
Kto: 22 88 447 



USt-ldNr.: DE229709708 
D9/7-13 



RAe TRISKATIS, SYKOSCH und^ÖHNERT 

Beglaubigte 

Rechtsanwalt Recr^3&M&J£ 




Henning von Stosch \AÄ Pinneberg, den 25.01 2013 

Mühlenstr. 5 
D- 25421 Pinneberg 
Tel.: ++49 (0)4101 20 93 88 



An das 

Amtsgericht Pinneberg 
Bahnhofstraße 17 
25421 Pinneberg 



73 C 2/13 

Schreiben des Amtsgerichtes vom 16.01.2013 
Antrag und Streitwert 



Sehr geehrte Damen und Herren, 

im Schreiben des Amtsgerichtes vom 16.01.2013 wird der Kläger aufgefordert 
einen Antrag zu stellen und sich zum Streitwert zu äußern. 

Antrag: 

1. Ich stelle den Antrag, daß die Kreisjägerschaft Pinneberg durch Urteil 
dazu gezwungen wird, mich in meine vollen Mitgliedsrechte wieder 
einzusetzen. 

2. Ich stelle weiter den Antrag, daß das Gericht im Urteil feststellt, daß die 
Kreisjägerschaft mit dem von Gunnar Koch ausgesprochenen 
Standverbot rechtswidrig gehandelt hat. In der Eiriheitssatzung der 
Kreisjägerschaft im Landesjagdverband Schleswig-Holstein e.\A ist im 
§ 8, Absatz 6 + 7 (Auszug in Anlage K 12) festgelegt, daß der Vorstand 
das Ruhen der Mitgliedsrechte zu beschließen hat! Dieses Recht steht 
einem Standwart nicht zu! 

Dem Mitglied steht das Recht auf Anhörung zu. 
Es wurde gegen zwingende Verfahrensvorschriften verstoßen. Das 
Verbot den Schießstand der Kreisjägerschaft Pinneberg nutzen zu 
dürfen, entspricht praktisch einem totalen Ruhen der Mitgliedsrechte! 
Dem Kläger wurde bisher das Recht auf Stellungnahme verweigert! 

3. Ich stelle weiter den Antrag, daß das Gericht im Urteil feststellen 
möchte, das die Kreisjägerschaft Pinneberg einen ungeeigneten 
Standwart beauftragt hat. Dieser Standwart hat es offensichtlich nicht für 
nötig gehalten, den Vorstand der Kreisjägerschaft von der 
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schwerwiegenden Einschränkung der Mitgliedsrechte des Klägers in 
Kenntnis zu setzen. Dem Vorstand ist dieses Versäumnis anzulasten! . 
4. Ich stelle den Antrag, daß das Gericht sich dazu äußern möge, ob die 
Kreisjägerschaft meine bisherigen Ausgaben für den Anwalt Herrn 
Runge bezahlen muß. Herr Runge hat ohne Angabe von Gründen die 
weitere Arbeit eingestellt. Es liegt offensichtlich eine Beeinflussung vor. 
Ob die Beeinflussung von der Kreisjägerschaft Pinneberg ausgegangen 
ist, kann offen bleiben. 



Streitwert: 

Bereits bei der Klageerhebung wurde ein Streitwert von mindestens 601 Euro 
beantragt. Sinn und Zweck dieses Streitwertes besteht darin, den Weg zum 
Landgericht zu eröffnen, falls dieser Weg erforderlich sein sollte. 
Der Kläger ist mit dem im Schreiben des Amtsgerichtes vom 04.01.2013 
genannten Streitwert von 601,00 Euro einverstanden. 



Hochachtungsvoll 




Anlagen 

K1 2 Auszug aus der Einheitssatzung der Kreisjägerschaft im 
Landesjagdverband Schleswig-Holstein e.V.: § 8 
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Auszug aus der Einheitssatzung der Kreisjägerschaft im Landesjagdverband 
Schleswig-Holstein e.V. 
§8 

Erlöschen der Mitgliedschaft 

Die Mitgliedschaft erlischt: 

(1) a) durch Tod, 

b) durch freiwilligen Austritt, der nur zum Ende des Geschäftsjahres schriftlich 
bei einem Mitglied des Vorstandes mit einer Frist von 3 Monaten zum 
Jahresende erklärt werden kann, 

c) durch Ausschluss 

d) durch entsprechenden Spruch des Disziplinarausschusses des LJV. 

(2) Austritt und Ausschluss gelten für die Mitgliedschaft im LJV und in der 
Kreisjägerschaft. 

(3) Der Austritt kann für eine Zweitmitgliedschaft gesondert erklärt werden. 

(4) Der Ausschluss eines Mitgliedes kann erfolgen, wenn 

a) einem Mitglied, das im Besitz des Jahresjagdscheines ist, im Zuge eines 
rechtskräftig abgeschlossenen Strafverfahrens der Jagdschein gem. § 41 
des Bundesjagdgesetzes entzogen worden ist oder eine Sperre im Sinne 
des § 41 Abs. 2 Bundesjagdgesetz angeordnet wurde; 

b) der Mitgliedsbeitrag des abgelaufenen Geschäftsjahres trotz Mahnung 
nicht an die Kreisjägerschaft entrichtet wurde; nur die Entrichtung des 
Gesamtbetrages (LJV- und Kreisjägerschaftsbeitrag sowie evtl. Hegeringanteil) 
gilt als Erfüllung. 

(5) Der Ausschluss gem. Abs. 4 erfolgt durch den Vorstand der Kreisjägerschaft. 
Das Mitglied, das ausgeschlossen werden soll, hat Anspruch auf Anhörung. 
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Der Vorsitzende der Kreisjägerschaft teilt dem Mitglied den erfolgten 
Ausschluss schriftlich mit. 

(6) Der Vorstand der Kreisjägerschaft kann auf Antrag des Mitgliedes oder von 
sich aus das Ruhen der Mitgliedschaftsrechte eines Mitgliedes beschließen, 
wenn sich dieses eines Verhaltens schuldig gemacht hat, das möglicherweise 
zu einem Ausschluss führen wird. Dieser Beschluss muss schriftlich erfolgen 
und mit einer Begründung versehen sein. 

(7) Dem Mitglied steht das Recht auf Anhörung zu. Ihm steht ferner für den Fall, 
dass der Vorstand der Kreisjägerschaft das Ruhen der Mitgliedschaft angeordnet 
hat, Beschwerde an den erweiterten Vorstand der Kreisjägerschaft zu. 
Das gleiche gilt für den Ausschluss, wenn dieser durch den Vorstand der 
Kreisjägerschaft beschlossen worden ist. Gegen die Entscheidung des erweiterten 
Vorstandes ist das Recht der Beschwerde an das Präsidium des LJV 
gegeben. Die Beschwerdefrist beträgt 2 Wochen ab Zustellung des Bescheides. 
Das Präsidium des LJV entscheidet sodann endgültig. 




Amtsgericht 
Pinneberg 



Amtsgericht. Postfach 11 49. D-25401 Pinneberg 
Herrn 

Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
25421 Pinneberg 



Unser Zeichen: 73 C 2/13 

(Bitte bei allen Schreiben und Zahlungen angeben) 

Auskunft erteilt: Herr Domann 
Durchwahl Telefon: 04101/503312 
Durchwahl Telefax: 04101/503101 



Datum: 16.1.2013 



Ihr Zeichen: 



Sehr geehrter Herr von Stosch, 
in dem Rechtsstreit 
Henning von Stosch 



./. Kreisjägerschaft Pinneberg im Landesver- 
band Schleswig-Holstein e.V. vertreten 
durch Hans-A. Hewicker 



wird Ihnen mitgeteilt, dass das schriftliche Vorverfahren eingeleitet ist (§§ 272 Abs. 2, 276, 
495, 499 ZPO). 

Der beklagten Partei wird die beglaubigte Abschrift der gegen sie bei Gericht erhobenen 
Klagschrift zugestellt. 

Beachten Sie bitte folgende richterliche Anordnung: 



Die Beklagte hat - falls sie sich gegen die Klagschrift verteidigen will - dies binnen einer 
Notfrist von zwei Wochen nach Zustellung der Klagschrift dem Amtsgericht Pinneberg 
schriftlich oder zu Protokoll der Geschäftsstelle eines Amtsgerichts anzuzeigen. 

Geht in der Frist keine Verteidigungsanzeige ein, kann die beklagte Person wegen dieser 
Säumnis auf Antrag der klagenden Person ohne mündliche Verhandlung durch Versäum- 
nisurteil verurteilt werden. Bei fehlender Verteidigungsanzeige der beklagten Partei kann 
ein Versäumnisurteil im schriftlichen Vorverfahren auch unter Abweisung von Nebenforde- 
rungen ergehen, wenn das klägerische Vorbringen Nebenforderungen nicht rechtfertigt (§ 
331 Abs. 3 Satz 3 ZPO). 

Erklärt die Beklagte, dass sie den Klageanspruch, ganz oder teilweise anerkenne, so wird 
sie auf Antrag des Klägers ohne mündliche Verhandlung dem Anerkenntnis gemäß verur- 
teilt werden. 



Dienstgebäude: Sprechzeiten: Telefon: Kontoverbindung: 

Amtsgericht montags - freitags 04101/503-0 Empfänger. Finanzverwaltungsamt S.H. 

Bahnhofstraße 17 08.30 - 12.00 Uhr Telefax: Bankverbindung: Deutsche Bundesbank 

D-25421 Pinnebem oder nach Vereinbarung 04101/503262 Konto-Nr.: 210 015 08 - BLZ: 210 000 00 - Dienststeiten-Nr.: 922 

IBAN: DE37 2100 000 000 210015 08 - SIC: MARKDEF 1210 




( 



/Eine Verurteilung der beklagten Partei wegen Säumnis oder Anerkenntnis hat zur Folge, 
dass die beklagte Partei die Kosten des Verfahrens zu tragen hat und zudem die klagen- 
de Partei aus dem Urteil auch vor Eintritt der Rechtskraft die Zwangsvollstreckung betrei- 
ben kann, ohne zuvor Sicherheit leisten zu müssen. 



Die Beklagte hat auf das Klagevorbringen innerhalb von weiteren zwei Wochen nach 
Ablauf der genannten Notfrist schriftlich oder zu Protokoll der Geschäftsstelle des Amts- 
gerichts zu erwidern. 

Alle Schreiben an das Gericht sind grundsätzlich in dreifacher Ausfertigung, eines davon 
mit Originalunterschrift, einzureichen. Soweit auf der Gegenseite mehr als eine Partei 
beteiligt ist, soll jeweils eine weitere Abschrift beigefügt werden. 



Die klagende Partei hat innerhalb einer Frist von 2 Wochen einen Antrag zu formulieren. 
Die Parteien haben binnen 2 Wochen zum Streitwert vorzutragen. 

Die beklagte Partei wird darauf hingewiesen, dass eine Vertretung durch einen Rechts- 
anwalt nicht vorgeschrieben ist. 



Mit freundlichem Gruß 
Terhorst, Richter 




Wichtige Vorschriften 



1 . Wie der Rechtsstreit zu führen ist: 

Wenn Sie dem Gericht schriftlich vortragen oder zu den Ausführungen der Gegenseite im 
Rechtsstreit Stellung nehmen, müssen Sie genau angeben, 

a) von welchem Sachverhalt auszugehen ist und welche Behauptungen der Gegenseite 
unrichtig sind, 

b) auf welche Beweismittel Sie sich berufen wollen, z.B. Zeugen unter genauer Anschrift 
angeben, Schriftstücke vorlegen, die Vernehmung des Gegners als Partei dieses 
Rechtsstreits beantragen, die Einholung eines Sachverständigengutachtens beantra- 
gen. 

Ihre Stellungnahme können Sie auch zu Protokoll der Geschäftsstelle eines Amtsge- 
richts abgeben. 

2. Wenn Sie als klagende Person binnen einer Frist Auflagen des Gerichts zu erfüllen 
haben: 

Die Frist beginnt, sobald dieses Schreiben unter Ihrer Anschrift zugegangen ist, also auch 
dann, wenn es bei der Post niedergelegt wurde, z.B. weil Sie oder ein Mitbewohner zu 
Hause nicht angetroffen wurden. 

Ihre schriftliche Stellungnahme muss innerhalb der Frist bei dem Gericht eingehen, bei dem 
die Klage erhoben ist. Geht sie verspätet ein, darf das Gericht Ihre Ausführungen bei der 
Entscheidung des Rechtsstreits nur noch berücksichtigen, wenn dadurch die Entscheidung 
nicht verzögert wird oder aber wenn die Verspätung genügend entschuldigt wird (§ 296 
Abs. 1 ZPO). 

3. Wenn eine beklagte Person nicht binnen zwei Wochen dem Gericht angezeigt hat, sich 
gegen die Klage verteidigen zu wollen, können Sie schon jetzt beantragen, ein Versäum- 
nisurteil ohne mündliche Verhandlung gegen sie zu erlassen. 

Soweit die beklagte Person den geltend gemachten Anspruch schriftlich anerkennt, können 
Sie beantragen, sie ohne mündliche Verhandlung dem Anerkenntnis gemäß zu verurteilen. 



ZP 407 (Kläger /Vertreter) 
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Henning von Stosch 

Mühlenstr. 5 

D- 25421 Pinneberg 

Tel.: ++49 (0)4101 20 93 88 




Pinneberg, den 05.02.2013 



An das 

Amtsgericht Pinneberg 
Bahnhofstraße 17 
25421 Pinneberg 



73 C 2/13 

Schreiben des Amtsgerichtes vom 28.01.2013 



Sehr geehrter Herr Terhorst, 

in Ihrem Schreiben vom 28.01 .2013 wurde ich aufgefordert meinen Antrag zu 
präzisieren. 

Mit dieser Aufgabe fühle ich mich überfordert und bitte um richterliche 
Hinweise, an welcher Stelle ich mich undeutlich ausgedrückt habe. 
Ich kann ja schließlich nix dafür, daß mir ein sehr bewährter Anwalt „abhanden 
gekommen" ist. 

Zum Antrag: 

Punkt 1 : Ich möchte wieder in meine vollen Mitgliedsrechte eingesetzt werden. 
Das ist sehr konkret und vollstreckungsfähig. 

Punkt 2: Die Kreisjägerschaft hat nach meiner Meinung rechtswidrig 
gehandelt. Eine entsprechende Feststellung kann und soll in ein Urteil 
aufgenommen werden. Wenn eine solche Feststellung in einem Urteil 
auftaucht, dann ist keine weitere Vollstreckung erforderlich! 

Punkt 3: Der Standwart der Kreisjägerschaft ist offensichtlich ungeeignet, die 
Verantwortung für einen Schießstand tragen zu können. Der Standwart hat 
eindeutig gegen die Vereinssatzung verstoßen, indem er den Vorstand der 
Kreisjägerschaft nicht über eine Vereinsstrafe informiert hat, die die 
Möglichkeiten der Vereinssatzung weit übersteigt und die darüber hinaus noch 
viele Merkmale persönlicher Rache trägt. 

Wehn in das Urteil ein entsprechender Hinweis zur fehlenden Eignung des 
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Standwartes aufgenommen wird, dann ist dieser Punkt meiner Meinung nach 
ausreichend konkret und auch schon vollstreckt. 

Der Vorstand der Kreisjägerschaft kann es sich dann nicht leisten, eine solche 
Person weiter als Standwart zu halten. Sollte es unter der Verantwortung 
dieser Person zu einem Unfall kommen, so kann dieser Standwart nicht mehr 
bestraft werden. Stattdessen trifft den Vorstand die volle Haftung und 
Verantwortung. Das will ich erreichen! 

Punkt 4: Dieser Punkt ist, zugegebener Maßen, etwas spekulativ. Mir wurde 
ein sehr bewährter Anwalt abspenstig gemacht, wofür es keine 
nachvollziehbaren Gründe gibt. 

Allerdings gibt es einen Nutznießer: Die Kreisjägerschaft Pinneberg! Deshalb 
ist es mir erlaubt, der Meinung zu sein, daß die Abspenstigmachung im 
Auftrag der Kreisjägerschaft geschehen ist. 
Insofern ist es sehr nachvollziehbar, daß ich der Meinung bin, die 
nachweisbaren Ausgaben für diesen Anwalt von der Kreisjägerschaft ersetzt 
bekommen zu müssen. Das wird sich ohne entsprechenden Hinweis des 
Gerichtes nicht problemlos durchsetzen lassen. 

Hinweis: Im Schreiben des Beklagtenanwaltes an das Amtsgericht vom 
23.01 .201 3 wird frech behauptet, daß eine Vertretung vom Anwalt Triskatis 
nicht möglich ist. Das ist unwahr! Die Kreisjägerschaft hat gegen die eigene 
Satzung verstoßen. Für einen Fachmann dauert ein Aktenstudium nicht länger 
als eine Stunde. Das ist zumutbar. 

Selbstverständlich ist mir bewußt, daß das Amtsgericht bereits eine, 
anderslautende Entscheidung getroffen hat. Ich will das auch nicht anfechten. 
Einem anderen Jäger habe ich bereits von eineinhalb Jahren mitgeteilt, daß 
ich nur den Zeitpunkt einer Entscheidung nicht bestimmen kann. Die 
Kreisjägerschaft und deren Repräsentanten haben in der Vergangenheit jeden 
Versuch einer Konfliktlösung ad absurdum geführt. 

Ich bin gespannt, wie das weiter geht. Es gibt auch in diesem Fall erkennbare 
Mechanismen, deren Wirkung mir aus Erfahrung zweifelsfrei bekannt sind, 
deren Wirkungsweise ich aber nicht erklären kann. 

Zum Streitwert: Ich finde, meine Aussage ist sehr konkret. Für den Fall der 
Fälle MUß der Weg zum Landgericht offen sein. Das geht nur über den 
Streitwert. Der Mindeststreitwertwert für das Landgericht ist mit 601 Euro 
erreicht. 



Hochachtungsvoll 



von Stosch 




Amtsgericht 
Pinneberg 



Amtsgericht. Postfach 1 1 49. D-25401 Pinnebera 

Herrn 

Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
25421 Pinneberg 



Unser Zeichen: 73 C 2/13 

(Bitte bei allen Schreiben und Zahlungen angeben) 

Auskunft erteilt: Herr Domann 
Durchwahl Telefon: 04101/503312 
Durchwahl Telefax: 04101/503101 " 



Datum: 28.1.2013 



Ihr Zeichen: 



Sehr geehrter Herr von Stosch, 
in dem Rechtsstreit 

Henning von Stosch ./. 



Kreisjägerschaft Pinneberg im Landesver- 
band Schleswig-Holstein e.V. vertreten 
durch Hans-A. Hewicker 
Prozessbevollmächtigte/r 
Rechtsanwälte Triskatis pp. 
AZ: 846/1 2T06 



Ihre Anträge vom 25.01.2013 sind nicht hin reichend bestimmt und nicht volistreckungsfä- 
hig bei einer Tenorierung. 

Sie werden um Konkretisierung binnen 3 Wochen gebeten. 



Mit freundlichem Gruß 



Terhorst, Richter 



Beglaubig}: 




Dienstgebäude: Sprechzeiten: Teiefon: Kontoverbindung: 

Amtsgericht montags - freitags 04101/503-0 Empfänger: Finanzverwaltungsamt S.H. 

Bahnhofstraße 1 7 08.30 - 12.00 Uhr Telefax: Bankverbindung: Deutsche Bundesbank 
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Amtsgericht 
Pinneberg 



Amtsgericht, Postfach 1 1 49, D-25401 Pinneberg 
Herrn 

Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
25421 Pinneberg 



Unser Zeichen: 73 C 2/13 

(Bitte bei allen Schreiben und Zahlungen angeben) 

Auskunft erteilt: Herr Domann 
Durchwahl Telefon: 04101/503312 
Durchwahl Telefax: 04101/503101 



Datum: .8.2.2013 



Ihr Zeichen: 



Kurzbrief 



Sehr geehrter Herr von Stosch, 
in dem Rechtsstreit 
Henning von Stosch 



./. Kreisjägerschaft Pinneberg im Landesver- 
band Schleswig-Holstein e.V. vertreten 
durch Hans-A. Hewicker 
Prozessbevollmächtigte/r 
Rechtsanwälte Triskatis pp. 
AZ: 846/1.2T06 



wird auf folgendes hingewiesen: 

Für das Gericht besteht kein Grund, an den Angaben des RA Löhnert zu zweifeln. 
Daher wurde Fristverlängerung gewährt. 



***Der oben stehende Text ist gültig*** 
***Trägt aus Arbeitsvereinfachung keine Unterschrift-** 
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Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
D- 25421 Pinneberg 
Tel.: 04101 20 93 88 




Pinneberg, den 08.02.2013 



An das 

Amtsgericht Pinneberg 
Bahnhofstraße 17 
25421 Pinneberg 



73 C 2/13 

' Schreiben des Amtsgerichtes vom 24.01.2013 



Sehr geehrter Herr Tertiärst, 

in Ihrem Schreiben vom 24.01 .2013 wird der Beklagtenseite die Verlängerung 
einer Abgabefrist bis zum 20. März 2013 gewährt. 

Da die Kreisjägerschaft in der Vergangenheit keinerlei Maßnahmen 
durchgeführt hat, die zu einer Konfliktlösung hätten führen können, nehme ich 
mir das Recht, die angebliche Krankheit vom RA Triskatis für eine „Ente" zu 
halten, die den ausschließlichen Sinn hat, das Verfahren weiter zu verzögern. 
Da ich mit solchen Meinungen in der Vergangenheit immer RECHT hatte, ist 
bereits jetzt zu vermuten, daß weitere Anträge dieser Art kommen werden. 
Operationen und angebliche Operationen bieten hervorragende Möglichkeiten 
für solche Art von Anträgen. Damit ist eine weitere Verzögerung des 
Verfahrens bis zum St.-Nimmerleinstag bereits jetzt am Horizont zu vermuten! 

Deshalb stelle ich hier die folgenden Anträge: 

1 . Der Herr Rechtsanwalt Triskatis muß dem Amtsgericht eine 
nachvollziehbare Bescheinigung, des die Operation durchführenden 
Krankenhauses, über den Zeitpunkt der Operation im Original vorlegen. 
Desweiteren muß der Rechtsanwalt Triskatis eine 
Anmeldebescheinigung der Kureinrichtung im Original vorlegen, in der 
er zur Kur angemeldet ist. 

2. Ich stelle zudem hier die Frage ob das Amtsgericht bereit ist, unter 
keinen Umständen einerweiteren Verlängerung der Abgabefrist 
zustimmen? 



l 



Hinweis zu Antrag 1 : 

Die Verzögerungstaktik der Kreisjägerschaft ist so offensichtlich, daß eine 
Kontrolle üblicher anwaltlicher Gepflogenheiten angezeigt erscheint. Dabei 
möchte ich keine dieser Bescheinigungen einsehen. Das ist Privatsache vom 
Rechtsanwalt Triskatis. 

Ich möchte aber eine richterlich unterschriebene Bescheinigung des 
Amtsgerichtes Pinneberg haben, woraus sich ergibt, daß die Angaben vom RA 
Löhnert in dessen Schreiben vom 23.01.2013 richtig sind. 

Hinweis zu Antrag/ Frage 2: 

Die Verstöße wichtiger Mitglieder der Kreisjägerschaft gegen zwingende 
Vorschriften der Satzung sind so offensichtlich, daß eine weitere Verzögerung 
des Verfährens nicht mehr angezeigt ist! 

Die Kreisjägerschaft bzw. wichtige Repräsentanten dieses Vereins haben 
gegen zwingende Vorschriften der eigenen Satzung verstoßen und in der 
Vergangenheit keinen Versuch gemacht, eine Konfliktlösung herbeizuführen. 
Damit ist die gegen den Kläger gerichtete Vereinsstrafe offensichtlich nichtig! 
Das ist bereits im Schreiben vom RA Runge vom 22.10.2012 (Anlage K4 der 
Klageschrift) belegt. 

Um das zu begreifen/bedarf es für einen Fachanwalt nur weniger Minuten, 
insbesondere wo in der Anlage K4 der Klageschrift eine eindeutige Aussage 
zum Thema zu finden ist! 

Diese wenige Minuten sind jedem Vertreter zumutbar. 

* 

Es ist dem Kläger nicht zumutbar, weiter zuschauen zu müssen, wie von der 
Beklagtenseite mit offensichtlichen Anwaltstricks weitere Zeitgewinne erreicht 
werden sollen. Das Ganze hat nur den Zweck die Geduld des Klägers zu 
strapazieren. So etwas passiert immer in der Hoffnung, den Kläger in Fehler 
zu hetzen, mit denen dann ein wahrscheinlich zu verlierendes Verfahren 
„gedreht" werden kann. 

Es ist keine Aufgabe eines Gerichtes solche Gepflogenheiten von Anwälten zu 
unterstützen. 

Hinweis: 

Es ist jetzt schon klar, daß ich den Schießstand Heede in Zukunft und für 
absehbare Zeit nur in Anwesenheit eines unabhängigen Zeugen werde nutzen 
können. Diese erforderlichen Zeugen stehen bereits in ausreichender Zahl zur 
Verfügung und werden als angemeldete Gäste selber am Schießbetrieb 
teilnehmen. 



Hochachtungsvoll 




von Stosch 



2 




Henning von Stosch 



Pinneberg, den 15.02.2013 



Mühlenstr. 5 

D - 26421 Pinneberg 

Tel.: 04101 20 93 88 



An das 

Amtsgericht Pinneberg 
Bahnhofstraße 17 
25421 Pinheberg 



73 C 2/13 

Schreiben des Amtsgerichtes vom 07.02,2013 



Sehr geehrter Herr Domann, 

Ich bin nicht bereit, einer Streitwertberechnung auf Grundlage eines jährlichen 
Beitrages zuzustimmen. Das hat erkennbar nur den Zweck, den Weg zum 
Landgericht zu „vermauern"! 

Ich bitte zu bedenken, daß Schießstände zunehmend Mangelware werden! 

Eine nicht mehr mögliche Nutzung des Schießstandes in Heede würde 
erhebliche Folgekosten an Benzin und Zeit mit sich bringen. 

Die von mir vorgeschlagene Summe von 601 ,00 Euro ist schön sehr 
angemessen und öffnet den Weg zum Landgericht, wenn er denn nötig sein 
sollte. 

Hinweis: Das, was bei der Kreisjägerschaft läuft, ist offensichtlich unter 
MOBBING zu fassen und sollte eigentlich strafrechtlich abgearbeitet werden. 
Das lohnt nur nicht. Man zerbricht MOBBINGVERSUCHE, indem man sie 
unwirksam macht. Das wird durch Erhaltung meiner Rechte stattfinden! 

Hochachtungsvoll 




von Stosch 



1 



Amtsgericht. Postfach 11 49. D-25401 Pinneberq 

Herrn 

Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
25421 Pinneberg 



Amtsgericht 
Pinneberg 




Unser Zeichen: 73 C 2/13 

(Bitte bei allen Schreiben und Zahlungen angeben) 

Auskunft erteilt: Herr Domann 
Durchwahl Telefon: 04101/503312 
Durchwahl Telefax: 04101/503101 



Datum: 7.2.2013 



Ihr Zeichen: 



Sehr geehrter Herr von Stosch, 
in dem Rechtsstreit 

Henning von Stosch ./, 



Kreisjägerschaft Pinneberg im 
Landesverband Schleswig-Holstein e.V. 
vertreten durch Hans-A. Hewicker 
Prozessbevollmächtigte/r 
Rechtsanwälte Triskatis pp. 
AZ: 846/1 2T06 



teilen Sie bitte hinsichtlich des Streitwertes mit, wie hoch der monatliche oder jährliche 
Mitgliedsbeitrag des Klägers für den Beklagten ist. 



Mit freundlichem Gruß 
Auf Anordnung 




Dienstgebäude: Sprechzeiten: Telefon: Kontoverbindung: 

Amtsgericht montags - freitags 04101/503-0 Empfänger: Finanzverwaltungsamt S.H. 

Bahnhofstraße 17 08.30 - 12.00 Uhr Telefax: Bankverbindung: Deutsche Bundesbank 

D-25421 Pinneberg oder nach Vereinbarung G4101/503262 Konto-Nr.: 210 015 08 - BLZ: 210 000 00 - Dienststeilen-Nr. : 922 

IBAN: DE37 2100 000 000 210015 08 - BIC: MARKDEF 1210 



Henning von Stosch 



Pinneberg, den 15.02.2013 



Mühlenstr. 5 

D- 25421 Pinneberg 

Tel.: 04101 20 93 88 



An das 

Amtsgericht Pinneberg 
25421 Pinneberg 



73 C 2/13 

Schreiben des RA Böhm-Rupprecht vom 30.01.2013 
Hier: Antrag auf eine richterliche Untersagung eines Verfahrens bei dem 
Landesjagdschutzverband Schleswig-Holstein 
Zusätzlich: Antrag auf richterliche Rüge des Verhaltens der RA Böhm- 
Rupprecht und Triskatis 



Sehr geehrte Damen und Herren, 

vor ein paar Tagen erreichte mich ein Schreiben der RA-Kanzlei Triskatis, 
Sykosch, Löhnert vom 30.01.2013, daß ich heute zur Kenntnis genommen 
habe. 

Dort wird parallel zum Gerichtsverfahren 73 C 2/13 ein weiteres Verfahren vor 
dem Disziplinarausschuß des Landesjagdschutzverbandes Schleswig-Holstein 
angekündigt. 

Ich halte dieses Verfahren für hoch illegal weil damit einer Entscheidung des 
Amtsgerichtes vorgegriffen werden soll und beantrage deshalb die richterliche 
Untersagung des Verfahrens. 

Desweiteren beantrage ich die offizielle Rügung der Anwälte Triskatis und 
Böhm-Rupprecht, weil sie mir ein Schreiben zu einem laufendem 
Gerichtsverfahren vor dem Amtsgericht Pinneberg, am Gericht vorbei, 
geschickt haben. 

Ich frage mich wirklich, ob das solch totale Dilettanten sind? Wäre statt einer 
Rüge nicht ggf. ein Entzug der Zulassung als Rechtsanwalt angemessen? 



Hochachtungsvoll 




von Stösch 



2 Anlagen 



l 



TRISKATIS SYKOSCH LÖHNERT 

RECHTSANWÄLTE UND NOTARE 



TRISKATIS SYKOSCH LÖHNERT Reditunwiitt und Nottra 
Llndenstral« 19-21 25421 Pinnebirg 



Herrn 

Henning von Stosch 
Mühlenstraße 5 

25421 Pinneberg 



Helmut R. Triskatis 
Rechtsanwalt und Notar a.D. 

Renate Sykosch 

Rechtsanwältin und Notarin 
RA-Schwerpunkt Erbrecht 

Oliver Löhnen 

Rechtsanwalt und Notar 
Fachanwalt für Familienrecht 
Fachanwalt für Verkehrsrecht 

Dr. Steffen Böhm-Rupprecht 

Rechtsanwalt und Notar 
Fachanwalt für Arbeitsrecht 
Fachanwalt für Miet- und WEC-Recht 



Betreff: 



Kreisjägerschaft Pinneberg ./. von Stosch 



Datum: 
30.01.2013 

Auskunft erteilt 
Frau Ahlers 



Aktenzeichen: 
846/12T06 



Direktwahl: 
04101/2108-32 



Sehr geehrter Herr von Stosch, 

ich habe mit gleicher Post die Aufklärung des Sachverhaltes 
. durch den Disziplinarausschuss des LJV Schleswig-Holstein 
beantragt und halte das gegen Sie bestehende Schießstand- 
verbot bis zu dessen Entscheidung aufrecht. 

Hochachtungsvoll 

RAe TRISKAljlS, SYKOSCH und LÖHNERT 
(Verfügt/föfi IfAJriskatis, danach ortsabwesend) 



Dr. Bö 
Rechtsanwi 




Linden stra§e 19-21 
25421 Pinneberg 

|p] direkt neben der Kanzlei 

Tel: 04101 / 2108-0 
Fax: 04101 / 2108-30 

Email: ahlers@kanzlei-pfnneberg.de 
www.kanzlei-pinneberg.de 



VR Bank Pinneberg eC 
BLZ: 221 914 05 
Kto: 49 70 70 50 

Sparkasse Südholstein 
BLZ: 230 510 30 
Kto: 22 88 447 



USt-ldNr.: DE229709708 
D4/256-13 



Henning von Stosch 



Pinneberg, den 15.02.2013 



Mühlenstr. 5 

D - 25421 Pinneberg 

Tel.: 04101 20 93 88 



PER FAX: 04101 - 2108- 30 
Rechtsanwälte 

TRISKATIS SYKOSCH LÖHNERT 
Pinneberg 

73 C 2/13 

Schreiben von RA Böhm-Ruppert vom 30.01,2013 (dortiges Az. 846/1 2T06) 



Sehr geehrter Herr Böhm-Ruppert, 

ich kann Ihnen mitteilen, daß ich von Ihrem Dr.-Titel ungefähr so ^überwältigt" 
bin, wie von dem nicht mehr existierenden Dr. Titel einer jetzt völlig 
unbekannten Ministerin in Berlin. 

Lassen Sie es sich gesagt sein: Es entspricht einer wichtigen Nachricht, daß 
jedes Schreiben aus Ihrer Kanzlei die Unterschrift einer anderen Person trägt! 
Hat der Herr Triskatis sich etwa entschlossen, nicht mehr an seihen 
Schreibtisch zurückzukehren? 

Darüber hinaus ist es mir eine besondere Freude, Ihnen mitteilen zu können, 
daß SIE nicht in der Lage sind, mir gegenüber ein Schießstandverbot aufrecht 
zu erhalten! Einfach deshalb, weil Sie auch nicht in der Lage sind, es 
aufzuheben. 

Das Amtsgericht Pinneberg erhält eine Durchschrift Ihres Schreibens mit einer 
Kopie dieses Schreibens! 

Hochachtungsvoll 




von Stosch 



.Illlll, 

SCHLESWIG-HOLSTEINISCHE RECHTSANWALTSKAMMER 



DER VORSTAND 

Schl.-Holst Rechtsanwaltskammer • Postfach 2049 ■ 24830 Schleswig 



Herrn 

Henning von Stosch 
Mühlenstraße 5 
25421 Pinneberg 



Az.:R0 1 48/13 
Bitte in der Antwort angeben 



24837 Schleswig, 22.02.2013 

Bearbeiter: Fr. Morgenstern 
Telefon: (04621)9391-32 



Ihre Eingabe vom 15.02.2013 betreffend Herrn Rechtsanwalt Dr. Steffen Böhm-Rupprecht, 
Pinneberg 

Sehr geehrter Herr von Stosch, 

in vorgenannter Angelegenheit hatten wir Ihnen den Eingang Ihrer vorgenannten E-Mail am 
18.02.2013 bestätigt. 

Der Vorstand der Rechtsanwältskammer führt die Berufsaufsicht über die der Kammer an- 
gehörigen Mitglieder. Dies bedeutet, dass von hier aus lediglich geprüft werden kann, ob ein 
Rechtsanwalt anlässlich seiner Berufsausübung die für ihn geltenden berufsrechtlichen Vor- 
schriften wie sie in der Bundesrechtsanwaltsordnung und in der Berufsordnung für Rechts- 
anwälte normiert sind, eingehalten hat. Es ist allerdings nicht die Aufgabe des Kammervor- 
standes, die Art und Weise der Mandatsführung durch einen Rechtsanwalt zu kontrollieren 
oder gar reglementierend in diese einzugreifen. Eine berufsrechtliche Kontrolle der sachli- 
chen Richtigkeit und Zweckmäßigkeit der Tätigkeit eines Rechtsanwalts ist unzulässig, weil 
sonst die persönliche und sachliche Unabhängigkeit des Rechtsanwalts (§§1,3 Abs. 1 Bun- 
desrechtsanwaltsordnung) beeinträchtigt würde. 



Schleswig-Holsteinische Rechtsanwaltskammer * Körperschaft des öffentlichen Rechts 
Gottorfstr. 13 * 24837 Schleswig * Postfach 2049 * 24830 Schleswig 

Telefon (0 46 21) 93 91 0 * Telefax (0 46 21) 93 91 26 * e-Mail info@rak-sh.de * www.rak-sh.de 
Bankkonto: HypoVereinsbank AG Kto.-Nr. 61 193 607 (BLZ 200 300 00) 
Postgirokonto: Hamburg Kto.-Nr. 853 82-206 (BLZ 200 100 20) 



Seite 2 vom Schreiben der Schleswig-Holsteinischen Rechtsanwaltskammer 

Darüberhinaus ist ein Rechtsanwalt in Erfüllung des zu seiner Mandantschaft bestehenden 
Anwaltsvertrages ausschließlich seinem Auftraggeber gegenüber verpflichtet, dessen be- 
rechtigte Interessen zur Geltung zu verhelfen. In Ausübung dieser Tätigkeit ist er grundsätz- 
lich frei und unabhängig tätig und ausschließlich den Weisungen seines Auftraggebers un- 
terworfen. Dass die anwaltliche Interessenvertretung des Herrn Rechtsanwalt Dr. Böhm- 
Rupprecht für die Kreisjägerschaft Ihren eigenen Interessen zuwider läuft, versteht sich von 
selbst. Dies ist allerdings gerade Merkmal einer streitigen Auseinandersetzung. 



Abschließend weisen wir darauf hin, dass der Vorstand der Rechtsanwaltskammer auch 
nicht berechtigt ist, anwaltlichen Sachvortrag auf dessen Richtigkeit hin zu untersuchen. Ge- 
nauso wenig ist es von hier aus möglich, zu der zwischen Ihnen und der Kreisjägerschaft 
geführten Auseinandersetzung Stellung zu nehmen. 

Wir können Ihnen von hier aus nur anheimstellen, sich zur Wahrung Ihrer Interessen an ei- 
nen Rechtsanwalt Ihres Vertrauens zu wenden. 



Mit freundlichen Grüßen 




Amtsgericht 
Pinneberg 




Amtsgericht. Postfach 11 49. D-25401 Pinneberq 
Herrn 

Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
25421 Pinneberg 



Unser Zeichen: 73 C 2/13 

(Bitte bei allen Schreiben und Zahlungen angeben) 

Auskunft erteilt: Herr Domann 
Durchwahl Telefon: 04101/503312 
Durchwahl Telefax: 04101/503101 



Datum: 22.2.2013 



Ihr Zeichen: 



Kurzbrief 



Sehr geehrter Herr von Stosch, 
in dem Rechtsstreit 
Henning von Stosch 



Kreisjägerschaft. Pinneberg im Landesver- 
band Schleswig-Holstein e.V. vertreten 
durch Hans-A. Hewicker 
Prozessbevollmächtigte/r 
Rechtsanwälte Triskatis pp. 
AZ: 846/1 2T06 



wird gebeten um: 

• Kenntnisnahme (siehe Anlage) 



***Der oben stehende Text ist gültig*** 
***Trägt aus Arbeitsvereinfachung keine Unterschrift*** 



Dienstgebäude: Sprechzeiten: Telefon: Kontoverbindung: 

Amtsgericht montags - freitags 04101/503-0 Empfänger: Finanzverwaltungsamt S.H. 

Bahnhofstraße 17 08.30 - 12,00 Uhr Telefax: Bankverbindung: Deutsche Bundesbank 

D-25421 Pinneberg oder nach Vereinbarung 04101/503262 Konto-Nr.: 210 015 08 - BLZ: 210 000 00 - Dienststetlen-Nr.: 922 

IBAN: DE372100 OOO 000 210015 08 - BIC: MARKDEF 1210 



Ausfertigung 



73 C 2/13 




Amtsgericht Pinneberg 



Beschluss 



In dem Rechtsstreit 



Henning von Stosch, 
Mühlenstr. 5, 25421 Pinneberg 



- Kläger 



gegen 



Kreisjägerschaft Pinneberg im Landesverband Schleswig-Holstein e.V. vertreten durch Hans- 
A. Hewicker r 

Hanredder 10, 25335 Bokholt-Hanredder 



Die Festsetzung beruht auf § 3 ZPO, § 41 Abs. 1 GKG in analoger Anwendung. Ein beziffer- 
ter Anspruch macht der Kläger nicht geltend, so dass sein Interesse zu ermitteln war. Er ver- 
langt im Wesentlichen, den Schießstand nutzen zu können. Damit ist ein Antragsverhältnis 
im Streit und gemäß § 41 Abs. 1 GKG das einjährige Entgelt, nämlich insgesamt 66,00 EUR 
maßgeblich. Der Kläger trägt weiter vor, dass ihm erhebliche Benzinkosten entstehen wür- 
den, sofern er den Schießstand nicht mehr nutzen könne. Diese schätzt das Gericht mangels 
genauerer Angaben auf maximal 300,00 EUR für 1 Jahr. 



Pinneberg, 22.2.2013 
Amtsgericht 

Terhorst, Richter 



- Beklagte 



Prozessbevollmächtigte/r: Rechtsanwälte Triskatis pp. 

Lindenstraße 19-21, 25421 Pinneberg 
AZ: 846/1 2T06 



wird der Streitwert auf 366,00 EUR festgesetzt. 



Gründe: 




als Urkundsbeamter der Geschäftsstelle 



Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 




Pinneberg, den 04.03.2013 



D - 25421 Pinneberg 
Tel.: 04101 20 93 88 



An das 

Amtsgericht Pjnneberg 
25421 Pinneberg 



7 3 C 2/13 

Beschluss des Gerichtes 22.02.2013 

Hier: Wiederspruch gegen die Festsetzung des Streitwertes 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

hiermit erhebe ich WIDERSPRUCH gegen die Festsetzung des Streitwertes 
mit dem Beschluß vom 22.02.2013. 

Hinter dem ganzen Vorgang steckt MOBBING durch Teile der Kreisjägerschaft 
und das läßt sich nicht mit NullAchtFünfzehn abarbeiten. 

Ich weise weiter darauf hin, daß die Kreisjägerschaft parallel zum Verfahren 
vor dem Amtsgericht ein Disziplinarverfahren eingeleitet hat, was meine 
Feststellung des MOBBING unterstreicht! 

Da das Gericht die Freundlichkeit hatte, Benzingeld zu berücksichtigen, rüge 
ich hier, daß meine Zeit keine Berücksichtigung gefunden hat. 

Ich verlange daher, daß meine Zeit, ebenfalls berücksichtigt wird. Die Fahrzeit 
nach Heede beträgt ca. 30 Minuten. Die Fahrzeit zu einem weiter entfernten 
Stand beträgt ungefähr eineinhalb Stunden. 
Ich beantrage meine zusätzliche Zeit ebenfalls mit dreihundert Euro 
berücksichtigt wird, wodurch das gewünschte Ergebnis erreicht wird, daß bei 
einem Streitwert von 666 Euro der Weg zum Landgericht offen ist. 

Ich bin damit einverstanden, daß dieser Widerspruch ggf. erst nach einem 
Urteil abgearbeitet wird. 



Hochachtungsvoll 




von Stosch 



1 



Amtsgericht 
Pinneberg 



Amtsgericht. Postfach 11 49, D-25401 Pinneberg 

Herrn 

Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
25421 Pinneberg 

Datum: 22.2.2013 



Ihr Zeichen: 



Unser Zeichen: 73 C 2/13 

(Bitte bei allen Schreiben und Zahlungen angeben) 

Auskunft erteilt: Herr Domann 
Durchwahl Telefon: 04101/503312 
Durchwahl Telefax: 04101/503101 



Kurzbrief 



Sehr geehrter Herr von Stosch, 
in dem Rechtsstreit 
Henning von Stosch 



Kreisjägerschaft Pinneberg im Landesver- 
band Schleswig-Holstein e.V. vertreten 
durch Hans-A. Hewicker 
Prozessbevollmächtigte/r 
Rechtsanwälte Triskatis pp. 
AZ: 846/1 2T06 



wird gebeten um: 

• Kenntnisnahme (siehe Anlage) 



***Der oben stehende Text ist gültig*** 
= **Trägt aus Arbeitsvereinfachung keine Unterschrift: ** 



Dienstgebäude: Sprechzeiten: Telefon: Kontoverbindung: 

Amtsgericht montags - freitags 04101/503-0 Empfänger: Finanzverwattungsamt S.H. 

Bahnhofstraße 17 08.30- 12.00 Uhr Telefax: Bankverbindung: Deutsche Bundesbank 

D-25421 Pinneberg oder nach Vereinbarung 04101/503262 Konto-Nr.: 210 015 08 - BLZ: 210 000 00 - Dienststeilen-Nr.: 922 

IBAN: DE372100 000 000 210015 08 - BiC: MARKDEF 1210 



Beglaubigte Abschrift 

TRISKATIS SYKOSCH LÖHNERT 



RECHTSANWÄLTE UND NOTARE 



TRISKATIS SYKOSCH LÖHNERT Rcchtoanwik* und Notvt 
UndcnstraSe 19-21 25421 Pinneberg 

Amtsgericht Pinneberg 
Bahnhofstr. 17 

25421 Pinneberg 
In dem Zivilrechtsstreit 

Henning von Stosch ./. Kreisjägerschaft Pinneberg e.V. 
- 73 C 2/13- 

erfülle ich auflagegemäß die richterliche Verfügung vom 
07.02.2013: 

Der Mitgliedsbeitrag des Klägers bei der Beklagten Kreisjä- 
gerschaft beträgt 1,00 € pro Monat, also 12,00 € jährlich. 

Vorsorglich klarstellend: 

Für die Mitglieder des Landesjagdverbandes ziehen die 
Kassenwarte der Hegeringe, Untergliederungen der Kreis- 
jägerschaften, 0,50 € monatlich, also 6,00 € jährlich, Hege- 
ringsmitgliedsbeiträge ein, femer für den Landesjagdver- 
band monatlich weitere 4,00 €, also 48,00 € jährlich, ein. 

Da der streitgegenständliche Schießstand Heede zur Kreis- 
jägerschaft gehört, ist hier nur der Beitrag zur Beklagten re- 
levant, also 12,00 € im Jahr. 

RAe TRISKATIS, SYKOSCH und LÖHNERT 



Helmut R. Triskatis 
Rechtsanwalt und Notar a.D. 

Renate Sykosch 

Rechtsanwältin und Notarin 
RA-Schwerpunkt Erbrecht 

Oliver Löhnert 

Rechtsanwalt und Notar 
Fachanwalt für Familienrecht 
Fachanwalt für Verkehrsrecht 

Dr. Steffen Böhm-Rupprecht 

Rechtsanwalt und Notar 
Fachanwalt für Arbeitsrecht 
Fachanwalt für Mlet- und WEG-Recht 



Datum: Aktenzeichen: 
19.02.2013 846/1 2T06 

Auskunft erteilt: 
Frau Ahlers 

Direktwahl: 
04101/2108-32 



Lindenstra§e 19-21 
25421 Pinneberg 

0 direkt neben der Kanzlei 

Tel: 04101 / 2108-0 
Fax: 04101 / 2108-30 

Email: ahlers@kanzlel-pinneberg.de 
www.kanzlei-pinneberg.de 



VR Bank Pinneberg eC 
BLZ: 221 914 05 
Kto: 49 70 70 50 

Sparkasse Südholstein 
BLZ: 230 510 30 
Kto: 22 88 447 

USt-ldNr.: DE229709708 
D4/388-13 




Beo| 



Rechtsanwalt 



Henning von Stosch 



25.02.2013 



Mühlenstr. 5 
25421 Pinneberg 

PER FAX: 0451 3896 729 

Herrn 

Horst Schulz 
Travemünder Allee 6a 
23568 Lübeck 

. Betr.: Landesjagdverband Schleswig Holstein 
Versuch der Einleitung eines Disziplinarverfahrens gegen den Unterzeichner 

Lieber Onkel Horst, 

ich habe Grund, Dir das Folgende mitzuteilen: Dein Dr. -Titel machtauf mich 
ungefähr den gleichen Eindruck, wie ein nicht mehr vorhandener Dr.-Titel einer 
inzwischen völlig unbekannten Ministerin aus Berlin! 

Warum ist das so? Ich bin der Meinung, daß Du nicht in der Lage bist, MOBBING 
zu erkennen und nicht erkennst, wann man Dir Informationen vorenthält. 

Du scheinst auch nicht die Unterlagen gelesen zu haben, die Deinem Wenig 
freundlichen Schreiben vom 05.02.2013 beiliegen! 

Die Gründe dafür findest Du in dem FAX, daß ich soeben an die Geschäftsstelle der 
Landesjägerschaft Schleswig Holstein abgeschickt habe. 

Entgegen Deiner Behauptung, daß meine Stellungnahme bei DIR innerhalb einer 
völlig willkürlichen Frist einzutreffen hat, ist es einfach erforderlich, Dir mitzuteilen, 
daß ein Eingang in Kiel völlig ausreichend ist! 



Mit recht freundlichen Grüßen 



Henning 




Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
25421 Pinneberg 



25.02.2013 



PER FAX: 0 43 47/90 87-20 
An den 

Landesjagdverband Schleswig-Holstein e.V. 

z.Hd. Herrn Horst Schulz (Disziplinarausschuß) 
Travemünder Allee 6a 
23568 Lübeck 

Betr.: Landesjagdverband Schleswig Holstein 

Versuch der Einleitung eines Disziplinarverfahrens gegen den Unterzeichner 



Lieber Herr Schulz, 

ich habe Grund, Ihnen das Folgende mitzuteilen: Ihr Dr. -Titel macht auf mich ungefähr den gleichen 
Eindruck, wie ein nicht mehr vorhandener Dr.-Titel einer inzwischen völlig unbekannten Ministerin 
aus Berlin! 

Warum ist das so? Ich bin der Meinung, daß Sie nicht in der Lage sind MOBBING zu erkennen und 
nicht erkennen, wann Ihnen Informationen vorenthalten werden. 

Sie scheinen auch die Unterlagen nicht gelesen zu haben, die Ihrem wenig freundlichen Schreiben 
vom 05.02.2013 beiliegen! 

Was ist Ihnen entgangen? Im Umfeld des Landesjagdverbandes Schleswig Holstein wird schlampig 
gearbeitet! So duldet z.B. der RA Triskatis unfähiges v Personal in seiner Kanzlei. Schauen Sie sich bitte 
den Eingangsstempel der Anlage 12A an. Ich kann Ihnen versichern, daß ich dieses Schreiben 
persönlich am 15.01.2013 in der Kanzlei des RA abgegeben habe. Der Eingangsstempel mußte, 
ausweislich der von Ihnen beigefügten Kopie, berichtigt werden. 

Hätten Sie diese Anlage 12A gelesen, dann wüßten Sie, daß von mir am 04.01.2013 vor dem 
Amtsgericht Pinneberg Klage gegen die Kreisjägerschgft Pinneberg eingereicht wurde, die dazu führen 
wird, daß meine Rechte in diesem VEREIN wieder hergestellt werden. 

1 



Amtsgericht 
Pinneberg 




Amtsgericht. Postfach 11 49, D-25401 Pinneberg 

Herrn 

Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
25421 Pinneberg 



Unser Zeichen: 73 C 2/13 

(Bitte bei allen Schreiben und Zahlungen angeben) 

Auskunft erteilt: Herr Domann 
Durchwahl Telefon: 04101/503312 
Durchwahl Telefax: 04101/503101 



Datum: 28.3.2013 
Ihr Zeichen: 



Kurzbrief 



Sehr geehrter Herr von Stosch, 
in dem Rechtsstreit 

Henning von Stosch ./. 



Kreisjägerschaft Pinneberg im Landesver- 
band Schleswig-Holstein e.V. vertreten 
durch Hans-A. Hewicker 
Prozessbevollmächtigte/r 
Rechtsanwälte Triskatis pp. 
AZ: 846/1 2T06 



wird gebeten um: 



• Kenntnisnahme und Stellungnahme binnen drei Wochen (siehe Anläge) 



* **Der oben stehende Text ist gültig«** 
***Trägt aus Arbeitsvereinfachung keine Unterschrift** 11 



Dienstgebäude: Sprechzeiten: Telefon: Kontoverbindung: 

Amtsgericht montags - freitags 04 101/503-0 Empfänger: Finanzverwaltungsamt S.H. 

Bahnhofstraße 17 08.30 - 12.00 Uhr Telefax: Bankverbindung: Deutsche Bundesbank 

D-25421 Pinneberg oder nach Vereinbarung 04101/503262 Konto-Nr.: 210 015 08 - BLZ: 210 000 00 - Dienststellen-Nr.: 922 

IBAN: DE37 2100 O0O 000 210015 08 - BIC: MARKDEF 1210 



Beglaubigte Abschrift 

TRISKATIS SYKOSCH LÖHNERT 



RECHTSANWÄLTE UND NOTARE 



TRISKATIS SYKOSCH LÖHNERT Rechtsaimälte und Notare 
Llndenstra§e 19-21 25421 Pinneberg 



Amtsgericht Pinneberg 
Bahnhofstr. 17 

25421 Pinneberg 



In dem Zivilrechtsstreit 

von Stosch ./. Kreisjägerschaft Pinneberg im 

Landesverband Schleswig-Holstein e.V. 
- 73 C 2/13- J*<T 



bedanke ich mich für die gewährte Fristverlängerung und 
werde beantragen, 

Klage kostenpflichtig abzuweisen, 

wobei ich davon ausgehe, dass das Gericht dem rechtlich 
unkundigen Kläger zur Formulierung eines entscheidungsfä- 
higen Antrags verhelfen wird. Einstweilen gehe ich von einem 
Antrag nach § 256 ZPO aus. 

Begründung: 



A. 



Die Klagbegründung, soweit ihr sachliches zu entnehmen ist, 
stellt im Kern die Behauptung eines persönlich motivierten 
Streites zwischen dem Kläger und den Zeugen Koch und 
Pluntke dar, der, so will es der Kläger glauben machen, allei- 
niger Grund für ein gegen ihn ausgesprochenes Schießstand- 



Helmut R. Triskatis 
Rechtsanwalt und Notar a.D. 

Renate Sykosch 

Rechtsanwältin und Notarin 
RA-Schwerpunkt Erbrecht 

Oliver Löhnert 

Rechtsanwalt und Notar 
Fachanwalt für Familienrecht 
Fachanwalt für Verkehrsrecht 

Dr. Steffen Böhm-Rupprecht 

Rechtsanwalt und Notar 
Fachanwalt für Arbeitsrecht 
Fachanwalt für Miet- und WEC-Recht 



Datum: 
27.03.2013 

Auskunft erteilt: 
Frau Ahlers 



Aktenzeichen: 
846/1 2T06 



Direktwahl: 
04101/2108-32 



Lindenstra§e 19-21 
25421 Pinneberg 

0 direkt neben der Kanzlei 

Tel: 04101 / 2108-0 
Fax: 04101 / 2108-30 

Email: ahlers@kanzlei-pinneberg.de 
www.kanzlei-pinneberg.de 



VR Bank Pinneberg eG 
BLZ: 221 914 05 
Kto: 49 70 70 50 

Sparkasse Südholstein 
BLZ: 230 510 30 
Kto: 22 88 447 



USt-ldNr.: DE229709708 
D4/736-13 
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verbot sein soll. Soweit im klägerischen Vortrag substantiierte Tatsachenbehauptun- 
gen zu persönlichen Auseinandersetzungen der in der Klage bezeichneten Personen 
enthalten sind, werden diese, weil nicht Gegenstand eigener Wahrnehmung der Or- 
gane der Beklagten, mit Nichtwissen bestritten. 

Nach Prüfung und Aufklärung des Sachverhalts, soweit dieser als erheblich für das 
ausgesprochene Schießstandverbot zu bewerten ist, hat die Beklagte festgestellt: 
Das Schießstandverbot ist gegen den Kläger ausschließlich deswegen ausgespro- 
chen und von der Beklagten nach Angebot rechtlichen Gehörs anwaltlich bestätigt 
worden, weil er die Schießvorschrift des DJV inhaltlich nicht akzeptieren wollte und 
dies anhaltend wiederholend unsachlich und lautstark auf dem Stand und öffentlich 
gegenüber anderen Nutzern mit der Aufforderung vertreten hat, dagegen vorzuge- 
hen. 

Dabei hat er öffentlich unsachliche persönliche Angriffe gegen die Kompetenz und 
Autorität der Verfasser der Schießstandvorschrift, auf deren Inhalt die Beklagte und 
ihr verantwortliches Schießstandpersonal unmittelbar überhaupt keinerlei Einfluss hat, 
unternommen und persönliche Differenzen mit letzterem dazu benutzt, dieses herab- 
setzend persönlich und öffentlich zu diskreditieren und beleidigen. Damit sieht die 
Beklagte das Schießstandverbot gegen den Kläger als berechtigt an, ich habe es 
auftragsgemäß unter Angebot rechtlichen Gehörs wiederholt und bestätigt. 

Naheliegenden Zeugenbeweisangebote zu stellen, behält sich die Beklagte nach 
gerichtlicher Erörterung in der mündlichen Verhandlung vor. Hier werden die Beweise 
für Verstöße des Beklagten gegen die Schießstandvorschriften wie auch die Beleidi- 
gungen im folgenden zunächst urkundlich erbracht. 

In seiner Klägschrift auf S. 5 hat der Kläger umfänglichen Mailverkehr zwischen ihm 
und den Zeugen Koch und Pluntke aufgelistet, dessen Relevanz hier offen bleibt und 
zu dessen Inhalt ich nachfolgend nicht Stellung nehme. 

B. 

1. 

Die Beklagte hat am 21 .01 .201 3, wie in meinem die ermittelten Verstöße des Klägers 
zusammenfassenden Schreiben vom 22.11.2012 - Anlage K 8 auf S. 4 - angekün- 
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digt, vor dem Disziplinarausschuss des Landesjagdverbandes entsprechend der 
Disziplinarordnung des Landesjagdverbandes die Aufnahme von Ermittlungen gegen 
den Kläger beantragt. Deren Ergebnis, wie auch immer es sein wird, dürfte In jedem 
Fall diesen Rechtsstreit erledigen. Dies könnte in der mündlichen Verhandlung aus 
Beklagtensicht Erörterung finden. 

2. 

In diesem Disziplinarverfahren beantragt die Beklagte, Ermittlungen gegen den Klä- 
ger einzuleiten wegen - mit dem hier streitgegenstandlichen Schießstandsverbot 
identischer - vereinsschädlicher Verhaltensweisen und diese ggfs. gemäß der DiszO 
des Landesjagdverbandes vereinsintem zu ahnden. 

Der Sachverhalte, soweit er der Beklagten im Rahmen der voranwaltlichen Auseinan- 
dersetzung bekannt geworden ist, stellt sich wie folgt dar 

a. 

Zwischen der Beklagten und dem Kläger entstand Mitte 2012 eine zuletzt von Kläger- 
seite anwaltlich geführte Korrespondenz über die Rechtmäßigkeit eines vom Schieß- 
standwart des Schießstands der Beklagten Heede 

Gunnar Koch 

gegen den Kläger verhängten Schießstandverbotes, das dieser wegen monatelanger 
Störung des Vereinsfriedens schließlich als letzte Maßnahme am 15. 10.2011 gegen 
ihn ausgesprochen hatte, nachdem er 3 Tage zuvor den Schießstandwart Koch als 
unfähig und dessen Vertreterin 

Ramona Pluntke 

als „abgetakelte alte Schabracke", schriftlich am 24.09.2011 09.18 Uhr wiederholt - 
Anlage 1 X, bezeichnet hatte und Vereinsmitglieder dies ihnen erzählt hatten. 

Möglicherweise sollte dies auch die Austragung persönlicher Differenzen auf dem 
Schießstand zwischen ihnen beenden, die auf Veranlassung des Klägers wiederholt 
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und öffentlich auf dem Schießstand ausgetragen werden mussten, ohne dass der 
Kläger auf die Anwesenheit anderer Nutzer Rücksicht genommen hätte. 

Jedenfalls hat der Kläger insoweit wiederholt erklärt, sein Verhältnis zum Schieß- 
standpersonal sei 

"auf Dauer und irreparabel zerstört"; 

nach einem Standbesuch am 20.08.201 1 setzte er ins Internet: "Das Gesicht der 
Standwartin hättet Ihr sehen sollen, als ich kam. Die hat begriffen, dass sie bei mir 
unten durch ist. AUF DAUER!" (Anlage 1 G), am 27.09.2011 11.18 Uhr "Du wirst 
begriffen haben, dass der Kontakt zwischen Dir und mir auf Dauer zerrüttet ist 
und da auch in Zukunft nichts mehr zu machen ist" (Anlage 1 Y) 
- zuletzt etwas auf "Freundschaft" einschränkend noch in der Klagschrift S. 2 der 
Anlage K 3 unten. 

So stellt der Kläger die Beklagte ultimativ vor die Alternativfrage: 

"Schießstandwart nebst Vertreterin" oder "Kläger". 

b. 

Die hier maßgeblichen Rechtsgrundlagen der "Schießstandordnung des Deut- 
schen Jagdschutzverbandes e.V.", die auf dem Schießstand für jeden Benutzer 
sichtbar ausgehängt ist, lauten, soweit erheblich im Wortlaut (Vollständiger Text s. 
Internet) auszugsweise: 

"Der Standaufsicht obliegt die Einhaltung der Schießstandordnung ... Die Benutzer 
der Schießstätte haben die Anordnungen der Standaufsichten ... zu befolgen. Perso- 
nen, die gegen Anordnungen der Standaufsichten handeln und gegen Vorschriften 
verstoßen oder durch ihr Verhalten (insbesondere gegenüber Schützen und Stand- 
aufsichten) den reibungslosen Ablauf... stören oder zu stören versuchen, können mit 
sofortiger Wirkung von der weiteren Schießstättenbenutzung durch die Standaufsicht 
... ausgeschlossen werden." 

Erklärter Anlass war das vom Kläger nicht akzeptierte, aus der Standsicherheit be- 
gründete und auf der klägerischen Anlage K 5 am 19.07.201 1 dem Kläger vom 
Standwart Koch schriftlich erläuterte Verbot der neuen DJV-Schießstandordnung 
vom 1 . Januar 201 1 , Waffenfutterale unmittelbar an den Schützenstand mitzubringen, 
sondern sie draußen / im PKW zu lassen und die Waffen offen, d. h. mit geöffnetem 



Seite 5 



27.03.2013 



Verschluss, bzw. Kipplaufwaffen abgekippt (so dass jeder sehen kann, ob sie geladen 
sind oder nicht) mit der Mündung nach oben zum eigentlichen Stand, wo geschossen 
wird, zu tragen; insoweit im Wortlaut wiederum auszugsweise: 



"... Auf der Schießstätte sind die Langwaffen am Fahrzeug, also vordem Betreten der 
Schützenstände, aus den Transportbehältnissen zu entnehmen und in eine Richtung 
zu öffnen, in der niemand gefährdet werden kann. Bei mehr als 2 Langwaffen sind 
diese erst auf dem Schützenstand aus den verschlossenen Transportbehältnissen zu 
entnehmen und unverzüglich zu öffnen. ... Langwaffen sind ungeladen und mit geöff- 
neten Verschlüssen bzw. abgekippten Läufen zu tragen ... 
Gewehrriemen sind von Schusswaffen zu entfernen. ... Es dürfen nur Schusswaffen 
und Munition verwendet werden, die auf der Schießstätte behördlich zugelassen 
sind." 

Als diese Vorschrift im März 201 1 vom Schießstandwart durchgesetzt wurde, hatte 
der Kläger dies verbal heftig bekämpft, weil bei Regenwetter seine Waffen beim 
Transport vom Auto ohne Futteral bis zum Stand nass würden, wobei er zuletzt dies 
dadurch steigerte, den Schießstandwart und dessen in der Schießstandgastronomie 
tätige Vertreterin 

Ramona Pluntke 



öffentlich persönlich zu beleidigen und zu bedrohen, 
c. 

Zuvor schon hatte er unter dem Namen „Wilhelm 25" im Internet im Waffenonline- 
Forum eine hier als 



Anlagenkonvolut 1 



in Ablichtung auszugsweise beigefügte Kampagne gegen den DJV, LJV und seine 
Organe bzw. Bedienstete ausgebreitet, die strotzte von 



Unsachlichkelten ("Quatschreger ... "dieser Mist" -1 A, 

"es wurde mal wieder völlig hirnlos UNSINN umgesetzt, den ein 
paar Leute am grünen Tisch verzapft hatte. Und das alles, WEIL 
EINE PERSON DARAN IHREN SPAß HAT" - 1 H, 
"Die spinnen von DJV" - 1 H, 

"es gibt Organisationen, die offensichtlich absichtlich Unfrieden 
stiften, hier ist der DJV gemeint" - 1 i), 
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Beleidigungen und Beschimpfungen ("Strolche beim DJV - 1 A, 

"diese Banausen" 

"Typen, die von Außen wie Männer aussehen" - 1 B, 
"Idioten" - 1 C 

"Geschöpf, das den Kopf nur als Hutständer trägt - 1 E, 

und 

Straftaten bzw. waffenrechtlich erforderliche Zuverlässigkeit in Zweifel ziehen- 
de Vorschriftenmissachtung ("rote WBK ertrotzt, mit der er sich alle Wünsche erfül 
len kann" s. § 17, 18 WaffG - 1 A, 

"Nur weil der DJV etwas sagt, muss ich mich nicht dran halten" - 
1C, 

"da gibts nur eins: WIDERSTAND - 1 D 

"auf besagtem Stand gibt es nur nützliche Idioten" - 1 F; 

Auf der Grundlage dieser Einstellung ragt heraus die anstiftende Aufforderung zur 
Verwendung verbotener Munition, die er in der Klagschrift einräumt, am 29.082011 
um 16.18 Uhr - dokumentiert auf Anlagen 1 L und M, im Wortlaut von mir zitiert auf 
der vom Kläger dem Gericht vorgelegten Anlage K 8 auf S. 3! Dies war Anlass für 
den Forumsbetreiber, gegen ihn eine 10-tätgige Schreibsperre zu verhängen. 
Der unglaubliche Text, gerichtet an einen User michik007, zur Frage, ob man sich 
nicht nur der Schießstandordnung nicht unterwerfen muss, sondern auch wie man 
den behördlichen Zulassungsbescheid für den Schießstand umgehen kann, lautet: 

„ Wenn Du keine Patronen zum Vorzeigen hast dann bist Du arm dran, ich 

erinnere mich an einen Fall vor über 25 Jahren in einem anderen Bundesland. Ich 
hatte nette und nicht nette Patronen in der Schachtel. Die netten Patronen zum 
Vorzeigen. Ich hatte gerade alle nicht netten Patronen verballert, kommt ein mir 
nicht bekannter Typ, stürzt sich ohne was zu sagen auf meine Patronenschachtel 
und fängt an, meine Munition zu beschauen. Normalerweise hätte ich dem eine in 
die Fresse hauen müssen; ... . Hinterherstellte sich heraus, dass der Typ zum 
dortigen Schießstandvorstand gehörte. Deshalb hat der auch gedacht, er sei et- 
was Besseres. War der nicht! Da der Nichts mehr finden konnte, habe ich nur 
aufgepasst, dass der Nichts geklaut hat. Typisch doof. Der war nicht mal in der 
Lage, die Unterschiede in den Hülsen zu erkennen! Der hat nicht mal die typi- 
schen Hülsen von Kriegsmunition erkannt. Ich habe davon gelernt dass man 
die nicht netten Patronen besser aus der Hosentasche lädt Was meinst Du. 
wie oft das passiert Auch auf dem von Dir genannten Schießstand!". 

Gemeint ist hier das im Zulassungsbescheid des Schießstands Heede enthaltene 
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Verbot, Vollmantelgeschosse (Kriegsmunition mit hoher Durchschlagskraft, die viel 
billiger als Jagdmunition auf dem Markt zu erwerben ist) auf dem Büchsenstand zu 
verwenden. Auf das Verbot wird in einem Aushang auf dem Schießstand ausdrücklich 
hingewiesen. Im letzten Satz ist der streitgegenständliche Schießstand Heede ge- 
meint. 

Sein Ziel erklärte der Kläger sei die Ablösung der "Macher vor Ort", weil "Autorität 
haben die nicht" (Anlage 1 B + C unten) 

- hier offenbart der Kläger, dass es ihm nicht wirklich um die Änderung der 
Futteralvorschrift geht, denn der jedem Mitglied mögliche Weg, die Verfasser 
der Vorschrift unmittelbar anzusprechen und sachlich zu einer Änderung zu 
bewegen, liegt doch sehr viel näher und wäre objektiv auch effektiver. 

■'i 

Die Internet Kampagne des Klägers wurde erst dadurch beendet, dass der Administ- 
rator ihn nach mehrfacher erfolgloser Ermahnung (z. B. "Rodney Moderator 11 sehr 
moderat und verständnisvoll am 28.08.201 1 17.50 Uhr - 1 K) und fruchtlos verhängter 
10-tägiger Schreibsperre - IN schließlich am 14.09.2011 06.11 Uhr des Forums 
verwies (Anlage 1 P). 

d. 

Angefügt im Anlagenkonvolut 1 sind danach exemplarisch einige inhaltlich mit vor- 
stehendem korrelierende der zahllosen Mails aus der Korrespondenz des Klägers mit 
den Zeugen Koch und Pluntke bis zum Ausspruch des Standverbotes, z. 6. 

"15.05.2011 19.03 Uhr, Betr. DJV Schießstandvorschrift. ...Es mag ja 
sein, dass das da tatsächlich steht, aber wer hält sich schon 
immer an die Geschwindigkeitsregeln" - 1 P, 

"16.05.2011 11.32 Uhr: ... Viele Leute ... lachen über die Vorschrift. 
Ich auch ... Da haben einfach ein paar Leute den Schuss nicht ge- 
hört, den sie sich durch die Birne geballert haben 11 - 1 R. 

"30.06.2011 18.04 Uhr: ... ich hätte keine Lust, mich von der Willkür 
von irgendwelchen Behördenheinis abhängig zu machen. - 1 S. 

"10.07.201 1 20.18 Uhr: ... eine RichtJinie eines Vereins (des DJV zum 
Beispiel) ist kein Gesetz. Niemand muss sich danach richten, 
wenn er etwas besseres hat - 1 T. 
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e. 

Das am 15.10.1 1 ausgesprochene Standverbot beantwortete er mit der Mail 



Anlage 2, 

in der er den Standwart mit „ödipaler Milchbubi" beschimpfte. 

In der nachfolgenden Zeit gab es hier nicht mehr relevante Beleidigungen und Be- 
schimpfungen sowie Unruhestiftung gegenüber Dritten. Die Zeugen Koch und Pluntke 
waren nach solchen Berichten psychisch stark beeinträchtigt, weil immer wieder 
fürchten mussten, der Kläger würde jederzeit wieder auf dem Schießstand erschei- 
nen. 

Immerhin hielt er sich aber an das ausgesprochene Verbot, so dass Weiterungen 
vermieden werden konnten. 

f. 

Am 01 .03.12 meldete der Kläger sich erneut per Mail beim Schießstandwart, um die 
Diskussion über das Schießstandverbot in seinem Sinne zu Ende zu bringen, hier in 
Ablichtung als 

Anlage 3 

beigefügt. 

Am 19.05.12 erhielt der Schießstandwart Koch dann eine Mail mit deutlicherem Droh- 
charakter, "Heede stehe auf der Kippe", wenn er den Kreisverband vor Gericht ziehen 
würde, die ich hier in Ablichtung beifüge als 

Anlage 4. 

3. 

Am 20.05.12 erhielt die Beklagte die in Ablichtung als 



Anlage 5 
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beigefügte Unterstützungsbitte des Klägers, die am 02.06.12, wie aus 

Anlage 6 

ersichtlich, mit der Bitte um Information über den Sachverhalt von der Beklagten 
beantwortet wurde. 

Auf eine Nachfrage des Klägers, worin er aber nur seinen Wunsch nach Aufhebung 
des Schießstandverbotes wiederholte, ohne den Sachverhalt zu schildern, wurde 
diese Antwort unter dem 15.07.12, wie aus 

4 

Anlage 7 

ersichtlich, ebenfalls nur wiederholt. 

C. 

Sodann folgte eine kurze vorgerichtliche anwaltlichen Korrespondenz: 
1. 

Mit Schreiben vom 17.07.12 legitimierten sich Hamburger Rechtsanwälte für den 
Kläger 

Anlage 8, 

i 

ich antwortete am 07.08.12 mit einer Übersendung der Satzung der Beklagten und 
wiederholte die Bitte der Beklagten um Schilderung des Sachverhalts aus Klägersicht, 
in Ablichtung meiner Aktendurchschrift als 

Anlage 9 

beigefügt. Die Rechtsvertreter des Klägers antworteten unter dem 27.08.2011 mit 
einer Aufforderung, das Verbot aufzuheben, wiederum ohne zum zugrunde liegenden 
Sachverhalt die klägerische Sicht vorzutragen, in Ablichtung als 

Anlage 10. 
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beigefügt, und wurde von mir am 29.08.2012, abermals um eine 
Sachverhaltssch.ilderung im Befriedungsinteresse bittend, beantwortet, im Ablichtung 
meiner Aktendurchschrift beigefügt als 

Anlage 11. 

Mein weiteres anwaltliches Bemühen verlief fruchtlos, mein Schreiben vom 
02.10.2012 hat der Kläger dem Gericht bereits als Anlage K 2, das vorhergehende 
Schreiben der Kollegen an mich vom 25.09.2012 als Anlage K 7 und mein grundle- 
gendes, die Beklagtensicht zusammenfassend darstellendes Schreiben vom 
22.1 1 .2012, in dem ich dem Kläger auch - erfolglos - rechtliches Gehör vor etwaigen 
Bestätigungsmaßnahmen der Beklagten des Schießstandverbotes angeboten hatte, 
als Anlage K 8 beigefügt. 

2. 

Das an mich gerichtete beleidigende Schreiben des Antragsgegners vom 15.01.2013 
füge ich kommentarlos in Ablichtung bei als 

Anlage 12. 

D. 

Zusammenfassend ist festzustellen, dass der Kläger mit einer für die Mehrheit der 
Nutzer nicht offenkundig willkürlichen oder sinnlosen Regelung in einer für alle Betei- 
ligten derzeit verbindlichen Schießstandordnung des Deutschen Jagdschutzverbands 
e.V., die ich abschließend hier als 

Anlage 13 

beifüge, nicht einverstanden ist, auf deren Verbindlichkeit weder die Beklagte, noch 
deren Schießstandaufsichtspersonal Einfluss haben, und diese auf rüde, auch das 
Schießstandpersonal beleidigende Art öffentlich bekämpft hat. Im Internet hat ersieh 
entgegen mehrfachen Belehrungen und Aufforderungen zur Zurückhaltung anderer 
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Forumsteilnehmer so uneinsichtig und unflätig gezeigt, dass er aus dem Forum aus- 
geschlossen werden musste. 

Durch vorstehend belegte Verhalten hat er sowohl den Vereinsfrieden als auch den 
geordneten Ablauf des Schießbetriebs in Heede nicht nur zu stören versucht, sondern 
erheblich gestört. Durch den Hinweis, dass man sich eine rote Waffenbesitzkarte 
„ertrotzen" und sich dann „alle Wünsche erfüllen" kann, z.B. so merkwürdige Wün- 
sche wie automatische Waffen mit 20 Schuss-Magazinen zu besitzen, stellt er seine 
persönliche Zuverlässigkeit infrage. Durch die öffentliche Anleitung, wie man die 
Schießstandregeln unterlaufen könne, hat er den Fortbestand von dessen Genehmi- 
gung und damit dessen Existenz gefährdet - auch deswegen alles für die Beklagte 
inakzeptable Verhaltensweisen. 

Hinzu kommt, dass aufgrund der emotionalen, geradezu starrsinnigen Konstanz sei- 
ner Äußerungen zu befürchten oder jedenfalls nicht auszuschließen ist, er werde 
Schießstandregeln auch künftig weiter missachten und unterlaufen, wenn er subjektiv 
ihren Sinn nicht einsieht, und zwar gleich viel, ob er sich jetzt einsichtig erklärt oder 
nicht. Eine solche Gefahr kann und darf die Beklagte nicht nur nicht dulden, sondern 
muss sie sicher ausschließen. 



Damit ist der Kläger mit Recht dauerhaft von der Benutzung des Schießstands 
Heede, für den die Beklagte verantwortlich ist, ausgeschlossen. 

RAe TRISKATIS, SYKOSCH und LÖHNERT 

«o. TRISKATIS 



Triskatis 
Rechtsanwalt 




AMLAC£M KON VOLUTE 

anbei die Äusserungen von Henning von Stosch im Internet. ( jWaffenonline Forum ) j 





■ 
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Gruppe BannecJ 
31 03. 2009 



Ich bin nicht nur Sportschuh sondern nenne mich gelegemilch auch 'Sonntagsjäger, Damit will ich Wer Niemanden aoF öen 
Schlips treten, Ich wflf halt nur deutlich machen, daß bei mir die Jagd nicht an e^ter Steife steht, Bn sooo passionierter Jäger bm 

ich eben nicht 

Und was passiert nur jetzt: Auf dem Jägerstand, auf dem Ich regelmäßig meinem Hobby nachgegangen bin, hat man die "neue 
Schießstandordnung" des D3V entdeckt: Ihr findet Sie Wer. http 7/w ww. Tapd-bavem.d e /i3teadrnffi/ ß JWS. ..ordn U nn?ni n n rjf 

Jetzt sollet* wir am Auto unsere Büchsen auspacken der rmpfatz gehört zum Stand, und dann oie Büchsen nrn s*nk/echt 
gehaltenen Lauf durch den Regen auf den Büchsenstand tragen. Angeblich werden Jagdwaffen nass Das ist das ganze Argument 

und nebenbei wird behauptet, daS es sich bei der Schleflstandordnung d^ DJV um eine Art Gesetzt oder Veroid iung handelt 
Da begreift niemand, da3 Jagdwaffen Sehr wohl nass werden können, das alles aber kein Grunü Ist; seine Jagdwaffen zuhause In 
wer gcrullrro Badewanne auftuhefapn fdie natürlich Im gesicherten Waffenraum sumt (soviel Verbeugung* für dl* 
BehdrdenmitarbeHer unter unseren Lesern)) 
rtfas mich wundert: Ich bfn mal wieder der EINZIGE, d ef konsequent NEIN sagt. Ür& oder vier Monate habe ich so getan, elsob ich 
tei nicht begreifen wü>de, Schwachsinn hat mir noch nie eingeleuchtet, dann war es erforderlich diesen Mist zu hEntertnigen un d es 
gab efne Person, die das hart du rchg exogen hat Alfe Anderen haben sich hinter diese? Person und dem DJV versteckt. 



Ab dem Zeltpunkt habe ich mich an diese Quatschregei gehalten, «ndem Jch wemger gekommen bin, kein« Büchten mehr 
mitgebracht habe und früher sTs sonst üblich gegangen bfn. Die ganze C hause wird mir dadurch erleichtert, well ich ausgerechnet 

J zJ eml i ch v lele a ndere Di nge zu tun ha be. 
Ea Üt nffe nächtlich: Die DJV- Schieß stand Ordnung enthalt eme Öffnung sklausei für Büchsenmacher, denn die fcdnnen es sich nfcht 
feisten, Kundtin waffen nass rennen 7 u lassen, Wer mehr als zwes Waffen auf den Stand bnngt, mua diese Waffen in Futteralen 
transportieren Was bedeutet aber, "mehr als z*d Waffen*? Genügt es, ein Bild einer weiteren Waffe mitzubringen? 
* Mit dem Standwart hatte Ich schon verhandelt, daß ich immer zwei Schmtftmten zusätzlich mit auf der Buchsensrand ^hfepper. 
. durfte ohne für die Flinten zu zahlen Bs hatte nicht ausgereicht, diese Flinten um Auts liegen 2u haben, Dann *urde d?r Stand wart 
gezwungen, diese Regelung (Verarschuno. gegen Verarschung] zutudezu nehmen. Die zweite Person auf dem Stänc hat, wie so oft, 

mehr zu sagen als die "scheinbar* erste Person; 



An anderer Stelle hat dieser DJV Mist auch zu Unbehagen geführt: ßmLiÜWwa_« diindh 



uASCiätari^iJ 



ich mtim Da sitzen "Strolch-" beim DJV, die ganz {jenau wissen. da*d*e Unfrieden urw die Heeder bringen. Dieses 
Strickmuster ist sehr oft einfach zu entdecken, wenn man erst mal drauf g es toBen ist Ich kenne genau dieses Muster wen anderen 
Gelegenheiten auch und tch habe die Erfahrung getont, dafj ich da keine Kompromisse eingehe. Kompromisse haben 

offen* chUf che Wach teile. ' 

Zuerst wird "den Leuten 4 ' das Röcfegrao rausoperlert und *enn kein Ruckgr&d mehr da Ist, werden die Leute bis *um Abwinken 

drangsaliert Wir haben da* Alles Schon beim Waffenreche gehabt. 
Mai> kannsidi wehren. Ich habe mir troa des s^rh.innt^ n ^affgnrecht^ efne - rf ^y ^ K ^trm^ mit der Ich mir fast alle 
Wünsche erfüllen kann, icft darf in meiern Haibautomaten sogar Gan? offlzieJi ein 3Ö-Schu 6- Magazin haben. Ich darf mit diesem 
Magazin nur nc^it j&gen gehen. Dafür i>m jagen) sind mir Halbautomaten auch nicht prfcise genug. Mein« rote WBK Ändert eben 

ii'cht Jagdgesetz 

Katen hier mich weitere f>™n*n diese ^ncibleme*? Da rch mehr als drei Buchsen habe, fall* es mir leicht "mehr als zwei Waffen" 

auf den Stand zu schleppen. Dann schidte ich eben an dem Tag nur ©Ochsen, 
ifbt es irgendwo eine praxisnahe Wsyng des Problems? Ich kenne mindestens einen weiteren lagerstand, andern derünsmn nicht 

durchgezogen wrrd. , : ^%a!V^]p J ! ' ' . i T 

Föimal kann der £igentömer des Standes diese Rege! durchziehen, er mg U es aber nicht 

■ wichtig F=s sfnd die folgenden flnaniieilen Folgen iu berichten: vorherhabe Ich Sonnabends ein bis zwei Büchsen, 
mindestens eine Kurawaffe und Ld.R. rehn Runden Schrot geschoben. 
Nach diesem Mist war Ich im Schnitt nur noch alle drei Wgchen da ynd h^be mich nach der Mutzung von zwei Waffen w«n Acker 
gemacht. Vor allen habe ich angefangen, meinen Schwarzpulyervorde Hader öfter zu nutren, es handelt sich bei dem dortigen 
Pistolenstand um den einzigen Stand, *o Ich das Teil nutzen kann. Insofern habe ich rmeh einfach etwas urrgevte it Kit Schrot 
habe Ich nur noch gan? wenig geschossen Ich pir» nur eine Eln^elpersoFE, aber mewu Anteil am Umsatz h*t>t ich reduziert. 

Die Person, die das game verbockt hat. hat begriffen, dad die von mir nicht mehr den Dreck unter dem Fingernagel bekommt. Die 

kann aber nichts machen, kh zahle da seit über 20 Jahren ßeitrao und ich halte mich an die Regem, Indem ich mit den fufon 
abstimme Das ich diese* Person zu wesentlichen Leistunossteiserungen mit der Kurzwaffe verhoben habe fst ein r^peinritfc Esl« 




ao stim 



einfach so, DIE ARQEU werde ich nicht weitermachen; jedenfalls nicht mit DrESER Person. 



Hat Jemand Tdeen; wie rhan "diesen Banausen* beibringen Kann* das dV was ganz schieflauft' ich tun fi> Hinweise dankbar ; " 



" fttese Geschreriteftat «och einen nnanzieWeh iMktsmrt^thwpikz, der nicht In ein F^rum gehört* Leider* Die Person, die da das ' 
; - : _ ' : Sa sen hat, hat flna&öe^ 




07.2011 - 19:01 



Gruppen Banried 

Mitglied sd.r- 

.31 .03 

WlgPWs-Nf.i 
32 25Ö 





ght, Du hast es auf Anhieb versanden. Warum verstehen * die Anderen* es nicht? 



Ich habe diesen Mist Intensiv hinterfragt- Rausge kommen ist fast Nichts, Der öerg kreiste und gebahr ein Mäusehen. Das «wü 
einsehbar war: Der Stand ist umumbei 30 Jahre alt DASMAlS gab es die dünnen Segeltuchfutterale und nicht die dick gepolsterten 

Schaümstdffdlnger, die heute fast jeder haL 
Also Ist auf dem Stand nur platz für ; Segeltuch und es gibt keinen Ablageraum für Schaumstoff Das Ist so, Das wurde mir einmal 
erklärt, danrr habe <ch etwas (sehr wenig} nachgedacht und festgestellt, da 9 dieser Hinweis bei Wettkampren ausreichend ein 
SJcherheitsprobfem beschreibt, Man kann nämlich über den Schaumstoff stolpern. Dann habe ich mich sofort bereit erklart, rferi 
Schaumstoff nach dem Auspacken der Waffen ins Auto zu bringen. Erfolg ab&otüt NULu Das lag eindeutig daran, daß die 

Hackordnung einseitig verteilt war. 

as passiert eur {fem Stand? Da laufen Typen, d e von Außen wie Männer aussenea mit ihren Büchsen Im Regen auf und ab. Das 
Sieht so aus, als Ob die mir zeigen wollen, wie öle Rost heben. Die ergehen allerdings nur, dafl ich die für rJoeoof halte. Es qibl 

Typen, die gibt es nicht. 




BeiSrlfla. 14S 

34.0*20^ 



Hast Du begriffen das es hier offensichtlich Unterstütze? des~ÖJV 9üSi?l^~wle7ru¥e~r^ 

•ober* befohlen" wird Diese Verhaltenswelse Ist nicht wirklich verwunderlich. Ich wette mit DM , päe lassen Ihre Buchsen nicht 
vergammeln vermute, die nehmen sie nicht- aus dem Schrank, wenn es regnet. Aber von mir verlangen die, daß ich mir rtie Arbeit 

mache und die Korrosion verhindere. 
In Hamburg hat ein sehr guter Bekannter die von mir angeprangerte Regelung beim Landesjagd verband hinterfragt. Mir hat er 
berichtet, da 8 diese Regelung als *sehr problematisch* bezeichnet wurde 
Hast Dt; die Sonderregelung für Suchsenmecher begriffet Würdest Du Deine Warfen einem Buchser anvertrauen, der zusenaut wie 
die Dinger naeregnen? Wenn es für Suchser eine Scnderfegelung gibt, wieso soll ich meine Waffe unnötfg naßregnen lassen? 



Wir erleben hier Verhaltensweisen, d* habe ich so oft erlebt, daß kann ich Dir gar nicht mehr sagen wie oft. Ich unterstelle einfach 

mal Absicht. 
Jedenfalls vielen Dank für die Unterstützung 

ie, ich habe mit diesem Thread schon erreicht, was ich wollte. Das "Werne bißchen Öffentlich ke Et" wird zu einer Verhärtung 
bei den "Machern vor Ort" führen, Je harter die werden, um so schneller werden die ab gelost. 

Huf mich werden dt* nicht argem! Dazu sind die nicht gut genug- Wer eine Schleastandardnung eines privaten Vereins (mv) für ein 
Gesetz öder eine Verordnung halt., Beides sind feststehende Rechtsbegriffe mit definierter Bedeutung, de^st nicht ernst zu rühmen. 
Die haben auf dem Stand »kher etwa* zu sagen, Autorität haben die nicht! 







Mitglwd+100 



Gruppe Barmed 
Beiträg« 146 
Mitglied seit: 
31.03 2009 
Mitglnds-Nr.: 
52 25Ä 



hasenjagd, hier wird eine langjährig bewährte Orfnüng durch eine Uniordnung ersetzt Jagdwaffen Werden naft, das Ist aber kein 

Grund, sie m emer gefüllten Badewanne aufzubewahren 
Hast Du Dir mal die Läufe von ,, Jagdwaffen■ , angeschaut? Bne Rostbeule ist eilt poliertes Stück Eisen gegen den Schrott der» ich 
schon gesehen habe. Das passiert, wenn man mit der Waffe Im Regen war und sie ungeputzt m den Schrank stellt 
Es gibt Jager, denen <Ä der Zustand ihrer Waffen egal ich gehöre nicht zu diesen Typen Ich wi» keine Korrosion an meinen 
Waffen, Da stört mich unnötige prasse ah meinen Waffen ganz erheblrchl 



Nur weil der DJV irgendetwas sagt, muß ich 
mich noch lange nicht daran halten, wenn 
es sich um Unsinn handelt. Hier hat der DJV 

Unsinn gemacht! 




Mitglied +100 



1. Mein Problem wiren bestimmt nicht die paar Regentropfen. 
2. Mefn Problem wäre, dass es In Deutschland für alles Irgendeine Regelung gibt, sei sie auch noch so Idiotisch, hauptsache man hat 

es mal reglementiert. 



Gruppe: Banned 
Beiträge: 146 : 

Mitglied sät: I Abgesehen davon halte Ich es für gefährlicher auf dem Parkplatz mit der Waffe herumzuhantieren, als das gleich auf der Bahn zu 
tfi2009 machen. 
Mrtglieds-Nr. 

Zu "i Bei derlagd nicht" Auf dem Stand sehe'ich das nidifäir? * 
Zu 2 Es wird zeit, das wir geeignet daran arbeiten! 



32 258 



JEITATCsfüp*r»h9B $ 01.08,2011 - 20120; 



— 



Nicht nur da... DJV Stände sind mir etwas suspekt.. 



Es wird Zeit, daS wir geeignet daran arbeiten* 




mAY(Hunter375 « Ol. 08.2011 - 20:24) 



p crllch gesagt verstehe Ich die ganze Aufregung nicht... wem die Standregeln nicht passen muss ja nicht hin gehen! Wenn es 
vielen nicht passt wird sich etwas ändern, wenn die Mehrheit damit einverstanden ist haben sich die anderen auch daran zu halten 

und fertig! Gruß Hunter . 



Nimm es mir bitte nicht übel Deine Meinung ist mit zVetnfecn* WaTumsoltensich die "Ediiten-Mmmer durchsetzen' Das habeich " 
früher zu oft erlebt und ich kenne die Folgen. Bei unseren realen Problemen können wir uns das nicht mehr leisten 





,-.v.a 


Genau so geht's mir auch. (Und dazu muss man auch kein dezidlerter m DJV~Unterstützer" sein) 


Lasse Deine Waffen ruhig ragten, sie gehören Dir« 







Schießstandordnung - Hausordnung, Hausrecht 
Halt Dich dran - Willkommen, Schießstand nutzen 
Halt Dich nicht dran - Hausverbot, Hausfriedensbruch Jürgen 



lü^enTäTeseÄrFde^ vertasse DicMTäu Ich habrvTel"meh>Treunde als" 

Du denkst. Die warten nur drauf, daß ich einer* so doofen Fehler mache. Deshalb empfinde ich Deinen Rat auch als kontraproduktiv 
Ich halie weiter oben geschrieben/ daß auf «fem Stand sicher Irgendwer "was zu sagen hat". Autorität hat der/ die 

... nicht. . 

Die Typen ohne Autorftat werden Immer besonders geil, wenn jemand zufMlg "hirzbc", wenn da jemand ggf* mit einer 
geladenen Waffe rumrennen sollte, kann man fest davon ausgehen, das die Angst haben, das Sicherhertsprobfem zu 

entschärfen, Sei es drum 

Ich wünsche Dir mit Deiner Art Dein Leben zu gestalten noch viel Erfolg' ich nutze Heber meine Methode. 
Wie ich weiter oben bereits geschnoben habe, habe ich voraussichtlich alles erreicht, was erreicht werden muß Ab hier geht es um 



Zusatzgewinn 



* ' . ... . 


L"fl2.0Ä.201l fitXl 
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Gruppe Banned 
Beitrage 146 
Mitglied seit 
31 03 2009 
Mitglieds-Nr 

3225» 



Q 



Was machst Du eigentlich, wenn Du mal ein echtes Problem hast? 



DURCHHALTEN» Probleme habe ich zur Genüge gefiabtfdeshalb bihjch gegen bestimmte Verhäitenswelse~alFergisch' Das, was da ~ 
auch "diesem" DJV-Stand lauft ist Willkur und die habe ich bis zum ad winken "studiert" Da gibt es nur Ems: WIDERSTAND» 

(atferdings ausschliefen mit legalen Mitteln) 




MStglleiä +100 

Gruppe: i .!.•: -.'! 

mtQlleü mit' 
11,03,20» 
HttQtJMfl-IVr,: 
32.258 



Anstatt hier rumzuheulen wie eine sechzehnjährige mit Sand in der Muschl nach dem ersten vögeln am Strand hatte man auch die 

Energie nutzen können um sich beim 
- Kreis-Obmann für das Schießwesen 
- Bezirks-Obmann für das Schießwesen 
- Landesjagdverband 
- Deutscher Jagdschutz- Verband 
schriftlich zu beschweren um (vielleicht) etwas zu Indern. 

Das rumjammern in Wehh-Ohh hat vielleicht therapeutische Wirkung bringt aber nichts^ 

, trat*» & "h frühem ichM. "VSt nie e^as^eVra^r."Dle wcflfcen nu r f d ab ich~"fn* laufet und ¥ctEwrtäSj"(am7ST änders- 
herum geht es viel besser. DIE MÜSSEN SCHWITZEN" 



Theorie Das gat> mal einen abgetakelten Oberstleutnant "unserer Bundeswehr, hat wahrheltswtdhg behauptet ich hatte 
*Qt* er soH ve^ast vwrden wie d:e Juden, den hane ich auf den S^nd maJ auf den Präsentierter gesteilt und der Ist seit dem 

nicht wiedergekommen. 

Jetzt kommt die Spekulation Da gkt?t es einen Zusammenhang mit dem abgetakelten Oberstleutnat OJe Kiste mit den Futteralen 
gilt nur für mich, weil an einem Glied eines Rogers ausrechenbar war, das Ich mir das nicht gefallen lasser* würde. 
Weitere Speit ufatlon: Da hat Jemand geglaubt, dafl mir da* was ausmachen würde- 



Zurück mr Praxis* Da gibt es beim DJV offen*chtltch Leute in der Führungsspitze, die absichtlich unfneden verbreiten. Da komme 

ich mit Bifctbriefen nicht gegen an. Mit Öffentlichkeit sehr wohL 
Selbst wenn diese Thema den flach nemter geht, was nichts macht, weUesja saubere Lösungen gibt, dann kommt der Erfolg beim 
nächsten Thema, Das kommt so sicher wie das Amen In der Kirche. Die zerstörenden Kräfte können oJdrt aufhören, wenn es gut ist, 
die müssen weiter raffen. Deshalb werden dfa auch eines Tages zu Falt kommen. 




Mitglied +100 



Gruppe Banned 
Befolge 146 
Mitglied sat 
3103 2009 
Mrtglfed$-Nr . 
32 258 



Sorry^ aber du bist schon n verbfssener Typ, hast sonst noch Sorgen?? Wenn nicht Ist Ja eigentlich alles gut... ffW 



Wieso Verbissen"? Ich glaube, ich bin ausschließlich konsequent«' 



. . . — - — 

inATtkartymaa 0 01,06,2011 - I3!«)l 



Diese ganze •Verbissene" Energie wäre besser für wirkliche Probleme unseres legalen Waffenbesitzes verwendet. 



Habe schon ein paarmal versucht entsprechende Ideen hier im Forum zu posten. Wurden von einem "Riesen" Namens 'Wmzi k 
gelöscht Das ist auch der Grund, warum ich hier relativ wenig Beitrage habe 
Du brauchst es nicht zu glauben, diese Thread Ist Teil einer Strategie zur mittelfristigen Beeinflussung des Waffenrechtes : Wir haben 
Erfolg, wenn wir es schaffen unsere Interessen besser zu vertreten als bisher. Personlich habe ich damit bereits Erfolg gehabt. Ich 

kann mir (fast alles) kaufen, was immer ich will 
Die Sache mit der Schießstandordnung des DJV Ist ein Teil unserer wirklichen Probleme mit dem Waffenrecht Da gibt es Kräfte, die 
wollen verhindern, daß wir unserem Hobby entspannt nachgehen können; die wollen Unfrieden stiften Diese Kräfte sitzen an - 
zentralen Stellen im DJV und im DSB Die Fakten liegen doch offen auf dem Tisch 
Schaue Dir. die Diskussion um dieses Forum an, hier scheint es nicht anders zu sein Wundert mich irgendwie nicht 
Diesen zerstörerischen Kräften will ich mich nicht unterordnen Da wurde nur Mist rauskommen 



ZITAT(Kunt«r37S £ 03 OS. 2G 11 - f Sit 



'ich kenne weder pich noch den Verein... aber wenn ich deine Zellen so lese kommt bei mir der Verdacht auf das man Dich auf 



dem Stand gerne los werden würde... wenn das so Ist solltest Du dir evtl. mal Gedanken machen warum das so Ist womß Hunter 



Das kann Ich Dir sagen Ich denke selbst Da wo ich bin ist FRIEDHOFSRUHE nicht zu erreichen Auf wessen Seite bist Pu jetzt Auf 
der Seite der Wenigen, die die Mehrheft und mich nach Belleben manipulieren wollen, oder der Seite der Leute, die ihre Waffen nicht 

unnötig rosten sehen wollen* 




Mitglied +100 



Gruppe Banned 
Beträge 14$ 
Mitglieds** ' 
31.03 2009 
Mitglwds-Nr 32 2» 



TATf SA«-*« # 03.0S^01i ~ 20i03 

Ich will Dich Ja nicht in Deinem Bestreben bremsen, aber ob wir mit der DJV Schießstandordung das Waffenrecht "knacken" 
können, wage ich doch sehr zu bezweifeln. Der Zusammenhang erschließt sich mir nicht. Auch Ich bin gegen die zu Teil sinnlosen 
Regeln - Beispiel Riemenquatsch, aber das hat keine Prlo 1, da gibt es ganz andere Themen, die wichtig sind und angegangen 
werden müßten. Bezüglich Kauf Möglichkeit - dank §13 ist das je keine so große Kunst, diese Möglichkeiten habe ich auch! 



Lerne Deine Interessen zu vertreten und Deine Feinde zu erkennen Wenn Du das geschafft hast und dann noch beide Füße auf 
dem Boden der Tatsachen hast, dann kannst Du Alles erreichen,, was Du wil Est 
Kap'lto? 



" — 



_ — . — ■ — 

ZXTÄT(JÜFTB«rt$ Q O3,0aaOIl - 10;* 



Das warSr Geh und lass Dir professionell helfen Jürgen 
_ . <_j auch mal ein Argument? Du scheinst zu meinen wirklich guten Fre^d^zu zalilen»^" T ~ ' r '~~ 

Beim DJV springt das EGO einiger Leute "nur so durch die Gegend' 1 Da stören Leute, die das Nachdenken einfach nicht lassen* 
können Kannst Du das nicht nachvollziehen 7 Besteht die Möglichkeit, daß Du zu den Geschöpfen zählst, die de&Mopf nur als 
Hutständer durch die Gegend tragen? Es gibt solche Leute rahenweise . Du wärst in guter Gesellschaft, Nur Ich fühle mich Jn 

solcher Gesellschaft nicht weht 

Oder suchst Du nur Irgendwas, was man ^Verdrehen" kann? Mit solchen Leuten habe ich auch; genug Erfahrung Versuche ruhig, 
Pich ah mir auszulassen. Di« bist dann nicht der Erste, der frusthert aufgtbt 



fJTAT{JUrq*riS O 03.00^0* i - 20:27 ) f 

Das wars, Geh und lass Dir professionell helfen. Jürgen 



Antwort 2 Witt komm raus. Du bist umzingelt! 



Gruppe jätpns* 

■ Mit-s^ed seil; 

31.03.2009 e s ; -D eJn «; uni je ist smarter, als Du denkst* übersetze es einfach: Wertti-Du Ihn betrOaeniviilstm#rfet ef kommt nicht * 

Mitglieds -Nr.' 

*■> -jta wieder, 



Grössenordnungen grosser als der Nutzen... 
Wo sieh st Du den Berserker' Ich bin Ausstehenden ^e'^mbex^tri^Wen' i5äs "ist meisternder Fekte WeVl^en USA fiStSE " 




ZTTATC Wime mar 9 04.08.20X1 - 19? 13) 



Ich bin nicht sonderlich stressreslstent, der tägliche Wahnsinn Mo bfs Fr reicht mir vollkommen. Da bin Ich froh, wenn ich am 
Wochenende Freunde und Entspannung auf dem Schießstand finde. Auf dem Weg von zuhause bis zum eigentlichen Schießen und 

zurück könnte ich mich dauernd aufregen: 

- Tresore aufschließen 
- Flinte in Futteral verpacken 
- Schloß an Futteral 

- Flinte ohne Futteral und gebrochen vom/zum Parkplatz auf dem Schießstand transportieren 
ggf. Im leichten Regen schießen (bei starkem Regen gehe ich gar nicht erst schießen) 



Irgendwie schaffe Ich es l.d.R-, es nicht zu tun (mich aufzuregen). Hoffentlich treffe ich nicht live auf Wllhelm25, das wäre 

wahrscheinlich zuviel. Wenemär 

ÜClHu eTu 3 a H?ü pü .ein Angsth ase"& ist icn üin fär ssrrj V^S^ssSf \ir£ ^iag eh.^Da gibt es tottten Grumt ftr Streß. 1 
Du fällst irgendwie auf eine unterschweWge Propaganda rein, die hier gegen mich getrieben wird. Die Propaganda ist ofTensichÖlch, 
eher schwer zu fassen, ich kenne die Methode schon lange. Da hilft es nur, Konsequent dagegen zu halten und Beweise 

I einzufordern 
Wenn Du Nerven na hrung brauchst, es gibt ein 6uch vom Max Otto Beider "Unsere Wahrung unser Schicker' Das kdfir> ;ch sshr 
änpfehlen. Achtung, der Bruker ist ein vlelschreioer. €s kommt ab<*r auf emses efnö Buch an' Die anderen Sucher kann man gern 
auch lesen. Da stehen viele wTchtjge Dragr Gm, cfas genannte Buch ist Oer zentral reu Oer Veröffentlichungen, Probiere es dir$. Mfr 
hat es auch geholfen. Wenn auf meiner Arbeit der Streli tobt, bin ich immer noch derjenige, der wettgehend ruhig bleibt gno dem es 
gtiangt einige andere Leute In die richtige Richtung zu schieben. Ziehe Honig aus diesem Wissen und Dir wird es besser flehen' 







WkGS,20U -05:1* 






. Mitglied +100 


I^TATTDelerKk 










Gtuppe Banhetf 

Beitrag« 146 Sorry, aber du bist schon n verbissener Typ, hast sonst noch Sorgen?? Wenn nicht Ist Ja eigentlich alles gut... 
Mitglied seit: - ... _:. „ ■ : _ ■„; „ ; , 

31 03 2009 Verbissen nicht KONSEQUENT Das mu$te ich doch noch nachtragen: Wenn ich "verbissen 1 wäre, dann hätte man mich schon lange 
Mitglieds-Nr.. ■ • todgearflert '. 

Nachdem Ich im Leben ziemlich viel Prügel einstecken mußte, das meiste davon über Veranlassung von einem bodenlosen Schwein, 
das nicht man Vater ist, konnte Ich bestimmt Dtnge begreifen, die mir sonst verschlossen geblieben waren Du wirst jetzt lachen 
Die Welt funktioniert anders, als man uns das in der Schule beibringt 
letzt wird es etwas komplizierter Diejenigen, die uns beherrschen, können Lebensfreude einfach nicht vertragen, die haben nämlich 
keine' Mir ist es immer wieder gelungen etwas Lebensfreude aufzubauen und zu zeigen und schon ging die nächste Runde der 

Schikane los- 
Wenn Ich etwas gelernt habe, wenn man "bestimmten" Leuten mißfallt, dann gibt es keinen Frieden Das muß man einfach wissen 
Das« was Du für Verbissenheit hältst ist in Wirklichkeit Lebensfreade Die Macher wissen und fürchten das, Ob Du es begreifst ist 
völlig sekundär Und wenn es keinen Frieden gibt, dann will ich den Machern hinter den Kulissen schon gehörig mit meiner 
Lebensfreude auf den Keks gehen. An meine Lebensfreude kommen die nicht mehr dran Die ist lange gefestigt. 
Meine Lebensfreude ermöglicht es mir auch, ALLES was ich will DURCHZUHALTEN Und was passiert: Die Leute (jedenfalls ziemlich 
Viele von denen), die mich früher geschunden haben, denen geht es erbärmlich dreckig* Mir fehlt das Mitleid 



An dem Beispiel mit dem DJV-Stand laßt sich das wunderbar demonstrieren Ich bin mir aber sicher, daß die eigentlichen Macher 
nicht auf dem besagten Stand zu finden sind. Dort gibt es nur nützliche "idk»rrn'\ die einfach nicht begreifen können/ 
wenn man das Unwichtige durchzieht und das Wichtige schleifen läßt, dann macht man was falsch« 



Das schöne an der Sachet Kein Baum wächst in den Himmel und jeder Krug der zu Wasser geht wird irgendwann brachen! 



waftslrnag 



U20.QB.2Oll ■ U 2$ 



:. ..- i- {' % * . • ; , Beitrag- w $? 

Ith komme gerade von dem besagten DJV-Stand, Das ist zur Zeit der einzige Stand, auf dem Ich mit Vorderlader schießen kann t25 
Mitgfrtd +100 Meter) t^titmebr Stände hier, ich habe mich aber nicht drum gekümmert). Zur Erhaltung meiner Erlaubnis nach § 27 Sprengt 

muß ich ja regelmäßig mit Vo rderla der schießen 
Dabei habe Ich mich mit einem anderere Jäger unterhalten und der berichtete von einem Büchsenmacher, der mit Futteralen auF den; 
kugelstand kam fJieser Jäger hat nachgefragt und der Büchsenmacher berichtete nicht von einer "mehr als 2 Warfen" Regefun^ 

sondern nutete den tatsächlichen Kurztext: 



Gruppe: Banncä 
Beiträge 14& 
Mitglied se^t 
31 03.2009 
KitglfejfrNr 
32 253 




"Ich habe hier Sonderrechte". 

Damit tet die von mir behauptete Scndenegetung für Büchsenmacher bestätigt. 
Welcher Süchser kann es steh auch leiste^ eine Waffe eines Kunden "«mzunässefT. 

ier stellte auch die Behauptung "jagdwarfen werden n<>lT in Frage, Er stellte einfach T0 t oaß man mit Matchhornefts, mit 
denen regelmäßig trainiert wird r njeht auf Jagd geht 
GAR N fCHT AUF JAG D GRHTi ! f I 

Jetzt stelle ich die Frage: 
WAS IST IN DEN DJV GEFAHREN?????? WIE 
LANGE LASSEN WIR UNS DAS NOCH 
GEFALLEN?????? 



ICHT MIT NAMEN ZU NENNENDER HEG EftlN GSLETTER SCUAUTC MICH IM VORBEIGEHEN MFHR ALS NACHDENKLICH , 
f!l (Ich gnip würbet tmd er stand auf dem Schützen st *nd mit etner Waffe in der Hand.) Ich schließe da^us, das es mir bereife 
ernst, die verantwortlichen auf dem Stand zu Nachdenken zu bewegen» Mal schauen, ob die dam US irgendwann die richtigen 

Konsequenzen ziehen. 



lachtrag" Das Gesicht der Stand wartm hattet Ihr sehen sollen, als ich kam. Die hat inzwischen begrfren, eafl sie oei mir untereren 

ist. AUF DAUER* 



• — . , 















Mitglied +100 



Gruppe BiWied 
Beiträge 146 
Mitglied seit 
31 03 2009 
Mitglieds-Nr 
322SB 



Denkaufgabe: 

Wie transportiert ein Büchsenmacher fünf Waffen vom Auto zur Schiessbahn ? 
Die Waffen müssen allen offen sein und mit der Mündung nach oben transportiert werden. 
Und es darf keine Waffe alleine auf dem Stand sein. 



4 

a 



Falscher Denkansatz. Deine Frage ist nicht wichtig Wichtig ist die Frage, wie lange ein Büchser es sich le.ste7k^ e 7ne~Wa7fe~ 
eines Kunden naßregnen zu lassen und sie damit der Korrosion auszusetzen* Dann wird ern Schuh draus 



@Norbert_S 

Antwort: Gamlcht. Was Immer er zu tun hat kann er nacheinander machen/Sprich wenn er mit der ersten Waffe fertig ist bringt er 
sie Ins Auto und holt die nächste. Denn er kann Ja eh immer nur mit einer Waffe gleichzeitig schieBen. 

Ganz allgemein: 

Eine Regel oder ein Verfahren das der Sicherheit dient, aber teilweise der Bequemlichkeit einzelner (Büchsenmacherausnahme) 
geopfert wird, kann und wird dementsprechend eher als Schikane empfunden werden. 



Hier wird nicht über Sicherheit geredet die ist einzuhalten* Hier wird über Willkür gesprochen und über Faulheit"ein" praxisnahe"" 
Lösung für Probleme zu finden, wenn es denn Probleme gibt! Auf dem besagten Stand ist nach meiner Kenntnis in zwanzig Jahren 



zweimal jemand mit einer geladenen Buchse auf den Stand gekommen Nicht schon, das ist aber eine ziemlich geringe Fehlerrate 
Wie oben nachzulesen ist, sind selbst die striktesten Regeln nicht in der Lage Ereignisse" zu verhindern, wenn IDIOTEN hinter dem 
Abzug stehen 5*nn einer jeden Ausbildung ist es, solchen Leuten irgendwann den Platz hinter dem Abzug zu verweigern uno die 

Ausbildung abzubrechen 

Es wurde mal weder volEig hirnlos UNSINN umgesetzt, den ein paar Leute am grünen Tisch verzapft hatten, 'Und das Altes., werf 

EINE PERSON DARAN IHREN SPAß HAT 



Wilhelm 25 



Gruppe Banntd 
Beitrage: 146 
• Mitglied set 
il 03 2009 
Mitglieds-Nr 
32 258 



dort einzubrechen und ah den Gittern gescheitert Ist Das 4a Polizisten hinkommen ist so gut wie ausgeschlossen ! 

Außerdem glaube Ich, das es da "sowas" wie Beziehungen gibt* Das lohnt also nicht 

Ich habe es sehen weiter oben gesagt; Dadurch, daß ich das hier breitgetreten halte, können "die" sich nur verhärten . Ohne 
Gesichtsverlust kommen die da nicht raus Je mehr die sich verhärten, um so schneller wird sich auf dem Stand was ändern und 
dann besteht Hoffnung auf Besserung. Man/ ich kann nicht immer zurückgehen und auf Besserung horten Das ist bef mir zu exakt 
IQOfy schief gegangen Die Uute wurden )mmer frecher und es wurde immer schwerer sich zu wehren 



Ich gehe einfach weniger hin Abstimmen mit den Fußen nennt sich das. Wenn Ich dann mal Buchse schießen will, nehme Ich eben 
drei Stüde mit und dann habe ich meine Futterale auf dem Stand 



Aeterlx würde behaupten: "Dfa spinnen, die RÖrrterT Es Ist meine klare Melnungif Die spinnen von Djvr 
Wenn man solchen Mist an den Hacken hat und es merkt, dann beseitigt man den gleich. Alfas Andere Ist einfach zu 



Alterdings spinnen nicht alle Mitarbeiter des DJV Weiter oben habe ich vom Landesverband Hamburg geschrieben pa gibt es Leute, 
die die Angreifbarkeit der Regelung; sehr wohl begriffen haben und das auch Personen, die bekannt sind, gegenüber ausdrucken* 





Kgä; 



mkhikOtn, von d<tm Stand habe Jen Qt'hün : War da auch schefi mal, Ist von mir ziemlich weit Sind die auch so ioof mit 

den Fette ulenr? 



v"ion dem Menschen aus EJmshGm habe icfi auch gehört. Der wird langsam gani alt. Am besten ignorierst Ou den* im Wim und 
B#tffttf*: uz Wagwa Stent der Waffentyp von CHr drin. Das i$t tJocb der zivile Halbautomat von Hedtier + Koch. Muß ein toues Teil und vor 
hJtgitaJ *«*; tnem gu t schießen. Nur Ist H+K leWer zu dumm, 'vernünftige* Mayazlne dafür tu Uef em, 

tate-Nr 3? 2£a Wenn D?im* Wtrnnme eine Krlegswafte ist, dann räche ich mich tod Da fehlt doch die Qauerfeu^einrchtung und die 

Bajonethaltevorricbtung, Da kannst Du mai sehen. Wie senil die Leute pW&Uch werden, wenn die alt werden. Aufterdem passen 

die Krt egsw äff enteile nicht! mi J 



I 



Ich glaub«, der alte Mann aus Elmshorn hat sich damit gart* schön eine reingetan. Ist Ok das recht« wenn ich ihn Jet2t einfach 

vergesse? 

Bist Ou mal auf die Idee gekommen, mir Stantivtfärttn *u gehen und die um Vermittlung ?u bitter*? EHe *oil doch so nssotut sein» 



O*« hÄtte Gestimmt was erreicht 

, Ich finde es schade, wenn es Leute gibt die andere lewte anmachem müssen, nur wefl sich der Waffengeschmadt «ich 

unterscheidet. 

i lang doch völlig, wenn man waidgercht Jagd. Man darf mit einem Haibautimaten Jagen. Mehr braucht man daiu nicht j 

wissen, solange e* dem Jagd Herren Recht ist. 



roöhll, hier: nttü :// a w w , wiiti u n dhund , da/f ürijm/vlgwto 6ie. . . Mq hl fr rn- heetie 




MitQJäftd «r* 



IMJ, deshalb Ist es wtchtiy, das System hinter dem Problem zu erkennen Da gibt es Öroanlsatfonen, die offenSrchtHch absichtlich 

Unfrieden soften, Her ist der DJ V geroeint und dann gfbt es Eir^efpersonen, die s|ch selbst efnfach zu iMchtfg nehmen ola 
unbedingt etwas sagen haben wollen Es droht sich nicht darum, daa es Niemanden glot, def etwas zu saoen hat; es dreht sich 
darum, daß auf dem fatschen Bern Hüft RAH gesthrieher 1JV ,rr 
Der» D58 will <ch auch nicht ausnehme rr, das Ist aber eine andere Baustelle. 

Auf dem von mfr gemeinten SchJeflsta nd hat es mit der Watfen^cherhdr b$j Sachsen, w den letzten funr Jahren, nach meiner 
Kenntnis keine Probleme gegeben. Warum soll etwas geändert werden, wenn es keinen Grund dazugibt? 
Warum wtrd eJne Ideologie daraus gemacht? 
Wann deutlich zu erkeqnen tst, da 8 ELnzelpenonen steh wehren, warum wird *etref gern acht ohne ^aorid welche Perspektiven 

f dem Stand wenden Mengen an Waffen qeschoss^o, die eJndeutEg keine Ja^dwafTen alndi Warum sollen die ool jedem Regen 

gebadet werden? 

Warum sollen Matchwaffen, mit denen nicht auf Jagd gegangen wird, gebadet werden 7 

Das ist AHes nicht nchdg überieett 0» werden Fehler gemacht und anstatt tftese zu berccntigefl werden weftere fehler draufge^rjt- 

Im Moment örauchen wir ke?ne Versen wönj^g&mrorie, es »engt dfe Slödheil der Menschen xu betrachten. Zeigen wir den blöden 

Menschen, das sre durch ßlodheit Nachteile haben. 
m.tiGm Start&wärd md seiner L*b<a®SQttährtiti war Ich atxt befreundet, flaj hat nteM d&za mHihrt* r M mtlttt t 
StandtaGrt V*ntöBG Gttea-ttfa NAßREmONG$PFUCHTfreiind^ wurd*^ l rüz$i $ wsnn btleto mfr 



Ütlto Anrf*H5S !täEl(Z*JltitJtU il@areif*ttt daß das Brnxt gemeint w&r. Mein* Fr e unschaft zu "IHR" ist unpsnarierbur rfW 





Bach runter* 



::si£Z . war und tot effcßxtehlUch die minriae Person, die der Dur c hsetzung diese* Unsin n* -SfW ^ f lt ffa n h nm l f m 
f reftfflfr * ot Ihr tttoas iehtt was s/e sich auf diese Weiss Hofen mllL Wenn sfe f*fap n a chgibt. ny,nn h§t fnrfyfntft. 
und ihr fieffxJt veraraBert. Wann slm imenrt wnnn * fJni i j^hUG^ fl 7 ttx *uf>W t* fo r den sol lte, wird ftlT gfrf s j 
keftne fle/f iy/ete. Bei xofehen Sachen kann nt*n nur vertteren f zu pewignen , ffftff e* da MlCHTSmn 



WENN WIR DAS BEGREIFEN, DANN 
KÖNNEN WIR ES SYSTEMATISIEREN 
UND DANN WIRD SICH ETWAS 
NDERNÜ MEIN PRIVATLEBEN HAT 
SICH SCHON GEÄNDERT. NIEMAND 
VERSUCHT STRAFFREI MICH ZU 

mm 

PLÜNDERN!! Prütwr war das andere. 

0: i- : 'x : 














. Förums*Tofnni)r 


ZXfAT<w.Th«lni25 0 2&AB.20 








f...]Mlt dem Standward und seiner Lebensgefähittn[...} 




Vielleicht solltest Du Dir nochmal Ins Qedüchrti? rufen, dass 





Gruppe WO 
Moderatoren 
Beitrage 4 421 
Mitglied seit 
22 Ol 2Q00 
Wohnort D/SK, 

Qurckbom 
MrtgUeds-Mr 294 



• der Stand von der KJS betneben wird, 

• der Vontand der KJS die Regeln aufstellt, 

die beiden, die netterwerse mtt erheblichen privaten Aufwand den Betneb auf dem Stand rm Auftrag der KJS 
sicherstellen, die vom Vorstand erlassenen Regeln umzusetzen haben - ob ihnen das nun gefällt oder nicht 



Jetzt hier öffentlich gegen die Leute zu hetzen, die uns das Schießen dort das ganze Jahr durch ermöglichen, Ist stillos und gehört 
sich nicht. Wenn Du da Unstimmigkeiten hast, klär das privat, wenn Du mit der Regel ein Problem hast, wende Dich an den 
Vorstand - Du kennst die Beteiligten ja lange genug 



Viele Grupey 
Rodney 



Tpgether we stand - dlvided we faflf 




Gruppe:' ft*in#d 



Rodney, ich hetee die leute ntcht, *ch nenne hier keine Namen. Wenn Ich Fakten nenne, dann sind die teregbar und haben dan 

Sinn, den Leuten, dte Verantwortung tragen, den Sptegd vorzuhalten. 
Der Stand wird tatsächlich vor* der J3 gerschart betrieben, aber dit? Personen, die es andern könnte/n , verstscsd/en »ich efnfaü 




HJtoH«J «ft: Al$o, es handelt sich um eine etwas komplizierte 'Gemcnge-laGe', dlo nicht so einfach auflösen Ist. Es tfrwj mehrere Aspekte iu 
MitflHedsf«M beachten, 

Allen Gestehtspfcnkteir versuche kti die gewöhnende Aufrnerksarnicat zu widmen, 

ney, das r was Du hier betraf bst, teilt unter den Begriff tesinform&öonspoiiükL Was das Ht, rindest üu bei o»ker j a n>h im Buer 
Da^ Kapitalismus Kampfott - Die tjfihelmer Zirkel der pta/dlt und ihre Mettrodun*, Fm«^BJch- Verfaß ISSti: tf>8-3*89879-577-7 ao 
Serte 186 beschrieben. 5*1 CHt dreht es sich darum, an dnem Punkt Mitleid tu erzeugen, wo kein HJtiefd angesagt <st. Den Auszug 
rindest Du X-B. rilfrr r^^^^eo^^ 

enn Db die Folgen Deines Versuches an anderen Gelegenheiten studierst, kannst Du unschwer feststehen, daß diese Versuche in 
der Vergangenheit immer auf" Personen Ungtücfc gebracht haben, die es nicht verdienten, Da wurda bei völlig unerträglichen 
rastungtsslbjistianefi verlangt, fc dfe Schnake *u halten' und Ähnüch. dummer Humfoug. Dein Mitleid geht In die fauche Richtung. 
Mir ist unklar ob Dfr die Folgen des von Dir ««wünschten Verhalten* klar sind oder nicht; e« Jndtf-aber nicht vi 




ISU^eJ*^ld^^ Wef*e kann man sich Aufrief hsamfat 'ermesse n*! ich 

upte Jet2t nicht, das da* hier passiert, ich möchte aber, daö Du um/auender denkst. Das Stichwort hef 8: fn der Psychologie 
KrankbeteflewtonV Du mußt Jetzt sauber denken; Fcti hafce einen ßejrrff eusder Psychologie verwendet, Jn dem der Wortttii 

"Krankheit" Im Moment stört- H geht ober nfcht anders 
an Deiner Aussäe« f'cnüg Ist: Es wird privater Aurwann. Rieben. Der Grund des Aufwandes kann etliche Grunde haben, Di 
inde ohne PrOrung In den Himmel zu heben und darn^ die WaÜStabe zu venrerren Ist umtufas^ß und wird scheuem, *«tl Ich d 

zurückweisen wtrde. 



le 

l 



tlnd jeürt tun wir mal ein wachen Buturr bei *dle fische - . Hast Du den "SöteuTeugrcvolver* an der Anmefdanc, gesehen? Hast Ou 
mal auf &m (5oden gerichtet und abgedrückt? Hast Du mal artebf, was dann passiert und tratst Du mal das meckernde Lathen 
gehört, w*s dann folgt??? Ich habe es mehrfach gehört und mich Immer gewundert T 
Ich haöe dai Teü wr durch 2Mfall nicht abgedrücfctf obwohi fch da*u aufgefordert wurde. Irgend etwas war tu komisch/ 




Unc Jetzt können vHr den 'privaten Aufwand" diskutieren f Um was für privaten Aufwand handelt es sich, wenn man arglosen. Jawohl 
;GLOS£N Leuten ein "Spleteeug* hinlegt, da6 unangenehme elektrisch« Stromftööe abgibt? Dt« Stnomsi;ööe sind rwcht w hefUfl, 
3 man einen Henfkasper davon »rwarten könnte, sie erschrecken die "Opfer' uftvorhereitet und das empfinde äch als schflblg. 




$tdr m]pA wiir 5^ H A p wrt i^h irj»! »w*« j^*9^w$t^^fißfi^^^^ 0a wai^ej£ ; h9rmE0$£imd ^vorbereitete 3fl rt cr c(i?{ 

nicht iu erwartendem Streu nscfrlag ausgesetzt und von dergleFtfien Person, rjfesrch diese Schäblgkett löstet wird durchgesetzt, daß 
Waffen Im Regen "gebadet 1 ' werden müssen. Je&t kommst efnfacti Du Es bandele sich nicht mehr um Arbeit ander Gemeinschaft, 
senden* um das egoistische Vorschieben Jn eine Position, in der man WEÜkür an anderen Leuten ausüben kann. 



LANGT DAS FÜR HEUTE????????? 



■HHMHH 



i. i. 










ZTTAT(wnh»irr>i5 « 24.OS.20It - 17:50) ^ 



[...Jfcfi nenne hier keine Namen.[..J 



Foruma-TonyTV 



Gruppe WO 
Moderatoren 
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Mitglied sät 
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Wohnort D/SH, 
QUfCkbprrt 



JtimE hast Du zu einem fhread verlinkt wo die Namen, genannt werden, der Standname ist auch bereits gefallen - machs Dir nioht 

zu einfach 





ZTTuTlwMhafntfS 0 3M)m?ou 







Der Stand wird tatsächlich von der Jägerschaft betrieben, aber die Person/en,. die es ändern könnte/n, versteckt/en sich einfach 

hinter dem DJV. 



Die Personen die es ändern konnten sind der Vorstand, und die verstecken sich nicht hinter dem DJV sondern haben den Entschluß 
Mitglieder 294 gefasst, sich den DJV- Vorschlagen anzuschließen. Ob wir das gut finden oder nicht ist dabei egal, es Ist das Recht des gewählten 

Vorstands genau das zu tun. 



Für die , die den Stand nicht kennen Der "Revolver* Ist ein Gasfeuerzeug, der beim ziehen des Hahns die Flamme zündet und beim 
ziehen des Abzugs etwas in der Hand kribbelt - also em Arttkel aus dem Scherzartikelladen 



LANGT DAS FÜR HEUTE????????? 



Soweit es mich betnfft langt es nicht nur für Heute, 

' D^ewitraa wwctevonRwJiwrb«**«*« 29 08 201t - It 24 
Viele Grüfte* 



Tofletner we stand * divided m ftttJ 





dnev, den Unk hau« len auf Nachfrage gesetzt De/ war auefi ohne meine Hilfe *u finden. 
!am«n genannt ttache <n!Ch also bitte nur für etwas versntwortifcli, fßr das ich was kann Einversta^en? Lese 
rn&nen Text gen*u. Ich nabe nur zugegeben, auch mal auf dem genannten Schießstand gewesen au sdn. Es gibt mehr als einen 

Schießstand tm Um de. 
Willst Du jsm Namen nennen? Du scheinst DetaJTkenntrifsse *u haben 

'rt^lHd^r, D«s Recht des Vorstände* wird nicht bestritten; «renn man das aber hlnferrragt und ich habe dai getan, dann kommt nur hetöe 

Luft! Dann wrsttttt. de? Vorstand ilch hinter dem Djv. In Hamburg gibtes- Leute,' dfe wesanrfteh klüger slndf 

Qbrtgendt: Wochen bevor dieser Quatsch eingeführt wurde, gab es ein Treffen der Standwarto der ScMeasta ndbefcretber des 
Bundeslandes. Ich habe auch Kenntnis davon, wer von dem ungenannten Sdhiedstand da mit dabd wir. Du möchtest doch hier 

kerne Namen + 

Hde Teilnehmer nahe icn eingehend nach Gründen gefragt. $s auf den fettenden «atz fßr d>* Futterale kam kein (3 rund', kh sali» 
mal wieder einfach nur ^uTriQRTTÄT anerkennen, die mal nieder nicht da wer. Paiu habe >ch keine Lust. 



Kannst Ou mir mal sagen, was "SjfiftfrärtikeP auf einem Schießstand zu suchen haben? Es khbWt ntcftt In den fingern. Es gibt 
einen deutlicher: Stromschlag Die heftigen ßeaktlonen der Opfer sind anders nicht erklärbar* 




nn e* Dir langt, warum anseht Du Ds.cn hier ein und erhaEst diesen ?h read am Leben? Deine Aufgabe ist e^ doch offensichtlich, 

für Ruhe irn Ud>n sorgen. Für f neefnofsruhe* 



ir brauchen Leute, die die Probleme beim Namen nennen und die Probleme von heißer Luft unterscheiden können unseren 
Intere^en Vertretern finde ich solche Leuteselten. Die halten sich <j» nfchrr 





filiTe*, d^e Promies dürfen de 



. aber *f* fö" 3 * dgrtfi den Vorschlag veralbert Au&erriem wir* ich kein Promi sem 



Mit^isa war 
3 1.03. 2009 




A^o. Das Problem lautet wfa folgtvDer OJV öehauptet ggf. unausgesprochen, das es gefährlich ist, wenn Buensen aus dem l 

genommen werden, 

• Wie kommen die darauf? 
* Wo gibt es Beweise? 
Sind dtese Beweise vor Änderung der Regeln irgendwo diHkuiiert worden^ 

Warum gelten die Änderungen der Regeln nur fü' Stände, die einen eeyerren Parkpia tr haben und nfeht für alle Stande? Der 0}V Ist 

doch eine einfluSreich« Organisation, da harten die dodi leicht eine Gesetzesande runc durchsetzen können 
Warum gelten die neuen Regeln nicht rar Büchsenmacher, die & tich njeht »eisten können Kunden** ffr.-' ^ r baden*. Die Kunden 

«Orden sich schon bedanken. 

gibt föf mich eine ganz einfache Möglicher ich mufl nur dm Büchsen mitbringen Thema erledigt, Es gibt aber JSoer, die keifte 
drei Biidi sen haben oder sie n^ht an einem Tag schießen wollen. Warum teilen fre unnötigen Pflegeaufwand treten? 

HAGEM, FRAGEN, FRAGEN, FRAGEN, FRAGEN, FRAGEN, FRAGEN, FRAGEN und nur dumme Antworten, DAS HASEN WIR 
GERADE NOCH GEBRAUCHT» DAS IST DIE VIEL G€SCHRIflENE EINIGKEIT DER WAFFEN BESITZER. DIE PROBLEHE 
KOMMEN ABf R VON INNENINI DA MÜSSEN WIR StlCHENff 

Wir haoen noch ei»? Chance : Mal schauen, «ir omn der Umsatz des Standes en^rielt. Oa Und die Leute/ die Varcjne- meist 
f^mprindfich. D\a üm^t/ - oer rontaubenstände linken bej Regen Ewcn emebfferi Das sollte auch beim Kugelnd passferth & 
könnte allerdings eine Gegen regdatlon geben, wenn dl* Leute bei uo&enem Wetter vermehrt auf den Kugelstand strömen 




+100 
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BeHrifljtiaz 

mlchJkoö7, nimm den Spruch mit dem ^Maschinengewehr* bitte nicht übel, ich nutze den auch Manchmal und meine damit nur 
Halbautomaten So ein teil, wie Du es hast, ist ein PrSzisionsgerit, wenn Du mal schaust, was so vor 26 Jahren mit Halbautomaten 
, Zusammengeschossen" wurde (Streukreise}, das war damals nicht so gut Ich nehme so ein Teil nicht zur Jagd auf Schalenwild. 
Wie gesagt, es ist eine Temperaments- und Geschmacksfrage Man darf es nehmen, also steht es Dir frei 

Vielleicht haltet Du dem Mensche* aus frhorrt einfach sein Alter zu gute Der kann Dich öoeh flar nicht ärgern; und wenn doch/' 

dann vergesse ihn schnell " 
Alte Leute haben manchmal so ihre Angewohnheiten, die fallen dann plötzlich und unvorbereitet in alte Verhaltensmuster zurück 
'< Wenn man das nicht s 



Das mit der Munition, das Du bei W+H beschreibst Ist ein altes Problem Wenn Du keine Patronen zum Vorzeigen hast, dann bist Du 
-arm dran Ich erinnere mich an einen Fall vor über 25 Jahren in einem andern Bundesland Ich hatte nette und nicht nette Patronen 
in der Schachtel Die netten Patronen zum Vorzeigen* Ich hatte gerade alle nicht netten Patronen verballert kommt an mir nicht 

bekannter Typ, stürzt sich ohne was zu sagen auf meine Patronenschachtel und fangt an, meine Munition zu beschauen. 
Normalerweise hätte ich dem eine in die Fresse hauen müssen, so wie der, benimmt man ach nicht Man gruftt und fragt, ob man 

dte Patronen anschauen darf, 

Hinterher stellte es sich raus, daB der Typ zum dortigen SchleSstandvorstand gehörte Deshalb hat der auch gedacht, er sei etwas 
besseres War der nicht** Da der Nichts mehr finden konnte, habe ich nur aufgepaßt, daß der Nichts geklaut hat. typisch doof. Der 
war nicht mal in der tage* die Unterschiede in den Hülsen zu erkennen* Der hat nicht mal die typischen Hülsen vor* Krfegsmurvbon 



ICft /Mfrg daygg ffCfeffffc AM matt die nicht netten Patronen besser aus der Hosentasche lädt, w*& meint* f>u, wie oft 
dag passiert. Auch auf dem von Dir genannten Schießstand 



Wenn Du heute jemanden siehst, der Stahlhülsen aus seiner Waffe holt, die nicht aus neuer Fertigung direkt aus Russlar.d kommen, 
sage denen doch, daß die Ihre Waffe lieber mit Wasser sauber machen sollten, um die Reste de-- korrosiven Zündsätze zu entfernen. 
Ich habe mal jemanden erlebt, der in eine neue Sauer 202 Patronen mit Stahlhulse gestopft hat, die naturlich ein unverändertes 
Spitzgeschofl hatten, Wäre schade um die Waffe, die durfte dann auch naßregnen 




fürdlm Gemeinschaft * 



Sollte ich da mal wieder hinkommen und sollte sich was geändert haben, dann; sage ich Dir hier Bescheid 



ein Grund Ist, daß Leute wie Du selbstgefällig antschelden, wie sie für sich 
Gesetze und Bestimmungen ausfegen oder Ignorieren, 
-f^st Du rMeJrtetSTrägT lesen? SowT* erford erf ich war ryfaegreife d a Ö k $ü$\ö~wm DJ\F~kil in ^^"wäTTmTäS 
umterfragunö der GftjndG kein erträyljch« Erfahren 3u erreichen war, habe [ch mich an diese Gesetz- 
AN wrrZE- HAUE ICH mCH NICHT! I SCami «: j*in p daU Du den üntersch^ 2 Wf sehen 'Ersabt^r und Man 



Qu betreibst hier Deslnformationspohtik Du versuchst die Maßstäbe tu wrzen-cn* 
- Nenfie mir bttte «inen Grund, warum man sefrtfl BÜthie völlig ohne Grund naöregm 
- Nenne mir bitte einen Grund, warum das für aikhsenmjieter mchtui 
-Menne öitte einen Grund, warum Dü WrSÜChst, das Thema dieses Ihres d$ ju andern' Anstatt 
Organ fsatienen hlniuwetsen soll ictt t$ plötzlich g*wesj?n sein 
Nerk Ok; Ich muö flicht päpstlicher «ein »U der Papsfci 




terrre mit großen 



I t)A5 PRfJßLEMttifj GflHffc NICHT IN ÖAS EIGENTUM ANDERirft i EfJlfc UND RUF fr AÜCHi HALTFT DEN QlJEÖtllJ 




eHHOaiaWi 



M*Biied -hoo 
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ist euch aufgefallen, wie viele Teilnehmer hier nicht über das Thema geschrieben haben, sondern versucht haben, mir die Schuld für 

das Emblem ' zu geben? 



Achtet bitte auf die Feinheiten. Ich bin gegen ein paar "Stärket????) 

bin mir sicher, diese« Contra vv 



I schon gab es Contra und Ich 



©»Versuche, die bis jetzt gemacht wurden sind gescheitert, aber es haben sich KonkuiTenzorganisaWonen gebildet Weder der eine 

noch der andere genannte Verband Ist noch aileln Wdem Maricfi". . 
Ob das so "gut" Ist, will ich Jetzt nicht dlskütleren. Die "Abstimmung mit den Fü9en" ist ane Möglichkeit, die man unsnteht nehmen 

kann Und Jetzt fängt es an interessant zu werden d 
Das was hter In diesem Thread geschehen Ist zeigt offensichtlich ein uraltes "menschliches* Programm, was 
automatisch einsetzt, wenn Leute mal wieder "keinen Boden unter den Füßen" halben oder glauben, daß es so Ist bann 

schlagt man sich auf die Säte des veirolntilch Stärkeren. 

Dieses "menschliche verhalten" kann nur getappt werden, wenn tatsächliche oder vermeinHtche Minderwertigkeit dazukommt Wenn 

also HAB ein bestimmendes Element In einem Menschen ist 
Schaut genau hin.: Es ist so In der Politik ist es so Die HabeMÖfTSE werden gegen die vermeintlich REICHEM GEHETZT die 

angeblich REICHEN sind Schuld an Allem" M 
Ö*f eigene Anteil wird fest nie gesehen, es wird Immer nur Handlung von ANDEREN verlangt; praktisch nie von sich selbst. 
Die eigentliche Ursache für das Problem, das Snssystem, wird dagegen heftig geschützt Die Zinsfrage gehört sicherlich nicht In an 

Bnthemenrorüm, wer Information^ '.-•.*- 
http;/frid^ Wehere Suchworte stad*B Schwondgeid oder-Sihrto Gesell". 



An diesem thread Uber "Sicherheitsmaßnahmen auf DJV Schießständen" kann nun i 

RECHTEN so unsicher 



Anstatt rational und überlegt zu handeln, fallen eine ganze Anzahl von Teilnehmern bei der kleinsten Kleinigkeit In 
einprogrammiertes Verhalten aus der "Steinzeit" zurück, 
So werden wir die Anforderungen der Zukunft nicht bestehen. 

Ich konnte es schaffen, diese Programmierung zu besiegen; dann könnt Ihr das erst Recht. 
Bitte denkt doch noch einmal über diesen Thread nach. Meckern über die Leute, die einen Mißstand anprangern, hilft 

nicht; neu nachdenken (fast) immerllHI 





Ich wat auf den ungenanntem ScJHeUstand immer "die Person - ,, die -am schnellsten au* 1 nte/rt ganz- saubere Verhaltensweisen 
gWd+iüo aufmerksam gemacht 'hat. ^ös Ist schon lustig au erleben, wa* ti*s für Reaktion*** ecaen kann 

Da* Thema Waffen Sicherheit Ist em Thema, ohne es zu setn. Sfe ist nämlich unverzichtbar! 

S«itr*g«; !^h habe l>s schon an anderer Steile geschrieben Jen mu8t« mal einen tfedJkturi Unfall untersuchen. Es war mir möglich sie&en oder 
^Jl*!^!!! ^ ChC Tel! ' |fsac ^ 11 nachzuweisen Wenn ein^ dieser TeJlursscher nicht aufgetreten wjjre, dann wäre es wahrscheinlich kein tüMItcher 
^^Nedt'Mi Unfall geworden 

fch bin nicht frereft, Teiiursacben für Unfaire auslassen p^s m<K?*t mich bef Andren nicht beliebt. Ich kann damit sehr ggf leben, 




Wie haltet Uhr das? 



raiberungen dtinzh Interessenvertretungen lasse auch nicht zu. Das machi mich b& denen nfeht beliebt 1 




Ich verstehe hier die Aufregung nicht und finde die allgemeine "Sömmung* schon etwas bedenklich 



Mitglied 

Fakt ist ; . • 
0as Waffenrecht wurde seitens der EU in ZOlÖ mal wieder reroroert 
Neunntoiteder Oer DJV hat daraufhin (mit Juristischer Unterstützung auch durch das Forum Waffenrecht) seine Schießstandordnung überarbeitet 
,JJJ2JJ[.. w ' e 0 der Gesetzgeber veriang (Gleiche glft auch für andere Verbände). 

05092ÖH öex Schießstand pocht (zu recht) auf Bnhattung der Schießstandordnung 

Mitai.ecfc.-Nr p er Betreiber des Schießstandes hat Hausrecht und legt im (gesetzlichen Rahmen) die Spielregeln fest 

Es ist doch wohl müßig über Sinn und Unsinn dieser Spielregeln zu diskutieren ich frage mich auch ob jede 
Geschwindigkeitsbegrenzung sinnvoll oder Abzocke ist, die PO für die Hundeausbildung so sein muß wie sie ist etc. Was soll das 

Aufregen 1 

Wer etwas verändern will muß sich ebenfalls an die Gesellschaftlichen Spielregel hajten, sich darüber hinweg zu setzten weif man ja 
was besseres Ist, Ist nicht nur arrogant sondern auch im höchsten Maß an Zeichen von Gesellschaftlicher Unfähigkeit 

Diese Einstellung funktioniert nur auf arter anSamen insei (und selbst da nicht wirWIcn) oder Im Umfeld von Anarchie! / 

Wo Mißstände sind sollten diese angegarigen werden aber dann auch an die nchtige Adresse 



Henning erhielt für seine letzte Äusserung eine Schreibsperre von 10 Tagen. 



















Beitrag 1*4 


Was ton ich Euch erzählen? Es (jJbt Neuigkeiten *on 'diesem Jagdstandl Ich bin mit SUndwart ur*d standwarön auf "Ou" und "jetzt 

wurde Ich etwa* zu röckgestuft. Am vergangenen Sonnabend mußte Ich für metre 40ger Vorderi*fe*pestole doch den 
Qulttungsettd müJiehmtfi, den tdi mir unfetthr 2 Jatire ersparen konnte. Auf meine, erateunte Frag« ob ich einen softnen 2ettei 
nehmen sollte, wurde mir vom Standwart nur Up War mitgeteilt/ so wfe }eder"t AJso, eine eindeutig« ftücfcttuiung, Atter ich kann 
u . ;," : damit yut teöen/ 
(eetrüften tue Ich mit solchen Sachen nteht; drej Euro pro Waffe sind tu wenig um seine Seefe zu verkaufen. 
FrOher habe Urh es mir oft tfejeatet, ^besondere Jungschütjen ein paar SchuS mir meiner; Waffen setee&eji Z \i fassen. Oas wnf 
dem Scandwart bekannt und wurde geduldet. Es hatte auch nicht den Sinn die Gebühren zw sparen, fondem den Schützen ein paar 



Lrjd 



= ^rfotaserfebnrsse zu veroassen, darrt» die öfter auf den stand käkrritti st$ntvk ' ; Moslirftkei* f& feftftp'^^bi^ : ) . 



Pfe Standwarttn hat mtch am vergangenen Sonnabend nicht mjf mtLdßm Hintern angesehen. Irpendwte müB ich ihr 
Wth oeten ftäben, Ob sie, wohlauf die Idee gekommen ist darüber nachzudenken, oft sie mit y^t f tttaüch ™*h yfan , 

hat? Oder ej wenigstens versucht hat? 

In Be^ug auf meine Persern kariri lch die Frage beantworten; Sie hat mir viel Arbeit: gemacht; weh geian hat sie mir nicht. 
Welche Arbeft ist gemeint? B& mir stehen Veränderungen an, da* onveiipiHdlteh abgearbeitet werden müssen Ihre Aktion mit der 
futteraiafi« hat dazu geführt, (faß es mir nicht mehr möglich wer, diese Veränderungen noch in die Zukunft zu schieben oder zeitlich 
zu strecken On^ rst wr«, Wie das Ganze ausgelöst wurde kann ich Euch nicht erklären. Gottes Wege sind manchmaf schon 

verschlungen! • . ■ ? • 



im die Verwirrung fetzt komplett üu machtn: Der Vorteil der Veränderungen liegt ausilChJießlleft bei mir) Ith werde mich dafür aber 
nicht bedanken; def "Anschuhs" warnegahv und nicht positiv gafrrNh'nt, ich meo sowas nicht f 

B gibt noch etwas; Die vorhergesagte Verhärtung der Weinungen auf dem Stand fit tatsächlich eingetreten- Pas war Such tu 
erwarten. Die Standwarbn schaut mich ment mehr mit dem A. an, es dauert also nicht mehrlarne und dann wird die Siwrüfsse 

Die Elternfaae wird auch deshalb platzen, weil inzwischen ALL£ LEUTE, WKRKUCK AU? LEUTE ocg offen haben, da& die FütteraJahe 
reute Willkür |$t. Es wird zugegeben, fm Moment jedoch nur, wenn Stund wart und Stanciwartln nrtm daneben atshen. Es ist aber nur 
ejne ^rage dar Zeil, bis auf solche ^etHreiten"' keine BOtksl cht mehr genommen wird. 
Ich hin gespannt, was dann passiert £s kann nur besser werden. 



n einem Bekannten bin Ich mir uoelns In der öeurte+lung vgn Standwart und Stand« an;m Das kommt vor und Heg* vor allem en 

den Informationen, <jfe man so hat 
Die Standwartin Ist vollständig spontan und itommr so gut durchs Leben, Manchmal passieren Sachen, die man/ sie *ich besse* 

gespart harte, 

Wfr haben zu Drift gern mit meiner Desert £eyie in SOAH geschossen, Irge^wann gab es etoen kleinen Streit, der aber vfllüg 
belanglos war. Jen kann nnich nicht mal an den Streng rund erinnern. Zumindestens sagte ich dann zu ihr; Dann fcann Ich Dich in 
Zukunft fa nicht mehr mit meiner 5CAE echieBen fassen. Sie {?) wendete sich sofort an Ihren daneben stehenden Lebensgefährten 
(Stand wart) und sagte spontan* da könne Säe dann ja nun nichts mehr machen, wllheim25 hatte sie in der Hand, Fand Ich nicht oui 




Es gab damals zeitweise Eifersucht des Stand warte* tust tmth. Ich mußte ihm C fn paarmal sagen, daS Ich seine Lebensgefährtin 
wohl leiden, mir aber nicht als meine rVeundin vorsteilen könne, irgendwann hat es es gegfaubt 



Schade, das sich das jetzt so entwickelt. Die Natur ist auf Konfllktiasung aus Deshalb habe ich solange wie es ging verweht eine 

gütliche Einigung herzustellen 

Naja, die abstrakte Schtlderung hier im Forum wird ja wohl nicht schaden und den Fotui auf das Problem richten, Irgendwann lit 

das Faß voll und dann tauft es üöer 
Die Stand wartin bat ml" die Freundschaft gekündigt und rch Ihr auch Da ist nichts mehr zu reparieren, Ar dlei*r Steifest « 
fceima gütliche KcnfllkiJosung mehr, Das ließ sich eben nicht verhindern. Habe es lange genug versucht. 
Irgendwann lernt aüeli der döäitta öchse, auch wenn er wMheimZS hef&fc! 
Mai schauen, auf "dem " Schießstand und beim DjfV passiert. Wenn da ein paar unfähige Leute gehen müssen, ich v*are nichl 

traun», 



£s gab noch etwas lustiges; Am vergangenen Sonnabend habe ich nur mit meiner Vorder! adenpis toi e geschossen, Da* macht 
riesigen Spaß- Anscbtteflend mu3 man sich bek^nnblch die Pfoten schrubben um die scltwarze Farbe ab zu bekommen. mir ist 
die Farbe nicht so böse fest, weil Ich "firwtaschwantpufver der Lagergrupoe 1.3 verwenden mufl Wegen losem Mundwerk. An dem 
Tag wollte ich nach dem einen SchleGspaB nach riause fahren. Nach dem Handewaschen stellte ich fest, da© die Standwertln xwti 
Rauchen vor der Tür Itamf, Ich muflte direkt an ihr vorbei und habe artig *auf wledefsehen* gesagt und bin weitergegangen, Ste hak 

tatsächlich iunjck (leghlflt. 

en Jnr strtfib flin 'ScNeastflr^du^gesteJn■ , ^er vSÜlg verwundert auf meinen Abgang feagl«rte, kh war sonst Immer viel langer da 

und das Ungestein »chien es nicht ru wi«a«fi. 
| Kaum vtfhÄlt man «ich nicht so, wie andere Leute es gewohnt sind und schon fangen dl* Leute an zu überlegen, ist das nicht^ 

schön 7?^? 



! Nachtrag zur Schleßstandordnung: Lest Euch doch bitte dieses Machwerk mal durch? Es wUd eben nicht eingehalten. Der 
fcjpjiä 15t öffenrtlcn zugnngfiGfi, ^ Jaufen Spaziergänger Über das SchleSstandgelarKJe; die Stand aronung „f^ deshalb eoe i 

eingehalten, wdl das Geiantf« quasJ örTenbich l*t. 
ün SLandbetreibe-r hat Hausrecht; deshalb habe Ich ja keine Buchse mehr mitgebracht, seit es erforderlich war zu begnsffen r dai 



; f tfäs.tetsactillch Wns* f emeJnt tst m SMkaisffc wsnn ßüdi$& scWeßett machte, Werlte «fe eWfacfe ömr Stsrask rnittaooen : Oas i,s(e$ 

'. ' . * schon, 



flalf KÜnne 




Troß mehrfecfier Ermahnung Ist *wjlnetm25* nicht Wittens oder in der Lage die Wer 3Ü fügen Regeln einzuhalten. Aus diesem örtflid 
wirf er vor* der * eiteren Teilnahme a^ diesem Forum ausgeschlossen 




[nJtrrt tonen 

&ftftr»g* 2 291 Titäte vf>d Kflrnmant*r*r iru dflM&ten Sitzen gtben nJcrft da« 



Hier nun noch Auszüge aus vielen Mails. 

Von: hstosch@aol.de 
Datum: 15.05.2011 19:03:19 
An: spinoOOOOffigmx.net 
Betreff: DJV Schießstandvorschrift 

Hallo Ramona, 

habe vorhin mit Gunnar telefoniert und danach im Internet die DJV Schießstandvorschrift gefunden. 
Ich finde das ziemlich schade, wie heftig das umgesetzt werden soll. Es mag ja sein, das das da 
tatsächlich steht, aber wer hält sich schon immer an die Geschwindigkeitsregeln. 
Gunnar war von dieser einfachen Frage so gefrustet, daß er sich nichts vom pensionierten Hamburger 
Polizisten erzählen lassen wollte. Er war so gefrustet, daß ich ihn nicht gebeten habe, das Telefon an 
Dich weiter zu geben. Deshalb wähle ich jetzt einfach diesen Weg. Der Frust ist auch der Grund, 
warum Gunnar keine Kopie dieser Mail bekommt, obwohl hier kein Geheimnis steht. 

Selbst Peters Frau lachte am Telefon, als ich ihr erzählte, daß jetzt alle Waffen durch den Regen 
getragen werden sollen. Selbst sie wußte, das dann zusätzlicher und damit unnötiger Pflegeaufwand 
erforderlich wird. 

Schaue doch mal, was das für Frust erzeugt: 

http://www.wildundhund.de/forum/viewtopic.php?t=67298&sid=381 d9871 7381 1 3ccf4ddc69879ec5d5f 

http://www.jagd-bayern.de/fIleadmin/_BJV/Schiessen/Schiessstandordnung2010.pdf : 

Lese das doch bitte mal durch. Jetzt soll doch tatsächlich der unwichtige Scheix durchgezogen 

werden. 

Das Lächerliche, Herrn Heidtmann ist es recht, wenn ich meine beiden Schrotflinten mit auf den 
Gewehrstand nehme und dann ganz offiziell die Waffen in Taschen transportieren MUß. Geht es 
noch? Herr Heidtmann hat die Vorschriften nicht gemacht, kann man sie nicht praxisgerecht 
anwenden? 

Ramona, ich habe früher immer vorher geahnt, wenn es Mist gab. Immer und immer wieder und es 
wurde jedesmal erzwungen, daß der Mist auch eintrat. 

Kannst Du Dich bitte dafür einsetzen, daß man bei Regen die Waffen im Futteral in den Stand tragen 
dürfen? 

Ich habe eben nicht nur Jagdwaffen und viele Andere schießen auch nicht nur mit Jagdwaffen. 

Meine Erfahrung sagt ganz klar: Wenn der Mist erst mal eingetreten ist, dann kann keine Kraft der 
Welt diesen Mist zurückdrehen. 

Mir ist nicht bekannt was passieren wird, meine Erfahrung besagt, das etwas passieren wird. Noch ist 
es Zeit. 



BITTE! Mache das Richtige. 

Gruß 

Henning 



Von: hstosch@aol.de 

Datum: 16.05.2011 1L32:24 

An: spino0000@gmx.net 

Betreff: Re: Betreff: DJV Schießstandvorschrift 



Hallo Ramona, 



hast Du begriffen, was da läuft? 

Schaue doch mal bitte in meiner Mail vom 15.05.2011 19:03:19 den zweiten Link an. Das ist die neue 
"Vorschrift". Ich habe sie also gefunden. Gunnar habe ich nur angerufen, weil ich sie ohne den 
genauen Namen nicht gefunden hatte. 

Von Dir kommt im Moment der Frust und auch offensichtliche Wut.. 



Viele Leute, auf deren Meinung ich Wert lege, lachen über die Vorschrift. Ich auch. 

Wenn Regen angesagt ist, werde ich in Zukunft einfach weniger oft kommen. Abstimmen mit den 

Füßen nennt sich das. 

Hast Du begriffen, daß ich nur meine Flinten zusätzlich aus dem Auto nehmen muß; mit der Folge, 
daß ich meine Waffen verpackt in den Stand tragen MUß!?!? 

Da haben einfach ein paar Leute den Schuß nicht gehört, den die sich durch die Birne geballert 
haben. 



Ramona, ich habe immer wieder erlebt, daß nette Leute auf geheimnisvolle Weise gegeneinander 
gehetzt wurden. Es war mir in der Vergangenheit nicht möglich, auch nur in einem Fall eine 
Streitschlichtung herbeizuführen. Immer drehte es sich darum, daß ich in Vorleistung treten mußte und 
jemand Anderes hatte dann einen Vorteil (meine Vorleistung) und mir blieb nur die Arschkarte. 

In dem hier laufenden Fall ist die Vorbereitung nur so mit den Fingern zu greifen. Das ist Alles kein 
Zufall. Solange ich in der Lage bin, meinen Platz selbst zu wählen und reagieren kann, wird mir 
Nichts passieren. Das ist die klare Lehre aus meinen Erfahrungen. 

Vielleicht passiert ja noch ein Wunder. Wenn ich es übersehen sollte, weise mich bitte darauf hin. 

Bitte bestelle Gunnar viele Grüße von mir. 

Gruß 

Henning 



Von: Henning von Stosch 
Datum: 29.06.2011 10:14:07 
An: spino0000(g> J gmx.net 
Betreff: Heede 



Hallo Ramona, 

Wenn ich mal wieder Büchse schießen will, werde ich einfach mehr als zwei Waffen mitbringen. Ich 
muß mir nur noch den Text genau durchlesen. Vielleicht genügt es, wenn die anderen Waffen im Auto 
bleiben. An dieser Stelle muß ich aber noch nachlesen. 

Ich kann Dir jetzt schon sagen, das wir es nicht zulassen. Du darfst gerne mit 3 Waffen 
kommen.. 3 Waffen bezahlen und schießen. 



Ich werde den Standwart fragen. Das bist Du nicht. Wenn der eine Antwort hat, die ich nicht verstehe, 
werde ich die richtigen Fragen stellen können, die zu einer verstehbaren Antwort führen. 



Soetwas wird völlig formal gelöst und als Behördenheini habe ich da Vorteile! Jetzt werde ich diese 
Vorteile nutzen! 



Falls Du es nicht verstanden hast: Bis vor wenigen Wochen wollte ich gern Sonnabends schießen 
gehen und dann habe ich dafür gesorgt, daß ich früh da war. Seit ein paar Wochen kann ich 
Sonnabends schießen gehen und ich bestimme die Sonnabende, an denen das stattfindet. 
Das hat bisher zu den folgenden Änderungen in meinem Leben geführt: 

- Ich schlafe etwas länger. 

- Ich trinke Kaffee, bevor ich zum Markt fahre. 

- Ich schieße wieder meine Vorderlader, das wollte ich schon lange. 

- Ich schieße keine 10 Runden Tontauben mehr. Das tut sich auch mit viel weniger, bei meinem 
letzten Besuch waren es Null Runden. 

- Ich bleibe nicht mehr über Mittag. 

- Während ich früher die Montagstermine gelegentlich ausfallen ließ, nehme ich sie jetzt regelmäßig 
war. 



Was Peter betrifft: Je "frischer" ein Gesundheitsproblem, um so eher kann man die Leute dazu 
überreden, nachzudenken. Ein ganz übler Fall betrifft einen ehemaligen Kollegen. Ich war drei Tage in 
Urlaub und blieb vier Wochen weg, da legt sich der geschätzte Kollege ins Krankenhaus. Als ich * 
wiederkam, war gar nichts mehr zu machen. "Der" hat sich nicht wieder erholt; seine Lebensqualität 
hat wesentlich gelitten. 
Mal schauen, wie das bei Peter ist. 

Du hast Recht, die Leute sind ihres eigenen Glückes Schmied. Manchmal haben andere Leute darauf 
aber Einfluß, ohne es zu wollen. Auf diesen Zusammenhang habe ich Dich aufmerksam machen 
wollen. Mehr nicht. 



Gruß auch an Gunnar, ich möchte seine Presse bald loswerden. 



Henning 



Von: Henning von Stosch 
Datum: 30.06.2011 18:04:47 
An: spino0000@gmx.net 
Betreff: Friedensangebot 

http://komnet.nrw.de/ccnxtg/frame/ccnxtg/danz?zid=public&did=6539&lid=DE&bid=BAS& 
Hallo Ramona, 

schaue mal bitte, was bei Komnet über nicht abgeschlossene Betriebsgelände steht! Gehe mal 
einfach davon aus, das stimmt wirklich. Die Antworten sind dort qualitätsgesichert. 
Ich behaupte ja nicht, daß etwas Vergleichbares auch für Waffen gilt, bei dem vielen Vertrauen, daß 
"man" zu Behörden haben darf, wäre es sicher sehr klug, noch mal über die Futteralregelung 
nachzudenken. Beim DJV scheint da jemand ziemlich gepennt zu haben! Heede ist nicht 
abgeschlossen; da fehlt ein Tor und ein Pförtner am Tor! Also gilt das ganz normale Waffengesetz mit 
der Pflicht die Waffen verpackt in den Stand zu transportieren! 
KomNet erreichst Du Übrigends über: www.komnet.hamburg.de . 

Ich hätte keine Lust, mich von der Willkür von irgendwelchen Behördenheinis abhängig zu machen. 
Herr Heitmann behauptet, Gunnar hätte in Heede das Hausrecht. Eine freundliche Bitte von Dir bei 
Gunnar, er möchte doch noch einmal nachdenken, müßte zu neuen Überlegungen führen. Das sollte 
dann zumindestens eine erträgliche Regelung zu Tage fördern, die zumindestens bei den kleinsten 
Regentropfen greifen muß! 

Du sagst, Erich hält sich an die neue Regelung? Das mag sein, bei meinem letzten Besuch sah er 
ziemlich aus wie Falschgeld, so als ob er auf trockenes Wetter wartete. Das ist mir zu langweilig. Ich 
werde in Zukunft einfach meine beiden Flinten mit auf den Kugelstand nehmen. Da man mit den 
Dingern da nicht schießen darf, werde ich für die nicht bezahlen müssen. Das wurde nämlich schon 



beim Landesjagdverband in Hamburg hinterfragt. Man muß mit den mitgebrachten Gewehren nicht 
schießen und deshalb muß man auch nicht bezahlen. 

Sollte das Theater geben, dann kann ich das per einstweiliger Anordnung gegen den Kreisverband 
durchsetzen lassen. Will der Kreis das????? 

Ob ich das wirklich tue, hängt einfach davon ab, wie sich die Zukunft entwickelt. Ich kann ja auch 
weiter streiken und ich brauche meine Büchsen nicht mitzubringen. 



Ramona, ich muß Dir das mal ganz direkt sagen! Du verhälst Dich wie eine Frau, ziemlich emotional 

also. Das wirklich Wichtige hast Du übersehen, ich will das hier aber nicht wiederholen. 

Wie Du siehst habe ich ziemlich viel Geduld und verstehe auch Spaß. Das mit dem Spaß ist jetzt aber 

genug und muß langsam aufhören. Es wurde bereits genug Porzellan zerschlagen und die restliche 

Tassen sollten im Schrank bleiben. Es wäre wirklich besser. Es ist Deine Wahl. 

Falls Du es nicht gemerkt hast, die Freundsachaft zu Dir ist so gut wie zerbrochen; die zu Gunnar 

kann jederzeit folgen. Ich finde, das ist für den wenigen Spaß, der die Durchsetzung der Futteralarie 

gemacht hat, ein ziemlich teurer Preis. 

Wenn es wichtig gewesen wäre, dann hätte ich das verstanden und hätte mitgemacht. Da gibt es 
nichts zu verstehen. Das ist reine Willkür und es ist ziemlich egal ob die Willkür beim DJV oder bei Dir 
zu suchen ist. 



Gruß auch an Gunnar. 



Henning 



Ursprüngliche Nachricht 

Von: Henning von Stosch [mailto:hstosch@aol.de] 
Gesendet: Sonntag, 10. Juli 2011 20:18 
An: gunnar_koch@t-online.de 
Betreff: Heede 

Gunnar, 

schaue Dir mal bitte den Korn Net-Link an, den ich vor ein paar Tagen Ramona geschickt habe. Ich 
habe an der Mail nichts geändert. 

Ich würde an Deiner Stelle die KomNet - Informationen ernst nehmen und neu über die Futteralarie 
nachdenken. Du bist da der Hausherr. Das was da über Betriebsgelände steht, ist direkt auf 
Parkplätze von Schießständen übertragbar! Der Parkplatz ist frei zugänglich, also gilt allgemeines 
Recht! 

Eine Richtlinie eines Vereins (des DJV zum Beispiel) ist kein Gesetz. Niemand muß sich danach 
r ichten.; wenn er/ sie etwas Besseres hat, Das was die Sicherheit betrifft: Waffe nur auf dem Stand 
laden, keine Riemen im Ständer, Verschlusse offen, (nicht saufen), da sollte man sich tunlichst daran 
halten. Die Futteralarie gehört nicht zu den zwingenden/ wichtigen Teilen der Schießstandvorschrift. 
Wenn Du mehr Platz auf der Kugelbahn haben möchtest, an dem Punkt habe ich Dir noch nie 
Widerstand entgegengesetzt. Bei zwei Leuten auf dem Stand wäre das übertrieben; bei Wettkämpfen 
sollte das schleunigst durchgesetzt werden. Dann muß man/ ich eben sein Futteral wieder ins Auto 
bringen. Also entweder die Waffe ganz nass oder der Schütze. Da kann ich dann meine Wahl treffen. 
Der Schütze trocknet schneller als die Waffe. 

Ich bin mir Übrigends mit Freunden einig, daß hinter der Futteralarie irgendwas hinter stecken muß. 
Sie wäre sonst nicht so durchgezogen worden. Da will irgendwer ein Geschäft machen. Es ist mir so 
gut wie unvorstellbar, daß Ramona da was "verdienen" will, man hat ihr höchstens was geboten 
(wer??), damit sie nicht nachdenkt. Meiner Meinung nach, bist Du an dem ganzen Problem aar 
nicht beteiligt sondern einfach nur durch Ramona beeinflußt worden: wie so oft . 
Das Ganze hat sich Übrigends seit Monaten angekündigt. Ich konnte nur nicht die Zeichen lesen. 
Ramona hat sich geweigert mit ihrer Lieblinspistole zu schießen (sehr verdächtig) und dann hat sie 
den Auszieher ihre Mauserpistole von mir nicht in Stand setzen lassen. Das hättest Du auch gekonnt. 
Aber auch verdächtig. 



Gunnar, es ist Dein Leben. Du bestimmst, was damit geschieht/ Du damit machst. Ich habe das auch 
erst lernen müssen und bei mir hat das weh getan. Die ganze Welt ist voll Frauen. Ich habe allerdings 



Probleme damit, eine zu finden, die begreift, was sie an mir hat. Ramona hat etwas an Dir, ganz 
offensichtlich und sofort zu begreifen. Hast Du aber auch was an ihr? 

Jetzt steht einfach an, daß Du Deine emotionale Seite ohne Beeinflussung betrachtest. Bei mir wurde 
früher durch ständige Beeinflussung verhindert, das ich das konnte. Da hilft nur viel Egoismus und 
vielleicht mal drei Wochen Urlaub. Alleine mit ausgeschalteten Funktelefon. Hast Du ein zweites 
Gerät? Dann brauchst Du nur noch eine vertrauenswürdige Person, die Deine Anrufe annimmt und Dir 
einmal am Tag mitteilst, wer angerufen hat. Du entscheidest dann, wen Du zurückrufst. Wenn Du in 
der Zeit von allen Leuten angerufen werden kannst, dann wirst Du Deine Gedanken nicht ordnen. Das 
habe ich früher auch nicht geschafft. 

Wenn ich Dir einen Tipp geben kann, dann tue etwas für Deine Gesundheit. Ich kann Dir meine 
Heilpraktikerin in der Nähe von Augsburg empfehlen. Wenn ich sie darum bitte, dann kannst Du bei ihr 
auch wohnen. Dann wird die Sache recht bezahlbar. 

Hast Du eigentlich in der Zwischenzeit begriffen, warum ich Dir vor Monaten das kleine Heftchen 
gegeben habe? Versuche mal die Biologie/ das Leben zu verstehen. Es ist einfacher als Du denkst. 
Dort gibt es Anleitung: www.pilhar.com . Dort wirst Du umgeleitet und mußt nur noch nach Seminaren 
suchen (oben rechts). Das nächste mal in Hamburg fängt die Seminarreihe am 15. Oktober an. 

Du brauchst Dir Übrigends über Ramona keine Sorgen zu machen. Die ist in der Vergangenheit immer 
auf die Füße gefallen; das wird sie auch in Zukunft tun. 



Gruß 
Henning 

P.S. Wenn Du gern Standwart bleiben möchtest, dann wird es in der Jägerschaft irgendeine Witwe 
geben, die das machen kann. Zur Not kann man Selbstbedienung einführen, kein Mittagessen 
anbieten und eine Büchse daneben stellen. Vielleicht bringt Hakki auch seine Frau mit. Die war vor 
Jahrzehnten schon mal da, hat sich aber mit den anderen Weibern nicht vertragen. 
Es gibt viele Lösungen. 



Von: Henning von Stosch 
Datum: 13.07,2011 07:49:43 
An: spino0000@gmx.net 
Cc: gunnar koch(S,t-online.de 

Betreff: Es wird langsam lästig! Re: Weiterl.: WG: Heede 
Hallo Ramona, 

Du hast Gunnar "gut an der Leine". Gratulation. Mir ist das früher auch so gegangen. Ich habe mich 
davon freigemacht. Gunnar muß für sich selbst entscheiden. 

Wieso das etwas mit meinem Verstand zu tun haben soll, ist mir ein Rätsel. Das sieht sehr nach der 

Methode aus: Werfe mit Dreck, es wird schon was ankommen. 

Übrigends: In meinem Fall hatte das für die "mächtige" Frau nur scheinbar Vorteile. Der 

Rattenschwanz kam irgendwann nach und ich habe mal erfahren, daß sie die totale A-Karte gezogen 

hatte. 

Übrigends: Ich bin bisher davon ausgegangen, daß Du Gunnar meine E-Mails zeigst. Da stand nie 
etwas, was Gunnar nicht lesen konnte und durfte. Ich kann mich noch gut daran erinnern, daß Gunnar 
zeitweise eifersüchtig war, wenn ich mich mit Dir unterhalten habe. Ich wollte zu dieser Eifersucht nie 
die Ursache sein und habe Gunnar das auch ein paarmal deutlich gesagt. 

Zu dem Heftchen, kann es sein, daß Gunnar es deshalb nicht liest, weil er instinktiv spürt, das da die 
Lösung für "seine Probleme" zu finden sind? Wenn er sie gefunden hat, kann er sie nicht mehr 
verdrängen. Das ist lästig. Ich habe das auch schon in anderen Fällen erlebt, daß Probleme nicht 
gelöst wurden, weil da jemand zu träge war. Es ist Gunnars Leben. Damit darf er machen, was er 
möchte. Ich werde keine Entscheidungen für ihn treffen. Ich kann ihn Informationen geben; verwerten 
muß er sie selber. 




Thema "Verdienen": Ramona, manche Leute "verdienen" wenn sie anderen Leuten ihren Willen 
aufzwingen können. Du darfst das gern mit Gunnar machen; mit mir wird es nicht gehen. Nenne mir 
vernünftige Gründe, darauf werde ich reagieren. Auf Willkür kann ich nicht. Die Futteralarie IST 
WILLKÜR!!!!! 

Ramona, Du darfst weiter über meine Mail lächeln. Solange Du die Männer in Deiner Umgebung so 
gut unter Kontrolle hast, wie jetzt, ist das völlig in Ordnung. Bedenke aber: Du könntest tatsächlich 
über Dich selbst lächeln. Übrigends: Wenn Männer sich von einer/ mehreren Frau/ Frauen 
beherrschen lassen, werde sie selbst zur Frau, jedenfalls was die Rangordnung angeht. Sei es so. Ich 
bin lieber selber Mann. 

Übrigends: Wenn Frauen die Pille nehmen, dann werden sie hormonal zu Männern; dann können 
"die" keine Männer mehr leiden und suchen sich Weicheier. Es scheinen fast alle Frauen die Pille zu 
nehmen. Deshalb können viele von denen mich nicht leiden. 

Dieses Mal gibt es keinen Gruß an Gunnar Der bekommt die Mail ja auch. 

Gruß 

Henning 



Von: Henning von Stosch 
Datum: 15.07.2011 06:45:51 
An: spino0000@gmx.nct 
Cc: gunnar _koch@t-online.de 
Betreff: Hallo Ramona 

Hallo Ramona, 

Du hast "leider" total verloren! Habe Gestern jemand getroffen, der Dich kennt und den Du kennst. 
Habe dieser Person erzählt ich hätte jetzt, ganz gegen meinen Willen, eine "neue Lieblingsfeindin". 
Daraufhin wurde ich spontan gefragt, ob diese Feindin drei Hunde und zwei Katzen habe. Damit war 
klar, daß nur Du gemeint sein konntest. 

Die Futteralarie ist rum. Die kannst Du nur einfach einstampfen und vergessen. Mehr geht nicht. Wenn 
alle diese Typen in Heede etwas mehr Mumm in den Knochen hätten, dann hätte es lange für 
Regenwetter eine vernünftige Lösung gegeben. Dann wäre auch diese völlig unnötige Eskalation 
unterblieben. Dieses blöde Gelaber über Jagdwaffen habe ich noch nie verstanden. Natürlich werden 
Jagdwaffen gelegentlich naß. Muß ich sie aber deshalb zuhause in der gefüllten Badewanne 
aufheben? Sind die Typen wirklich so blöde? 
Wer hat da eigentlich keine Gehirnzellen? 

Jetzt ist der Salat da. 

Mal schauen, was daraus noch folgt. 

Bis zum 23.07 
Henning 

Von: gunnar koch@t-online.de 
Datum: 19.07.2011 19:45:51 
An:: Henning von Stosch 
Cc: spino0000@gmx.net 
Betreff: Futeralerie... 



Hi Henning. 



Inzwischen scheint mir die Situation etwas eskaliert zu sein, 

lass uns aus diesem Grunde einmal berufliches und privates trennen. 

Ich bin Leiter des Schießstandes der Kreisjägerschaft Pinneberg in Heede.Ramona ist während einer 
etwaigen Abwesenheit meinerseits meine bevollmächtigte Vertreterin. 



Ich übe in Heede das Hausrecht aus, welches mir vom Vorstand der KJS Pinneberg übertragen 
worden ist. 

Ich bin für den reibungslosen Ablauf des Betriebes dieses Schießstandes verantwortlich. 

Ramona vertritt in dieser Hinsicht also sowohl meine, als auch die Interessen der KJS Pinneberg. 

Die Schießstandvorschrift des DJV ist, entgegen Deiner Behauptungen, nicht nur eine Richtlinie, 
sondern, 

und so etwas solltes Du kennen, 

eine Vorschrift, an die sich jeder, dem Deutschen Jagdverband angeschlossene, Schießstand zu 
halten hat. 

Ich bin nicht befugt die Vorschriften zu ändern, geschweige denn, sie in Frage zu stellen. 

Möchtest Du also die Vorschriften ändern, 

so wende Dich bitte an den DJV. 

Solltest Du in dieser Hinsicht weiterhin meine Autorität, 

oder auch die von Ramona in Zweifel stellen, 

indem Du nach etlicher Korrespondenz zu diesem Thema 

weiterhin gegen die Vorschriften wetterst und andere Leute dazu anstiftest, 

gegen uns und die Vorschriften des DJV publik zu machen, 

sehen wir uns gezwungen dem Vorstand Deine Störung des Vereinfriedens zu melden. 

Zur Sinnhaftigkeit der Vorschrift, Waffen nur geöffnet und ohne Futteral in den Stand bringen zu 

dürfen möchte ich Dir, 

wenn auch unnötig, 

meine Sicht der Dinge erörtern. 

Diese Vorschrift dient dem sicheren Ablauf des Schießbetriebes. 

Ab dem Parkplatz kann jeder Besucher das Gefahrenpotential einer jeden Waffe sofort am geöffneten 
Zustand erkennen. 

Sollte jemand, entgegen der Vorschrift, eine geladene Waffe führen, so wird diese möglicherweise 
schon auf dem Parkplatz, 

auf welchem sich wenige Leute befinden, bemerkt, während sie auf dem Büchsenstand, auf dem sich 
mehrere Leute befinden, 

mit größerer Wahrscheinlichkeit verheerende Unfälle verursachen könnten. 

Des weiteren nähmen die Futterale, die auf dem Büchsenstand gelagert werden würden unnötigen 
Platz in Anspruch, 

was dazu führen könnte, daß diese durch Unachtsamkeit zu Stolperfallen werden könnten. 

Die selbe Richtlinie gilt schon lange für die Gewehrriemen, die vor Beginn des Schießens von der 
Waffe getrennt werden müssen. 

Dies geschieht sowohl zur Sicherheit der Schützen, als auch der Waffen, da diese eine Gefahr 
darstellen, weil sie sich irgendwo verheddern 

könnten und somit Waffen umreißen und zu kapitalen Schäden an der Waffe, an der Optik, oder 
schlimmsten Falls an Personen führen könnten. 

Der Annahme, die Vorschriften des DJV umgehen zu können, indem man seine Flinten mit in den 
Büchsenstand nehme, 

möchte ich als Inhaber des Hausrechts damit entgegnen, das Flinten auf dem Büchsenstand nichts zu 
suchen haben, 

es sei denn, der Schütze hat vor / eine Karte pro Waffe gelöst und bezahlt, 
um mit der Flinte mit Flintenlaufgeschoss auf den laufenden Keiler zu schießen, 
was nur mit vorheriger Absprache der Schießstandleitung statt zu finden hat. 



Zu weiteren Verhandlungen über bestehende Vorschriften des DJV 
wende Dich bitte an den DJV. 



Falls Du mit unseren Regeln nicht einverstanden bist, 

oder ein Problem mit Ramona oder mir als Leitung und damit ausschlaggebende Autorität auf dem 
Schießstand Heede hast, 

tu was Du willst, 

aber woanders. 



Mit freundlichen Grössen, 

Gunnar Koch, 
Ramona Pluntke. 

( Leitung SS Heede, KJS Pinneberg ) 



Von: Henning von Stosch 
Datum: 09/24/11 09:18:11 
An: Gunnar Koch@t-onlinc.de 
Cc: spino0000@gmx.net 
Betreff: Ramona 



Hallo Gunnar, 

ich komme gerade aus Heede, wo ich vom Landesparcourschießen überrascht wurde. Wenn ich es 
auf der Schießkarte gesehen hätte, dann wäre ich zuhause geblieben; leider muß mich meine Büchse 
einschießen und deshalb habe ich Ramona gefragt, ob vor dem Wettkampf noch Zeit dafür ist. Die 
klare Antwort "NEIN" kam nicht wirklich überraschend. 

Gunnar, da war noch eine weitere, unausgesprochene Nachricht im "NEIN" von Ramona, sie konnte 
mich mal erfolgreich 'Ticken"! Jawohl, sie konnte Macht über mich ausüben und sie wußte, daß ich da 
nichts machen konnte, deshalb habe ich es auch nicht versucht. 

Gunnar, es wird endlich Zeit, daß Du aufwachst! Mache mal ein Bild von ihr, drucke es aus und 
schneide nur das Gesicht aus und betrachte nur das Gesicht. Dann mußt Du es sehen. Sie ist eine 
alte abgetakelte Schabracke. Das ist meine klare Meinung und ich stehe zu meiner Meinung! 



Gunnar, ich habe Ramona bisher nicht ein einziges mal schlampig angezogen gesehen. Nicht einmal! 
Mit solchen Feinheiten kann man andere Menschen blenden. Mich auch eine Zeitlang; im Winter, 
wenn sie fest eingemummelt ist und nur das Gesicht rausschaut, dann kann ich es nicht übersehen, 
auch deshalb nicht, weil ich diesen Effekt auch bei einer zweiten Person mal festgestellt habe. 
Gunnar, Du bist nicht weggetreten. 

Erinnerst Du Dich an unsere Absprache, wonach ich zur Erreichung der 3-Waffengrenze zwei 
Schrotflinten mit auf den Kugelstand nehmen dürfen sollte und Du offensichtlich von Ramona 
gezwungen wurdest, die Absprache zurückzunehmen? 



Es ist Dein Leben, damit kannst Du machen, was Du willst! Nimm bitte zur Kenntnis: es ist für 
Außenstehende offensichtlich, daß Ramona für Dich nicht gut ist ! Sie nutzt einen Effekt, den sie nicht 
geschaffen hat, der ihr aber zugute kommt. Wenn Du es wissen möchtest, ich kann es Dir erklären. 
Den Anfang zu diesem Wissen findest Du in dem Heftchen, das ich Dir mal mitgebracht habe. Ich 
habe Dir das schonmal geschrieben. 

Wenn Du es wissen willst, dann brauchst Du anschließend möglichst ein paar Reserven, um es 
verarbeiten zu können. Ich habe das unter schlechteren Umständen, als bei Dir, erlebt und habe es 
geschafft. Du kannst es deshalb auch schaffen. 

Das, was Du schon begriffen hast, sie sich nämlich unabkömmlich macht, ist nur ein 
Nebenschauplatz. Du bist damit aber auf dem richtigen Weg. Du solltest Deine Gedanken konsequent 
zuende denken und Dir Überlegen, was für Dich gut ist. 

Ramona wird begreifen, daß sie jetzt bei mir TOTAL unterdurch ist. Damit habe ich höchstens gleich 
gezogen. 

Nur nutzen tut ihr das Nichts: Ich werde in Heede einfach nichts machen, womit sie mich abstrafen 
kann. SO EINFACH IST DAS!!!! 

Ich wünsche Dir, daß Du es fertig bringst mit Deinem Leben das zu tun, was Du willst. Die Wünsche 
anderer Leute sollten da erst mal keine Rolle spielen. 

Gruß 

Henning 

Nachtrag für Ramona: Ramona, es wäre Zeit für die Probeschüsse gewesen und es wäre von Deiner 
Seite klüger und stärker gewesen es zu ermöglichen. Du bist aber nicht klug sondern nur raffiniert! 



Von: Henning von Stosch 
Datum; 27.09.2011 11:18:53 
An: spino0000@,gmx,net 
Cc: gunnar _koch@t-online.de 
Betreff: Heede 

Hallo Ramona, 

es ist schon eine lustige Sache, wenn ich eine E-Mail an Gunnar schreibe, ich dann von 
Gunnar keine Antwort bekomme, dafür aber eine Antwort von Dir. Es ist jetzt mindestens 
das zweite Mal, daß genau das passiert. 

Wenn Du meine Lebensgefährtin wärst, hätte ich Dich nach dem ersten Mal ausgezählt und 
jetzt gekündigt. 

Es ist aber Gunnars Sache, sich das gefallen zu lassen oder da etwas zu ändern. Es ist sein 
Leben! 



Wenn Du Dich daran erinnerst, wie oft ich Dir zugeflüstert habe, daß Du dringend neue 
Arbeit brauchst: Das, was jetzt passiert kündigte sich schon lange an! Sagen konnte ich 
Nichts, nur versuchen, daß „Unglück" abzuwenden. Es ist nicht gelungen. Es ist mir auch 
nicht bei der Futteralarie gelungen. 
Sei es drum. 



Du wirst begriffen haben, daß der Kontakt zwischen Dir und mir auf Dauer zerrüttet ist und 
da auch in Zukunft nichts mehr zu machen ist. Es war wohl nicht vermeidbar, nachdem klar 
wurde, daß Du die Person warst, die hinter der Futteralarie steht und an der nicht vorbei zu 



kommen war. 

Jeder Mensch gestaltet sich sein Leben selbst. 



Deine E-Mail habe ich ungelesen in einen passenden Ordner verschoben und das werde ich 
auch mit allen anderen Mails von Dir machen. 

Ich werde jetzt einfach ein paar Wochen nicht nach Heede kommen und Deine Mail lesen, 
bevor ich da wieder aufschlagen werde. Ich gehe einfach davon aus, daß Du und alle 
Anderen sich in ein paar Wochen abgeregt haben. 



Ich bleibe dabei: Deine Reaktion am 24.09. war schwach und unklug. 



Gruß 



Henning 



Am 12.10.2011 

Wurde uns von mehreren Besuchern des Schießstandes mitgeteilt, 
dass Herr von Stosch auf dem Büchsenstand Ramona Pluntke 
als „Abgetakelte Schabracke" bezeichnet hätte und auch noch weiteres 
an Ihrer Person und Ihrer Wahrnehmung ihres Aufgabengebietes als 
Schießstandleiterin auszusetzen hatte. 



Am 15.10.2011 



A 

Ursprüngliche Mitteilung 

Von: Henning von Stosch <hstosch(S>aol.de> 
An: Gunnar_Koch <Gunnar_Koch@t-online.de> 
Verschickt: Sa, 15 Okt 2011 3:18 pm 
Betreff: Heede 

Hallo Gunnar, 

ich bestätige Dir gern unser Gespräch von heute, ca. 14.00 Uhr in Heede. 

Ich habe eine Bitte: Bitte komme nicht auf die Idee, mir ein Einschreiben mit Rückschein zu senden. Das 
geht wieder zurück. 

Schicke mir bitte einen ganz normalen Brief oder eine E-Mail. Ich bestätige Dir dann gern den Eingang. 
Und jetzt tue einfach daß, was Du für richtig hältst! 

Damit Du auch gleich weißt was läuft: Du hattest mehr als genug Zeit tätig zu werden; Du bist nicht tätig 
geworden. 

Das ist sehr vielsagend. 

Das heute war nur eine befehlsmäßig ausgeführte Maßnahme. Das ist meine klare Meinung und dazu 
stehe ich. Meine Theorie sagt: Ramona erträgt mich nicht mehr! Deshalb müssen Maßnahmen her!!!! 
Liege ich da falsch? 

Erträgst Du mich noch? Wenn NEIN, warum? Kannst Du es mir mitteilen? 

Erinnerst Du Dich, daß ich Dir die Zusage abgerungen hatte, zwei Flinten mit auf den Gewehrstand 
nehmen zu dürfen (für die ich nicht hätte zahlen müssen) damit ich die dritte Waffe auch im Futteral 
mitnehmen konnte und erinnerst Du Dich was dann passiert ist? Du hast diese Regelung zurück 
genommen! Warum? 

(Ich habe Dich damals gefragt, ob Du einen Schwanz in der Hose hast und die Antwort bekommen, daß 
Du Eier in der Hose hast. Das war keine direkte Antwort auf meine Frage, ich habe Deine Antwort damals 
aber akzeptiert.) 

Hast Du mitbekommen, wie oft ich Ramona gebeten habe, eine "vernünftige" Lösung für die Futteralarie 
zu finden. Das hätte zumindest eine Regenlösung erfordert. Warum ist das nicht passiert? 

Ich wußte damals zu genau 100%, das da MIST auf uns zukommen würde. Der Mist ist jetzt da und jetzt 
bin ich gespannt, wer den Mist abbekommt. Ich werde es -vermutlich- nicht sein. 



Mal ein paar Wochen nicht nach Heede zu kommen ist kein Problem; ich habe schon bewiesen, das ich 
Ha«; kann 

Also, worum dreht es sich? Warum hat Ramona nicht mit sich reden lasen? Gunnar, wenn Du es 
begriffen hast, dann teile es mir bitte mit. 

Gunnar, es ist nicht das Problem, daß Ramona älter als Du bist. Das Problem lautet: DU BIST ÖDIPAL! DU 
HAST GEGEN DEINE MUTTER VERLOREN und hast Dir eine neue Mutter gesucht! 

DU BIST EIN MILCHBUBI, der durch einen Zufall einer Frau in die Hände gefeilen bist, durch die das ganz 
offensichtlich geworden ist. 

Gunnar, Du bist ganz normal. So wie Dir geht es vielen "Männern". 

Weil Du ödioal bist deshalb kann Ramona auch Alles bei Dir durchsetzen, was sie will. 

Es gibt einen Parallelfall. Ich konnte mich erst wirksam gegen Elisabeth von Stosch wehren, als ich 
begriff, das "die" sar nicht meine Mutter sein kann. 

Das bedeutet: Ramona kann bei Dir durchsetzen, was immer sie will und Du hast gar keine Chance Dich 
zu wehren. Du kannst sogar machen, was Du willst; es nutzt NICHTS! I Ramona ist stärker! Das ist schon 
Alles 

Gunnar, jetzt darfst Du mir gern böse sein. Ich bin mir sicher: Ich habe RECHT!! Ob ich es auch 
bekommen werde (im anstehenden Fall), entscheidet notfalls das Gericht. 

Wenn es sein muß, rufe ich es an. Es wäre weniger Arbeit, wenn Du Ramona dazu überreden könntest, 
mich wieder zu ertragen. 

Noch besser wäre es, wenn Du Dich dazu entschließen könntest, einfach erwachsen zu werden. Es geht! 
(Es macht aber Arbeit und ist unbequem.) 

Wenn Du nicht erwachsen werden willst, dann lebe einfach ein Leben, daß für andere Leute nützlich ist. 
Sie (die anderen Leute) werden freundlich zu Dir sein, solange Du denen nützlich bist, anschließend 
werden die Dich nicht mehr kennen. 

Gunnar, auch in diesem Punkt schreibe ich aus eigenen Erleben. Mir geht es jetzt viel besser als früher, 
auch wenn es manchmal etwas Theater gibt. Ich habe das Theater nie gewollt, stehe es jetzt aber immer 
durch. Der Vorteil liegt in den letzten Jahren zu 100% bei mir. Mache es auch so: lasse Dich nicht mehr 
vor fremde Karren spannen. 

Gruß 



Henning 



WG: Wie geht es Dir? 



Betreff: WG: Wie geht es Dir? 

Von: "Gunnar Koch" <Gunnar_Koch@t-online.de> 



Datum: Fri, 30 Mar 2012 21:16:58 +0200 

An: Günter Heitmann <zh.Heitmann@KJS-Pinneberg.de> 



— Ursprüngliche Nachricht — 

Von: Henning von Stosch [mailto:hstosch@aol.de] 

Gesendet: Donherstag, 1. März 2012 10:49 

An: gunnar_koch@t-online.de 

Cc: spino0000@gmx.net 

Betreff: Wie geht es Dir? 

Halb Gunnar, 

wie sieht es aus? Kann ich wieder nach Heede kommen? Es wird langsam langweilig, auf Deine/ Ramonas 
Empfindlichkeiten Rücksicht nehmen zu sollen und wenn Du es willst, dann finde ich Wege, meine Rechte 
durchzusetzen! Das habe ich an anderen Stellen auch gemacht. 

Nicht mal Leute mit viel mehr Potential und Beziehunmgen, als Du oder Ramona sie haben können, haben mich 
in der Vergangenheit geschafft. 

Ganz im Gegenteil, am vergangenen Freitag habe ich ein Erfolgserlebnis gefeiert, das es in sich hat. 



Zum Thema Heede zurück: 

Wenn es erforderlich ist, dann finde ich nicht nur den Weg sondern auch die ZEIT!!!! (An der hat es längere Zeit 
gemangelt.) 

Die ganze Sache hat sich langsam an der völlig überzogenen Regengeschichte und "nackten Büchsen" 
entzündet und Stück um Stück hochgeschaukelt. 

Hat sich das gelohnt? Es wurde einfach der entscheidende Zeitpunkt verpaßt, es gut sein zu lassen. Ich war mal 
wieder der Einzige, der von Sekund auf keine Büchse mitgebracht hat. Ich kenne das schon. Ich habe eine 
Meinung und wenn sie richtig ist, dann bleibe ich dabei. Wenn Alle das gemacht hatten, dann wäre die Sache in 
zwei Wochen erledigt gewesen. 

Bei der ganzen Geschichte sind jetzt schon Substanz zerstört worden, die nicht ersetzbar ist. Ich will nicht 
darüber reden, wo diese Substanz herkam. Das lohnt im Moment nicht. Es sollte aber mit der Zerstörung von 
Substanz langsam Schluß sein. Wie sieht es damit aus? 

Lasse bitte bald von Dir hören. 

Gruß 

Henning 
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— Ursprüngliche Mitteilung — 

Von: Henning von Stosch <hstosch@aol.de> 

An: gunnarjcoch <gunnar_koch@t-online.de> 

Verschickt: Sa, 19 Mai 2012 12:25 pm 

Betreff: Heede, Anruf vom Martin heute Vormittag 

Hallo Gunnar, 



es war wirklich nett, daß Du den Anruf vom Martin so einfach an Ramona weitergegeben hast. Du hast 
die Falle nicht geahnt, sonst hättest Du zumindest nach einem Thema gefragtl 

Du bist aber helle genug, die Konsequenzen zu begreifen I 



Man geht nicht zum subalternen Personal, sondern zum Chef I Und das ist nun mal Ramona und sie wird 
es bleiben, bis Du Dich dazu entschließt, an der Sache etwas zu tunl 



Ich habe Dir hier meine klare und deutliche Meinung gesagt und ich stehe zu meiner Meinung. 
Außerdem ist das der vielleicht letzte Freundschaftsdienst, den ich Dir erweisen kann. DIR DAS ZU 
SAGEN, WAS ICH FÜR WAHRHEIT HALTEN 



Gunnar, 

ich gebe Dir noch zwei Wochen, von Dir aus das Problem auszuräumen I Danach werde ich tätig und ich 
werde meine Rechte durchsetzen. 

Erinnerst Du Dich an den Typen, der brieflich Lügen über Dich oder Ramona verbreitet hat? Du hast mir 
den Brief mal gezeigt. Darf der weiter schießen? Ich erinnere mich, daß Ramona, vor Wut kochend, 
erzählt hat, daß der schießen darf. Den neuesten Stand mit dem Typen kenne ich nicht, die Sache ist 
auch nicht interessant! Die einzige "Rache" von Ramona bestand darin, ihn in der Gastro nicht zu 
bedienen I Das wird ihn getroffen habenl 

Interessant ist nur Eines: Alle meine Aussagen sind belegbar und wo erforderlich beweisbarl Und nur das 



zählt! Lügen liegen mir nicht. 



Du hast Dich seinerzeit nicht dazu durchringen können, mir ein schriftliches Standverbot zu erteilen! Ich 
halte das für ziemlich schwach! 

Ich dagegen habe Dir genug Zeit gegeben, mit Dir ins Reine zu kommen. Ich sehe das jetzt so, daß alle 
Trümpfe in meiner Hand sind! Willst Du es wirklich darauf ankommen lassen oder willst Du es prüfen? 



Da gibt es ein kleines Problem: Heede steht auf der Kippe. Wenn es erforderlich wird, den Kreisverband 
vor Gericht zu zerren, willst Du wirklich die möglichen Komplikationen auf Deine Kappe nehmen? Das 
wäre doch für die "Freunde der Jagd" ein gefundenes Fressen! 

Es nutzt Dir Nichts, wenn da ein paar andere Leute auch Deiner Meinung sein sollten. Wenn es dazu 
kommt, dann zählen Gesetze und beweisbare Fakten! Die sprechen sicherlich alle zu meinen Gunsten! 



Ich habe in einer aufgeheizten Situation meine Meinung gesagt und Du hast mich eine Woche später 
weggejagt! Stimmt das so? Eine Woche später? Habe ich tatsächlich Recht? 

Du hast zwischendurch auch keinen Versuch gemacht irgendetwas auszuräumen! 

Du hast mich also nicht im Affekt weggejagt, sondern vorsätzlich gehandelt! 



Erinnerst Du Dich an die Ursache der Probleme? Das Verlangen von Ramena unsere Büchsen durch den 
Regen tragen zu müssen, wenn es denn regnete. Hat sich die Außeinandersetzung gelohnt? 

Du hast Ramona sogar zur stellvertretenden Standwartin "befördert", damit sie was zu sagen hatte. 
Dabei hast Du mir vorher mehrfach mitgeteilt, daß sie nur die Gastro hat und auf dem Stand nix zu sagen 
hat! DU WARST DAS, DER MIR DIESE INFO HATZUKOMMEN LASSEN!! 

Gunnar, hat Ramona bereits Kenntnis von dieser Feinheit? Was wird sie tun, wenn sie es erfährt! Wird 
sie wieder kuschen, wie sie es getan hat, als Du in meiner Gegenwart gesprächsweise hat verlauten 
lassen, daß Du eine neue Freundin brauchst? Erinnerst Du Dich? Du hast dieses "Spielchen" zweimal 
gemacht und es war mir beide Male peinlich. 



Gunnar, ich erinnere mich auch an ein Gespräch in der Wohnung von Ramona, wo erzählt wurde, was 
mit dem Typen einer Nachbarin passiert ist, dem zwei Dinge passiert sind. 

- Er.war (viel?) jünger als seine Freundin und 

- Er wurde rausgeworfen! 

Gunnar, diese Geschichte war in meinen Ohren eine klare Drohung an Deine Adresse! Das war gar nicht 
zu überhören! 

Qi ese Begebenheit war auch der Grund, warum ist Dir, bald nachdem Ramona ihre Arbeit verloren hat, 
) und Du mehr oder weniger weinend bei mir angekommen bist und um Rat gefragt hast, nicht gesagt 

habe, Du solltest Ramona rauswerfen! Ich habe Dich damals gefragt, was Deine emotionale Seite sage 
und da kam ein lautes und deutliches AUA!!!! 

Erinnerst Du Dich? 

Erst dann habe ich Dir geraten, Deine emotionale Seite aufzuräumen. Du würdest dann wissen, was 
erforderlich ist! Gemacht hast Du das nicht! Etwa ein halbes Jahr später habe ich Dich gefragt, was Deine 
emotionale Seite macht, ob Du langsam Klarheit hast; Du hast es aber vorgezogen, es einfach laufen zu 
lassen. Damit wußte ich, daß Du dabei bist, einen Fehler zu machen. Es ist aber Dein Leben und Du darfst 
so viele Fehler machen, wie Du willstl 

Auch das kleine Heftchen über Medizin hast Du nicht richtig gelesen. Es sollte Dir zeigen, wo Du stehst! 
Es sollte auch Auswege aufzeigen. Mit dem dort in Kurzform abgelegten Wissen halte ich mich seit 
Jahren am Leben! Das Heft lang nicht. Das erforderliche Fachwissen über Medizin geht viel weiter. 



Gunnar, ich habe auch mal da gestanden, wo Du jetzt bist. Ich bin da rausgekommen und es war viel 
Arbeit. Wenn Du weiter immer den bequemen Weg gehst, dann bist Du eben für die Folgen 
verantwortlich. 

Bei mir wurde die Grundlage für das damalige Problem im Alter von vier Jahren gelegt und der Täter war 
ein bodenloses Stück Scheiße. 



Ich sage Dir jetzt mal meine Meinung: Bei Dir war es wahrscheinlich Deine Polizistin, die Dir dann doch 
noch aus dem "Revier" gelaufen ist. Nach so einer Enttäuschung wird man als Mann gern mal gefangen. 
Du wurdest eben von Ramona gefangen! 



Sei es drum, es ist Dein Leben. 



Gunnar, ich bin aus meinen Problemen nur rausgekommen, weil ich den Mut hatte, meine Situation 
ohne Beschönigungen zu akzeptieren. Wenn Du Dein Leben in neue Bahnen lenken willst, dann ist es 
wichtig, daß auch Du Deine Situation schonungslos akzeptierst! Jede kleinste Lüge kann Dich zu Fall 
bringen und es gibt Situationen, dann steht man nicht mehr auf I 

Wie es genau bei Dir aussieht, kann ich Dir nicht sagen; wenn Du es wissen willst, kann ich Dir mitteilen, 
welche Maßnahmen bei mir erforderlich waren um mich wie Münchhausen aus dem Schlamassel zu 
ziehen. 



Gunnar, werde tätig und bereinige "das Problem" oder warte ab, bis es andere Leute tunl Es ist Dein 
Leben. 



Gruß 



Henning 



Schießstand Heede 



Betreff: Schießstand Heede 

Von: Henning von Stosch <hstosch@aol.de> 
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Datum: 20.05.2012 12:51 
An: info@kjs-pinneberg.de 

Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
25421 Pinneiserg 



Schießstand Heede 



Sehr geehrter Herr Hewicker, 

auf dem Schießstand in Heede gibt es seit einiger Zeit Unstimmigkeiten, deren Ursache einfach 
nur in Unreife zu suchen sind. Der Schießstandwart, Gunnar Koch ist nach wie vor nicht in der 
Lage, ein mündlich erteiltes Standverbot schriftlich zu bestätigen! ihm scheint klar zu sein, daß ich 
das Standverbot nicht auf sich beruhen lassen werde. 

Das Standverbot stammt vom 15.10.2011 und wurde bis heute nicht schriftlich bestätigt und auch 
nicht ausreichend begründet! 



Da das Standverbot unbegründet ist (Ramona scheint mich nicht zu mögen), und meine Geduld 
langsam zu Ende geht, werde ich kurzfristig tätig werden! 

Sollten Sie eine Idee für eine sinnvolle Lösung beisteuern können, bitte ich um Mitteilung. 



Nachdem eine Suche nach einem Vermittler mehrfach gescheitert ist, habe ich gestern einen 
Freund gebeten, an meiner Stelle bei Ramona anzurufen. Auf diese Weise kann mir nichts in den 
Mund gelegt werden. Diese Sicherheit war mir wichtig! 

Der Freund hat das hat er gemacht und die Rückmeldung war so eindeutig, daß ich Gunnar 
gestern eine Frist von zwei Wochen gesetzt habe, um das Problem auszuräumen. 

In der Anlage erhalten Sie zwei E-Mails an Gunnar Koch. Ich mußte beide E-Mails als Datei 
speichern, um sie der E-Mail anhängen zu können. 

Ich gehe davon aus, kurzfristig von Ihnen, oder dem Vorstand der KJS, zu hören. 



Mit freundlichen Grüßen 



von Stosch 

—Anhänge: 

Gunnar 15 10 2011.rtf 



Gunnar_19_05_2012.rtf 6.8 KB 
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Inn Landesjsgivsrband Sohleswi^-Koista:^ 



041239561000 




KniBfrgetiCteft Pinnebe ng V. HawJL Hewicksr. Hanredder 1 0. 0-25335 Bokholt-Hanredder 

Herrn 

Henning von Stosch 
Mühlenstrasse 5 
25421 Pinneberg 



1. Vorsitzender 
Hans-AJbrecht Hewicker 
Hanredder 10 
25335 Bokholt-Hanredder 
Tel.: 04123 9560800 
Fax: 04123 9561000 
E-Mail: h^hewicter©web.de 
wtM.mpJJwww. kje-plnneberg.de 



PROriATÜR 

Schleswig-Holstein 



02.06.2012 



Schiessstand Heede 



Sehr geehrter Herr von Stosch, 



Ihre Email vom 20.05.2012 habe ich mit zwei Anlagen erhalten und gelesen. 

Hintergrund und Sinnzusammenhang erschliessen sich mir nicht hinreichend. Falls die 
Angelegenheit noch akut ist, wäre ich für klare schriftliche Darlegung Ihrer eventuellen Vorwürfe 
und Begehren gegenüber der Kreisjägerschaft Pinneberg dankbar. 



Mit freundlichen Grossen 



H.-A. Hewicker 



Vorsitzende: - Hans-Albrecht Hewicker - Gürrte r Heitmann - Sve n Schwake - 

PRONATUR Spendenkonto 0005006051 Kreissparkasse Südholstein BLZ 23051030 Vereinskonto 0005111810 




Herrn 

Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 



KreUJagefJChatt Hmebeco e. V. Hana-A. Howielw, Hanredder 10. D-25335 Bokholt-Hanredder 



1. Vorsitzender 
Hans-Albrecht Hewlckar 
Hanredder 10 
25335 Bokholt-Hanredder 
Tel.: 04123 9560900 
Fax: 04123 9561000 
E-Mail: h.a.hewfcker@web.de 
www.httpV/www.kjs-pinneberg.de 



25421 Pinneberg 



15.07.2012 



Schießstand Heede 



Sehr geehrter Herr von Stosch, 

vielen Dank für Ihre Email vom 12.07.2012, aus der mir Ihr Wunsch hinreichend klar geworden 
ist. Schon mit meinem Schreiben vom 04.06.2012, das Sie leider erst in Form der 
Zweitausfertigung vom 18.06.2012 zur Kenntnis genommen haben, hatte ich Sie um eine 
Schilderung des Sachverhalts gebeten, damit sich der Vorstand der Kreisjägerschaft ein Bild 
machen kann. Eine Entscheidung auf der Basis einseitiger Informationen müssen wir auf jeden 
Fall vermeiden. Ich bitte Sie deshalb nochmals um Schilderung des Sachverhalts aus Ihrer 
Sicht, der zu den offenbar aufgetretenen Schwierigkeiten geführt hat. 

Ich bitte um Ihr Verständnis, dass ohne diese notwendige Information der Vorstand keine 
Entscheidung fällen kann und dass angesichts der Ferienzeit für eine solche Sondersitzung 
auch ein gewisser Zeitvorlauf notwendig ist. 



Mit freundlichen Grüßen 



Vorsitzende: 

PRONATUR Spendenkonto 0005006051 



- Hans-Albrecht Hewicker - Günter Heitmann - Sven Schwake - 
Kreissparkasse Südholstein BLZ 23051030 



Vereinskonto 0005111810 



19 07 12 15:42 H.-A. Hewicker 



041239561000 
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Fax 

416206-45 



Datum 

17.07.2012 



Betr.: Ihr Mitglied Henning von Stosch 



Sehr geehrter Herr Hewicker, 

in dieser Angelegenheit hat uns Ihr Mitglied, Herr Henning von Stosch, mit der 
Wahrnehmung seiner Interessen beauftragt. Die auf uns lautende Vollmacht fügen wir 
anbei. 



Zwecks Prüfung der Sach- und Rechtslage sind wir darauf angewiesen, die Satzung und 
dazu ergangene Ordnungen des Vereins zu kennen. Ein Herunterladen aus dem Netz 
ist leider nicht möglich, weswegen wir Sie auf diesem Wege bitten, uns Ablichtungen der 
aktuellen Satzung und der dazu ergangenen aktuellen Ordnungen des Vereins zu 
übermitteln. 



\AÄr bitten höflich um baldmögliche Erledigung. 



len 
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TRISKATIS SYKOSCH LÖHNI 



RECHTSANWÄLTE UND NOTARE 



TRISKATIS SYKOSCH lOHNERT 
Und«nstn|« 1 9-21 2542 1 PtniMbtrg 



Rommel und Partner 
z. Hd. (Herrn RA Runge 
Grindelberg 15a 

20144 Hamburg 



Betreff: 
Bezug : 



Kreisjägerschaft Pinneberg, Beratung 

Ihr Schreiben vom 17.07.2012 
Ihr Az:t/wi-1 2/00252 



Anlage: Ablichtung der Satzung meiner Mandantin 

Sehr geehrter Herr Kollege Runge, 

ich vertrete die Kreisjägerschaft Pinneberg und bin in dieser 
Sache von deren Vorsitzenden Hewicker zunächst telefonisch 
mandatiert, Vollmacht reiche ich nächstgelegentlich nach. 

Die Anlage erhalten Sie wie gewünscht, Ordnungen dazu hat 
meine Mandantin nicht erlassen. 

Um den Aufwand möglicherweise zu verringern, wiederhole 
ich die von meiner Mandantin bereits geäußerte Bitte um eine 
detaillierte Sachverhaltsschilderung etwaiger Unzuträglichkei- 
ten aus der Sicht Ihres Auftraggebers; erst dann kann eine 
sinnvolle Vorstandsberatung erfolgen. 

Mit kollegialem Gruß 

RAe TRISKATIS SYKOSCH LÖHNERT 
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Datum 

27.08.2012 



Betr.: Henning von Stosch 

dort: Kreisjägerschaft Pinneberg, Beratung zu 846/1 2T06 /fß ^ AAn* /?/ 

Sehr geehrter Herr Kollege Triskatis, y|f 

in dieser Angelegenheit danke ich zunächst für die Übersendung der Satzung Ihrer 
Mandantin. 



im 



Mittlerweile konnte ich mit meinem Mandanten klären, welche rechtliche Problematik hier 
besteht. 



Konkret handelt es sich um ein am 15.10.2011 meinem Mandanten gegenüber 
ausgesprochenes Schießstandverbot, ausgesprochen durch das Vereinsmitglied Gunnar 
Koch. 



Dieses Schießstandverbot ist aus der Sicht meines Mandanten zu Unrecht verhängt 
worden, schon gar nicht kann es Dauerwirkung haben. 
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Dem gemäß wird Ihr Mandant aufgefordert, 



1. die Gründe für das am 15.10.2011 meinem Mandanten gegenüber verhängte 
Schießstandverbot mitzuteilen und 



2. (postwendend) zu bestätigen, dass dieses Verbot gegenwärtig jedenfalls und 
zukünftig gegenstandslos ist, unser Mandant also den Schießstand wieder 
aufsuchen darf. 

Ihrer verbindlichen Rückäußerung sehe ich bis spätestens 



Monatsende August 2012 



entgegen. Sollte insbesondere das Schießstandverbot nicht bis dahin für gegenwärtig 
und zukünftig gegenstandslos erklärt werden, werden wir rechtliche Schritte einleiten 
müssen. Nachdem Sie nämlich insoweit selbst mit Schreiben vom 07.08.2012 mitgeteilt 
haben, dass Ihr Mandant keinerlei Ordnungen zu seiner Satzung erlassen hat, ist 
insbesondere keine konkrete Rechtsgrundlage für das in Rede stehende 
Schießstandverbot ersichtlich. 



Soweit sich Ihr Mandant auf die Schießstandordnung des Deutschen Jagdschutz- 
Verbandes in der Fassung vom 1 . Januar 2010 berufen sollte, ist dort jedenfalls nicht von 
einem dauernden Ausschluss eines Mitglieds von der Benutzung von Schießstätten die 
Rede. 




TRISKATIS SYKOSCH LÖHNERT 
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Betreff: Kreisjägerschaft Pinneberg, Beratung 

Bezug : Ihr Sehr. v. 27.08.2012, Eingang 29.08.2012 

lhrAz:t/du-12/00252 



Sehr geehrter Herr Kollege Runge, 

die kurze Befristung Ihres Schreibens dürfte vermutlich irrtüm- 
lich erfolgt sein; ich gehe von einer anwaltsüblichen Bearbei- 
tungsfrist von 4 Wochen aus, will diese aber nicht ausnutzen: 

Wenn ein Schießstandverbot ausgesprochen worden sein 
sollte, dürfte dies nach der von Ihnen erwähnten Schieß- 
standordnung des DJV, der sich jeder jagdliche Schießstand- 
nutzer unterworfen hat, erfolgt sein. 
Um den Gang vor ein Gericht möglichst zu vermeiden, wie- 
derhole ich meine Bitte, den Sachverhalt aus der Sicht Ihres 
Auftraggebers darzustellen und meiner Mandantschaft eine 
sinnvolle Vorstandsberatung und - entscheidung im allseitigen 
Interesse zu ermöglichen. Bisher ist keinem Vorstandsmitglied 
über Gerüchte, Andeutungen und Meinungsäusserungen 
hinaus nichts fundiertes vorgetragen worden. 
Ohne Überprüfungsmöglichkeit, ja in Unkenntnis des zugrun- 
de liegenden Sachverhalts, der Ihren Mandanten offenbar 
stört, kann auch von hier aus keine sachgerechte Beratung 
erfolgen. 

Ich halte es zwar für unökonomisch, mir Ihre 
Sachverhaltsschilderung über das Gericht zuzustellen, bin 
jedoch zustellungsbevollmächtigt. 

Mit kollegialem Gruß 

RAe TRISKATIS SYKOSCH LÖHNERT 
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Aktenzeichen 846/ 12 T06 



Sehr geehrter rechtskundiger Anwalt Herr Triskatis, 

Ihr "freundliches" Schreiben vom 22.11.2012 wurde mir von Ihrem Kollegen Herrn Runge zugänglich 
gemacht; allerdings ohne mich auf Punkt B Nr. 3 aufmerksam zu machen. 

Ich halte diesen Punkt B Nr. 3 für besonders frech! Deshalb möchte ich Ihnen heute meine Meinung über 
Sie mitteilen: Sie entsprechen Ihren ganzen Verhalten nach einer unappetitlichen Körperöffnung! 

Normalerweise bin ich der Meinung, daß es sich bei Advokaten Ihres Schlages um "Winkeladvokaten" 
handelt. Diese Vokabel ist mir im Moment für Ihr Verhalten viel zu streng und deshalb entschuldige ich 
mich dafür, in Bezug auf Ihre Person über so ein böses Wort nachgedacht zu haben! 



Nehmen Sie bitte zur Kenntnis: 

Ich nehme von Ihnen keine Aufforderung zu einer Stellungnahme an und verweise Sie darauf, daß das 
Sache der Kreisjägerschaft ist. 
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Was haben Sie eigentlich für ein Benehmen, wenn Sie sozusagen in einem Nebensatz eine 
Disziplinarverfahren einleiten wollen und es gleichzeitig als "eigentlich unnötig" erklären? Wer sind Sie? 
Wer sind Sie, um "nebenbei" verlauten zu lassen, daß eine Anhörung eigentlich gar nicht mehr 
erforderlich ist? 

Welches Rechtsbewußtsein lassen Sie da erkennen? Es ist meine klare Meinung: Sie haben gar kein 
Rechtsbewußtsein! Schämen Sie sich was! 



Wie Sie in der Zwischenzeit sicherlich wissen, habe ich beim Amtsgericht Pinneberg Klage gegen die 
Kreisjägerschaft eingereicht. 

Ich kann mir nur das Folgende vorstellen und es entspricht auch meiner Meinung: Sie sind nicht in der 
Lage, einen Ratschlag von mir anzunehmen. Sie bekommen diesen Rat trotzdem: Lesen Sie bitte meine 
Klageschrift GENAU durch! Ich bin der Meinung, daß man Sie bisher mit falschen und unvollständigen 
Informationen "gefüttert" hat. Vielleicht ergänzen Sie Ihr Wissen. 

Wenn hier jemand an den Pranger gehört und wenn gegen diese Person-en ein Verfahren nach 
?Disziplinarordnung? durchgeführt gehört, dann ist das Gunnar Koch und weitere Personen. Ramona 
Pluntke gehört sicherlich auch dazu und damit sollte diese Liste noch nicht geschlossen sein. 

Vielleicht konnte ich Sie durch die Klageschrift überzeugen und Sie leiten entsprechende Schritte ein. 



Herr "rechtskundiger" Anwalt: Können Sie mir vielleicht ein paar Hinweise geben, warum mir mein 
bisheriger Anwalt, Herr Runge, die weitere "Gefolgschaft" aufgekündigt hat? Herr Runge ist doch Profi! 
Das bedeutet, daß er sich durch ein paar angebliche Unhöflichkeiten nicht aus der Ruhe bringen lassen 
kann. Das geht nicht! GAR NICHT!!!! 

Haben Sie mehr Informationen als ich? Ich hoffe es. Wenn meine Vermutung den Fakten entspricht, 
dann sorgen Sie doch bitte dafür, daß die, für den Rückzug von Herr Runge, verantwortlichen Personen 
erfahren, daß die Klage mit anwaltlicher Unterstützung sicherlich viel "freundlicher" ausgefallen wäre. 
Gewonnen hätte ich mit Herrn Runge zu genau 100%! Da bin ich mir absolut sicher und Ihre Meinung 
dazu interessiert mich im Moment nicht. 

Herr "rechtskundiger" Anwalt: In Kenntnis der Klageschrift gehe ich im Moment davon aus, daß es kein 
Disziplinarverfahren der Jägerschaft geben mich geben wird. Ich lade Sie hiermit ausdrücklich ein, mir 
etwas Besseres zu beweisen. 

Ich kann Ihnen jetzt schon sagen, was meiner Meinung nach passieren wird, sollte es ein Verfahren der 
Jägerschaft gegen mich geben: Da werden einige Leute ihr Gesicht total verlieren und nebenbei ihre 
Posten abgeben müssen. 

Es ist meine klare Meinung: Wir leben in einem Land mit riesigem Reformstau. Wollen Sie mithelfen 
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diesen Stau aufzulösen? 



Dann werden Sie bitte gegen mich tätig. Bitte beeilen Sie sich dabei!!! Es ist dringend!!!!! 
Es ist meine klare Meinung: Sie können mir gar keinen größeren Gefallen tun! 



Hätten Sie darüber hinaus die Freundlichkeit mir mitzuteilen, was der Passus über meine rote WBK in 
Ihrem Schreiben vom 22.11.2012 zu suchen hat (Seite 2, letzter Absatz)? 

Was hat meine rote WBK mit der Jägerschaft des Kreises Pinneberg zu tun? 

Auch wenn Sie jetzt einen Herzinfarkt bekommen sollten, ich darf mir mit der WBK Wünsche erfüllen! 

Sollten Sie zufällig Gunnar Koch heißen, dann hätte ich Ihnen für diesen Passus gesagt: Gunnar* 
nimm Deine dreckigen Finger aus der Nähe meines sauberen Körpers! 

Ihnen sage ich: Sie "sauberer 11 rechtskundiger Herr Anwalt: Sie überschreiten GRENZEN! Es ist eine 
dringende schriftliche Entschuldigung fällig! Ihre Absicht ist völlig klar und nicht falsch zu verstehen! 



Es gibt einen offensichtlichen Zusammenhang des beanstandeten Passus mit Ihrem Schreiben an RA 
Runge vom 02.10.2012. Dort lese ich im letzten Absatz: 

Zitat Anfang 

„Da sich diese Verhaltensweisen primär gegen die Abläufe auf dem Schießstand in Heede 
gerichtet haben, bleibt der Vorstand meiner Mandantin entgegenkommenderweise nur bei dem 
Schießstandverbot und sieht von weitergehenden, ernsthaft in Betracht kommenden 
Maßnahmen mit weit einschneidenderen Folgen ab. 

Damit bleibt Ihrem Auftraggeber der Schießsport auf anderen Schießständen noch ermöglicht." 
(Zitat Ende) 



Herr "rechtskundiger" Anwalt: Ich lese das als klare Drohung! 

Vielleicht nutzen Sie Ihre angeblichen Beziehungen zur Kreisbehörde Pinneberg um sich zu erkundigen, 
wie genau ich mich mit dem Waffengesetz auskenne. Vielleicht gibt man Ihnen, illegaler Weise, Einblick 
in den Vorgang der Genehmigung der roten WBK. Sie werden verstehen, daß ich kein Interesse habe, Sie 
auszubilden. Von mir werden Sie diese Unterlagen nicht bekommen. 

Ich teile Ihnen aber das Folgende mit: Ich kann mich an das Waffengesetz halten und ich halte mich 
daran! Ich halte mich sogar genauer daran, als die meisten anderen Waffenbesitzer! 
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Vielleicht erkundigen Sie sich auch bei der Waffenbehörde Hamburg. Es gibt dort einen Polizisten mit 
Namen Heinrich, der mir einmal öffentlich ein sehr gutes Fachwissen bescheinigt hat. 



UND JETZT möchte ich, daß sich Ihre offensichtlich böse Absicht nicht mehr gegen mich, sondern gegen 
Sie selbst richtet. 

Ich gebe Ihnen das zurück, was ich für böse Absicht und Dreck halte. Ich will diesen Dreck nicht! 

Herr "Winkeladvokat": Ich habe einen Schutz, den Sie nicht brechen können. Sie werden diesen Schutz 
nicht verstehen, deshalb verzichte ich auf unnötige Worte. 

Sollten Sie mich weiter bedrohen wollen (Es ist meine klare Meinung, daß Sie genau das tun.), dann wird 
sich Ihre Absicht gegen Sie selbst richten! Ich wünsche Ihnen dabei viel Spaß. Ihr Körper bleibt dabei 
völlig unbeschädigt! Ihre Seele (falls Sie noch eine haben) wird dabei Stück um Stück zerrieben! 

Ein Tipp von mir: Wenn dieser Prozeß erst einmal angefangen hat, dann läßt er sich nicht mehr anhalten 
Die böse Tat zieht Sie dann Stück für Stück in den "Sumpf". Satan ist hungrig und der sorgt dafür, daß die 
Opfer begreifen, was passiert. 



Es gibt in der Literatur "schöne" Schilderungen, wie Pfaffen verrecken! Wersein Leben lang wissentlich 
oder billigend Satan gedient hat, ist fest in der Materie verankert. Eine Rückkehr in die Transzendenz ist 
damit unmöglich und der.letzte Rest der Seele, ohne die nicht mal ein totaler Materialist leben kann, 
kann sich kurz vor dem Ableben noch einmal zu Wort melden und kann dann nicht mehr unterdrückt 
werden. Der letzte Rest der Seele stirbt dann für ALLE ZEITEN und sie schreit dabei wochenlang mit 
zunehmender Lautstärke! Erst kurz vor dem Ableben der Seele herrscht wieder Friedhofsruhe! 

Ich glaube, diese Schilderungen lassen sich ohne Abstriche auf Advokaten übertragen! 



Sie werden verstehen, daß ich zu faul bin, Ihnen Literaturstellen zu nennen! 



Ich wünsche Ihnen bei dem irgendwann zu erwartenden Übergang viel Spaß! Sie werden verstehen, daß 
ich nicht in der Lage bin, Sie dann zu bedauern. 



Was mit Ihnen wahrscheinlich passieren wird, können Sie in einem Auszug eines Buches von Günter 
Schwab "Tanz mit dem Teufel" nachlesen. Den Auszug finden Sie im Internet unter der folgenden URL' 

http://artikel5.forumprofi.de/thRma-anzei ge n-wiP- w e hrt-man- S ich- g e g en-satani S t e n-t^q/ihtmi im 
Startbeitrag. 

(Ggf. finden Sie die Stelle schneller, wenn Sie bei google nach den folgenden Suchworten eingeben: "■ 



wie 

4 



wehrt man sich gegen satanisten" .) 



Herr Anwalt können sich vorstellen, was ich für Angst vor Ihnen habe? Sie sind meiner Meinung nach 
offensichtlich Teil der "Gewalten der Vernichtung" die in der Literaturstelle erwähnt werden. BOA, habe 
ich ANGST vor Ihnen! 



UND JETZT: WERDEN SIE EINFACH TÄTIG! SIE WERDEN SCHEITERN!!!!!!! 



P.S. Viele Grüße auch an Gunnar und Ramena. Ich bin mit beiden noch auf Du und werde das "Du" auch 
nicht zurückgeben! 



1. Es gibt noch eine Rückmeldung zu Ihrem Schreiben vom 22.11.2012. Ein Freund hat es 
schmunzelnd zur Kenntnis genommen. Daraus schließe ich: Ihr Schreiben ist wirklich peinlich! 
Auch für einen Anwalt! 

2. Auszug aus einem Buch: 
Jenen, die ein Leben führen, 
das stets offen ist für die 
Lehren der Schöpfung, 

wird das richtige Wissen immer 

zur richtigen Zeit begegnen; 

egal, wer der notwendige Lehrer ist. 

Für sie ist die Erde ein magischer Ort 
und der Ursprung 

unerschöpflichen Staunens. (Sun Bear: Das Medizinrad) 



Mit recht (un)freundlichen Grüßen 




von Stosch 



Nachträge: 
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Schießstandordnung des Deutschen Jagdschutz-Verbandes e.V. 
in der ab 1. Januar 2010 geltenden Fassung 

Die nachstehende Schießstandordnung ist für alle Schießstätten verbindlich, die für das jagdliche 
Schießen (Kontroll- und Einschließen, Ausbildungs- und Prüfungsschießen für Jagdscheinanwärter sowie 
Übungs- und Wettkampfschießen) genutzt werden. Die Schießstandordnung ist auf der Schießstätte 
für jeden Benutzer sichtbar auszuhängen. 

Mit ihrer Anmeldung zum Schießen erkennen die Benutzer der Schießstätte die Bedingungen dieser 
Schießstandordnung an. Zusätzlich gelten die DJV-Schießvorschrift sowie die Inhalte der Ausschreibung 
von Schießveranstaltungen und alle anderen Regelungen, die dazu bekannt gemacht worden sind. 

I. Aufsicht 

Jedes Schießen ist unter Aufsicht einer verantwortlichen Aufsichtsperson durchzuführen (Standaufsicht), 
deren Name auf der Schießstätte oder dem Schießstand gut sichtbar auszuhängen ist. Der Standaufsicht 
obliegt die Einhaltung dieser Schießstandordnung und insbesondere hat sie das Schießen ständig zu 
beaufsichtigen, damit die im Schießstand Anwesenden durch ihr Verhalten keine vermeidbaren Gefahren 
verursachen. 

Die Standaufsicht darf selbst nicht am Schießen teilnehmen. 

Wenn es zur Verhütung oder Beseitigung von Gefahren erforderlich ist, kann die Standaufsicht das 
Schießen oder den Aufenthalt im Schießstand untersagen. 

Werden bei einer Schießveranstaltung mehrere verantwortliche Standaufsichten tätig, obliegt die 
Gesamtleitung einem Schießleiter, dessen Name auf der Schießstätte sichtbar auszuhängen ist. 
Die Benutzer der Schießstätte haben die Anordnungen der Standaufsichten bzw. des Schießleiters zu 
befolgen. 

Personen, die entgegen Anordnungen der Standaufsicht handeln und gegen Vorschriften verstoßen, oder 
durch ihr Verhalten (insbesondere gegenüber Schützen und Standaufsichten) den reibungslosen Ablauf 
einer Veranstaltung stören oder zu stören versuchen, können mit sofortiger Wirkung von der weiteren 
Schießstättenbenutzung durch die Standaufsicht, den Schießleiter oder den Schießstättenbetreiber 
ausgeschlossen werden. 

Zu beachten sind die waffenrechtlichen Vorschriften für das Schießen von Minderjährigen und die damit 
zusammenhängenden Anforderungen an die Standaufsicht betreffend ihrer Eignung zur Kinder- und 
Jugendarbeit. 

Ohne Aufsicht darf geschossen werden, wenn der Schütze selbst zur Aufsichtsführung befähigt ist und er 
sich alleine auf dem Schießstand befindet. 

II. Fußgänger- und Fahrzeugverkehr 

Wege bzw. Straßen, die zu den Schießständen führen, die Anfahrt zu den Parkplätzen und die Abfahrt 
von diesen, müssen freigehalten werden. 

III. Aufenthalt auf der Schießstätte 

Kindern unter 12 Jahren ist der Zutritt nur gestattet, wenn ein Erziehungsberechtigter oder eine andere 
damit betraute Person anwesend ist. 

Hunde sind an der Leine zu führen. Wenn sie durch ihr Verhalten den Schießbetrieb stören, sind sie von 
der Schießstätte fernzuhalten. 

IV. Aufenthalt auf den Schützenständen 

innerhalb der Abgrenzungen der Schützenstände dürfen sich nur aufsichtsführende Personen aufhalten, 
sowie die Schützen, die zum Schießen angetreten sind. Ausnahmen regelt die verantwortliche 
Standaufsicht. 

Rauchen, Feuer und offenes Licht sind auf den Schützenständen verboten. 

Entsprechende Hinweise sind anzubringen. Die Überwachung obliegt der jeweiligen verantwortlichen 

Auf sichtperson. 



V. Betreten der Schießstätte außerhalb der Schützenstände 

Das Betreten sämtlicher Anlagen, die in dem Gefahrenbereich der Schießstätte liegen, ist nur Personen 
gestattet die ausdrücklich hierzu befugt sind. 

Vor dem Betreten des Gefahrenbereiches ist das Schießen einzustellen und die Waffen sind zu entladen. 
Darüber hinaus ist auf dem betreffenden Schießstand (dies gilt für alle Flinten-, Büchsen- und Kurzwaffen- 
Schießstände) eine von allen Schützenständen deutlich sichtbare Wameinrichtung (rote Warnflagge oder 
rote Blinkleuchte) auszuhängen bzw. einzuschalten. 

VI. Durchführung des Schießens 

1. Beginn des Schießens 

Mit dem Schießen darferst begonnen werden, wenn die Standaufsicht das Schießen freigibt. 

2. Gebrauch von Schusswaffen und Munition 

Personen, die keine Berechtigung zum Erwerb und Besitz von Schusswaffen nachweisen können, oder 
nicht zur Erlangung der waffenrechtlichen Sachkunde oder im Rahmen der jagdlichen Ausbildung 
schießen, dürfen nur mit Schusswaffen und Munition schießen, die nicht vom sportlichen Schießen 
ausgeschlossen sind, (§ 6 Abs. 1 Allgemeine Waffengesetz-Verordnung (AWaffV) in der Fassung vom 17. 
7. 2009). 

Der Versicherungsschutz (Haftpflichtversicherung) muss von Personen, die schießen wollen, nach- 
gewiesen werden. 

Jeder Schütze ist für jeden von ihm abgegebenen Schuss und dessen Folgen verantwortlich. 
Außerhalb der Schießstätte: 

Liegen Parkplätze außerhalb der Schießstätte, sind beim Transport der Waffen zum eigentlichen 
Schießstand die einschlägigen Bestimmungen des Waffenrechts bezüglich „nicht zugriffsbereit im 
verschlossenen Behältnis" zu beachten. 

Diese dürfen dann erst auf dem Schützenstand aus den verschlossenen Transportbehältnissen ent- 
nommen werden und sind unverzüglich zu öffnen. 
Dabei haben die Waffen in die vorgeschriebene Schußrichtung zu weisen. 
Innerhalb der Schießstätte: 

Innerhalb der gesamten Schießstätte sind Schusswaffen und Munition nach folgenden Vorschriften zu 
handhaben: 

a) Langwaffen 

Auf der Schießstätte sind die Langwaffen am Fahrzeug, also vor dem Betreten der Schützenstände aus 
den Transportbehältnissen zu entnehmen und in eine Richtung zu öffnen, in der niemand gefährdet 
werden kann. Bei mehr als zwei Langwaffen sind diese erst auf dem Schützenstand aus den ver- 
schlossenen Transportbehältnissen zu entnehmen und unverzüglich zu öffnen. Dabei haben die Waffen in 
die vorgeschriebene Schußrichtung zu weisen. 

Langwaffen sind ungeladen mit geöffneten Verschlüssen bzw. abgekippten Läufen zu tragen. Hierbei 
müssen Gewehre mit Zylinder- oder Blockverschlüssen oder andere Gewehre mit Läufen, die im 
Verschluss nicht abkippen, mit der Laufmündung nach oben getragen werden. 

Kurzwaffen: 

Kurzwaffen sind ausnahmslos verpackt (Futteral oder Koffer) zu transportieren. 
Diese dürfen erst auf den Schützenständen des Kurzwaffenstandes aus den Transportbehältnissen 
entnommen werden. Dabei haben die Kurzwaffen in die vorgeschriebene Schußrichtung zu weisen. 
Langwaffen dürfen nur abgestellt, Kurzwaffen abgelegt werden, wenn sie entladen, die Magazine ent- 
nommen bzw. entleert und die Verschlüsse, soweit konstruktionsbedingt möglich, geöffnet bzw. die 
Trommeln ausgeschwenkt sind. Außerhalb des Schützenstandes sind Kurzwaffen im Futteral oder Koffer 
zu verwahren. 

Sofort nach Beendigung des Schießens sind die Waffen vor dem Verlassen des Schützenstandes zu 
entladen und die Magazine zu entnehmen bzw. zu entleeren. 

b) Gewehrriemen sind von Schusswaffen zu entfernen. 

c) Das Berühren fremder Waffen ist nur der Standaufsicht oder mit Zustimmung und im Beisein der 
Waffenbesitzer gestattet. 



d) Anschlag- und Zielübungen sind nur mit ungeladenen Waffen auf den Schützenständen mit 
Genehmigung der Standaufsicht gestattet; dabei müssen die Laufmündungen in die vorgeschriebene 
Schussrichtung zeigen. 

e) Es dürfen nur Schusswaffen und Munition verwendet werden, die auf der Schießstätte behördlich 
zugelassen sind. 

Schusswaffen dürfen nur auf den Schützenständen ge- und entladen werden; dabei müssen die 
Mündungen von Schusswaffen mit feststehenden Läufen in die vorgeschriebene Schussrichtung zeigen. 
Kipplaufwaffen müssen beim Schließen in die vorgeschriebene Schussrichtung zeigen. 
Schießt ein Schütze auf einem Büchsenstand, hat er der Standaufsicht vorher mitzuteilen, dass er seine 
Waffe bzw. das Magazin mit mehreren Patronen laden will. 

Solange sich jemand vor den Schützenständen aufhält, dürfen weder Waffen und Magazine noch 
Munition berührt werden. 

f) Beim Trap-Schießen hat der Schütze nach dem Beschuss jeder Taube den Verschluss der Waffe zu 
öffnen und, falls auf Ständen mehrere Schützen in einer Reihe schießen, während des Wechsels von 
einem Stand auf den folgenden offen zu halten. Selbstlade- und Repetierflinten sind vor jedem Stand- 
wechsel zu entladen. Vor einem Wechsel von dem letzten auf den ersten Stand sowie nach Beendigung 
eines Schießens und vor dem Abtreten von den Schützenständen, ist die Waffe zu entladen; dabei muss 
die Laufmündung in die vorgeschriebene Schussrichtung zeigen. Beim Öffnen und beim Schließen von 
Kipplaufwaffen müssen die Läufe in die vorgeschriebene Schußrichtung zeigen. 

Beim Skeet- und Parcours-Schießen hat der Schütze vor Verlassen des Standes die Waffe zu entladen; 
dabei ist die Laufmündung in eine Richtung zu halten, in der niemand gefährdet werden kann. 

3. Sicherheit der Schusswaffen 

Bei Funktionsstörungen an Schusswaffen, die ein normales Weiterschießen nicht mehr ermöglichen, ist 
die Standaufsicht unmittelbar zu verständigen. 

Diese gibt Anweisungen über die weitere Handhabung der Waffe und entscheidet, ob mit der Waffe 
weitergeschossen werden darf. 
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Amtsgericht Pinneberg 
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In dem Zivilrechtsstreit 

von Stosch ./. Kreisjägerschaft Pinneberg im 

Landesverband Schleswig-Holstein e.V. 

- 73 C 2/13- 



bedanke ich mich für die gewährte Fristverlängerung und 
werde beantragen, 

Klage kostenpflichtig abzuweisen, 

wobei ich davon ausgehe, dass das Gericht dem rechtlich 
unkundigen Kläger zur Formulierung eines entscheidungsfä- 
higen Antrags verhelfen wird. Einstweilen gehe ich von einem 
Antrag nach § 256 ZPO aus. 

Begründung: 



Helmut R. Triskatis 

Rechtsanwalt und Notar a.D. 

Renate Sykosch 

Rechtsanwältin und Notarin 
RA-Schwerpunkt Erbrecht 

Oliver Löhnen: 

Rechtsanwalt und Notar 
Fachanwalt für Familienrecht 
Fachanwalt für Verkehrsrecht 

Dr. Steffen Böhm-Rupprecht 

Rechtsanwalt und Notar 
Fachanwalt für Arbeitsrecht 
Fachanwalt für Miet- und WEG-Recht 



Datum: 
27.03.2013 

Auskunft erteilt: 
Frau Ahlers 



Aktenzeichen: 
846/1 2T06 



Direktwahl: 
04101/2108-32 



Lindenstra§e 19-21 
25421 Pinneberg 

[p| direkt neben der Kanzlei 

Tel: 04101 / 2108-0 
Fax: 04101 / 2108-30 

Email: ahlers@kanzlei-pinneberg.de 
www.kanzlei-pinneberg.de 



VR Bank Pinneberg eG 
BLZ: 221 914 05 
Kto: 49 70 70 50 

Sparkasse Südholstein 
BLZ: 230 510 30 
Kto: 22 88 447 



Die Klagbegründung, soweit ihr sachliches zu entnehmen ist, 
stellt im Kern die Behauptung eines persönlich motivierten 
Streites zwischen dem Kläger und den Zeugen Koch und 
Pluntke dar, der, so will es der Kläger glauben machen, allei- 
niger Grund für ein gegen ihn ausgesprochenes Schießstand- 
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verbot sein soll. Soweit im klägerischen Vortrag substantiierte Tatsachenbehauptun- 
gen zu persönlichen Auseinandersetzungen der in der Klage bezeichneten Personen 
enthalten sind, werden diese, weil nicht Gegenstand eigener Wahrnehmung der Or- 
gane der Beklagten, mit Nichtwissen bestritten. 

Nach Prüfung und Aufklärung des Sachverhalts, soweit dieser als erheblich für das 
ausgesprochene Schießstandverbot zu bewerten ist, hat die Beklagte festgestellt: 
Das Schießstandverbot ist gegen den Kläger ausschließlich deswegen ausgespro- 
chen und von der Beklagten nach Angebot rechtlichen Gehörs anwaltlich bestätigt 
worden, weil er die Schießvorschrift des DJV inhaltlich nicht akzeptieren wollte und 
dies anhaltend wiederholend unsachlich und lautstark auf dem Stand und öffentlich 
gegenüber anderen Nutzern mit der Aufforderung vertreten hat, dagegen vorzuge- 
hen. 

Dabei hat er öffentlich unsachliche persönliche Angriffe gegen die Kompetenz und 
Autorität der Verfasser der Schießstandvorschrift, auf deren Inhalt die Beklagte und 
ihr verantwortliches Schießstandpersonal unmittelbar überhaupt keinerlei Einfluss hat, 
unternommen und persönliche Differenzen mit letzterem dazu benutzt, dieses herab- 
setzend persönlich und öffentlich zu diskreditieren und beleidigen. Damit sieht die 
Beklagte das Schießstandverbot gegen den Kläger als berechtigt an, ich habe es 
auftragsgemäß unter Angebot rechtlichen Gehörs wiederholt und bestätigt. 

Naheliegenden Zeugenbeweisangebote zu stellen, behält sich die Beklagte nach 
gerichtlicher Erörterung in der mündlichen Verhandlung vor. Hier werden die Beweise 
für Verstöße des Beklagten gegen die Schießstandvorschriften wie auch die Beleidi- 
gungen im folgenden zunächst urkundlich erbracht. 

In seiner Klagschrift auf S. 5 hat der Kläger umfänglichen Mailvencehr zwischen ihm 
und den Zeugen Koch und Pluntke aufgelistet, dessen Relevanz hier offen bleibt und 
zu dessen Inhalt ich nachfolgend nicht Stellung nehme. 



B. 

1. 

Die Beklagte hat am 21 .01 .2013, wie in meinem die ermittelten Verstöße des Klägers 
zusammenfassenden Schreiben vom 22.1 1 .2012 - Anlage K 8 auf S. 4 - angekün- 
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digt, vor dem Disziplinarausschuss des Landesjagdverbandes entsprechend der 
Disziplinarordnung des Landesjagdverbandes die Aufnahme von Ermittlungen gegen 
den Kläger beantragt. Deren Ergebnis, wie auch immer es sein wird, dürfte in jedem 
Fall diesen Rechtsstreit erledigen. Dies könnte in der mündlichen Verhandlung aus 
Beklagtensicht Erörterung finden. 

2. 

In diesem Disziplinarverfahren beantragt die Beklagte, Ermittlungen gegen den Klä- 
ger einzuleiten wegen - mit dem hier streitgegenständlichen Schießstandsverbot 
identischer - vereinsschädlicher Verhaltensweisen und diese ggfs. gemäß der DiszO 
des Landesjagdverbandes vereinsintern zu ahnden. 

Der Sachverhalte, soweit er der Beklagten im Rahmen der voranwaltlichen Auseinan- 
dersetzung bekannt geworden ist, stellt sich wie folgt dar: 

a. 

Zwischen der Beklagten und dem Kläger entstand Mitte 2012 eine zuletzt von Kläger- 
seite anwaltlich geführte Korrespondenz über die Rechtmäßigkeit eines vom Schieß- 
standwart des Schießstands der Beklagten Heede 



Gunnar Koch 



gegen den Kläger verhängten Schießstand verbotes, das dieser wegen monatelanger 
Störung des Vereinsfriedens schließlich als letzte Maßnahme am 15. 10.2011 gegen 
ihn ausgesprochen hatte, nachdem er 3 Tage zuvor den Schießstandwart Koch als 
unfähig und dessen Vertreterin 



Ramona Pluntke 



als „abgetakelte alte Schabracke", schriftlich am 24.09.2011 09.18 Uhr wiederholt - 
Anlage 1 X, bezeichnet hatte und Vereinsmitglieder dies ihnen erzählt hatten. 

Möglicherweise sollte dies auch die Austragung persönlicher Differenzen auf dem 
Schießstand zwischen ihnen beenden, die auf Veranlassung des Klägers wiederholt 
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und öffentlich auf dem Schießstand ausgetragen werden mussten, ohne dass der 
Kläger auf die Anwesenheit anderer Nutzer Rücksicht genommen hätte. 

Jedenfalls hat der Kläger insoweit wiederholt erklärt, sein Verhältnis zum Schieß- 
standpersonal sei 

"auf Dauer und irreparabel zerstört"; 

nach einem Standbesuch am 20.08.201 1 setzte er ins Internet: "Das Gesicht der 
Standwartin hättet Ihr sehen sollen, als ich kam. Die hat begriffen, dass sie bei mir 
unten durch ist. AUF DAUER!" (Anlage 1 G), am 27.09.2011 11.18 Uhr: "Du wirst 
begriffen haben, dass der Kontakt zwischen Dir und mir auf Dauer zerrüttet ist 
und da auch in Zukunft nichts mehr zu machen ist" (Anlage 1 Y) 
- zuletzt etwas auf "Freundschaft" einschränkend noch in der Klagschrift S. 2 der 
Anlage K 3 unten. 

So stellt der Kläger die Beklagte ultimativ vor die Altemativfrage: 

"SchieSstandwart nebst Vertreterin" oder "Kläger". 

b. 

Die hier maßgeblichen Rechtsgrundlagen der "Schießstandordnung des Deut- 
schen Jagdschutzverbandes e.V.", die auf dem Schießstand für jeden Benutzer 
sichtbar ausgehängt ist, lauten soweit erheblich im Wortlaut (Vollständiger Text s. 
Internet) auszugsweise: 

"Der Standaufsicht obliegt die Einhaltung der Schießstandordnung ... Die Benutzer 
der Schießstätte haben die Anordnungen der Standaufsichten ... zu befolgen. Perso- 
nen, die gegen Anordnungen der Standaufsichten handeln und gegen Vorschriften 
verstoßen oder durch ihr Vertialten (insbesondere gegenüber Schützen und Stand- 
aufsichten) den reibungslosen Ablauf... stören oder zu stören versuchen, können mit 
sofortiger Wirkung von der weiteren Schießstättenbenutzung durch die Standaufsicht 
... ausgeschlossen werden." 

Erklärter Anlass war das vom Kläger nicht akzeptierte, aus der Standsicherheit be- 
gründete und auf der klägerischen Anlage K 5 am 19.07.201 1 dem Kläger vom 
Standwart Koch schriftlich erläuterte Verbot der neuen DJV-Schießstandordnung 
vom 1 . Januar 201 1 , Waffenfutterale unmittelbar an den Schützenstand mitzubringen, 
sondern sie draußen / im PKW zu lassen und die Waffen offen, d. h. mit geöffnetem 
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Verschluss, bzw. Kipplaufwaffen abgekippt (so dass jeder sehen kann, ob sie geladen 
sind oder nicht) mit der Mündung nach oben zum eigentlichen Stand, wo geschossen 
wird, zu tragen; insoweit im Wortlaut wiederum auszugsweise: 

"... Auf der Schießstätte sind die Langwaffen am Fahrzeug, also vordem Betreten der 
Schützenstände, aus den Transportbehältnissen zu entnehmen und in eine Richtung 
zu öffnen, in der niemand gefährdet werden kann. Bei mehr als 2 Langwaffen sind 
diese erst auf dem Schützenstand aus den verschlossenen Transportbehältnissen zu 
entnehmen und unverzüglich zu öffnen. ... Langwaffen sind ungeladen und mit geöff- 
neten Verschlüssen bzw. abgekippten Läufen zu tragen ... 

Gewehrriemen sind von Schusswaffen zu entfernen. ... Es dürfen nur Schusswaffen 
und Munition verwendet werden, die auf der Schießstätte behördlich zugelassen 
sind. " 

Als diese Vorschrift im März 201 1 vom Schießstandwart durchgesetzt wurde, hatte 
der Kläger dies verbal heftig bekämpft, weil bei Regenwetter seine Waffen beim 
Transport vom Auto ohne Futteral bis zum Stand nass würden, wobei er zuletzt dies 
dadurch steigerte, den Schießstandwart und dessen in der Schießstandgastronomie 
tätige Vertreterin 

Ramona Pluntke 

öffentlich persönlich zu beleidigen und zu bedrohen, 
c. 

Zuvor schon hatte er unter dem Namen „Wilhelm 25" im Internet im Waffenonline- 
Forum eine hier als 

Anlagenkonvolut 1 

in Ablichtung auszugsweise beigefügte Kampagne gegen den DJV, LJV und seine 
Organe bzw. Bedienstete ausgebreitet, die strotzte von 

Unsachlichkeiten ("Quatschregel" ... "dieser Mist" -1 A, 

"es wurde mal wieder völlig hirnlos UNSINN umgesetzt, den ein 
paar Leute am grünen Tisch verzapft hatte. Und das alles WEIL 
EINE PERSON DARAN IHREN SPAß HAT" - 1 H, 
"Die spinnen von DJV" - 1 H, 

"es gibt Organisationen, die offensichtlich absichtlich Unfrieden 
stiften, hier ist der DJV gemeint" - 1 i), 
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Beleidigungen und Beschimpfungen ("Strolche beim DJV - 1 A, 

"diese Banausen" 

"Typen, die von Außen wie Männer aussehen" - 1 B, 
"Idioten" - 1 C 

"Geschöpf, das den Kopf nur als Hutständer trägt - 1 E, 



Straftaten bzw. waffenrechtlich erforderliche Zuverlässigkeit in Zweifel ziehen- 
de Vorschriftenmissachtung ("rote WBK ertrotzt, mit der er sich alle Wünsche erfül 
len kann" s. § 17, 18 WaffG - 1 A, 

"Nur weil der DJV etwas sagt, muss ich mich nicht dran halten" - 
1 C, 

"da gibts nur eins: WIDERSTAND - 1 D 

"auf besagtem Stand gibt es nur nützliche Idioten" - 1 F; 

Auf der Grundlage dieser Einstellung ragt heraus die anstiftende Aufforderung zur 

Verwendu ng verbotener Munition, die er in der Klagschrift einräumt, am 29.08201 1 

um 16.18 Uhr - dokumentiert auf Anlagen 1 L und M, im Wortlaut von mir zitiert auf 

der vom Kläger dem Gericht vorgelegten Anlage K 8 auf S. 3! Dies war Anlass für 

den Forumsbetreiber, gegen ihn eine 10-tätgige Schreibsperre zu verhängen. 

Der unglaubliche Text, gerichtet an einen User michik007, zur Frage, ob man sich 

nicht nur der Schießstandordnung nicht unterwerfen muss, sondern auch wie man 

den behördlichen Zulassungsbescheid für den Schießstand umgehen kann, lautet: 

„Wenn Du keine Patronen zum Vorzeigen hast dann bist Du arm dran. Ich 
erinnere mich an einen Fall vor über 25 Jahren in einem anderen Bundesland. Ich 
hatte nette und nicht nette Patronen in der Schachtel. Die netten Patronen zum 
Vorzeigen. Ich hatte gerade alle nicht netten Patronen verballert, kommt ein mir 
nicht bekannter Typ, stürzt sich ohne was zu sagen auf meine Patronenschachtel 
und fängt an, meine Munition zu beschauen. Normalerweise hätte ich dem eine in 
die Fresse hauen müssen; ... . Hinterherstellte sich heraus, dass der Typ zum 
dortigen Schießstandvorstand gehörte. Deshalb hat der auch gedacht, er sei et- 
was Besseres. War der nicht! Da der Nichts mehr finden konnte, habe ich nur 
aufgepasst, dass der Nichts geklaut hat. Typisch doof. Der war nicht mal in der 
Lage, die Unterschiede in den Hülsen zu erkennen! Der hat nicht mal die typi- 
schen Hülsen von Kriegsmunition erkannt. Ich habe davon gelernt dass man 
die nicht netten Patronen besser aus der Hosentasche lädt Was meinst Du. 
wie oft das passiert. Auch auf dem von Dir genannten Schießstand!". 



Gemeint ist hier das im Zulassungsbescheid des Schießstands Heede enthaltene 
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Verbot, Vollmantelgeschosse (Kriegsmunition mit hoher Durchschlagskraft, die viel 
billiger als Jagdmunition auf dem Markt zu erwerben ist) auf dem Büchsenstand zu 
verwenden. Auf das Verbot wird in einem Aushang auf dem Schießstand ausdrücklich 
hingewiesen. Im letzten Satz ist der streitgegenständliche Schießstand Heede ge- 
meint. 

Sein Ziel erklärte der Kläger sei die Ablösung der "Macher vor Ort", weil "Autorität 
haben die nicht" (Anlage 1 B + C unten) 

- hier offenbart der Kläger, dass es ihm nicht wirklich um die Änderung der 
Futteralvorschrift geht, denn der jedem Mitglied mögliche Weg, die Verfasser 
der Vorschrift unmittelbar anzusprechen und sachlich zu einer Änderung zu 
bewegen, liegt doch sehr viel näher und wäre objektiv auch effektiver. 

Die Internet Kampagne des Klägers wurde erst dadurch beendet, dass der Administ- 
rator ihn nach mehrfacher erfolgloser Ermahnung (z. B. "Rodney Moderator" sehr 
moderat und verständnisvoll am 28.08.2011 17.50 Uhr - 1 K) und fruchtlos verhängter 
10-tägiger Schreibsperre - 1 N schließlich am 14.09.2011 06.11 Uhr des Forums 
verwies (Anlage 1 P). 

d. 

Angefügt im Anlagenkonvolut 1 sind danach exemplarisch einige inhaltlich mit vor- 
stehendem korrelierende der zahllosen Mails aus der Korrespondenz des Klägers mit 
den Zeugen Koch und Pluntke bis zum Ausspruch des Standverbotes, z. B. 

"15.05.2011 19.03 Uhr, Betr. DJV Schießstandvorschrift. ...Es mag ja 
sein, dass das da tatsächlich steht, aber wer hält sich schon 
immer an die Geschwindigkeitsregeln" - 1 P, 

"16.05.201 1 1 1 .32 Uhr: ... Viele Leute ... lachen über die Vorschrift. 
Ich auch ... Da haben einfach ein paar Leute den Schuss nicht ge- 
hört, den sie sich durch die Birne geballert haben" - 1 R. 

"30.06.201 1 18.04 Uhr: ... ich hätte keine Lust, mich von der Willkür 
von irgendwelchen Behördenheinis abhängig zu machen. - 1 S. 



"10.07.201 1 20.18 Uhr: ... eine Richtlinie eines Vereins (des DJV zum 
Beispiel) ist kein Gesetz. Niemand muss sich danach richten, 
wenn er etwas besseres hat - 1 T. 
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e. 

Das am 1 5.1 0.1 1 ausgesprochene Ständverbot beantwortete er mit der Mail 



Anlage 2, 

in der er den Standwart mit „ödipaler Milchbubi" beschimpfte. 

In der nachfolgenden Zeit gab es hier nicht mehr relevante Beleidigungen und Be- 
schimpfungen sowie Unruhestiftung gegenüber Dritten. Die Zeugen Koch und Pluntke 
waren nach solchen Berichten psychisch stark beeinträchtigt, weil immer wieder 
fürchten mussten, der Kläger würde jederzeit wieder auf dem Schießstand erschei- 
nen. 

Immerhin hielt er sich aber an das ausgesprochene Verbot, so dass Weiterungen 
vermieden werden konnten. 

f. 

Am 01 .03.12 meldete der Kläger sich erneut per Mail beim Schießstandwart, um die 
Diskussion über das Schießstandverbot in seinem Sinne zu Ende zu bringen, hier in 
Ablichtung als 

Anlage 3 

beigefügt. 

Am 19.05.12 erhielt der Schießstandwart Koch dann eine Mail mit deutlicherem Droh- 
charakter, "Heede stehe auf der Kippe", wenn er den Kreisverband vor Gericht ziehen 
würde, die ich hier in Ablichtung beifüge als 

Anlage 4. 

3. 

Am 20.05.12 erhielt die Beklagte die in Ablichtung als 



Anlage 5 
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beigefügte Unterstützungsbitte des Klägers, die am 02.06.12, wie aus 

Anlage 6 

ersichtlich, mit der Bitte um Information über den Sachverhalt von der Beklagten 
beantwortet wurde. 

Auf eine Nachfrage des Klägers, worin er aber nur seinen Wunsch nach Aufhebung 
des Schießstandverbotes wiederholte, ohne den Sachverhalt zu schildern, wurde 
diese Antwort unter dem 15.07.12, wie aus 

Anlage 7 

ersichtlich, ebenfalls nur wiederholt. 



C. 

Sodann folgte eine kurze vorgerichtliche anwaltlichen Korrespondenz: 
1. 

Mit Schreiben vom 17.07.12 legitimierten sich Hamburger Rechtsanwälte für den 
Kläger 

Anlage 8, 

ich antwortete am 07.08.12 mit einer Übersendung der Satzung der Beklagten und 
wiederholte die Bitte der Beklagten um Schilderung des Sachverhalts aus Klägersicht, 
in Ablichtung meiner Aktendurchschrift als 

Anlage 9 

beigefügt. Die Rechtsvertreter des Klägers antworteten unter dem 27.08.2011 mit 
einer Aufforderung, das Verbot aufzuheben, wiederum ohne zum zugrunde liegenden 
Sachverhalt die klägerische Sicht vorzutragen, in Ablichtung als 

Anlage 10. 
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beigefügt, und wurde von mir am 29.08.2012, abermals um eine 
Sachverhaltsschilderung im Befriedungsinteresse bittend, beantwortet, im Ablichtung 
meiner Aktendurchschrift beigefügt als 

Anlagen., 

Mein weiteres anwaltliches Bemühen verlief fruchtlos, mein Schreiben vom 
02.10.2012 hat der Kläger dem Gericht bereits als Anlage K 2, das vorhergehende 
Schreiben der Kollegen an mich vom 25.09.2012 als Anlage K 7 und mein grundle- 
gendes, die Beklagtensicht zusammenfassend darstellendes Schreiben vom 
22.1 1 .2012, in dem ich dem Kläger auch - erfolglos - rechtliches Gehör vor etwaigen 
Bestätigungsmaßnahmen der Beklagten des Schießstandverbotes angeboten hatte, 
als Anlage K 8 beigefügt. 

2. 

Das an mich gerichtete beleidigende Schreiben des Antragsgegners vom 15.01.2013 
füge ich kommentarlos in Ablichtung bei als 

Anlage 12. 

D. 

Zusammenfassend ist festzustellen, dass der Kläger mit einer für die Mehrheit der 
Nutzer nicht offenkundig willkürlichen oder sinnlosen Regelung in einer für alle Betei- 
ligten derzeit verbindlichen Schießstandordnung des Deutschen Jagdschutzverbands 
e.V., die ich abschließend hier als 

Anlage 13 

beifüge, nicht einverstanden ist, auf deren Verbindlichkeit weder die Beklagte, noch 
deren Schießstandaufsichtspersonal Einfluss haben, und diese auf rüde, auch das 
Schießstandpersonal beleidigende Art öffentlich bekämpft hat. Im Internet hat er sich 
entgegen mehrfachen Belehrungen und Aufforderungen zur Zurückhaltung anderer 
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Forumsteilnehmer so uneinsichtig und unflätig gezeigt, dass er aus dem Forum aus- 
geschlossen werden musste. 

Durch vorstehend belegte Verhalten hat er sowohl den Vereinsfrieden als auch den 
geordneten Ablauf des Schießbetriebs in Heede nicht nur zu stören versucht, sondern 
erheblich gestört. Durch den Hinweis, dass man sich eine rote Waffenbesitzkarte 
„ertrotzen" und sich dann „alle Wünsche erfüllen" kann, z.B. so merkwürdige Wün- 
sche wie automatische Waffen mit 20 Schuss-Magazinen zu besitzen, stellt er seine 
persönliche Zuverlässigkeit infrage. Durch die öffentliche Anleitung, wie man die 
Schießstandregeln unterlaufen könne, hat erden Fortbestand von dessen Genehmi- 
gung und damit dessen Existenz gefährdet - auch deswegen alles für die Beklagte 
inakzeptable Verhaltensweisen. 

Hinzu kommt, dass aufgrund der emotionalen, geradezu starrsinnigen Konstanz sei- 
ner Äußerungen zu befürchten oder jedenfalls nicht auszuschließen ist, er werde 
Schießstandregeln auch künftig weiter missachten und unterlaufen, wenn er subjektiv 
ihren Sinn nicht einsieht, und zwar gleich viel, ob er sich jetzt einsichtig erklärt oder 
nicht. Eine solche Gefahr kann und darf die Beklagte nicht nur nicht dulden, sondern 
muss sie sicher ausschließen. 

Damit ist der Kläger mit Recht dauerhaft von der Benutzung des Schießstands 
Heede, für den die Beklagte verantwortlich ist, ausgeschlossen. 

RAe TRISKATIS, SYKOSCH und LÖHNERT 

gez. TRISKATIS 
Triskatis 

Rechtsanwalt 



Amtsgericht, Postfach 11 49. D-25401 Pinnebero 
Herrn 

Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
25421 Pinneberg 



Amtsgericht 
Pinneberg 




Unser Zeichen: 73 C 2/13 

(Bitte bei allen Schreiben und Zahlungen angeben) 

Auskunft erteilt: Herr Domann 
Durchwahl Telefon: 04101/503312 
Durchwahl Telefax: 04101/503101 



Datum: 5.3.2013 
Ihr Zeichen: 



Kurzbrief 

Sehr geehrter Herr von Stosch, 



in dem Rechtsstreit 

Henning von Stosch ./, 



Kreisjägerschaft Pinneberg im Landesver- 
band Schleswig-Holstein e.V. vertreten 
durch Hans-A. Hewicker 
Prozessbevollmächtigte/r 
Rechtsanwälte Triskatis pp. 
AZ: 846/12T06 



wird gebeten um: 

* Kenntnisnahme (siehe Anlage) mit dem Hinweis, dass es im Beschluss vom 

22.02.2013 nicht "Antragsverhältnis" sondern "Nutzungsverhältnis" heissen muss. Es 
liegt ein Schreibfehler vor. 



-**Der oben stehende Text ist gültig*** 
■ ; **Trägt aus Arbeitsvereinfachung keine Unterschrift*** 



Dienstgebäude: Sprechzeiten: Telefon: Kontoverbindung: 

Amtsgericht montags - freitags O4101/503-0 Empfänger: Finanzverwaltungsamt S H 

Bahnhofstraße 17 08.30 - 12,00 Uhr Telefax: Bankverbindung: Deutsche Bundesbank 

D-25421 Pinneberg oder nach Vereinbarung . 04101/503262 Konto-Nr.: 210 015 Od - BLZ: 210 000 00 - Dienststelien-Nr.: 922 

IBAN: DE37 2100 000 000 210015 08 - BfC: MARKDEF 1210 



Ausfertigung 



73 C 2/13 




Amtsgericht Pinneberg 
Beschluss 



In dem Rechtsstreit 

Henning von Stosch, 
Mühlenstr. 5, 25421 Pinneberg 



Kläger - 



gegen 



Kreisjägerschaft Pinneberg im Landesverband Schleswig-Holstein e.V. vertreten durch Hans- 
A. Hewicker, 

Hanredder 10, 25335 Bokholt-Hanredder 



Beklagte - 



Prozessbevollmächtigte/r: Rechtsanwälte Triskatis pp. 

Lindenstraße 19-21, 25421 Pinneberg 
AZ: 846/1 2T06 

helfe ich der Beschwerde vom 04.03.2013 nicht ab. 



Pinneberg, 5.3.2013 
Amtsgericht 

Terhorst, Richter 



v 



O 
fco 



Ausgefertigt: 




\t rP ömar JÖ| JUätizobersekretär 

ais Urkürid^amter der Geschäftsstelle 



Henning von Stosch 




Pinneberg, den 15.03.2013 



' Mühlenstr. 5 
D - 25421 Pinneberg 
Tel.:041Ö1 20 93 88 



An das 

Amtsgericht Pinneberg 
25421 Pinneberg 



73 C 2/13 

Beschluss des Gerichtes 05.03.2013 
Hier: Fehlende Rechtsmittelbelehrung 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

den Beschluß des Gerichtes vom .05.03.201 3 habe ich mit Verwunderung zur 
Kenntnis genommen. Immerhin habe ich angeboten, daß eine Bearbeitung 
meines Wiederspruches erst nach einem Urteil erfolgen kann. 

Ich bin nicht gewillt, den Beschluß des Gerichtes vom 05.03.2013 zu 
akzeptieren und bitte um Zustellung einer Rechtsbehelfsbelehrung. Sollte ich 
von Ihnen Nichts hören, werde ich mich spätestens in vier Wochen an das 
Verwaltungsgericht in Schleswig wenden. 




Hochachtungsvoll 




von Stosch 



Landgericht 
Itzehoe 



Landgericht Itzehoe, Postfach 1655, 25506 Itzehoe 

Herrn 

Henning von Stosch 
Mühlenstr^ße 5 
25421 Pinneberg 



Ihr Zeichen: 

Unser Zeichen: 9 T 12/1 3 

Bei Überweisung 09022000 zusätzlich ! 

Name: Hoffmann, Justizhauptsekretärin 

Telefon: (0 48 21)66-1088 

Telefax: (0 48 21)66-1197 

Datum: 08.03.2013 



Sehr geehrter Herr von Stosch, 
in Sachen 

von Stosch ./. Kreisjägerschaft Pinneberg 
wird um Kenntnisnahme gebeten. 



itffnÖundlichem Gruß 




ustizhauptsekretärin 



Eine Wegbeschreibung zum 
Landgericht Itzehoe finden Sie 
im internet unter 

http://www.lg-itzehoe.schleswig-holstein.de 



Dienstgebäude: Theodor-Heuss-Pfatz 3, 25524 Itzehoe 
Telefon:(0 48 21) 66-0, Telefax: (0 48 21) 66-10 71 
Kontoverbindung: Finanzverwaltungsamt Schleswig-Holstein - Landeskasse - wg. Itzehoe 
Deutsche Bundesbank, Filiale Kiel, Konto-Nr.: 21 001 508 (BLZ 210 000 00) 
BIC: MARKDEF1210 \ IBAN: DE37 2100 000 000 21001508 | , 
Gtäubiger-ID: DE8BZZZ00000001392 
Dienststellen-Nr.: 09022000 



Ausfertigung 



9 T 12/13 

73 C 2/13 Amtsgericht Pinneberg 




Besc hluss 

In dem Rechtsstreit 

des Herrn Henning von Stosch, Mühlenstr. 5, 25421 Pinneberg, 

- Klägers und Beschwerdeführers- 
prozessbevollmächtigte: 
g e g e n 

die Kreisjägerschaft Pinneberg im Landesverband Schleswig-Holstein e V ver- 
treten durch Hans- a. Hewicker, Hanredder 10, 25335 Bokholt-Hanredder, ' 

- Beklagte - 

Prozessbevollmächtigte: Rechtsanwälte Triskatis pp, Lindenstraße 19 

21,25421 Pinheberg 
Az : 846/1 2T06 

hat die 7. Zivilkammer des Landgerichts Itzehoe durch den Vizepräsidenten des Land- 
gerichts Wullweber als Einzelrichter am 08. März 201 3 beschlossen: 

Auf die Beschwerde des Klägers Vom 4. März 2013 - beim Amtsgericht 
eingegangen am selben Tage - wird der Beschluss des Amtsgerichts Pin- 
neberg vom 22. Februar 2013 geändert: Der Wert des Streitgegenstandes 
für das erstinstanzliche Verfahren wird hinsichtlich des Zuständigkeits- 
streitwertes auf 1.781,00 €, hinsichtlich des Gebührenstreitwertes auf 
866,00 € festgesetzt. 

Das Verfahren ist gebührenfrei, Kosten - auch im Verfahren über die Be- 
schwerde - werden nicht erstattet. 



Gründe: 

b13 



2 



Das Amtsgericht hat den Streitwert des Rechtsstreits wegen Ausschlusses des Klägers 
aus der Nutzung des Schießstandes Heede, der von der Beklagten betrieben wird, auf 
366, 00 € festgesetzt und dazu ausgeführt, dass der Streitwert sich aus Jahreskosten 
des Klägers in Höhe von 66,00 € und aus geschätzten Benzinkosten für die Nutzung 
eines anderen entfernteren Schießstandes von 300,00 € zusammensetze. 

Hiergegen richtet sich die Beschwerde des Klägers, in der die Auffassung vertreten 
wird, ihm sei der Zeitaufwand für die eigene Fahrtzeit beim Streitwert hinzuzurechnen. 

Die Beschwerde ist zulässig und findet gem. § 68 Abs. 1 GKG statt, wenn der Wert des 
Beschwerdegegenstandes 200,00 € übersteigt. Auch Rechtsänwaltsgebühren berech- 
nen sich nach den Gebühren für das gerichtliche Verfahren, sind also grundsätzlich 
nicht selbständig festsetzbar, § 33 Abs.. 1 RVG. Obgleich nach dem durch das Be- 
schwerdegericht als zutreffend angesehenen Gebührenwert nur geringfügig höhere 
Gerichts- und Anwaltskosten ausgelöst werden, ist die Beschwerde gleichwohl zulässig, 
weil sie gegebenenfalls der unterliegenden Partei den Rechtsmittelzug zum Berufungsr 
gerjcht eröffnet, mithin zweitinstanzliche Gebühren auslösen kann. 

Die insoweit zulässige Beschwerde hat auch in der Sache Erfolg, weil das Amtsgericht 
den Wert des Streitgegenstandes nur nach dem Jahreswert der geschätzten Kosten 
gemäß § 41 Abs. 1 GKG bemessen hat, aber zusätzlich die Berücksichtigung des Af- 
fektionsinteresses angezeigt ist (OLG Frankfurt, Besch!, v. 15. 07. 20Ö3 - 9 W 13/03 - 
). Dieses ist darin zu sehen, dass sich der Kläger durch das ihm gegenüber ausgespro- 
chene Verbot diskriminiert sieht. Dieses wird vom Beschweidegericht mit 500,00 € ge- 
schätzt (§ 3 ZPO). Zusätzlich ist zu berücksichtigen, dass § 41 GKG lediglich den Ge- 
bührenstreitwert regelt, sich der Rechtsmittel- und Zuständigkeitsstreitwert aber nach 
dem 42-fachen Monatssatz gemäß § 9 ZPO bemisst. Da die Schätzung des Amtsge- 
richts insgesamt nicht zu beanstanden ist, der eigene Zeitaufwand des Klägers sich 
auch nicht als berücksichtigungsfähiger geldwerter Vorteil darstellt, ist von laufenden 
Kosten von 1 .281 ,00 € zuzüglich des Affektionsinteresses von 500,00 €, also einem 
Rechtsmittelstreitwert von 1.781,00 € auszugehen. 

Die Kostenentscheidung folgt aus § 68 Abs. 3 GKG. 



/ 



Wullweber 






Amtsgericht 
Pinneberg 




Amtsgericht. Postfach 11 49. D-25401 Pinneberq 
Herrn 

Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
25421 Pinneberg 



Unser Zeichen: 73 C 2/13 

(Bitte bei allen Schreiben und Zahlungen angeben) 

Auskunft erteilt: Herr Domann 
Durchwahl Telefon: 04101/503312 
Durchwahl Telefax: 04101/503101 



Datum: 14.3.2013 



Ihr Zeichen: 



Kurzbrief 



Sehr geehrter Herr von Stosch, 
in dem Rechtsstreit 
Henning von Stosch 



Kreisjägerschaft Pinneberg im Landesver- 
band Schleswig-Holstein e.V. vertreten 
durch Hans-A. Hewicker 
Prozessbevollmächtigte/r 
Rechtsanwälte Triskatis pp. 
AZ: 846/1 2T06 



wird gebeten um: 

• Kenntnisnahme und kurzfristigen Stellungnahme (siehe Anlage) 



***Der oben stehende Text ist gültig*** 
***Trägtaus Arbeitsvereinfachung keine Unterschrift*** 



Dienstgebäude: Sprechzeiten: Telefon: Kontoverbindung: 

Amtsgericht montags - freitags 04101/503-0 Empfänger: Finanzverwaltungsamt S.H. 

Bahnhofstraße 17 08.30 - 12.00 Uhr Telefax: Bankverbindung: Deutsche Bundesbank 

D-25421 Pinneberg oder nach Vereinbarung 04101/503262 Konto-Nr.: 210 015 06 - BLZ: 210 000 00 - Dienststellen-Nr.: 922 

IBAN: DE37 2100 000 000 210015 08 - BIC: MARKDEF 1210 



Beglaubigte Abschrift 

TRISKATIS SYKOSCH LÖHNERT 

RECHTSANWÄLTE UND NOTARE 



TRISKATIS SYKOSCH LÖHNERT RKhuanwUte und Notare 
Llndenstra§e 19-21 25421 Pinneberg 



Amtsgericht Pinneberg 
Bahnhofstr. 17 

25421 Pinneberg 



In dem Zivilrechtsstreit 

von Stosch ./. Kreisjägerschaft Pinneberg 

- 73 C 2/13- 



musste sich der sozietätsintern alleinige Sachbearbeiter die- 
ses Rechtsstreits Rechtsanwalt Triskatis am 25. Januar 2013 
einem operativen Routineeingriff in der Helios Endoklinik 
Hamburg unterziehen, der unerwarteterweise zu einer schwe- 
ren Infektion mit einem Klinikkeim (Urosepsis) geführt hat. 
Dessen stationäre Behandlung erfolgte zunächst in der Inten- 
sivstation des Klinikums Agaplesion Hamburg und dann als 
Notfaltbehandlung im Universitätsklinikum Ham- 
burg. Eppendorf. Dadurch hat sich die Anschlussheilbehand- 
lung in der Heliosklinik Damp verzögert und wird voraussicht- 
lich bis zum 16. März 2013 dauern. Alles wird anwaltlich versi- 
chert, kann aber umgehend ärztlich auch attestiert werden. 

Es wird beantragt, 



Helmut R. Triskatis 

Rechtsanwalt und Notar a.D. 

Renate Sykosch 

Rechtsanwältin und Notarin 
RA-Schwerpunkt Erbrecht 

Oliver Löhnert 
Rechtsanwalt und Notar 
Fachanwalt für Familienrecht 
Fachanwalt für Verkehrsrecht 

Dr. Steffen Böhm-Rupprecht 

Rechtsanwalt und Notar 
Fachanwalt für Arbeitsrecht 
Fachanwalt für Miet- und WEG-Recht 



Datum: 
12.03.2013 

Auskunft erteilt: 
Frau Ahlers 



Aktenzeichen: 
846/1 2T06 



Direktwahl: 
04101/2108-32 



Lindenstra§e 19-21 
25421 Pinneberg 

0 direkt neben der Kanzlei 

Tel: 04101 / 2108-0 
Fax: 04101 / 2108-30 

Email: ahlers@kanzlei-pinneberg.de 
www.kanzlei^pinneberg.de 



VR Bank Pinneberg eG 
BLZ: 221 914 05 
Kto: 49 70 70 50 

Sparkasse Südholstein 
BLZ: 230 510 30 
Kto: 22 88 447 



USt-ldNr.: DE229709708 
D4/604-13 



die Frist zur Klagerwiderung bis zum 31 . März 2013 zu 
verlängern, 

da eine nunmehrige Vertretung hier wegen der Kürze der 
beantragten Verlängerungszeit nicht nötig erscheint, aber 
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auch aus Gründen besonderer Arbeitsbelastung der anderen Sozien und eines be- 
sonderen Vertrauensverhältnisses der Beklagtenseite zum bisherigen, allein infor- 
mierten Sachbearbeiters Rechtsanwalt Triskatis, der hier Fälle mit Jagdrechtszu- 
sammenhang allein bearbeitet, nicht sachgerecht erscheint. 



RAe TRISKATIS, SYKOSCH und LÖHNERT 

gez. LÖHNERT #\ 

Löhnert Recft^nwaft 
Rechtsanwalt / 



Amtsgericht 
Pinneberg 



Amtsgericht. Postfach 1 1 49. D-25401 Pinnebera 
Herrn 

Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
25421 Pinneberg 



Unser Zeichen: 73 C 2/13 

(Bitte bei allen Schreiben und Zahlungen angeben) 

Auskunft erteilt: Herr Domann 
Durchwahl Telefon; 04101/503312 
Durchwahl Telefax: 04101/503101 



Kurzbrief 



Datum: 20.3.2013 



Ihr Zeichen: 



Sehr geehrter Herr von Stosch, 
in dem Rechtsstreit 
Henning von Stosch 



Kreisjägerschaft Pinneberg im Landesver- 
band Schleswig-Holstein e.V. vertreten 
durch Hans-A. Hewicker 
Prozessbevollmächtigte/r 
Rechtsanwälte Triskatis pp. 
AZ: 846/1 2T06 



wird gebeten um Kenntnisnahme 



***Der oben stehende Text ist gültig*** 
***Trägt aus Arbeitsvereinfachung keine Unterschrift*** 



Dienstgebäude: 

Amtsgericht 
Bahnhofstraße 17 
D-25421 Pinneberg 



Sprechzeiten: 
montags - freitags 
08.30 -12.00 Uhr 
oder nach Vereinbarung 



Telefon: Kontoverbindung: 

04101/503-0 Empfänger: Finanzvenyaftungsamt S.H. 

Tetefax: Bankverbindung: Deutsche Bundesbank 

04101/503262 Konto-Nr.: 210 015 08 - BLZ: 210 000 00 - Dienststellen-Nr.: 922 

IBAN: DE37 2100 000 000 210015 08 - BIO: MARKDEF 1210 



Amtsgericht 
Pinneberg 




Amtsgericht. Postfach 11 49. D-25401 Pinnebera 

Rechtsanwälte 
Triskatis pp. 
Lindenstraße 19-21 
25421 Pinneberg 



Unser Zeichen: 73 C 2/13 

(Bitte bei allen Schreiben und Zahlungen angeben) 

Auskunft erteilt: Herr Domann 
Durchwahl Telefon: 04101/503312 
Durchwahl Telefax: 04101/503101 



Datum: 20.3.2013 



Ihr Zeichen: 846/1 2T06 



Kurzbrief 



Sehr geehrte Damen und Herren, 

Rechtsstreit 

Henning von Stosch 



Kreisjägerschaft Pinneberg im Landesver- 
band Schleswig-Holstein e.V. vertreten 
durch Hans-A. Hewicker 
Prozessbevollmächtigte/r 
Rechtsanwälte Triskatis pp. 
AZ: 846/1 2T06 



Die Fristverlängerung wird antragsgemäß gewährt. 



***Der oben stehende Text ist gültig*** 
***Trägt aus Arbeitsvereinfachung keine Unterschrift*- 



Dienstgebäude: 

Amtsgericht 
Bahnhofstraße 17 
D-25421 Pinneberg 



Sprechzeiten: 

montags - freitags 
08.30 -12.00 Uhr 
oder nach Vereinbarung 



Telefon: Kontoverbindung: 

O41O1/SO3-0 Empfänger: Finanzverwaltungsamt S.H. 

Telefax: Bankverbindung: Deutsche Bundesbank 

04101/503262 Konto-Nr.: 210 015 08 - BLZ: 210 000 00 - Dienststellen-Nr.: 922 

IBAN: DE372100 000 000 210015 08 - BiC: MARKDEF 1210 



/ 

/■ 



Beglaubigte Abschrift 



TRISKATIS SYKOSCH LÖHNERT 

RECHTSANWÄLTE UND NOTARE 



TRISKATIS SYKOSCH LÖHNERT Richtsanwäte u 
Lindenstra§e 19-21 25421 Pinneberg 



Amtsgericht Pinneberg 
Bahnhofstraße 17 

25421 Pinneberg 



In dem Rechtsstreit 

von Stosch 7. Kreisjägerschaft Pinneberg im 

Landesverband Schleswig-Holstein e.V* 

- 73 C 2/13- 



Helmut R. Triskatis 

Rechtsanwalt und Notar a.D. 

Renate Sykosch 

Rechtsanwältin und Notarin 
RA-Schwerpunkt Erbrecht 

Oliver Löhnen 

Rechtsanwalt und Notar 
Fachanwalt für Familienrecht 
Fachanwalt für Verkehrsrecht 

Dr. Steffen Böhm-Rupprecht 

Rechtsanwalt und Notar 
Fachanwalt für Arbeitsrecht 
Fachanwalt für Miet- und WEG-Recht 



Datum: 

20.03.2013. 

Auskunft erteilt: 
Frau Ahlers 



Aktenzeichen: 
846/12T06 



Direktwahl: 
04101/2108-32 



erkläre ich, wie fernmündlich gefordert, nachfolgende 

EIDESSTATTLICHE VERSICHERUNG 

in Kenntnis der Strafbarkeit einer auch nur fahrlässigen 
Falschabgabe einer eidesstattlichen Versicherung versichere 
ich, zur Verwendung vor dem Amtsgericht Pinneberg in dem 
oben genannten Rechtsstreit an Eides Statt die im Schriftsatz 
des Rechtsanwalts Löhnert vom 12.03.2013 als richtig: 



Lindenstra§e 19-21 
25421 Pinneberg 

0 direkt neben der Kanzlei 

Tel: 04101 / 2108-0 
Fax: 04101 / 2108-30 

Email: sommer@kanzlei-pinneberg.de 
www.kanzlei-pinneberg.de 



VR Bank Pinneberg eG 
BLZ: 221 914 05 
Kto: 49 70 70 50 

Sparkasse Südholstein 
BLZ: 230 510 30 
Kto: 22 88 447 



RAe TRISKATIS, SYKOSCH und LÖHNERT 



Triskatis 
Rechtsanwalt 




laubigt 

Re6htsanfta!i 



USt-ldNr.: DE229709708 
D37/768-13 



Amtsgericht 
Pinneberg 



Unser Zeichen: 73 C 2/13 

(Bitte bei allen Schreiben und Zahlungen angeben) 

Aüskunft erteilt: Herr Domann 
Durchwahl Telefon: 04101/503312 
Durchwahl Telefax: 04101/503101 



Datum: 28.3.2013 



Ihr Zeichen: 



Kurzbrief 

Sehr geehrter Herr von Stosch, 
in dem Rechtsstreit 

Henning von Stosch ./. Kreisjägerschaft Pinneberg im Landesver- 

band Schleswig-Holstein e.V. vertreten 
durch Hans-A. Hewicker 
Prozess bevol I m ächtigte/r 
Rechtsanwälte Triskatis pp. 
AZ: 846/1 2T06 




Amtsgericht. Postfach 1 1 49. D-25401 Pinneberq 

Herrn 

Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
25421 Pinneberg 



wird gebeten, eine Abschrift der Satzung der Beklagten zur Akte zureichen. 



Mit freundlichem Gruß 
Auf Anordnung 




>mann, Justizobersekretär 



***Der oben stehende Text ist gültig*** 
***Trägt aus Arbeitsvereinfachung keine Unterschrift*** 



Dienstgebäude: Sprechzeiten: Telefon: Kontoverbindung: 

Amtsgericht montags - freitags 04101/503-0 Empfänger: Finanzverwaltungsamt S.H. 

Bahnhofstraße 1 7 08. 30 - 12. 00 Uhr Telefax: Bankverbindung: Deutsche Bundesbank 

D-25421 Pinneberu oder nach Vereinbarung 04101/503262 Konto-Nr.: 210 015 08 - BLZ: 210 000 00 - Dienststellen-Nr.:- 922 

IBAN: DE372100 000 000 210015 08 - BIC: MARKDEF 1210 



Landesjagdverband Schleswig-Holstein e.V. 



- Disziplinarausschuß - 



Vorsitzender: 

Dr. iur. Horst Schulz 



Herrn 

Henning von Stosch 
Mühlenstraße 5 



Oberg) orlchtsvoll^föhörln 

Peatra Mohaupt 



Travemünder Allee 6 a 



23568 Lübeck 



25421 Pinneberg 



1 5. Aprii 



Postfach 1374 
23503 Lübeck 



IM:}.. 



Telefon: 0451/3896701 
Telefax: 0451/3896729 
E-Mail: dr.horst.schulz@web.de 



Lübeck, den 11.04.2013 



Disziplinarverfahren 

Kreis jägerschaft Pinneberg ./„ Henning von Stosch 
hier: Terminsladung 

Sehr geehrter Herr von Stosch, 

der Disziplinarausschuß des Landesjagdverbandes Schleswig-Holstein hat beschlossen, zur 
Aufklärung des Sachverhalts eine mündliche Verhandlung durchzuführen am 

Mittwoch, dem 08.05.2013 um 15:00 Uhr 

in der Geschäftsstelle des Landesjagdverbandes Schleswig-Holstein e.V., 
Börnhusener Weg 6 in 24220 Flintbek. 

Zu diesem Termin werden Sie hiermit eingeladen. 

Es steht Ihnen frei, sich auf eigene Kosten von einem Rechtsanwalt begleiten zu lassen. Die 
Kreisjägerschaft Pinneberg, vertreten durch den 1. Vorsitzenden Hans- Albrecht Hewicker, 
ist ebenfalls zum Termin geladen. In der Verhandlung soll der Sachverhalt erörtert werden; 
die Antragstellerin und Sie werden Gelegenheit zur Stellungnahme erhalten. Die Ladung 

2 



2 



von Zeugen bleibt vorbehalten. Am Schluß der Verhandlung wird der Disziplinarausschuß 
eine Entscheidung treffen. Eine Entscheidung kann auch getroffen werden, wenn Sie zur 
mündlichen Verhandlung nicht erscheinen sollten. 

Die Besetzung des Disziplinarausschusses teile ich Ihnen wie folgt mit: 

Dr. Horst Schulz, Vorsitzender; 
Otto Witt, Gothendorf (Beisitzer) 
Dr. Henning Ibs, Meldorf (Beisitzer). 

Mit f^^^^^^^bn 

Dr. Schulz 
(Vorsitzender) 



Petra Mohaupt 
Obergerichtsvollzieherin 
Friedenstr. 100 
25421 Pinneberg 
Tel: 04101 44869 
Fax: 04101 5959815 



Postübergabeurkunde 



1.1 Geschäftsnummer 
DRI-0032/13* 



1.3 
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OGV in Petra Mohaupt. Fried enstr. 100. 2S421 Pinneberg 



von Stosch, Henning 
I Mühlenstraße 5 



L 25421 Pinneberg 



Kostenrechnüna fGVKostG) 




A. Gebühren 




€ 


1. Zustellung/Begl. 


KV 100-102.600 


2,50 


B. Auslagen 






1 . Doku-Pauschale 


KV 700 


1,00 


2. Wegegeld ( km) 


KV 711 




3. Auslagen/Entgelte 


KV 713 


3,00 


4. Entg. f. sonst. Zustell. 


KV 701 


2,20 


Summe 




8,70 



Urschrift - Ausfertigung^ BeglaubioJs-ÄtSschrift 

des hiermit verbundenen Schriftstückes 

Ladungsschreiben des Diszipilanrausschusses vom 11.4.2013 



habe Ich heute auf Antrag des Rechtsanwalts, der Firma 
Landesjagdverband Schleswig.Holstein e.V., Disziplinarausschuß, 
Travemünder Allee 6 a, 23568 Lübeck 



als verschlossene, mit meinem Namen, meiner Amtsbezeichnung, 
meiner obigen Geschäftsnummer und obiger Anschrift versehene 
Sendung zur Zustellung an den bezeichneten Empfänger 
der Deutschen Post AG 

mit dem Auftrag übergeben, die Zustellung auszuführen. 
Den Namen meines Auftraggebers habe ich auf dem für den 
Empfänger bestimmten Schriftstück vermerkt. 



Datum 



Obergerichtsvollzieherin 



(Mohaupt) 



Henning von Stosch 



Pinneberg, den 16.04.2013 



Mühlenstr. 5 

D - 25421 Pinneberg 

Tel.: 04101 20 93 88 



An das 

Amtsgericht Pinneberg 
25421 Pinneberg 



73 C 2/13 

Hier: Satzung der Kreisjägerschaft 
Sehr geehrte Damen und Herren, 

wunschgemäß übersende ich Ihnen drei Exemplare der Satzung der 
Kreisjägerschaft Pinneberg zur Akte. 

Hochachtungsvoll 




von Stosch 



Amtsgericht 
Pinneberg 



Amtsgericht. Postfach 11 49. D-25401 Pinneberq 
Herrn 

Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
25421 Pinneberg 



Unser Zeichen: 73 C 2/13 

(Bitte bei allen Schreiben und Zahlungen angeben) 

Auskunft erteilt: Herr Domann 
Durchwahl Telefon: 04101/503312 
Durchwahl Telefax: 04101/503101 



Kurzbrief 



Datum: 9.4.2013 



Ihr Zeichen: 



Sehr geehrter Herr von Stosch, 
in dem Rechtsstreit 
Henning von Stosch 



Kreisjägerschaft Pinneberg im Landesver- 
band Schleswig-Holstein e.V. vertreten 
durch Hans-A. Hewicker 
Prozessbevollmächtigte/r 
Rechtsanwälte Triskatis pp. 
AZ: 846/1 2T06 



wird gebeten um: 

• Kenntnisnahme (siehe Anlage) 



***Der oben stehende Text ist gültig*** 
***Trägt aus Arbeitsvereinfachung keine Unterschrift •** 



Dienstgebäude: 

Amtsgericht 
Bahnhofstraße 17 
D-25421 Pinneberg 



Sprechzeiten: 

montags - freitags 
08.30 -12.00 Uhr 
oder nach Vereinbarung 



Telefon: Kontoverbindung: 

04101/503-0 Empfänger: Finanzverwaltungsamt S.H. 

Telefax- Bankverbindung: Deutsche Bundesbank 

04101/503262 Konto-Nr.: 210 015 08 - BLZ: 210 000 00 - Dienststellen-Nr.: 922 

IBAN- DE37 2100 000 000 210015 08 - BIO. MARKDEF 1210 



TRISKATIS & KOLLEGEN 




RECHTSANWÄLTE FACHANWÄLTE NOTARE 



TRISKATIS & KOLLEGEN 
LlndenstraS« 19-21 25421 Plnnibtrg 



Amtsgericht Pinneberg 
Bahnhofstr. 17 

25421 Pinneberg 



Amtsgericht Pinneberg 
Eing. - 3. April 2wZ 

..„Akt. Heü Ar.i. 



Z^'M-Z Ster- 



in dem Zivilrechtsstreit 

von StoschJ. Kreisjägerschaft Pinneberg im 

Landesjagdverband Schleswig-Holstein e.V. 

- 73 C 2/13- 



Renate Sykosch 

Rechtsanwältin und Notarin 
RA-Schwerpunkt Erbrecht 

Helmut R. Triskatis 
Rechtsanwalt und Notar a.D. 

Bernd Brahms 

Rechtsanwalt und Notar 

Oliver Löhnert 

Rechtsanwalt und Notar 
Fachanwalt für Familienrecht 
Fachanwalt für Verkehrsrecht 

Dr. Steffen Böhm-Rupprecht 

Rechtsanwalt und Notar 
Fachanwalt für Arbeitsrecht 
Fachanwalt für Miet- und WEG-Recht 

OiafKöhnke 

Rechtsanwalt 



übersende ich Beigefügte Anlage(n) Ihnen 

1 ( X) unter Bezugnahme auf Ihren Brief vom 28.03.2013 
mit der Bitte um 

2 ( X ) Kenntnisnahme (für Ihre Unterlagen) 

3 ( ) sofortige Rückgabe nach Kenntnisnahme 

4 ( ) Ihre schriftliche Stellungnahme 
s ( ) Ihre Zahlung bzw. Erledigung 
8 ( ) Ihren Rückruf 

7 ( ) telefonische Terminsvereinbarung 

8 ( ) Ihre Unterzeichnung und Rückgabe 

b ( ) Ihre Nachricht, wenn die Gegenseite sich bei 
Ihnen meldet bzw. an Sie zahlt. 



RAe TRISKATIS & KOLLEGEN 




Triskatis 
Rechtsanwalt 



Datum: 
03.O4.2013 

Auskunft erteilt: 

Frau Ahlers 



Direktwahl: 
04101/2108-32 



Aktenzeichen: 
846/12T06 



Lindenstra§e 19-21 
25421 Pinneberg 

0 direkt neben der Kanzlei 

Tel: 04101 / 2108-0 
Fax: 04101 / 2108-30 

Email: ahlers@kanzlei-pinneberg.de 
www.kanzlei-pinneberg.de 



VR Bank Pinneberg eC 
BLZ: 221 914 05 
Kto: 49 70 70 50 

Sparkasse Südholstein 
BLZ: 230 510 30 
Kto: 22 88 447 



USt-ldNr.: DE229709708 
D4/798-13 



Satzung der Kreisjägerschaft Pinneberg e.V. 



Satzung der Kreisjägerschaft Pinneberg e.V. 

gemäß Einheitssatzung der Kreisjägerschaften 
im Landesjagdverband Schleswig-Holstein e.V. 

Präambel 

Der nachstehende Satzungstext wurde nicht in einer R eschlechtsneutralen 

gen der besseren Lesbarkeit ist auf die Darstellung derjenigen wabhchen Form verachtet 

worden; eine geschlechtsspezifische Benachteiligung, ist damit nicht verbunden. 



§1 

Name, Sitz, Geschäftsjahr 



Schleswig- 



(1) Der Verein fuhrt den Namen 
Holstein e.V.* (nachstehend Kreisjägerschaft genannt). 

(2) Er ist im Vereinsregister des Amtsgerichts Pinneberg unter Nr. VR 1031 PI eingetragen. 

(3) Seine Mitglieder sind Mitglieder im Landesjagdverband Schfeswig-Horsfeih e.V. (nachstehend UV 
genannt). 

(4) Der Sitz der Kreisjägerschaft ist Pinneberg. 

(5) Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. 



§2 

Aufgaben und Ziele 

Aufgaben und Ziele der Kreisjägerschaft sind: Die nachhalfige Sicherung 

a) der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes, 

b) der Nutzungsfähigkeit der Naturgüter, 

d) d^T vS!^^Sscmhä\ von Natur und Landschaft im Sinne des Bundesnaturschutz- 

.1)SmSl*r gesamten freilebenden Tier- und Pflanzenwelt, insbesondere von Biotop- und 

^M^S^SLta^ des Natur-, Umweft- und Undsdiaftsechutzes unter Wan- 
] m^der berechtigten Belange der Land-, Forst- und Rschereiwirtschaft, «isbesondere des 
Ankaufs von Rächen im Rahmen der Initiative PRÖNATUR . 

3) Förderung des Tierschutzes im Rahmen der allgemein anerkannten Grundsatze der 
deutschen Waidgerechtigkeit, insbesondere der Rettung von Wild n den Bereichen Verkehr 
und Landwirtschaft, , 

4) Förderung der Wild- und Jagdökologie, insbesondere des WiUbermonrtonngs / 

5) Pflege und Förderung aller Zweige des Jagdwesens, unter anderem des Hunde- und / 
Schießwesens im Sinne einer tierschutzgerechten Jagdausübung, f 

6) Beratung und Unterstützung seiner Mitglieder sowie deren Vertretung nach außen als Kreis- 
jägerschaft im Rahmen des Satzungszweckes. 

e) Beschaffung von Mitteln und deren Weitergabe an andere gemeinnützige Körperschaften 
zur Verwendung für steuerbegünstigte Zwecke 



Salzung der Kreisjägerschaft Pinneberg e.V. 



§3 

Gemeinnützigkeit 

(1) Eine auf Gewinn gerichtete Tätigkeit der Kreisjägerschaft ist ebenso ausgeschlossen wie die Ver- / 
folgung parteipolitischer und religiöser Ziele. 

(2) a) Die "Durchführung der in § 2 bezeichneten Aufgaben und Ziele (Jer Kreisjägerechaft dient 
ausschließlich. und unmittelbar gemeinnützigen Zwecken im Sinne des Abschnittes steuerbe- 
günstigte Zwecke" der Abgabenordnung. 

b) Die Kreisjägerschaft ist selbstlos tätig. Sie verfolgt nicht in erster ünie eigenwirtschaftliche 
Zwecke. 

(3) ~Mittel der Kreisjägerschaft dürfen nur für die satzungsgemäßen Zwecke verwendet werden. Die 
Mitglieder erhalten in ihrer Eigenschaft als Mitglieder keine Zuwendungen aus Mitteln der Kreisjä- 
gerechaft. Es darf keine Person durch Ausgaben, die dem Zweck der Kreisjägerschaft fremd sind, 
oder durch unverhältnismäßig hohe Vergütungen begünstigt werden. Ahndungen von Mitglie- 
dern und Mitgliedern der Vorstände für die Kreisjägerschaft werden erstattet Mitglieder der Vor- 
stände können zudem eine angemessene Aufwandsentschädigung erhalten. 

§4 

Verhältnis zum UV 

fDDie Kreisjägerschaft erkennt die durch die Landesversammlung des UV beschlossene Ein- 
heitssatzung sowie die Disziplinarordnung des UV in der jeweils gültigen Fassung als für sich ver- 
bindlich an. 

(2) Soweit Angelegenherten landeseinheitliche Regelungen erfordern oder ^'"»f^^^r 
Kreisjägerschaften berühren und von besonderer sind, können die Organe des UV mit bindender 
Wirkung für alle Kreisjägerschaften Entscheidungen treffen. 

(3) Der Vorstand der Kreisjägerschaft hat den UV über Änderungen derBesefcung der 
Vorstandsämter zu unterrichten und ihm Einblick in die Kassenführung der Kreisjägerschaft 
sowie der Hegeringe zu gewähren, soweit Sie die Abrechnung der Mitgliedsbeitrag 

onen, an denen der UV beteiligt ist, betrifft. 

(4) Das Handeln der Organe der Kreisjägerschaft und die Führung der laufenden Geschäfte darf nicht 
im Widerspruch zur Satzung des UV und zu den Beschlüssen seiner Organe stehen. 

§5 

Gliederung der Kreisjägerschaft 

(1) Die Tätigkeit der Kreisjägerschaft erstreckt sich auf das Gebiet des Kreises Pinneberg. 

2) Die Kreisjägerschaft gliedert sich in Hegeringe. En Hegering umfasst einen oder mehrere Jagdbe- 
zirke, sein Umfang wird vom erweiterten Vorstand der Kreisjägerschaft festgelegt Die Kreisjäger- 
schaft Pinneberg gliedert sich in 8 Hegeringen. 

(3) Die Hegeringe haben keine eigene Rechtspersönlichkeit Sie sind unselbständige Untergliederun- 
gen der Kreisjägerschaft. Eine Vereinsmitgliedschaft besteht nur in der Kreisjägerschaft und im UV. 

(4) Vermögenswerte der Hegeringe, die den Zwecken der Hegeringe dienen, sind Vermögenswerte 
der Kreisjägerschaft, die als Sondervermögen den Hegeringen zur Verwaltung und Nutzung 
überlassen sind. Der Vorstand des Hegerings kann Verpflichtungen zu Lasten der Kreisjägerschaft 
nur eingehen, wenn ihm eine entsprechende Ermächtigung von der Kreisjägerschaft erteilt worden 

— ' Seite 2 von 9 



f 1 



Satzung der Kreisjägerschaft Pinneberg e.V. 



ist. Der Vorstand des Hegerings ist gehalten, der Kreisjägerschaft jeweils aufzugeben, wenn Ände- 
rungen in der Besetzung der Vorstandsämter eingetreten sind. Den Beauftragten der Kreisjäger- 
schaft ist Einblick in die Kassenführung der Hegeringe zu gewähren. 



$6- 
Mitgliedschaft 

(1) Die Kreisjägerschaft hat ordentliche, fördernde Mitglieder und Ehrenmitglieder 

(2) Ordentliches Mitglied kann jede natürliche oder juristische Person werden, die die Ziele des Ver- 
eins gemäß § 2 unterstützt und die in dem Gebiet der Kreisjägerschaft ihre Hauptwohnung 
oder ihren Jagdbezirk oder eine Jagderlaubnis hat Der Vorstand der Kreisjägerschaft kann in be- 
gründeten Ausnahmefällen weitere Anknüpfungspunkte zulassen. 

(3) Über den schriftlichen Aufhahmeantrag entscheidet der Vorstand der Kreisjägerschaft. Im Falle 
der Ablehnung einer Aufnahme durch den Vorstand der Kreisjägerschaft ist das Recht der Be- 
schwerde an den erweiterten Vorstand der Kreisjägerschaft gegeben. Die Beschwerde muss in- 
nerhalb von 2 Wochen nach Zustellung der Ablehnung bei der Geschäftsstelle oder einem des Vor- 
standes der Kreisjägerschaft eingelegt sein. Gegen die Entscheidung des erweiterten Vorstan- 
des ist das Recht der Beschwerde an das Präsidium des UV gegeben. Die Beschwerde muss 
innerhalb von 2 Wochen nach Zustellung der Ablehnung beim Präsidium des UV eingelegt sein. 
Dieses entscheidet sodann endgültig. 

(4) Förderndes Mitglied können natürliche oder juristische Personen des In- und Auslandes werden. 
Die Aufnahme beschließt der Vorstand der Kreisjägerschaft. Abs. 3 gilt enlteprechend. 

(5) Die Kreisjägerschaft nimmt fördernde Mitglieder auf. Sie entrichten einen jährlich gleichbleibenden 
Beitrag in einer von ihnen selbst bestimmten Höhe. Von dem Beitrag fördernder Mitglieder wird der 
gleiche Vomhundertsatz wie bei ordentlichen Mitgliedern an den UV abgeführt. § 7 (4)a gilt sinn- 
gemäß. 

(6) Verdienste um das Waidwerk können mit der Verleihung der Ehrenmitgliedschaft an natürliche 
Personen gewürdigt werden. Über die Verleihung beschließt der Vorstand der Kreisjägerschaft Hin- 
sichtlich der Verleihungskriterien gelten die entsprechenden Rfchffinien des UV. 

(7) Ein Mitglied kann mehreren Hegeringen angehören. Über die Zugehörigkeit entscheidet der Vor- 
stand des entsprechenden Hegeringes. In diesen Fällen bezahlt das Mitgfied nur den zusätzlichen 
Beitragsanteil des Hegeringes. Abs. 3 gilt entsprechend mit der Maßgabe, dass das Recht der Be- 
schweide an den Vorstand der Kreisjägerschaft gegeben ist. Dieser entscheidet sodann endgültig. 

(8) Die Mitgliedschaft wjrd als Doppelmitgliedschaft sowohl für die Kreisjägerschaft, als auch für den 
LJV begründet. Dies gilt auch für Mitglieder anderer Landesjagdverbände. 

(9) Die Mitgliedschaft in der Kreisjägerschaft kann auch als Zweitmitgliedschaft erklärt werden, wenn in 
einer anderen Kreisjägerschaft des UV eine Erstmitgliedschaft begründet wurde. Das Mitglied zahlt 
den an den UV zu zahlenden Beitrag nur in der Kreisjägerschaft, in der die Erstmitgliedschaft be- 
gründet wurde. 



§ 7 ~ - 

Rechte und Pflichten der Mitglieder 

(1) Das Mitglied erkennt die Satzungen der Kreisjägerschaft und des UV nebst Disziplinarordnung als 
für sich verbindlich an und verpflichtet sich entsprechend den Bestimmungen dieser Satzungen 
und den Beschlüssen der Organe der Kreisjägerschaft und des UV zu handeln. 
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(2) Ordentliche und Ehrenmitglieder haben gleiche Rechte; fördernde Mitglieder und Jugendliche bis 
16 Jahre haben kein Stimmrecht und können keine Amter in der Kreisjägerschaft befoeiden. 

(3) Die Mitglieder haben ihnen übertragene Ämter gewissenhaft auszuüben. 

(4) a) Die Mitglieder - außer Ehrenmitglieder - unterliegen der Beitragspflicht. 

Die Kreisjägerschaft setztdie Höhe des Beitrages -der spätestens ; bß zun- .3 . Marc eines jeden 
Jahres zu zahlen ist und den an den UV zu zahlenden Beitrag enthalt -jahrlich im Voraus für das 
fiffschäftsishr fest 

Anteile für die Hegeringe können in dem von der Kreisjägerschaft festgesetzten Beitrag enthalten 
sein oder von den Hegeringen selbst bestimmt und eingezogen werden. 

b) 1. Schüler, Auszubildende, Studenten, Wehrdienst- und Zivildienstleistende, Soaalhdfieempfan- 
ger erhalten 50% Ermäßigung. ' 

2. jugendliche bis zur Vollendung des 16. Lebensjahres sind be^agsfrei. 

3 Auf Antrag kann der Kreisjägerschaftsvorstand Familien (Ehegatten sowie Kinder ohne ei- 
genes Einkommen) einen Familienbeitrag gewahren; das erste Familienmitglied zahlt den vol- 
len, jedes weitere 50 % des Beitrages. . 

4 Auf Antrag kann der Kreisjägerschaftsvorstand in begründeten Ausnahmefallen Ermäßi- 
gungen des Kreisjägerschaftsbeitrags zulassen oder von der Erhebung ides Beitrags ganz ab- 
sehen; der Beitrag, den die Kreisjägerschaft je Mitglied an den UV abzuführen hat, bleibt unbe- 
rührt. . 

c) Mitglieder anderer Landesjagdverbände zahlen den vollen Bertrag. 

d) Teilnehmer an Lehrgängen für die Prüfung zur Erlangung des ersten Jagdscheines im 
Lande Schleswig-Holstein werden für das erste Mitgliedsjahr vom Beitrag freigestellt 

e) Bei einem nicht vorhersehbaren Finanzbedarf des Vereines kann die Mftgliederversamm- 
lung die Erhebung einer Umlage beschließen. Diese darf pro Jahr den für die Kreisjägerschaft 
erhobenen Beifrag nicht übersteigen. Die Umlage darf längstens für einen Zeitraum von 5 Jahren 

erhoben werden. J , . „ 

Minderjährige Mitglieder, Ehrenmitglieder und fördernde Mitglieder sind von der Zahlung einer Um- 

Isq6 hoffe it. 

■ f) Der Vorstand der Kreisjägerschaft kann anordnen, dass der Kopfschmuck und die Unterkiefer 
des innerhalb ihres Zuständigkeitsbereiches im letzten Jagdjahr erlegten männlichen Schalenwil- 
des und die Waffen des eriegten männlichen Schwarzwildes auf einer allgemeinen Trophäen- 
schau vorzuzeigen sind. 

0 

Erlöschen der Mitgliedschaft 

Die Mitgliedschaft erlischt 

(1) a) durch Tod, . . ....... 

b) durch freiwilligen Austritt, der nur zum Ende des Geschäftsjahres schnftlich bei einem Mitglied 
des Vorstandes mit einer Frist von 3 Monaten zum Jahresende erklärt werden kann, 

c) durch Ausschluss 

d) durch entsprechenden Spruch des Disziplinarausschusses des UV. 

(2) Austritt und Ausschluss gelten für die Mitgliedschaft im UV und in der Kreisjägerschaft 

(3) Der Austritt kann für eine Zweitmitgliedschaft gesondert erklärt werden. 

(4) Der Ausschluss eines Mitgliedes kann erfolgen, wenn 

a) einem Mitglied, das im Besitz des Jahresjagdscheines ist im Zuge eines rechtekräftig abge- 
schlossenen Strafverfahrens der Jagdschein gem. § 41 des Bündesjagdgesetzes entzogen worden 
ist oder eine Sperre im Sinne des § 41 Abs. 2 Bundesjagdgesetz angeordnet wurde; 



l ) 
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b)der Mitgliedsbeitrag des abgelaufenen Geschäftsjahres trotz Mahnung nicht an die ^Kretejä- 
gerechaft entrichtet 'wurde; nur die Entrichtung des Gesamtbetrages (UV- und Kreisjager- 
schaftsbeitrag sowie evtl. Hegeringanteil) gilt als Erfüllung. . J 

f 51 Der Ausschluss oem Abs. 4 erfolgt durch den Vorstand der Kreisjägerschaft. Das Mitglied, das i 

dem Mitglied den erfolgten Ausschluss schriftlich mit. 

(6) Der Vorstand der Kreisjägerschaft kann auf Antrag des Mitgliedes oder von ^ »dasR^ der 
Mltaliedschaftsrechte e nes Mitgliedes beschließen, wenn sich dieses eines Verhaltens schuldig 
gemach I hat das möglicherweise zu eirierri Ausschluss fuhren wird. Dieser Beschluss muss schrift- 
lich erfolgen und mit einer Begründung versehen sein. i 

(7) Dem Mitglied steht das Rechfcauf Anhörung zu. Ihm steht femer für den Fall, teftrVbM £ er / 
Kreisjägerochaft das Ruhen der Mitgliedschaft angeordnet . hat, Beschwerde an 

^Kreisjägerschaft beschlossen worden fet. Gegen die Entscheidung des erwarten Vöhdes 
ist daVRecht der Beschwerde an das Präsidium des UV gegeben. D.e Beschriebst betragt 2 

§9 

Organe der Kreisjägerschaft 

Organe der Kreisjägerschaft sind: 

1. der Vorstand 

2. der erweiterte Vorstand 

3. die Mitgliederversammlung (Kreisjägerschaftsversammlung) 

§10 
Vorstand 

(1) Der Vorstand der Kreisjägerschaft fuhrt die läufenden Geschäfte. 

Er besteht aus: 
1. dem Vorsitzenden, 

2 einem oder zwei stellvertretende(n) Vorsitzende(n), \/ nreit ~n 
t dem Schriftführer, der im Verhinderungsfälle des stellvertretenden Voreitzenden den Vorsitzen- 

denvertritt 

5 ^BdsS'deren Zahl von dem erweiterten Vorstand festgesetzt wird. Mitglied des Vorstan- 
de könne a^^ sein, bei denen Versagungsgründe in direlrter oder 

• eLrSer Anwendung des § 17Uundesjagdgesetz (BJagdG) nicht vorliegen oderdie nach § 7 
^™Z^os£* sind. Die Mitgliederversammlung kann Personalunion zwischen zwei 
Vorstandsämtern zulassen 

(2) Vorstand im Sinne des §26 BGB sind: 

a) der Vorsitzende 

b) ein oder zwei stellvertretender/) Vorsitzende(r) 

c) der Schriftführer 

^Ät^nen vertreten dfe KreisjägeBChall Berrainsam, «ovon einer der Vorabende 
oder ein stellvertretender Vorsitzender sein muss. 
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destens zu 2 Sitzungen im Jahr. 



§11 

Aufgaben des Vorstands 

sprechpärtnerdes. WAipttlWlIfi^^ Die 

(2) Der Vorstand hat mindestens. ^f^l^^^^M;^m von 2 Wo- 

(3) Der Vorstand kann aus dnngenden ^SJ^SSTmn sie von mindestens ei- 

§12 

Erweiterter Vorstand 

(1) Der erweiterte Vorstand der Kreisjägersctiafi besteht aus 

1. dem Vorstand i 

2. den Hegeringleitern 

3. den Kreisobleuten ihrer Veminderung durch die 

ge es beantragen. Der Antrag ist an die Geschäftsstelle oder den Vorsitzenden der NffW • 
zurichten. ,. .. 



§13 

Mitgliederversammlung (Kreisjägerschaftsversammlung) 

T1) Aufgaben der Kreisjägerschaftsversammlung sind: ^ ' ^ r 

1 L Beschlussfassung über Anträge an die Kreisjägerschaftsversammlung,,, 
2 Entgegennahme des Jahresberichtes, 

Genehmigung des Jahresabschlusses, 
5. Entlastung des Vorstandes, 
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6. Wahl des Vorstandes, 

7. Wahl der Kreisobleute und deren Stellvertreter 

8. Wahl von zwei Rechnungsprüfern, 

9. SatzunpäMKing'e'h; 

10. Wahl der Delegierten zur LJV-Landesversammlung, 

11. Auflösung der Kreisjägerschaft. , 

(2) Zur Teilnahme an der Mitgliederversämmlürig ürTden Abstimmungen ist jedes Mitglied und 
Zweitmitglied der Kreisjägerschaft mit einer Stimme berechtigt, wenn es seine Beifragszahlung 
gegenüber der Kreisjägerschaft und dem MV-erfüllt hat und kein Ausschluss gem. § 7 Abs. 2 gege- 
b'öfi ist 

(3) Bei einer Mitgliederzahl von mehr als 1.000 kann die Mitgliederversammlung mit eher 2/2 1 Mehr- 
heit der anwesenden stimmberechtigten Mitglieder in Abweichung, von Abs. 2 beschließen 
die Mitgliederversammlung als Delegiertenversammlung abzuhalten. Für je angefangene 50 
Mitglieder eines Hegeringes steht diesem je 1 Stimme in der Mitgliederversammlung zu. Im Ubngen 
gilt § 12 Abs. 4 der UV-Satzung entsprechend. 

W - ■ "\ . 

Hegennge 

(1) Zu den Hegeringen gehören die Mitglieder der Kreisjägerschaft, die entweder ihre Hauptwohnung 
oder ihren Jagdbezirk oder ihre Jagderlaubnis in dem Bezirk des Hegeringes haben Im Bnzelfell 
können auch weitere Anknüpfungspunkte maßgeblich sein. In dem Bereich der kreisfreien Städte 
können durch den Kreisjägerschaftsvorstand andere Regelungen getroffen werden. 

(2) Organe des Hegeringes sind: 

a) der Vorstand, 

b) die Hegeringversammlung. 

(3) Der Vorstand des Hegeringes besteht aus: 

a) dem Hegeringleiter, 

b) dem stellvertretenden Hegeringleiter, soweit erforderlich 

c) dem Schriftführer, 

MtaHeÄ können alfe Kreisjägerschaffsmitglieder sein, die dem Hegering angehö- 

ren und bei denen Versagungsgründe in direkter oder entsprechender Anwendung des § 7 BJG 
nicht vorliegen. Die Hegeringversammlung kann Personalunion zwischen zwei Vorstandsamtem zu- 
lassen. 

(4 ^rK Hegering. zugehörigen Kreisjagers^atemitglieder ^nd über die 

Angelegenheiten des UV und der Kreisjägerschaft sowie über aktuelle Fragen des Verbands- 
wesens zu unterrichten und durch . Berätung, Fortbildung und gesellschaftliche Veranstaltungen 

zu betreuen. , 

b) Der Vorstand des Hegeringes hat mindestens einmal im Jahr eine Hegenngversammlung einzu- 
berufen. Die Einlädung ergeht schriftlich mit einer Frist von 2 Wochen. 

c) Der Vorstand kann aus dringenden Gründen eine außerordentliche Hegermgyersammlung einbe- 
rufen. Er muss sie binnen vier Wochen einberufen, wenn mindestens 1/3 der dem Hegenng zugehö- 
rigen Kreisjägerschaftsmitglieder dies beantragt. _ 

d) Der Zeitpunkt der Hegeringversammlung ist mit dem Vorstand der Kreisjägerschaft rechtzeitig 
abzustimmen, damit die Teilnahme des Kreisjägerschaftsvorsitzenden oder eines Vorslandsmitglie- 

des möglich ist. 
(5) Aufgaben der Hegeringyersammlung sind: 
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a) Entgegennahme des Jahresberichtes, 

b) ggf. Festsetzung des Hegeringbeitrages, 

c) Wahl des Vorstandes, 

d) Entlastung des Vorstandes, i/. m 

e) ggf. Genehmigung des Jahresabschlusses und Beschlussfassung über den Haushaltsplan 
sowie Wahl von zwei Rechnungsprüfern. Die Hegeringversammlung kann für bestimmte Sach- 
gebiete Obleute wählen, die mit Stimmrecht vom Vorstand' zu Voistendssitzyngen zugezogen wer- 

• den können. 

(6) Die Grundungsversammlung des Hegeringes wird durch den Vorsitzenden der Kreisjägerschaft 
einberufen, weicher der Versammlung den Hegeringleiter zur Wahl vorschlagen kann. 

(7) Eine alleinige Mitgliedschaft im Hegering ist unzulässig. 



§15 ^ - ' K - " ' ' 

Versammlungsniederschriften 1 , ,i 

Über alle nach der Satzung vorgesehenen Versammlungen ist eine Niederschrift zu fertigen, die über 
den wesentlichen Hergang und über die 'gefassteh Beschlüsse berichten muss. Dte Niederschrift ist 
vom Leiter der Versammlung und dem' Protokollführer- in der Regel der Schriftführer - zu unterschrei- 
ben. Diese bedarf der Zustimmung" der nächsten .gleichartigen Versammlung.- Die Niederschrift 
der Mitgliederversammlung der Kreisjägerschaft ist ailen Hegeringen binnen 4 Wochen zur 
Kenntnis zu geben. - « '•' ■■ 



§16 

Abstimmungen und Wahlen 

(1) Beschlüsse werden mit einfacher Stimmenmehrheit gefasst Satzungsänderungen können nur mit 
einer 2/3-Mehrheit der anwesenden stimmberechtigten Mitglieder, die Auflösung der Kreisjäger- 
schaft nur mit einer 3/4-Mehrheit der anwesenden stimmberechtigten Mitglieder beschlossen wer- 
den. 

(2) a) In allen Gremien können Abstimmungen offen (durch Zuruf oder Handheben) geheim (durch 
Abgabe von Stimmzetteln) oder schriftlich im Umlaufwege erfolgen. Bei Stimmengleichheit ent- 
scheidet die Stimme des Vorsitzenden, Stimmenenthaltungen werden nicht festgestellt 

b) Alle Gremien der Kreisjägerschaft sind beschlussfähig, wenn mindestens die Hälfte der Mitglieder 
anwesend ist. Kreisjägerschaften- und Hegeringversammlungen sind ohne Rücksicht auf die 
Zahl der Erschienehen beschlussfähig. 

(3) Wahlen müssen geheim durchgeführt werden, wenn dies von 1/5 der anwesenden stimmberechtig- 
ten Mitglieder gefordert wird. Alle Wahlen erfolgen auf die Dauer von 4 Jahren, Ersatzwahlen für die 
restliche Amtszeit 

(4) Bei Abstimmung über Anträge und bei Wahlen ist die Anzahl der abgegebenen sowie der gültigen 
Stimmen und die Anzahl der für und gegen einen Antrag oder Wahlvorschlag abgegebenen Stim- 
men und der Enthaltungen in die Niederschrift aufzunehmen. 

(5) Bei Ausscheiden eines Gewählten innerhalb der Amtszeit beruft der Vorstand einen kommissari- 
schen Vertreter bis zur nächsten für die Ersatzwahl zuständigen Versammlung. 
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§17 

Datenverarbeitung 




Die KMftneM ist bwMft « *r Grundlage «^J^oS^'zLS 
sonstigen Menden De* ein y#*K*M*[« f L^EJäT fc B ZuS 

desdatenschutzgesetzes werden beachtet. 



/ 



§19. 

Auflösung der Kreisjägerschaft 
Äer ausdrücklich zu diesem Zweck einberufenen äußeren MHgliederversammlung. 



Diese Satzung beruht auf der Einheitssatz^^ 

Stand vom März 2001. Diese Satzung der Kreisjägerschaft Pinneberg wurde zuletzt geanoen au 
Versammlung 2010 am 16.Apnl 2010. . 



: I 



. I 



h i 



T V, 



..i \ 



'. i 
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Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 



Pinneberg, den 19.04.2013 



D- 25421 Pinneberg 
Tel.: 04101 20 93 88 




An das 

Amtsgericht Pinneberg 
25421 Pinneberg 



73 C 2/13 

Schreiben des Amtsgerichtes vom 28.03.2013 eingegangen am 05.0413 



Sehr geehrte Damen und Herren, 

zu dem Schreiben des Rechtsanwälte Triskätis Sykosch Löhnert vom 27.03.201 3 wird das 
Folgende festgestellt: 

Keine der dortigen Behauptungen ist bewiesen; keine der Behauptungen bringt neue Fakten. 
Keine der Behauptungen ist irgendwie relevant! 

RELEVANT IST: 

Der völlig unreife Standwart des Schießstandes Heede, Gunnar Koch, hat unter Mißachtung 
des Vereinrechtes eine Vereinsstrafe ausgesprochen, die jedes Maß übersteigt und die 
deshalb ungesetzlich ist. Die Handlungsweise der Rechtsanwaltskanzler läßt sich 
widerspruchsfrei erklären, wenn vermutet wird, daß von dieser einfachen Tatsache abgelenkt 
werden soll. 

Dabei hat dieser völlig unreife Standwart es offensichtlich unterlassen, den Vorstand der 
Kreisjägerschaft von dieser unrechtmäßigen Handlung in Kenntnis zu setzen! 



Hätten die Behauptungen der Anwälte irgendeine Relevanz, dann hätten diese 
Behauptungen vom unreifen Schießstandwart, Gunnar Koch, zusammen mit dem Vorstand 

der Kreisjägerschaft zeitnah (! ! ! ! !) thematisiert und schriftlich gefaßt werden müssen. Das 
ist nicht der Fall gewesen. Diese Behauptungen sind also als Lügen zu werten, die den Sinn 
haben, das Gericht zu verwirren und einen Prozeß zu führen, der von dem Inhalt des 
Prozesses, der von Kläger imitiert wurde, wesentlich abweicht. 

Wie unsubstantiiert die Behauptungen der Rechtsanwaltskanzlei sind, läßt sich allein schon 
daraus ableiten, daß die gesamte Jägerschaft des Landes Schleswig-Holstein in der 
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Zwischenzeit über die lustigen Anwürfe gegen den Kläger lachen muß. Wäre es anders, 
dann wüßte ich es und es würde von der Rechtsanwaltskanzlei angeführt werden. 

Rechtsunkundig ist nicht der Kläger, sondern die AnwaJtskanzlei Triskatis ... . , in der 

offensichtlich das Vereinsrecht nicht ausreichend bekannt ist. 

Die Behauptungen der Anwälte dieser Kanzlei sind völlig aus der Luft gegriffen. 

„Dieser Anwalt mit Namen Triskatis" leugnet offensichtlich eine in der Zwischenzeit zerstörte 

persönliche Freundschaft zwischen Gunnar und Ramona sowie dem Kläger. 

„Dieser Anwalt" hat nicht begriffen, daß diese Freundschaft mir das Recht gab, so deutlich zu 

werden, wie ich das gemacht habe. Sollte ich „djesen Anwalt" einen ödipalen Milchbubi 

nennen wollen, so hätte „dieser Anwalt" das Recht sich so zu entrüsten, wie er das 

offensichtlich in Bezug auf Ramona und Gunnar versucht. 

In Bezug auf diese beiden Personen hat er das Recht der Entrüstung nicht! 



Richtig ist: 
ZuA 

Es gibt den persönlichen Streit zwischen einem völlig unreifen Standwart und dem Kläger. 
Dieser Streit war Anlaß für das Standverbot. In der Akte befinden sich genug Aussagen zu 
diesem Streit. Es wird darauf verzichtet die Fakten alle zu wiederholen. 

Der Kläger hat die Schießstandvorschrift peinlich genau eingehalten, indem er den 
Kugelstand (Gewehrstand) nicht mehr benutzt hat. „Diese Anwälte" scheinen auch das nicht 
begriffen zu haben. 



Öffentliche Angriffe gegen die Kompetenz des Verfassers der Schießstandvorschrift sind 
zulässig! Diese Angriffe sind das einzige Mittel, mittelfristig eine Änderung einer solch 
willkürlichen Regelung zu erreichen. 

Ohne Öffentlichkeit kein Bearbeitungsprozeß und keine Änderung! 

Entgegen der Behauptung „dieses Anwaltes" waren meine Maßnahmen zur Veröffentlichung 
der Probleme mit diesem „Schießstandding" nicht unsachlich sondern zielführend! ■ 
Die Änderung dieses „Schießstanddinges" ist noch nicht erreicht; die Öffentlichkeit ist 
hergestellt. Das entspricht einem ersten erfolgreichen Schritt. 



Verstöße gegen die Auflagen des Schießstandes hat es mit ausdrücklicher Billigung des 
Standwartes und seiner Braut gegeben und sind vom Standwart und seiner Braut ausgeführt 
worden. Es handelt sich um die Nutzung von Lang- und Kurzwaffen des Klägers, deren 
Geschosse eine höhere Energie haben, als es in der Standgenehmigung steht. 

gggg=^ ^- — ■ .'j-ij ,■■ 
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Durch das Schaffen von Fakten durch den Standwart und seiner Braut war es auch dem 
Kläger erlaubt, diese Waffen, die eine zu hoher Geschoßenergie haben/selber zu nutzen. 
Die Angaben dazu befinden sich alle bereits in der Akte. Wenn dieser „Herr Anwalt" also 
Anschuldigungen erheben will, muß er die Anschuldigungen gegen den Standwart Gunnar 
Koch und dessen Braut Ramona Pluntke richten! 



DAS Disziplinarverfahren bei der Jägerschaft des Landes Schleswig-Holstein scheint zu 
ruhen. Es belegt auch das fehlende Rechtsempfinden dieses Anwaltes mit Namen Triskatis, 
als Antwort auf eine Klage mit einem vereinsinternen Disziplinarverfahren antworten zu 
wollen. Es ist meine klare Meinung: Solche Methoden kennen wir aus dem III. Reich! 
Ich bin gespannt, ob ein deutsches Gericht es sich gefallen läßt, daß ein vereinsinternes 
Disziplinarverfahren ein öffentliches Gerichtsverfahren ersetzten soll. 

Es steht eine deutliche Ansage des Amtsgerichtes 
Pinneberg zu diesem Thema aus! 

Der Mailverkehr des Klägers mit dem unreifen Standwart ist relevant. Das kann „dieser 
Anwalt 1 ' nicht bestreiten. 



ZuB 

1 . Eis wird bestritten, daß ein Disziplinarverfahren ein Gerichtsverfahren. überflüssig 
machen kann. Das Gegenteil ist der Fall und es zeigt, wessen Geistes Kind „dieser 
Anwalt mit Namen Triskatis" ist! 

2. Es wird beantragt, daß ruhende Disziplinarverfahren vor der Jägerschaft des Landes 
Schleswig-Holstein in diesem Prozeß völlig außer Acht zu lassen. Es wird pauschal 
jede Behauptung der Rechtsanwälte bestritten. 

2a. 

Die von „diesem Anwalt" behauptete „monatelange Störung des Vereinsfriedens" gibt 
' es nicht. Der Kläger hat sich an die Schießstandrichtlinie gehalten. Besteht die 
Hoffnung, daß „dieser Anwalt" das noch begreift? 

„Dieser Anwalt" stellt die folgende Behauptung auf: „persönliche Differenzen .... Die 
auf Veranlassung, des Klägers wiederholt und öffentlich auf dem Schießstand 
ausgetragen werden mussten, ohne dass der Kläger auf die Anwesenheit anderer 
Nutzer Rücksicht genommen hätte." 

Es handelt sich mal wieder um eine völlig unsubstantiierte Behauptung, die völlig aus 
der Luft gegriffen ist. 

„Dieser Anwalt" hat nicht begriffen, daß eine persönliche Freundschaft wirklich „auf 
Dauer und irreparabel zerstört" sein kann; Daraus eine Unmöglichkeit eines 
„geschäftsmäßigen Umganges" ableiten zu wollen, ist meiner Meinung nach total 
hirnrissig und man muß anscheinend „JURIST 1 (mit einer mir nicht bekannten 
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Ausbildung) sein, um solche BEHAUPTUNGEN aufstellen zu können. 
Ich erwarte vom Gericht, hier Unterschiede machen zu können. 

2b. 

„Diese Anwälte" haben immer noch nicht begriffen, daß ich die Schießstandordnung 
peinlich genau eingehalten habe. 

Seite 5 des Schreibens vom 27.03.2013: 

Es wird festgestellt, daß der Kläger im Internet ZUSTIMMUNG gefunden hat. Nicht 
von allen Nutzern aber doch von den Nutzern, die das Thema begriffen haben. 
Hat die Beklagtenseite und „dieser Anwalt" noch nichts von Meinungsfreiheit gehört? . 
Ist es etwa nicht erlaubt, daß unnötige Naßregnenlassen von Metallgegenständen 
(Waffen) für Unsinn zu halten? 

Die gegen den Kläger gerichteten Meinungsäußerungen in „diesem Forum" können 
getrost als „bestellt" betrachtet werden. Diese Meinungsäußerungen sind also 
unerheblich! - 

Eine Bedrohung der Braut des Schießstandwartes hat es nicht gegeben! Diese 
Behauptung ist eine reine Erfindung „dieses Anwaltes". 

Das Anlagenkönvolut 1 ist praktisch nicht lesbar. „Dieser Herr Anwalt" möchte doch 
bitte lesbare Unterlagen einreichen! 



Seite 6 des Schreibens vom 27.03.2013 

Wo soll ich zur Verwendung von verbotener Munition aufgerufen haben? Hat diese 
Anwaltskanzlei nicht zur Kenntnis genommen, daß mir dieser unreife Standwart, 
Gunnar Koch, mir selber Vollmantelpatronen für seine Waffe gegeben hat und daß 
der Hegeringsleiter vom Hegering 6, Herr Heidtmann, mich damit. „erwischt" hat und 
deshalb als Zeuge zur Verfügung stehen muß? 

Ich habe also nur eine übliche Praxis beschrieben. Mehr nicht. Ob ich in weiteren 
Fällen „unerlaubte Munition" verschossen habe, kann ich offen lasseh und fordere ggf. 
einen Beweis durch „diese Rechtsanwaltskanzlei"; wobei das dann kein Teil dieses 
Gerichtsverfahrens sein darf, weil es in der Vergangenheit keine entsprechenden 
„Rügen" oder „Ahndungen" gegen den Kläger gegeben hat. 



Seite 7 des Schreibens vom 27.03.2013 

„Dieser Herr Anwalt" meint etwas über die Absichten des Klägers „faseln" zu dürfen. 

Das darf er NICHT! Der Kläger hat nicht geschrieben, daß er die „Macher vor 

Ort" ablösen will (Anlage 1b), sondern daß diese Leute abgelöst werden! Dem „Herrn 

Anwalt" scheint da kein Unterschied aufgegangen zu sein! 

In Anlage 1c steht auch allgemein etwas über Idioten. Wehn sich der „Herr 

Anwalt" angesprochen fühlt ist das nicht das Problem des Klägers! Ist „dieser Herr 

Anwalt" der deutschen Sprache nicht mächtig? 

Diese Anwälte werden doch gebeten, die Texte nicht aus dem Zusammenhang zu 
reißen. 
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Hier wird pauschal behauptet, daß Nichts von den Behauptungen stimmt! 



Seite 8 des Schreibens vom 27.03.2013 

Die Feststellung „ödipaler Milchbubi" ist keine Beschimpfung sondern eine 
Tatsachenfeststellung. 

Diese „Rechtsanwälte" haben immer noch nicht begriffen, daß ich sowohl mit Gunnar 
als auch Ramona persönlich befreundet war und mir deshalb das RECHT zustand, 
so deutlich zu werden. 

Diese „Rechtsanwälte" haben auch immer noch nicht begriffen, daß sich das Ende 
der Freundschaft lange angekündigt hat und der Kläger zunehmend auf die 
„Vorteile" dieser Freundschaft freiwillig verzichtet hat. 

Der Hinweis des Klägers „Heede steht auf der Kippe" ist keine Drohung und schon 
gar nicht gegen Gunnar Koch, sondern eine Tatsachenfeststellung. Der 
Weiterbetrieb des Schießstandes Heede ist nach wie vor stark gefährdet, weil das 
Auslaufen des Pachtvertrages ja so überraschend kam. 

Wie verquer muß eine Person denken, wenn aus dieser einfachen Feststellung eine 
BEDROHUNG konstruiert werden soll? 

Es ist meine klare Meinung, daß die „Leitungsrunde" eines Vereins schon „ziemlich 
bescheuert" sein muß, bei einem absehbaren Politikwechsel in Schleswig-Holstein 
den Pachtvertrag eines Schießstandes nicht vorder Landtagswahl in „trockene 
Tücher" zu bringen. Gehau das ist in Bezug auf den Schießstand Heede passiert. 

„Dieser Anwalt" behauptet (Zitat Anfang): „In der nachfolgenden Zeit gab es hier nicht 
mehr relevante Beleidigungen und Beschimpfungen sowie Unruhestiftungen 
gegenüber Dritten. Die Zeugen Koch und Pluntke waren nach solchen Berichten 
psychisch stark beeinträchtigt, weil immer wieder fürchten mussten, der Kläger würde 
jederzeit wieder auf dem Schießstand erscheinen (Zitat Ende). 

Ich finde es sehr nett, daß „dieser Anwalt" die völlige Unreife des Schießstandwartes 
Gunnar Koch sogar noch bestätigt. Ich widerspreche aber der ebenfalls behaupteten 
Unreife von Ramona Pluntke. 

Eine psychische Belastung von Frau Pluntke kann ausschließlich in einer möglichen 
Furcht gelegen haben, daß es dem Kläger, als Freundschaftsdienst für Gunnar Koch, 
noch gelingen könnte, diesen aus seiner offensichtlichen Abhängigkeit und 
Erstarrung zu lösen, was bei Frau Pluntke zum Verlust „Ihres Autos" und der halben 
Miete „Ihrer Wohnung" geführt hätte. 

Die Beziehung zwischen Gunnar Koch und Ramona Pluntke krieselt praktisch so 
lange, wie der Kläger „diese Beiden" kennt. Der Kläger hat mühsam vermieden, da 
irgendwie Einfluß zu nehmen, bis er allein von Zuschauen 
„Zahnschmerzen" bekommen hat und eine Einflußnahme durch den 
„Futteralquatsch" praktisch erzwungen wurde. Frau Pluntke war die einzige Person, 
die Spaß daran hatte, diesen Unsinn durchzusetzen. Aus der Akte ergeben sich 
genug Hinweise darauf, wie sie den Standwart „gezwungen" hat, „ihr dabei zu 

— - ~* ! 
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Willen" zu sein. Auf eine Wiederholung wird hier verzichtet. 

Um es noch deutlicher auszudrücken: In der Akte befindet sich ein Hinweis auf eine 
Nachbarin von Frau Pluntke, die ebenfalls einen jüngeren Lebensgefährten hatte. 
Dieser Lebensgefährte wurde eines Tages rausgeworfen und dieser IDIOT hat es 
dann vorgezogen, sich das Leben zu nehmen. Diese Begebenheit wurde dem Kläger 
von Frau Pluntke im Beisein von Gunnar Koch erzählt und vom Kläger als eindeutige 
Drohung in Richtung auf Gunnar Koch verstanden. 

Um es noch viel deutlich zu machen: Wenn Frau Pluntke „Ihren Gunnar 14 lieben 
würde, hätte Sie ihm ermöglicht zu gehen, als der diese Beziehung offensichtlich 
nicht mehr aushalten konnte. 

Sie hat aber alles getan, um „Ihren Gunnar" an sich zu binden und dazu haben 
Frauen nun mal eine Menge Tricks auf Lager. 

Da es das Leben von Gunnar Koch ist, das hier offensichtlich „vergeudet wird", hat 
sich der Kläger geweigert dem Standwart Gunnar Koch zu sagen, was er tun sollte. 
Er hat es auch deshalb vermieden, weil er (der Kläger) nicht die Verantwortung dafür 
übernehmen wollte, wenn der unreife Standwart plötzlich nicht mit den Folgen einer 
Handlung hätte leben können. Der Kläger hat versucht dem unreifen Standwart 
Alternativen und Wege aufzuzeigen, auf denen sich Lösungen hätten entwickeln 
können/ sich hätten entwickeln müssen. Vom unreifen Standwart wurde keiner dieser 
Wege aufgenommen. In den E-Mail Verkehr mit dem unreifen Standwart finden sich 
Hinweise zu diesem Thema, die mit diesem Zusatzwissen einwandfrei zu 
identifizieren sind. 

Die von „diesem Anwalt" zitierte Anlage 3 ist nicht der einzige Versuch des Klägers, 
auf außergerichtlichem Wege eine Streitbeilegung zu erreichen. 
Sowohl Gunnar Koch als auch Ramena Pluntke „mögen" Hermann Kruse, ein 
Schützenvereinsmitglied in einem Schützenverein, in dem der Kläger Beitrag bezahlt. 
Deshalb habe ich irgendwann Hermann gebeten, bei Gunnar anzurufen und eine . 
Lösungsmöglichkeit zu erkunden. Nachdem ich Hermann so erklärte, was da so 
gelaufen ist, war seine einzige Frage, ob Gunnar sexuell von Ramona abhängig sein. 
Diese Frage konnte ich nicht beantworten. 

Das Ergebnis des Telefonates zwischen Hermann und Gunnar bestand darin, daß 
Gunnar von sich aus das Problem nicht mehr beheben konnte; was seine völlige 
Unreife zur Genüge belegt. 

Ich gehe davon aus, daß Hermann Kruse bei Bedarf als Zeuge zur Verfügung steht. 

Die in Nummer f genannte „Anlage 3" ist sehr moderat verfaßt und „dieser Anwalt" hat 
tatsächlich begriffen, daß das ein Versuch darstellte, das „Problem" in meinem Sinn 
zu Ende zu bringen. Was hat „dieser Anwalt" daran auszusetzen? 
Ich stelle fest: Es hat etliche Versuche des Klägers gegeben, „das Problem" gütlich 
zu lösen, wobei die meisten Versuche von unreifen Standwart und seiner Braut nicht 
beantwortet wurden. 

Dem Standwart und seiner Braut fiel eindeutig die Rolle der Scharfmacher zu, was 
bereits in der Akte steht. 

Ich empfinde es als sehr entlarvend, daß „dieser Anwalt" die Konsequenz aus der 
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Nennung der Anlage 3 offensichtlich nicht verstanden hat! 

3. (Seite 9) Entgegen der Darstellung dieser „Anwälte" war meine Darstellung an Herrn 
Hewicker vollständig. Wenn dieser das nicht versteht, dann geht mich das Nichts an. 



C 

Zu Nr. 1 ist keine Stellungnahme erforderlich. 

Zu Nr. 2 ist festzustellen, daß der Inhalt und die Form meines Schreibens (Anlage 12) genau 
die erforderliche Antwort auf den Versuch der Einleitung eines Disziplinarverfahrens darstellt. 
Der Kläger ist nicht der „Watschenmann" für diesen „Herrn Rechtsanwalt". Der scheint das 
aber nicht zu wissen. 

D 

- Es ist richtig, daß ich mit „dieser Schießstandordnung" nicht einverstanden bin; der. „Herr 
Anwalt" hat aber offensichtlich immer noch nicht begriffen, daß ich mich peinlichst an diese 
Regel gehalten habe. 

Der „Herr Anwalt" scheint auch nicht begriffen zu haben, daß dieses „Schießstandding des 
DJV keine Gesetzeskraft hat sondern allenfalls eine „Regel der Technik" darstellt, von der 
jederzeit von den jeweiligen Schießstandverantwortlichen abgewichen werden darf, wenn 
gleichwertige Maßnahmen getroffen werden. 

- „Dieser Herr Anwalt" hat auch nicht begriffen, daß der Parkplatz des Schießstand Heede 
öffentlich zugänglich ist und das deshalb die Waffen am PKW gar nicht ausgepackt werden 
dürfen. Hier wird von „diesem Anwalt" und der Kreisjägerschaft offensichtlich der Versuch 
gemacht, Texte „zu beugen" und deren Sinn zu verdrehen. 

Für „diesen Herrn Anwalt": Ein Auspacken der Waffen am PKW wäre nur zulässig, wenn die 
Einfahrt zum Parkplatz des Schießstandes mit einem Tor versehen wäre und wenn es einen 
öffentlichen Weg geben würde, der am Schießstandgelände vorbei führen würde. 
Es gibt diesen Weg nicht Der öffentliche Weg führt über den Parkplatz des Schießstandes, 
hinter allen Einzelschießständen entlang weiter in den Wald. Besteht die Hoffnung, daß 
„dieser Herr Anwalt" das begreift? 

Zur Nachhilfe für „diesen Herrn Anwalt": Die Schießstandordnung lautet unter Punkt 2 (Zitat 
Anfang): 

Außerhalb der Schießstätte: 

Liegen Parkplätze außerhalb der Schießstätte, sind beim Tränsport der Waffen zum eigentlichen Schießstand 
die einschlägigen Bestimmungen des Waffenrechts bezüglich »nicht zugriffsbereit im verschlossenen 
Behältnis« zu beachten. 

Diese dürfen dann erst auf dem Schutzenstand aus den verschlossenen Transportbehaltnissen entnommen 
werden und 'sind unverzüglich zu offnen. Dabei haben die Waffen in die vorgeschriebene Schusrichtung zu 
weisen. (Zitat Endel Quelle: http://www. jaEdundsportschuetzen-marl. de/main/texte/jagd/djv_sso_2Qll. pdf ) 



Als weitere Nachhilfe für „diesen Anwalt" wjrd hier aus der KomNet-Datenbank der 
Dialog 4511 zitiert, der in der Anlage beigefügt ist. 
Dort steht (Zitat Anfang): 

Zur Frage, ob es sich bei der Werkstraße um eine öffentliche oder eine nichtöffentliche Straße 
(Betriebsgelände) handelt, führt die Verwaltungsvorschrift 'zum § 1 der Straßenverkehrsordnung unter 
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Ziffer 2 aus: "öffentlicher Verkehr findet auch auf nicht gewidmeten Straßen statt, wenn diese mit 
Zustimmung oder unter Duldung des Verfügungsberechtigten tatsächlich allgemein benutzt werden. 11 
(Zitat Ende) 



Dieser „Herr Anwalt" hat auch nicht begriffen, daß von Schießstandwart schwerwiegend 
gegen die Schießstandvorschrift des DJV verstoßen wurde, weil es zugelassen wurde, daß 
ohne Aufsichten geschossen wurde! 

Dieser Verstoß ist SEHR SCHWERWIEGEND und hat in der Vergangenheit durchaus dazu 
geführt, daß Schießstände geschlossen wurden. Entsprechende Hinweise befinden sich in 
der Akte! 

An einer völlig unwichtigen Stelle (Futteralarie) wurde hart durchgegriffen! 

Diese Verhaltensweise ist „völlig daneben" und belegt ein weiteres Mal, die völlige Unreife 

des Schießstandwartes Gunnar Koch! 

Der Hinweis „dieses Anwaltes" auf das Forum belegt nur eine „Art Filz" dem man in 
Deutschland leicht ausgesetzt ist, wenn man eine eigene Meinung hat. Aus dem Ausschluß 
aus dem Forum irgendetwas folgern zu wollen ist unzulässig, zumal so ein Ausschluß einen 
Willkürakt darstellt, gegen den es praktisch kein Rechtsmittel gibt. Die Moderatoren können 
praktisch machen, was sie wollen. Ist diesem „Herrn Rechtsanwalt" das nicht bekannt? 

Auf Seite 1 1 des Schreibens steht wieder ein Unsinn über meine rote Waffenbesitzkarte. Das 
hat mit dem Verein nix zu tun und ich beantrage, „diesen Rechtsanwalt" dafür zu rügen. 
Ist „diesem Herrn Anwalt" nicht bekannt, daß man in Halbautomaten nach Rücksprache mit 
der Standaufsicht mehr als eine Patrone laden darf? Ein zwanzig Schuß Magazin ist als 
durchaus sinnvoll und dessen Nutzung unter bestimmten Voraussetzungen legall 

Dahn erfindet „DIESER Herr Anwalt" auch eine angebliche „starrsinnige Konstanz" beim 
Kläger, die einfach nur lachhaft ist. Ich (der Kläger) vermute, daß „dieser Herr Anwalt" von 
sich selber auf Andere schließt. 

Die Behauptung (Seite 1 1) ich würde in Zukunft Schießstandregeln nicht beachten ist völlig 
aus der Luft gegriffen, weil ich die Regeln schon in der Vergangenheit einwandfrei befolgt 
habe.. 

Wenn hier eine Gefahr ausgeht (für den Rechtsstaat), dann von „diesem Rechtsanwalt mit 
Namen Triskatis" und nicht von dem Kläger; das ist meine klare Meinung und zu meiner 
Meinung stehe ich. 

Der Schlußsatz „dieses Anwaltes" wonach der Ausschluß des Klägers von der Benutzung 

des Schießstandes Heede zu Recht erfolgt sei, spricht jedem Rechtsempfinden Hohn und 

belegt die totale Ahnungslosigkeit „dieses Anwaltes" in Bezug auf das Vereinsrecht! 

Wenn es da irgendetwas gegeben hat, dessen sich der Kläger hätte schämen müssen, dann 

hätte es vom Standwart Gunnar Koch, im Beisein des Klägers, zusammen mit dem Vorstand 

der Jägerschaft angesprochen gehört und schriftlich gefaßt gehört. 

Solche Besprechungen und Schriftstücke hat es nicht gegeben und gibt es nicht. 

Das ganze Verhalten „dieses Anwaltes" ist offensichtlich darauf gerichtet RECHT zu 
verdrehen. Ich bin gespannt, ob ein Verfahren vordem Landgericht Itzehoe noch erforderlich 
werden wird. 
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Es ist festzustellen: Die Klage ist begründet; die Verstöße des unreifen Standwartes und der 
Kreisjägerschaft gegen geltendes Vereinsrecht sind einwandfrei nachgewiesen. 



Zum Abschluß bitte ich das Gericht noch um Mitteilung, warum mir das Schreiben vom 
28.03.2013 mit Postzustellungsurkunde zugestellt wurde? Was ist an diesem Schreiben so 
wertvoll, um. diese Kosten zu rechtfertigen? 

Die Handlungsweise des Amtsgerichtes ist zumindestens so ungewöhnlich, daß sie hier 
erwähnt werden muß. 



Mit freundlichen Grüßen 




von Stosch 



Eine Anlage: KomNet-Dialog 4511 zu erreichen unter: www.hamburg.de/komnet 
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KomNet Dialog 4511 : Über welchen Führerschein muss ein Gabelstaplerfahrer bei . Seite 1 von 2 



m m h 

KomNet"« 



Wissensdatenbank 



Nutzerpfad: Betriebliches Arbeitsschutzsystem > Beauftragte / Bestellte > Staplerfahrer 

Stichworte: Über welchen Führerschein muss ein Gabelstaplerfahrer bei der Nutzung einer. öffentlich zugänglichen 
Werkstraße verfügen? 

| Frage: 

■ Wir sind ein drahtverarbeitender Betrieb und sind in einem reinen Industriegebiet angesiedelt, 
i Auf unserer Werkstraße wird der innerbetriebliche Transport und auch das ganze Verladeaufkommen abgewickelt. 
Es betrifft den Anlieferverkehr und den Abiransport unserer Produkte. 

Der Zugang zum Betriebsgelände und damit zur Werkstraße ist nicht abgeschrankt oder eingezäunt. Der Beginn des 
\ Betriebs-/Werksgeiändes ist jedoch mit einer entsprechenden Beschilderung gekennzeichnet. 
Ist dies jetzt eine öffentliche, teilweise öffentliche oder eine nichtöffentliche Straße? 

Unsere Mitarbeiter haben alle den Staplerführerschein. ' 
Muss der Staplerfahrer außer dem Staplerführerschein auch den PKW- oder bei größeren Staplern sogar den LKW- 
Führerschein haben? 



j Antwort : 

! Auf dem Betriebsgelände finden die arbeitsschutzrechtlichen Vorschriften Anwendung. Der Arbeitgeber muss grundsätzlich 
| gemäß dem Arbeitsschutzgesetz mögliche Gefährdungen ermitteln und die nötigen Schutzmaßnahmen festlegen. 

Die Voraussetzungen zum Führen von Rurförderzeugen (Gabelstaplern) sind im § 7 der Unfallverhütungsvorschrift BGV D 
27 "FlurfÖrderzeuge" aufgeführt: 

• mindestens 18 Jahre alt 

• für die Tätigkeit geeignet und ausgebildet 

• Befähigungsnachweis 

• . schriftliche Beauftragung durch den Arbeitgeber 

[ Wenn es sich bei der Werkstraße um reines Betriebsgelände handelt, legt der Arbeitgeber im Rahmen der 

1 Gefährdungsbeurteilung fest, ob die oben genannten Voraussetzungen ausreichen oder zusätzliche Maßnahmen notwendig ! 

| sind. 

i , • i 

| Zur Frage, ob es sich bei der V\ferkstraße um eine öffentliche oder eine nichtöffentliche Straße (Betriebsgelände) handelt, 
I führt die Verwaltungsvorschrift zum § 1 der Straßenverkehrsordnung unter Ziffer 2 aus: "öffentlicher Verkehr findet auch auf : 
nicht gewidmeten Straßen statt, wenn diese mit Zustimmung oder unter Duldung des Verfügungsberechtigten tatsächlich 
| allgemein benutzt werden. 11 

j Da diese Frage in der Praxis nicht immer unstreitig zu beantworten ist, wurden hierzu schon mehrfach 
: Gerichtsentscheidungen getroffen. Nähere Informationen zur rechtlichen Würdigung dieser Situation finden Sie im Internet 
z.B. unter www.steine-und-erden.net/se402/recht.htm , www.verkehrsportal.de/board/index.php7showtopicrf0080 oder auch 
http://lexetius.com/2004.857 .Ggf sollte die Fragestellung mit einer entsprechend autorisierten Stelle wie dem 
Straßenverkehrsamt oder einem Rechtsanwalt geklärt werden. 

Wird mit einem Flurförderzeug auch öffentlicher Verkehrsraum befahren, sind auch die straßenverkehrsrechtlichen 
j Vorschriften zu beachten. Je nach bauartbedingter Höchstgeschwindigkeit wird dann gemäß Fahrerlaubnis-Verordnung die 
Fahrerlaubnis (Führerschein) der Klasse L benötigt. 

; Fahrerlaubnis Klasse L: 

; Flurförderzeuge (z. B. Gabelstapier u. ä.) mit einer durch die Bauart bestimmten Höchstgeschwindigkeit von nicht mehr 

j als 25 km/h 

Für Flurförderzeuge mit einer durch die Bauart bestimmten Höchstgeschwindigkeit von nicht mehr als 6 km/h wird keine 
| Fahrerlaubnis benötigt. 

i Weitere Informationen zu den Fahrerlaubnisklassen werden unter folgender Internetadresse angeboten: 
http://www.verkehrsportal.de/fev/fev_06.php 



http://komnet.nm.de/c^ 19.04.2013 
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Dialognummer: 4511 
Stand: 18.09.2012 
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Amtsgericht 
Pinneberg 



Amtsgericht. Postfach 11 49. D-25401 Pinneberg 

Herrn 

Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
25421 Pinneberg 



Unser Zeichen: 73 C 2/13 

(Bitte bei allen Schreiben und Zahlungen angeben) 

Auskunft erteilt: Herr Domann 
Durchwahl Telefon: 04101/503312 
Durchwahl Telefax: 04101/503101 



Datum: 24.4.2013 



Ihr Zeichen: 



Bitte bringen Sie die Ladung 
zum Termin mit. 



Ladung zur Güteverhandlung und anschließenden mündlichen 
Verhandlung 



Wochentag und Datum 


Uhrzeit 


Zimmer/Saal 


im Gerichtsgebäude 


Freitag, 2. August 2013 


09:00 Uhr 


Saal 2 


Amtsgericht Pinneberg 
Bahnhofstraße 17 
25421 Pinneberg 



Sehr geehrter Herr von Stosch, 



in dem Rechtsstreit 

Henning von Stosch ./. Kreisjägerschaft Pinneberg im 

Landesverband Schleswig-Holstein e.V. 
vertreten durch Hans-A. Hewicker 
Prozessbevollmächtigte/r 
Rechtsanwälte Triskatis pp. 
AZ: 846/1 2T06 



werden Sie zu dem oben genannten Termin geladen. 

Dem Prozessbevollmächtigten der klagenden Partei wird Schriftsatz vom 19.04.2013 zur 
Stellungnahme binnen einer Frist von 1 Monat übersandt. 



Mit freundlichem Gruß 
Terhorst, Richter 




Sprechzeiten: Telefon: Kontoverbindung: 

montags - freitags 04 101/503-0 Empfänger: Finanzverwaltungsamt S. H. 

08 30 - 12 00 Uhr Telefax: Bankverbindung: Deutsche Bundesbank 

oder nach Vereinbarung 04101/503262 Konto-Nr.: 210 015 08 - BLZ: 210 000 00 - Dienststellen-Nr. : 922 

!BAN: DE37 2100 000 000 210015 08 - BiC: MARKDEF 1210 



Dienstgebäude: 

Amtsgericht 
Bahnhofstraße 17 
D-25421 Pinneberg 



Wichtiger Hinweis 



Anträge sowie Angriffs- und Verteidigungsmittel, auf die der Gegner voraussichtlich ohne 
vorhergehende Erkundigung keine Erklärung abgeben kann, sind vor dem Termin durch 
.Schriftsatz so zeitig mitzuteilen, dass der Gegner die erforderliche Erkundigung noch 
einziehen kann. Werden solche Angriffs- und Verteidigungsmittel . nicht rechtzeitig 
vorgebracht, können sie zurückgewiesen werden, sofern ihre Zulassung nach der freien 
Überzeugung des Gerichts die Erledigung des Rechtsstreits verzögern würde und die 
Verspätung auf grober Nachlässigkeit beruht. 

Wenn Ihnen das Gericht Auflagen gemacht hat, beachten Sie bitte: Versäumen Sie die 
mit der Auflage gesetzte Frist, sind später vorgebrachte Angriffs- und Verteidigungsmittel 
nur zuzulassen, wenn nach der freien Überzeugung des Gerichts dadurch die Erledigung 
des Rechtsstreits nicht verzögert wird oder wenn Sie die Verspätung genügend 
entschuldigen. Verspätete Rügen, die die Zulässigkeit der Klage betreffen und auf die der 
Beklagte verzichten kann, sind nur zuzulassen, wenn dieser die Verspätung genügend 
entschuldigt. 

Wenn Ihr persönliches Erscheinen angeordnet ist, gilt folgendes: Bleiben Sie im Termin 
aus, kann ein Ordnungsgeld bis zu 1.000,00 € gegen Sie festgesetzt werden. Außerdem 
haben Sie die durch Ihr Ausbleiben verursachten Kosten zu tragen. 

Im Falle der unentschuldigten Säumnis kann nach §§ 330 bis 331 a ZPO auf Antrag ein 
Versäumnisurteil ergehen oder eine Entscheidung nach Aktenlage erfolgen. Im Falle des 
Erlasses eines Versäumnisurteils hat die unterliegende Partei die Kosten des 
Rechtsstreits nach § 91 ZPO zu tragen. Ein Versäumnisurteil ist nach § 708 Nr. 2 ZPO 
ohne Sicherheitsleistung vorläufig vollstreckbar. 
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Henning von Stosch /f) Pinneberg, den 26.04.2013 

Mühlenstr. 5 
D - 25421 Pinneberg 
Tel.: 04101 20 93 88 
E-Mail: hstosch@aol.de 




PER FAX: 04821 66-1071 
An das 

Landgericht Itzehoe 

Theodor-Heuss-Platz 3 
25524 Itzehoe 



Amtsgericht Pinneberg 
dortiges Aktenzeichen: 73 C 2/13 

hier: Untätigkeitsbeschwerde gegen das Amtsgericht Pinneberg 
und hilfsweisen 

Antrag auf Untersagung eines vereinsinternen Disziplinarverfahrens 



Sehr geehrte Damen und Herren, 

1 . Am 02.01 .2013 habe ich vor dem Amtsgericht Pinneberg Klage gegen 
die Kreisjägerschaft Pinneberg eingereicht. Dortiges Aktenzeichen: 
73 C 2/13. 

2. Mit Datum vom 05.02.2013 eröffnete die Kreisjägerschaft Pinneberg ein 
Disziplinarverfahren gegen mich. Die Behauptungen in diesem 
Disziplinarverfahren sind alle „erstunken und erlogen" und wurden in der 
Zwischenzeit auch in das Verfahren vor dem Amtsgericht Pinneberg 
eingebracht (Schreiben des RA Triskatis vom 27.03.2013). 

3. Am 15.02.2013 habe ich beim Amtsgericht Pirineberg die richterliche 
Untersagung des Disziplinarverfahrens beantragt. 

Dieser Antrag ist nicht beschieden. 

Das Amtsgericht Pinneberg ist offensichtlich untätig! 

4. Ich beantrage hilfsweise eine richterliche Untersagung des 
Disziplinarverfahrens durch das Landgericht Itzehoe, wobei die Dauer 
der Untersagung so lange gelten muß, bis das Verfahren vor dem 
Amtsgericht Pinneberg rechtswirksam abgeschlossen ist. 

5. Das Disziplinarverfahren wird in der Zwischenzeit vom 
Disziplinarausschuß der Landesjagdverbandes Schleswig-Holstein 
geführt, zu erreichen über die Geschäftsstelle der Landesjagdverbandes 



1 



Schleswig-Holstein e.V., Böhnhuser Weg 6, 24220 Flintbek, 
Tel.: 04347-9087-0, FAX: 04347-9087-20 . 

6. In dem Schreiben des RA Triskatis an das Amtsgericht Pinneberg vom 
27.03.2013 schreibt dieser auf Seite 2 unter B Nr 1.: (Zitat Anfang) „Die 
Beklagte hat am 21.01.2013, wie in meinem die ermittelnden Verstöße 
des Klägers zusammenfassenden Schreiben vom 22.1 1 .2012 - Anlage 
K8 auf S.4 - angekündigt, vor dem Disziplinarausschuss des 
Landesjagdverbandes entsprechend Disziplinarordnung des 
Landesjagdverbandes die Aufnahme von Ermittlungen gegen den 

Kläger beantragt. Deren Ergebnis, wie auch immer es 
sein wird, dürfte in jedem Fall diesen Rechtstreit 

erledigen. Dies könnte in der mündlichen Verhandlung aus 
Beklagtensicht Erörterung finden." (Zitat Ende) 

7. In der Zwischenzeit erreichte mit Zustellung durch eine 
Gerichtsvollzieherin eine Einladung des Disziplinarausschusses zu 
einem „Tribunal" am 08.05.2013 in Flintbek beim Landesjagd verband. 
Mein heutiger Antrag ist also eilig. 

8. Der Landesjagdverband versucht also, ein rechtsstaatliches Verfahren 
vor dem Amtsgericht Pinneberg durch ein vereinsinternes 
Disziplinarverfahren zu ersetzen. DAS KANN ES NICHT SEIN!!!! 



Hinweis: Selbst Hausfrauen Jachen, wenn diese die „dürre Mitteilung" 
bekommen: 

1 . Ich habe einen Verein verklagt. 

2. Der Verein hat daraufhin ein Disziplinarverfahren begonnen. 

3. Der Anwalt der Beklagtenseite schreibt an das Amtsgericht, daß ein 
vereinsinternes Disziplinarverfahren ein Verfahren vor dem Amtsgericht 
ersetzen (erledigen) soll. 

Es ist meine klare Meinung: Eine „durchschnittliche Hausfrau" hat mehr 
rechtsstaatliches Verständnis als „dieser Anwalt mit Namen Triskatis", 

Da das Landgericht bereits bei der Festlegung des Streitwertes helfend 
eingegriffen hat, setze ich wiederum Hoffnung in die Handlungen des 
Landgerichtes. 

Sämtliche genannten Unterlagen werden gern nachgereicht. 



Hochachtungsvoll 



von Stosch 




Landesjagdverband Schleswig-Holstein e.V. 



- Disziplinarausschuß 



Vorsitzender: 

Dr. iur. Horst Schulz 



Herrn 

Henning von Stosch 
Mühlenstraße 5 



Travemünder Allee 6 a 



23568 Lübeck 



Postfach 1374 



25421 Pinneberg 



23503 Lübeck 



Telefon: 0451/3896701 
Telefax: 0451/3896729 
E-Mail: dr.horst.schulz@web,de 



Lübeck, den 03.05.2013 



Disziplinarverfahren 

Kreisjägerschaft Pinneberg ./. Henning von Stosch 
hier: Verhandlungstermin am 08.05.2013 

Sehr geehrter Herr von Stosch, 

der für den 08.05,2013 vorgesehene Termin zur mündlichen Verhandlung in der 
Disziplinarsache wurde aufgehoben. Sie brauchen zu diesem Termin also nicht erscheinen. 

Der Disziplinarausschuß hat beschlossen, im schriftlichen Verfahren zu entscheiden. Bevor 
in der Sache beraten und entschieden wird, erhalten Sie hiermit Gelegenheit, bis zum 



abschließend zu den gegen Sie erhobenen Vorwürfen Stellung zu nehmen. Nach Ablauf der 
Frist wird der Disziplinarausschuß den Vorgang beraten und eine Entscheidung treffen. 



31.05.2013 




(Vorsitzender) 



Präsident <jjW 
des Landgerichts ,gr 
Itzehoe l»D 




Präsident des Landgerichts Itzehoe | Postfach 1655 | 25506 Itzehoe 



Herrn 

Henning von Stosch 
Mühlenstraße 5 
25421 Pinneberg 



Ihr Zeichen; / 
Ihre Nachricht vom: / 
Mein Zeichen: 3132 E-2848- 
Meine Nachricht vom:/ 



Herr Dr. Henneberg 
poststelle@lg-itzehoe.landsh.de 
Telefon: 04821 66-1047 
Telefax: 04821 66-1002 



6. Mai 2013 



Sehr geehrter Herr Stosch, 

Ihr Schreiben vom 26.04.2013, mit dem Sie eine Untätigkeitsbeschwerde gegen das 
Amtsgericht Pinneberg sowie hilfsweise einen Antrag auf Untersagung des gegen Sie 
selbst geführten Disziplinarverfahrens bei der Kreisjägerschaft Pinneberg gestellt haben, 
ist mir zuständigkeitshalber vorgelegt worden. Denn bei Untätigkeitsbeschwerden handelt 
es sich der Sache nach um Dienstaufsichtsbeschwerden gegen die für ein Verfahren zu- 
ständigen Richter und die Dienstaufsicht über die im Bezirk des Landgerichts Itzehoe täti- 
gen Richterinnen und Richter obliegt mir als Landgerichtspräsident. 

Mit Ihrer Beschwerde beanstanden Sie, dass das Amtsgericht Pinneberg in dem von Ihnen 
geführten Rechtsstreit gegen die Kreisjägerschaft Pinneberg (Az. 73 C 2/13) bislang noch 
nicht über einen von Ihnen gestellten Antrag auf Untersagung des Disziplinarverfahrens, 
das die Kreisjägerschaft gegen Sie eingeleitet hat, entschieden habe und insofern offen- 
sichtlich untätig sei. 

Dass das Amtsgericht über diesen Antrag bislang nicht entschieden hat, ist indessen nicht 
zu beanstanden. Denn das Amtsgericht ist für die von Ihnen begehrte Entscheidung nicht 
zuständig und kann dies auch nicht treffen. Das Amtsgericht Pinneberg ist ausschließlich 
für die Entscheidung über die von Ihnen erhobene Klage gegen die Kreisjägerschaft Pin- 
neberg zuständig. Allein diese ist Gegenstand des dort anhängigen Rechtsstreits.. Daran 
ändert auch der Umstand, dass nach Ihrer Darstellung die Klageerhebung Anlass für die 
Kreisjägörschaft gewesen ist, gegen Sie ein Disziplinarverfahren einzuleiten, nichts. Auch 
wenn dies der Fall gewesen sein sollte, so hat dies nicht zur Folge, dass das Amtsgericht 
Pinneberg auch über die Zulässigkeit des Disziplinarverfahrens bzw. einen von Ihnen ge- 
stellten Antrag auf Untersagung dieses Verfahrens zu entscheiden hat. Vielmehr handelt 
es sich bei dem Disziplinarverfahren um ein Verfahren innerhalb der Kreisjägerschaft, in 
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dessen Rahmen die nach der Satzung der Kreisjägerschaft zuständigen Gremien eine 
Entscheidung zu treffen haben. Sollten Sie mit deram Ende dieses Disziplinarverfahrens 
ergangenen Entscheidung nicht einverstanden sein, so können Sie diese Entscheidung 
gegebenenfalls gerichtlich überprüfen lassen. Es besteht aber kein rechtlicher Zusam- 
menhang zwischen dem derzeit beim Amtsgericht anhängigen Rechtsstreit und dem nun- 
mehr gegen Sie eingeleiteten Disziplinarverfahren. 

Über Ihren hilfsweise gestellten Antrag auf Untersagung des Disziplinarverfahrens bei der 
Kreisjägerschaft kann nach dem zuvor Ausgeführten auch nicht das Landgericht Itzehoe 
entscheiden. Denn weder ich als Landgerichtpräsident noch eine der Zivilkammern des , 
Landgerichts ist dazu berufen, der Kreisjägerschaft vorab die Durchführung dieses inter- 
nen Verfahrens zu untersagen. Sie sollten vielmehr zunächst den Ausgang des dortigen 
Verfahrens abwarten und dann nach Abschluss des Verfahrens überlegen, ob Sie im Hin- 
blick auf die getroffene Entscheidung die staatlichen Gerichte anrufen. 




Dr. Flor 



Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
25421 Pinneberg 



08.05.2013 



PER FAX: 0 43 47/90 87-20 
An den 

Landesjagdverband Schleswig-Holstein e.V. 

z.Hd. Herrn Horst Schulz (Disziplinarausschuß) 
Travemünder Allee 6a 
23568 Lübeck 

Betr.: Landesjagdverband Schleswig Holstein 
Disziplinarverfahrens gegen den Unterzeichner 

Lieber Herr Schulz, 

Ihr Schreiben vom 03.05.2013 habe ich erhalten. 

Sehr gern werde ich schriftlich Stellung nehmen. Dazu sind allerdings von Ihnen 
Voraussetzungen zu erbringen. 

Bereits in meinem Fax vom 25.02.2013 teilte ich Ihnen das folgende mit: 
Zitat aus dem FAX vom 25.02.2013 (Zitat Anfang) 

Als PJurist? muß Ihnen auch klar sein, daß Ihre Anwürfe viel zu allgemein sind und das 
deshalb keine Stellungname dazu möglich ist. Ich weise Sie vorsichtshalber darauf hin, 
daß irgendwo in diesem Papierwust steht, ich soll Ramona Pluntke bedroht haben. 
Nichts ist falscher als das! Lassen Sie sich diese Aussage bitte beweisen und dann 
fragen Sie, warum das jetzt erst behauptet wird. Da wäre eine umgehende 
Gegenüberstellung erforderlich gewesen! 



l 



Wann hat diese Gegenüberstellung stattgefunden? Wie wurde sie dokumentiert? (Zitat 
Ende) 

Also: 



2. Bringen Sie die Beweise. 

3. Bringen Sie lesbare Unterlagen. Ich werde mir meine Augen nicht verderben! 

4. Sie werden schriftlich Antwort bekommen, wenn das Amtsgericht Pinneberg im 
laufenden Verfahren gegen die Kreisjägerschaft Pinneberg ein rechtsgültiges 
Urteil gesprochen hat. 

5. Da Sie bereits bewiesen haben, offensichtlich lernunfähig zu sein (Das ist meine 
klare Meinung) wird jede Maßnahme, die die Verfahrensweise unter Punkt 4 
mißachtet automatisch vor Gericht angefochten werden. 

6. Da ich Ihre Vorgehensweise als anmaßend und einfach nur als frech und 
ungezogen betrachte, ist dieser Brief in der Jägerschaft öffentlich. 

7. Sowie das Verfahren abgeschlossen sein wird, werde ich Ihren Ausschluß aus der 
Jägerschaft des Landes Schleswig-Holstein beantragen. Personen, die sich 
offensichtlich über geltendes Recht hinwegsetzen und offensichtlich Lügen 
verbreiten und nicht nach Beweisen fragen, haben nach meiner klaren Meinung 
keinen Platz in der Jägerschaft! 

Zum Schluß möchte ich Ihnen noch einen Rat geben: Halten Sie inne, bevor Sie den 
letzten Rest Ihres „Gesichtes" verloren haben. Halten Sie inne, bevor Sie den letzten 
Rest Ihrer Seele selber „umbringen". 
Egal was Sie tun werden, von mir bekommen Sie kein Mitleid! 

Mit freundlichen Grüßen 



1. 



Konkretisieren Sie bitte die gegen mich erhobenen Anschuldigungen! 




von Stosch 
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Von: Henning von Stosch <hstosch@aol.de> 
An: h.a.hewicker <h.a.hewicker@web.de>; info <info@ljv-sh.de> 
Betreff: Hilfestellung aus Hessen? 
Datum: Di, 2 Jul 2013 7:22 am 
Anhang: Nacht_Entscheidung_Schwab_Auszug.pdf (63K) 



Lieber Herr Hewicker, 

es sieht doch richtig danach aus, als ob die. Sache für die Kreisjägerschaft Pinneberg so schlecht steht, 
daß Sie Schützenhilfe zu brauchen scheinen! Kann das sein, das mein Eindruck richtig ist? 

Dieser Typ mit Namen Königsheim ist wirklich unhöflich und er scheint sehr agressiv zu sein. 

Das mögliche System ist altbekannt. Wenn "jemand" (mit Beziehungen) nicht weiterkommt, dann wird ein 
"Notzeichen" gesendet und dann werden von dritter Seite "Nebenkriegsschauplätze" aufgemacht. Dann 
wird auch gerne mit DRECK geschmissen! 

Solange man das System nicht kennt, hat das "Opfer" meist Pech. Wenn das "vorgesehene Opfer" das 
System kennt, findet es genug Wege. Erfolgreiche Wege. 

Dieser Typ mit Namen Königsheim scheint auf mich dermaßen viel Potential festgelegt zu haben, daß der 
vermutlich auf anderen Gebieten gar nicht mehr handlungsfähig ist. 

Da er von mir keine E-Mails mehr haben möchte, bestellen Sie ihm bitte, daß mit meinem Hinweis auf 
seinen "Umgang mit der Waffe" nicht gemeint war, ob er auf dem Wettkampf die Tauben tritt oder nicht. 
Gemeint war die Frage, ob er unter Streß den Finger gerade sein lassen kann und ob er die Patrone im 
Magazin lassen kann. Das ist die Frage und ich habe oft genug bewiesen, daß ich unter Streß 
handlungsfähig bin. Trift das auch auf Ihren möglichen Helfer zu? 

Mein Eindruck ist: Er hat die Zusammenhänge entweder nicht verstanden oder absichtlich falsch ■• 
interpretiert. Er scheint völlig aus dem Häuschen zu sein. 

Auch die Tatsache, daß er einen Wertkampf recht gut abgeschnitten haben will, zeigt eher sein Unwissen. 
Wettkämpfe, bei denen es auf Schnelligkeit ankommt, gewinnt man oft, wenn man gehörig "unter 
Hormonen" steht. Die Schnelligkeit eingeübter Handlungsweisen steigt, die Denkfähigkeit läßt nach. 
Das Prinzip funktioniert, wie ich das hier beschrieben habe. Was davon auf diesen Typen mit Namen 
Königsheim zutrifft, kann ich Ihnen nicht sagen, ich kenne nur seine wenigen unbeherrschten schriftlichen 
Ergüssen. 

Wie so oft nehme ich aber an, daß ich mal wieder Recht habe. In sehr vielen anderen Fällen ließ sich das 
nachträglich feststellen. 



Herr Hewicker, 

wie Sie sehen, hat sich ein winziges Problem, daß nur von einer einzigen Person betrieben wurde, bei dem 
es darum ging ob man seine Jagdwaffen auf dem Weg zum Büchsenstand naßregnen lasseh muß, in der 
Zwischenzeit zum "Elefanten" ausgewachsen.Sie haben den entscheidenden Anteil daran und ich nehme 
Sie voll in die Verantwortung! 

Es gibt im Vereinsrecht keine mündlichen Vereinsstrafen, die einer ewigen Bestrafung gleichkommen. 
Die Sache hat in der Zwischenzeit auch schon einen so großen "Kreis" gezogen, daß ich mir nicht mehr 
vorstellen kann, daß das Amtsgericht Pinneberg noch in der Lage sein könnte, die "Fakten zu schönen". 

Ich habe soetwas schon einmal erlebt. Mir wurde eine "excellente" Pistole mit total vergammeltem Lauf 
verscheuert und er Verkäufer wollte seinen Schrott nicht zurück. Das Amtsgericht Kulmbach war 
offensichtlich korrupt. Das begreift man, wenn man Fachwissen hat und das Urteil liest. Alle Fakten waren 
verdreht und das beweist ausreichend, es nicht mit "Zufall" zu tun zu haben! 

■ 

Ich habe das Urteil großflächig verteilt und was passierte? Die Beklagtenseite wurde in der mündlichen 
Verhandlung vor dem Landgericht in Bayreuth von Richter einfach verprügelt! Das wird "notfalls" auch vor 
dem Landgericht Itzehoe passieren und es gibt eine Quelle für hungrige Anwälte, die sich einen Namen 
machen wollenund die deshalb nicht beeinflußbar sind. Mir ist unklar, wer mir meinen Spitzenanwalt, Herrn 
Runge abtrünnig gemacht hat, aber als ich mit der Quelle winkte hatte er plötzlich einen Namen eines 
anderen Anwaltes. 

Ihr ?Anwalt? hat sich das alles vorher überlegt? 

Es wird jetzt Zeit wird, sich zu überlegen, ob das wirklich gerichtlich geklärt werden soll? Das ist allerdings 
ausschließlich Ihr Part. Als vorgesehenes Mobbingopfer bin ich absolut nicht in der Lage, Konzessionen zu 
machen! 
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Damit Sie schon mal wissen, was voraussichtlich passieren wird, hänge ich Ihnen einen Ausschnitt aus 
einem Buch an. Ich kann Ihnen das ganze Buch empfehlen, nur gibt es das noch nicht als PDF-Datei. 
"Spetwas" wie da steht habe ich in Klein selber erlebt. Ich war dabei! 

Es ist jetzt einfach Ihre Wahl! Es kann aber sein, daß Sie nicht wirklich eine Wahl haben. Dann rate ich 
Ihnen sich zu überlegen, welchen "Herren" Sie dienen. 

Mit freundlichen Grüßen 

vcn Stosch 

Henning von Stosch 

hstosch@aoi:de ■ 



—--Ursprüngliche Mitteilung—» 

Von: Henning von Stosch < hstosch@aol.de > 

Ah; peterkoenigsheim < peterkoenigsheim@web.de > 

Cc: peterkoenigsheim < peterkoeniqsheim@web.de >: hstosch <hst osch@aol.d e>: infb < info@ljv- 
hessen,de >: lehrrevier < lehrrevier@ljv-hessen.de >: qud.moeller < qud.moeller@t-online.de >: atausch 
< atausch@t-online.de >: Nikolaus. Bretschneider < Nfikolaus.Bretschneider@.Hochtaunuskreis.de >: 
ellenberger-weimar < ellenberqer-weimar@t-online.de >: udo.dallmann < udo.dallmann@t-online.de >: wolf 
< wolf@qrauwolf.net >.: thomas < thomas@schaefer-merkenbach.de >: djt.schindl < djt.schindl@t-online.de >: 
U Steuer < U Steuer@web.de >: wernerwittich < wernerwittich@aol.com >: Dr.Roether < Dr.Roether@t- 
oniine.de >: info < info@iaqdverein-alsfeld.de >; reitz.b < reitz.b@web.de >: gerd-kraushaar < qerd- 
kraushaar@t-online.de >: Woernerkq < Woerner.kq@t-online.de >: m.doericht < m . doericht@kha- 
karben.de >: udo.pfeil < udo.pfeil@iaadklub-berastrasse.de >: stefän.berg < stefen.berq@iaqdklub- 
berqstrasse.de >: mohr < mohr@mo.hr-buedingen.de >: juergeh.goeb < iuerqen.qoeb@t-online.de >: jkd 
< ikd@widmaier.de >: info < info@dieburqer-jaeqer : de >: dietergoebel < dieterqoebel@t-online.de >: 
friedrich.denkhaus < friedrich.denkhaus@t-online.de >: alexander-beck < alexander-beck@bbk-ambh.de >: 
likijo < likiio@arcor.de >: karlheiriz.hoelzinger < karlheinz.hoelzinaer@web.de >: dirk.reusswig 
< djrk.reusswiq@kjv-aelnhausen.de >: dm < dm@hubertus-aiesseh.de >: norbertns.schmidt 
< norbeitns.schmidt@web.de >: manfred.flikschuh < manfred.flikschuh@t-online.de >: weidner-grebenhain 
< weidner-qrebenhain@t-bnline.de >: Info < info@jaeqervereiniquna-oberhessen.de >: P.Sulzmann 
< P.Sulzmahn@Kanzlei-Sulzmann.de >: kuk.roth < kuk.roth@t-online.de >: anneliesemerx 
< anneliesemerx@lonline.de >: karl.leinbach < karLleinbach@t-online.de >: karl-friedrich.arendt < karl- 
friedrich.arendt@amx.de >: jsv-edertal <jsv-edertal@qmx.de >: Rainer-Stelzner < Rainer-Stelzner@t- 
online,de >: Heinrich. Engelhard < Heinrich. Enqelhard@forst. hessen.de >: info < info@kjv-fritzlar- 
hombera.de >; f-hp < f-hp@amx.de >: marchewka < marchewka@kreisjaadverein-hersfeld.de >: paschold - 
< paschold@windkraftkontor.de >: ERUESSEL < ERUESSEL@aol.com >: fhbachmann 
< fhbachmann@amx.de >: e.jung < e.juna@juna-kassel.de >: U.Goetjes < U Goeties@kanzlei-qjb de >; 
markus < markus@nolte-netz.de >: wädam < wadam@bueraermail.net >: info < info@waldeckische- 
iaeaerschaft.de >: training < trainina@rafalski.info >: hartmannbarth < hartmannbarth@aol.com >: 
W.Sangerhausen < W.Sanaerhausen@web.de >: 1 .Vorsitzender < 1 .vorsitzender@iaqdverein-hubertus.de >: 
Martin.simon < Martin.sirhon@dill.de >: info < info@efik.de >: simon.boell < simon.boell@web.de >: geqrg- 
pe,ter.hagedorn < qeorq-peter.haqedorn@t-online.de >: B.Griesheimer < B.Griesheimer@arcor.de >: 
michaelschales < michaelschales@jaqdklub-limburq.de >: info < info@jkmt.de >: Susanne.horz 
< Susanne.horz@nolten-hhb.de >: weschue < weschue@qmx.de >: Elke.vanZanten < Elke.vanZanten@t- 
online.de >: vorstand < vorstand@usinqeriaeqer.de >: party.poehlmann < partv.poehlmann@tanet.de >; 
vorsitzende.jvw < vorsitzende.ivw@jaqdverein-wiesbaden.com >: jagdbu.ero.jvw <iaqdbuero. ivw@iaadverein 
-wiesbaden.com >: info < info@ivdiana.de > 
Verschickt: Mo, 1 Jul 2013 3:53 pm 

Betreff: Re: Mobbing in der Jägerschaft des Kreises Pjnneberg Teil 3 
Hallo Herr Königsheim, 

Sie liegen völlig falsch. Sie versuchen sich mit mir anzulegen und gestatten mir keinen Fehler! 
Mit recht freundlichem Gruß 
von Stosch 

I peterkoeniqsheim@web.de . hstosch@aol.de . info@ljv-hessen.de . Iehrrevier@ljv- 
hessen.de . qud.moeller@t-online.de . atausch@t-online.de , 
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Niko l aus.Bretschneider@Hochtaunuskreis.de , ell enberqer-weimar@t-online.d e, 
udo.dallmann@t-online.de , wolf@qrauwolf.net , thomas@schaefer-merkenbach.de , 
djt.schindl@t-online.de , UjSteuer@web.de , w ernerwittich@aol.co m, Dr.Roether@t- 
online.de , info@jaqdverein-alsfeld.de , reitz.b@web.de , qerd-kraushaar@t-online.de , 
Woerner.kci@t-online.de , m.doericht@khq-karben .de, udo.pfeil@iaqdklub-berqstrasse.de , 
stefan.berg@jagdklub-berqstrasse.de , mohr@mohr-buedinqen.de , juerqen.qoeb@t- 
onli ne.de , ikd@widmaier.de , info@dieburqeHaeqer.de , dietergoebel@t-online.de , 
frie drich.denkhaus@t-online.de , alexander-beck@bbk-qmbh.de , likijo@arcor.de , 
karlheinz.hoelzinqer@web.de , dirk.reusswiq@kiv-qelnhausen.de , dm@hubertus-qiessen.de , 
norbert.n s.sc hmidt@web.de . manf r ed.flikschuh@t-online.de , weidner-greben hain@t- 
online.de , info@jaegervereiniqunq-oberhessen.de , P.Sulzmann@Kanzlei-Sulzmann.de , 
kuk.r oth@ t- online.de , anneliesemerx@t-online.de , karl.leinbach@t-online.de , karl- 
"friedrich.arendt@qmx.de , jsv-edertal@qmx.de , Rainer-Stelzner@t-online.de , 
He innch.Engelhard@forst.hessen.de , info@kjv-fritzlar-homberq.de , f- hp@qmx.de , 
marchewka@kreisiaqdverein-hersfeld.de , paschold@windkraftkontor.de , 
ERUESSEL@aol.com , fhbachm a nn@qmx.de , e.i unq@)unq-kassel.de , U.G oetjes@kanzlei- 
qjb.de , markus@nolte-netz.de , wadam@buergermail.net , info@waldeckische- 
i aeqerscha ft.de, trai ning@rafalski.info , hartmannbarth@aol.com , 

W.Sangerhausen@web.de , 1.vorsitzender@iagdverein-hubertus.de , Martin.simon@dill.de , 
info@efjk.'de , simon.boell@web.de , georq-peter.hagedorn@t-online.d e, 
B.Griesheimer@arcor.de , michaelschales@jaqdklub-limburg.de , info@ikmt.de , 
Susanne.horz@nolten-hhb.de , weschue@qmx.de , Elke vanZanten@t-online.de , 
vorstand@usingerjaeqer.de , partv.poehlmann@tqnet.de , Vorsitzende. ivw@iagdverein- 
wiesbade n.com . jagdbuero.jvw@jagdverein-wiesbaden.com . info@jvdiana.de 



Henning von Stosch 
hstosch@aol.d e 



—-Ursprüngliche Mitteilung—» 

Von: "Peter Königsheim" < peterköeniqsheim@web.de > 

An: Henning von Stosch < hstosch@.aol.de > . 

Cc: info < info@liv-sh.de >: h.a.hewicker < h.a.hewicker@web.de > 

Verschickt: Mo, 1 Jul 2013 12:47 pm 

Betreff: Aw: Re: Mobbing in der Jägerschaft des Kreises Pinneberg Teil 3 
Guten Tag Herr v. Stosch, 

dass Sie sich offensichtlich auch mit mir anlegen wollen, bestätigt nur, dass Sie scheinbar wirklich nur 
ein armseliger Querulant sind, der die Meinung anderer sich aus Ihren sinnlosen Streitereien 
herauszuhalten, nicht akzeptiert, sondern unbeteiligte Jäger auch noch mit Verbalentgleisungen 
bedenkt. Es wird Ihnen garantiert nicht gelingen sich mit mir gerichtlich zu streiten, dafür sind Sie mir 
zu unbedeutend. Was meinen Umgang mit der Waffe betrifft, können Sie ganz beruhigt sein, den 
letzten Titel habe ich erst gestern auf der Landesmeisterschaft im jagdlichen Schießen erworben. Die 
Tatsache allerdings, dass eine derartig aggressive Person wie Sie vermutlich noch im Besitz von Waffen 
ist, beunruhigt mich ungemein und deshalb habe ich Ihre email auch dem UV Schleswig-Holstein in CC 
gesendet." Im Übrigen verbitte ich mir weitere Belästigungen, gleichgültig, ob brieflich oder per email. 

Peter Königsheim 

Gustav-Freytag-Str. 1 

60320 Frankfurt a.M. 

Tel. Off. :+49 - 69 - 51 99 44 

Tel. Priv.:+49 - 69 - 56 004 978 

M o b i I :+49 - 172 661 999 4 

Email privat: peterkoenigsheim(a)web.de 



Gesendet: Montag, 01. Juli 2013 um 10:47 Uhr 
Von: "Henning von Stosch" < hstosch(S)aol.de > 

An: p eterkoeniqsheim0aweb.d e f hstosch@aol.de , info(g)liv-hessen.de , lehrrevier® liv-hessen.de ,, 
aud.moellercat-online.de . atausch@t-online.de , Nikolaus.Bretschneider@Hochtaunuskreis.de r 
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elLeob^^-j/v^ udo.dallmann@t-on line.de , wo lf@arau w olf.net, thomas@schaef er- 

merkenbach.de, dit.schindl@t-online.de r U Steuer@web.de f wernewittich@aol.com , Dr.Roether@t 
rQ.nljne.de, info@iaqdverein -alsfeld.de , reit z.b@web .de, qerd-kraushaar@t-online .de, 
Woerner.kq@t-online.de r m. doerlcht@kha-karben.de , udo.pfeil@jaQdklub-berqstrasse.de , 
Stefan. berq@1aqdklub-bgrastrasse.de r mohr@mohr-buedinaen,de , iuerqen.aoeb@t-online.de , 
jkd^mdmaier.de, info@dieburqer-iaeqer. de, dietergoebel@t-online.de , friedrich.den khaus@t- 
online.de, alexander^beck@bbk-ambh.de f [ikiio@arcor.de, karlheinz.hoeizinaer@web.de , 
djLkjmisswIq@_kiv --qelnhausen de, dm@hub ert us-aiessen.d e, norbert.ns. schmidt@web .de, 
manfred.flikschuh@t-online.de , weidner-grebenhain@t-online.de , info@iaeaervereiniauna- 
ob^rhessen.de, PSu\imM\DM^nz\e\-Su\zm3nn.M t kuk.roth@t-onl ine.de, anneliesemerx@t- 
online.de, karl.leinbach@t-online.de , karl-friedrich.arendt@amx.de , tsv-edertal@amx.de r Rainer- 

! Stelzner@ t-online.de , Heinrich.Enqelhard@forst. hessen.de , info@kiv-fritziar-hombero.de r ^ 
hp@gmx.de, m arche.wka@kreisiaodverein-hersfeid.de , Daschold@wind kraftKontoAde, 

1 ERüES5EL @aol.com , fhbachmann@omx.de , e.iunq@iunq-kassel.de , U.Göeties@kanzlei-aib.de r - 
jmtaji5@QfilIed3eft.de, wadam@ buerqermail.net , info@waldeckische -jaegerschafhrtP^ 

! traininq@rafalski.info , hartmannbarth@aol.com , W.Sanaerhausen@web.de , 
l^aasiaep^ M^n ; . simpn@dil Me, in fo@efjk.d e, si mon.boe ii@web.de, 

gßfirgipetenh^^ B.G riesh ei mer@arcor .de, michaelschal es@iaadklub-lim burg.de, 

rnfo@ikmt.de, Susanne.horz@nolten-hhb.de r weschue@amx.de , Elke.vanZanten@t-online.de r 
vpr^an^usingeaaeger.de, party.poehlma nn@tqnet.de , vorsitzend e.jvwaja^dwrgmr, 
wiesbaden.com, iaqdbuero.ivw@jaadverein-wiesbaden.com ,. info@ivdiana.de 
Betreff: Re: Mobbing in der Jägerschaft des Kreises Pinneberg Teil 3 

Sehr geehrter Herr Königsheim, 

Sie müssen schon Fehler entschuldigen! 

Ihr.Name ist mir noch in Erinnerung, deshalb werden Sie "vorgezogen". Ich werde mir sehr bald große 
Mühe geben, Ihre E-Mail Adresse zu identifizieren und Sie dann löschen. 

Ich habe Ihnen ja bereits bei Ihrer ersten Rückmeldung geschrieben, was ich von Leuten halte, die 
I sich meiner Meinung nach zu MITTÄTERN in Mobbingsachen machen. Hier in Hamburg ist vor 
| längerer Zeit eine Aktion der Hamburger Polizei gelaufen. In öffentlichen Verkehrsmitteln wären Kleber 

angebracht: WER WEGSCHAUT MACHT StCH SCHULDIG! 

: Das gilt im erweiterten Sinn auch für Sie. 

( Ich kann Ihnen ganz entspannt mitteilen, daß es in der Jägerschaft zu gären scheint. Nachdem meine 
erste Aktion nur sehr wenig Resonanz erbrachte, Sie waren einer von fünf, habe ich in der 
Zwischenzeit geschätzte dreißig Rückmeldungen. So viel Erfolg hätte ich mir nicht erträumt Es kämen 
auch positive Rückmeldungen. 

Es wundert mich immer wieder, mit wieviel "Eifer" bedrängte Gruppen, wie die Jäger, den Kopf in den 
Sand stecken. Sie gehören meiner Meinung nach zu diesen Leuten. 
Nehmen Sie es bitte entspannt. Es. muß auch Leute wie Sie geben. 

Sie können mir noch einen großen Gefallen tun: Wenn Sie in 14 Tagen keine Rückmeldung über die 
! erfolgte Löschung haben, dann erinnern Sie mich doch bitte noch einmal. 

Und noch etwas: Wenn Sie etwas gegen mich unternehmen wollen, dann findet das vor dem 
; Amtsgericht Pinneberg statt. IN MÜNDLICHER VERHANDLUNG! Ich wünsche schon mal eine gute 
Anreise. Für Ihre Kosten werde ich vermutlich nicht aufkommen müssen. Sie werden vermutlich vorher 
platzen! So platzen, wie es meiner Meinung nach diesem Stück Dreck mit Namen "Peter Paul Oilwitz" 
passiert ist. 

Ihr ganzes Anschreiben macht den Eindruck völlig unbeherrscht zu sein. Sind Sie sicher, auf sichere 
Weise mit der Waffe umgehen zu können? 

Vielleicht brauchen Sie eine Behandlung! Ich rate Ihnen, darüber nachzudenken! 

Es ist mir schon klar was'passiert Es ist meine Meinung, daß ich von verschiedenen Seiten unter 
Druck gesetzt werden soll. 

Funktioniert nicht. Wenn man den Zusammenhang versteht, dann begreift man, daß jeder Druck ein 
Beweis dafür ist, auf dem richtigen Weg zu sein. 

Ich wünsche Ihnen noch einen ruhigen und erfolgreichen Tag. 
Wahrscheinlich wird sich mein Wunsch nicht erfüllen. 
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von Stosch 

' Henning von Stosch 
hstosch@aol.de 

— Ursprüngliche Mitteilung — 

Von: "Peter Königsheim" < peterkoeniqsheim@web.de > 

An: Henning von Stosch < hstosch@aol.de >; info < info@.liv-hessen.de >; lehrrevier < lehrrevier@liv- 
hessen.de >: gud.moeller < qud.moeller@ t -online .de>; atausch <a tausch@t-onl i ne.de >; 

\ Nikolaus Bretschneider < Nikolaus.Bretschneider(aHochtaunuskreis.de >: ellenberger-weimar 
< e li en berqer-weimar@.t-online.de >: udo.dallmann < udo.dallmann @t-online ; de>; wolf 
< wolf@qrauwolf.net >: thomas < thomas@schaefer-merkenbach.de >; djt.schindl < dit.schindl@> 

! online.de >; U_Steuer< U Steuer@web.de >; wernerwittich < wernerwirich@aol.co m>; Dr.Roether 

1 < Dr.Roether@,t-online.de >; info < info@iaqdverein-alsfeld.de >; reitz.b < reitz.b@.web.de >; gerd- 

j Kraushaar <qe rd-kraushaar@t-online.d e>; Woerner.kg < Woerner. kq @t-onl i ne.de >; m.doericht 
< m.doericht@khq-karben.de >; udo.pfeil < udo.pfeil@iaqdklub-berastrasse.de >; Stefan. berg 

I <stefan. berq@jaqdklub-berqstrasse.de >; mohr <m ohr@mohr-buedinqen.de >; juergen.goeb 
< juerqen.qoeb@t-online.de >; jkd < jkd@widmaier.de >; info < info@dieburger-jaeqer.de >; dietergoebel * 
< dieteraoebel@t-online.de >: friedrich.denkhaus < friedrich.denkhaus@.t-online.de >; alexander-beck 
<alexand er-beck@bbk-qmbh.de >: likiio < likijo@arc or.de>; karlheinz.hoelzinger 
< karlheinz.hoelzinqer@web.de >; dirk.reusswig < dirk, reusswiq@kiv-qelnhausen.de >; dm 
<dm @hubertus-qiessen.de >; norbeitns.schmidt < norbert.ns.schmidt@web.de >: mänfred.flikschuh 

| < manfred.flikschuh@t-online.de >; weidner-grebenhain < weidner-qrebenhain@t-online.de >; Info 

i <inf o@iaeqervereiniqunq-oberhessen.de >; P.Sulzmann < P.Sulzmann@Kanzlei-Su lzmann.de>; 

i kuk.roth < kuk.roth@t-online.de >; anneliesemerx < anneliesemerx@t-online.de >; karl.leinbach 
<k arl.lein ba ch@>o nli ne.de >; karl-friedrich.arendt < karl-friedrich.arendt@qmx.de >; jsv-edertal <jsy I 
edertal@qmx.de >: Rainer-Stelzner < Rainer-Stelzner@t-online.de >; Heinrich. Engelhard 

I < Heinrich.Enqelhard@forst.hessen.de >, info < info@kiv-fritzlar -h omberq.de >; f-hp <f-hp@qmx.de>; 
märchewka < marchewka@kreisiaqdverein-hersfeld.de >; paschold < paschold@windkraftkontor.de >; 
ERUESSEL < ERUESSEL@aol.com >: fhbachmann < fhbachmann@gmx.de >; e.jung < e. jun g @juna: 
kassel.de >: U.Goetjes < U.Goeties@kanzlei-qib.de >; markus < markus@nolte-netz.de >; wadam 
<wada m@b uerger mail.n et>; info < info@waldeckische-iaeqerschaft.de >; training 
< traininq@rafalski.info >: hartmannbarth < hartmannbarth@.aol.com >; W.Sangerhausen 
< W.Sanqerhausen@web.de >; 1. versitzender < 1.vorsitzender@iaqdverein-hubertus.de >; Martin.simon 

I < Martin.simon@dill.de >: peterkoenigsheim < peterkoeniasheim@web.de >: info <info@efjk.äe>; 
simon. boell < simon.boell@web.de >; georg-peter.hagedorn < georq-peter.haqedorn@t-online.d e>; 
B.Griesheimer < B.Griesheimer@arcor.de >; michaelschales < michaelschales@jaqd klub-limburq.de>: 
info <i nfo@ikmt.de >; Susanne.horz < Susanne.horz@nolten-hhb.de >; weschue < weschue@ .gmx.de>; 
Elke.vanZanten < Elke.vanZänten@t-online.de >; vorstand < vorstand@usinqeriaeqer.de >; 
party.poehlmann < partv.poehlmann@tqnet.de >: vorsitzende.jvw < vorsitzende .ivw@iaqdverein- 
wiesbaden.com >; jagdbuero.jvw < jaadbuero.ivw@iaqdve r ein-wiesbaqen.co m>; info 
< info@ivdiana.de > 

l Verschickt: Mo, 1 Jul 2013 10:27 am 

, Betreff: Aw: Mobbing in der Jägerschaft des Kreises Pinneberg Teil 3 
Sehr geehrter Herr von Stosch, 

ich habe Ihnen bereits vor einiger Zeit mitgeteilt, dass der Jagdclub St. Hubertus, sowie vermutlich die 
! meisten meiner Kollegen, kein Interesse an Ihren Streitigkeiten mit dem LJV Schleswig-Hollstein 
, haben. Auch das Einbeziehen von Privatpersonen, die Sie durch einen, alles andere als 
| aristokratischen Sprachgebrauch beleidigen, ist für mich keine Information, sondern mit Ihrem 
< nunmehr 3. Schreiben eher lästig. Ich. möchte Sie daher höflich bitten, mich zukünftig aus Ihrem 
■ Verteiler zu streichen und empfehle Ihnen sich gütlich zu einigen, bevor Sie sehr wahrscheinlich das " 
I Nachsehen haben werden. 

1 Mit freundlichen Grüßen 

Peter Königsheim (1 . Vorsitzender des Jagdclub St. Hubertus Frankfurt a.M. e.V.) 

Gustav-Freytag-Str. 1 
60320 Frankfurt a.M. 
Tel. Off. :+49 - 69 - 51 99 44 
Tel. Priv.:+49 - 69 - 56 004 978 
' Mobil :+49-172 661 9994 
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Email privat: peterkoenigsheim@web.de 



Gesendet: Freitag, 28. Juni.2013 um 16:44 Uhr 
Von: "Henning von Stosch" <hstosch@aol.de> 

An: info@ljv-hessen.de, lehrrevier@ljv-hessen.de, gud.moeller@t-online.de, atausch@t- 
online.de, Nikolaus.Bretschneider@Hochtaunuskreis.de, ellenberger-weimar@t-online.de, 
udo.dallmann@t-online.de, wolf@grauwolf.net, thomas@schaefer-merkenbach.de, djt.schindl@t- 
I . online.de, U_Steuer@web.de, wernerwittich@aol.com, Dr.Roether@t-online.de, infö@jagdverein- 
alsfeld.de, reitz.b@web-.de, gerd-kraushaar@t-online.de, Woerner.kg@t-online.de, 
m.doericht@khg-karben.de, udo.pfeil@jagdklub-bergstrasse.de, Stefan. berg@jägdklub- 
bergstrasse.de, mohr@mohr-buedingen.de, juergen.goeb@t-online.de, jkd@widmaier.de, 
info@dieburger-jaeger.de, dietergoebel@t-online.de, friedrich.denkhaus@t-online.de, alexander- 
beck@bbk-gmbh.de, likijo@arcor.de, karlheinz.hoelzinger@web.de, dirk.reusswig@kjv- 
gelnhausen.de, dm@hubertus-giessen.de, norbert.ns.schmidt@web.de, manfred.flikschuh@t- 
online.de, weidner-grebenhain@t-online.de, info@jaegervereinigung-oberhessen ; de, , 
P.Sulzmann@Kanzlei-Sulzmann.de, kuk.roth@t-online.de, anneliesemerx@t-online.de, 
karl.leinbach@t-online.de, karl-friedrich.ärendt@gmx.de, jsv-edertal@gmx.de, Rainer-Stelzner@t- 
online.de, Heinrich! Engelhard@forst.hessen.de, info@kjv^fritzlar-hQmberg.de, f-hp@gmx.de, 
march6wka@kreisjagdverein-hersfeld.de, paschold@windkraftkontor.de, ERUESSEL@aoj.com, 
fhbachmann@gmx.de, e.jung@jung-kassel.de, U.Goetjes@kanzlei-gjb.de, markus@nolte- 
netz.de, wadam@buergermail.net, info@waldeckische-jaegerschaft.de, training@rafalski.info, 
hartmannbarth@aol.com, W.Sangerhausen@web.de, 1 .vorsitzender@jagdverein-hubertus.de, 
Martin.simon@diJI.de, peterkoenigsheim@web.de, irtfo@efjk.de, simon.boeII@web.de, georg- 
peter.hagedom@t-online.de, B.Griesheimer@arcor.de, michaelschales@jagdklub-limburg.de, 
info@jkmt.de, Susanne.horz@nolten-hhb.de, weschue@gmx.de, Elke.vanZanten@t-online.de, 
vorstand@usirigerjaeger.de, party.poehlmann@tgnet.de, thomas@schaefer-merkenbach.de, 
vorsitzende.jvw@jägdverein-wiesbaden.comjagdbuero.jvw@jagdveirein-wiesbaden : com, 
info@jvdiana.de 

Betreff: Mobbing in der Jägerschaft des Kreises Pinneberg Teil 3 

Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
25421 Pinneberg 
E-Mail: hstosch@aol.de 

4 > 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

wie Sie sich sicher erinnern können, habe ich Sie vor einigen Wochen über einen laufenden 
Mobbingfall bei der Kreisjägerschaft Pinneberg informiert. 

Meine damaligen E-Mails habe ich an 815 Funktionsträger in acht Bundesländern verschickt. Es 
kamen 5 Beschwerden. Alle Beschwerden wurden beantwortet. In zwei Fällen habe ich die 
entsprechenden E-Mail-Ädressen auf entsprechende Bitte gelöscht. 

Doch das Wichtigste: Das bodenlose Stück Dreck mit Namen "Peter Paul Ollwitz" hat sich nicht 
gemeldet. Das kann nur bedeuten: Als der nach dem Nachlassen des Wutanfalls von der Decke 
gefallen ist, hatte der anschließend keine Kraft mehr gegen mich vorzugehen. Das war durchaus 
beabsichtigt und stellt einen geeigneten DANK für seine damaligen bewußt falschen 
Anschuldigen dar. 

Diese Art, sich gegen eine bestimmte Keule wehren zu können, wird sich jetzt rasant verbreiten! 

Es gibt neue Informationen: Am 02. August 2013 um 9,00 Uhr findet im Amtsgericht Pinneberg die 
mündliche Verhandlung gegen die Kreisjägerschaft Pinneberg statt. Ich habe nicht wirklich Zweifel 
am Ausgang des Verfahrens. 

Wer an der Verhandlung teilnehmen möchte, sende mir bitte eine E-Mail; am besten mit 
Telefonnummer. Ich werde dann über eine Änderung des Termins informieren. 

Es gibt weitere Neuigkeiten. Der LJV Schleswig-Holstein hat in der Zwischenzeit ein 
Disziplinarverfahren gegen mich eingeleitet. Damit war durchaus zu rechnen. Die "Typen", um 
nicht "miese Typen" zu sagen, mit Namen Triskatis und Schulz würden so reagieren. Das war 
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absehbar. 

Beim Amtsgericht Pinneberg habe ich umgehend ein Verbot des vereinsinternen 
Disziplinarverfahrens beantragt, weil einer Entscheidung des AG offensichtlich vorgegriffen 
werden sollte. 

Da das Amtsgericht Pinneberg nicht reagierte, habe ich irgendwann Untätigkeitsbeschwerde beim 
Landgericht in Itzehoe erhoben. 

Das Ergebnis hat mich überrascht und Sie haben die Möglichkeit alle relevanten Unterlagen in 
den Anlagen nachzulesen. 

Deutsche Gerichte müssen sich von privaten Vereinen auf der NASE RUMTANZEN LASSEN! 

Das erschüttert mich heftig! Ich bin es gewohnt, unsere Republik durchaus als . 
BANANENREPUBLIK bezeichnet zu hören. Das erschüttert mich schon nicht mehr! Das unsere 
Gerichte Fälle nicht mal für sich allein haben, das erschüttert mich schon. Lesen Sie bitte, was der 
Mitarbeiter des Landgerichtes schreibt. Ich werde seinem Rat folgen und mich erforderlichenfalls 
wehren. 

Über die Arbeitsweise dieses Anwaltes mit Namen Triskatis habe ich mich auch an die 
Anwaltskammer in Schleswig-Holstein gewandt. Das Ergebnis finden Sie ebenfalls in den 
Anlagen. Offensichtlich haben Anwälte NARRENFREIHEIT, solange sie keine offensichtlichen 
Straftaten begehen. 

Es gibt auch ein Erfolgserlebnis zu berichten. Das Amtsgericht Pinneberg hat versucht, den 
Streitwert so niedrig zu setzen, daß eine Kontrolle durch das Landgericht Itzehoe .unmöglich 
geworden wäre. -Das Problem ist abgewendet. 

Es gibt ein weiteres Erfolgserlebnis. In der Ausgabe 6/ 2013 des Schleswig-Holsteinischen Jägers 
entrüstet sich jemand im Leitartikel, daß gegen die Jägerschaft unsachlich gepöbelt wird. 
Hat dieser "Herr" sich mal. gefragt, woran das liegt? 

1 . Ein guter Freund von mir ist wesentlich passionierter als ich. Der gibt sich als Jäger nicht 
zu erkennen, es sei denn, es läßt sich nicht vermeiden! Der Grund ist einfach: Der Ruf der 
Jägerschaft in der Öffentlichkeit ist zu schlecht. 

2. Mein erster Jagdherr, der leider schon vor langer Zeit verstorben ist, hat von einem 
Nachbärrevier berichtet, in dem es immer kurz nacheinander zweimal knallte. Dabei war es 
erkennbar, daß mit zwei verschiedenen Waffen geschossen wurde. Dann hat er 
rausbekommen, woran das lag! Die beiden Pächter saßen immer zusammen auf EINEM 
Hochsitz, haben gleichzeitig angelegt und fast gleichzeitig auf Kommando geschossen. Sie 
hofften, daß dann wenigstens einer das Stück so treffen würde, das es zur Strecke 
kommen würde. 

3. Ich habe mal in einem Restaurant einen Hundebesitzer getroffen, dessen Hundeleine mit 
rotem und weißen Klebeband umwickelt war. Auf meine Nachfrage wurde mir erklärt, daß 
ihm mal von einem Jäger sein Hund erschossen worden ist. Der Hund befand sich keine 
zwei Meter von ihm weg und der Jäger konnte nicht bestraft werden, weil der Richter es 
ihm geglaubt hat, daß er die Leine nicht gesehen hätte. 

Mit grellfarbener Umwicklung würde dieses Argument in Zukunft wegfallen. 
Ich glaube dem Passanten, dem das Trauma nach mehreren Jahren immer noch 
anzusehen war! Es darf zumindestens darüber spekuliert werden, ob der unbekannte 
Jäger Mitglied in einem "Serviceclub" war und der Richter vielleicht auch? Eine Aussage 
dazu ist jetzt nicht mehr zu beschaffen. 

4. Ein Freund hatte mal eine unsachliche Begegnung mit einem Jäger in einem Wald. bei 
Syke. Der Freund hatte seinen Hund, Schäferhundmischling, vorschriftsmäßig an der 
Leine. Der Hund war somit völlig harmlos! 

D er Jäger hatte einen geschossenen Fuchs über der Schulter Der erlegte Fuchs hat dem 
Schäferhundmischling mißfallen und deshalb wurde geknurrt. 

Daraufhin hat der Jäger meinem Freund gesagt, er solle den Hund zurücknehmen, weil er 
den Hund andernfalls erschießen müsse. 

Was dieser Blödjäger nicht wußte, mein Freund ist ausgebildeter Kampfsportler, der sich 
seinen Hund nicht straffrei erschießen läßt. 

Um Ungemach zu vermeiden hat mein Freund dem Blödjäger klipp und klar mitgeteilt, das 
er ihm im Falle eines versuchten Waffengebrauches das Gewehr wegnehmen und auf 
seinem Schädel zerschlagen würde. 
Es hat erwartungsgemäß keinen Streit gegeben. 
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5. Ich kenne einen Fall, in dem eine Jagdscheininhaberin ihren ausgebildeten Hund auf einer 
Wiese im Kreis Pinneberg hat "etwas laufen" lassen. Der Hund horchte sofort. Es bestand 
also gar keine Möglichkeit, daß der Hund ein Stück Wild hätte reißen können. Es passierte 
das, was passieren mußte, ein Jäger kam im Geländewagen angefahren und hat 
angekündigt, den Hund im Wiederholungsfall "erlegen" zu wollen. Die Wut der Jägerin war 
Stunden später noch einwandfrei zu erkennen. Der Fall ist wirklich passiert. 

6. Ein mir bekannter Jagdscheininhaber hat ein Revier übernommen, das mehrere Jahre 
nicht betreut/ bejagd worden war. Es fiel auf, daß im Revier so gut wie kein Rehwild 
vorhanden war. 

Es dauerte nicht lange, den Grund dafür zu finden. Das nicht betreute Revier war für den 
ganzen Ort der Platz, auf dem Hunde spazieren geführt wurde. Das andere Revier in der 
Nachbarschaft (sozusagen auf der andern Seite des Ortes) wurde von Hundebesitzern 
gemieden, weil die offensichtlich Angst hatten, ihre angeleinten Hunde dort spazieren zu v 
führen. Muß das wirklich kommentiert werden? 

7. Der passionierte Jäger aus dem Beispiel 6 hat dann Maßnahmen getroffen, um sein neues 
Revier für Rehwild interessant zu machen. U.a. wurde ein Acker nach der Ernte mit einer 
Mischung geeigneter Pflanzen eingesäht. Das wirkte sofort. Nur wurde das von den 
Nachbarn geneidet. Der Wildacker wurde zur Unzeit "meterhoch" mit Gülle begossen, was 

* zur Vernichtung des Wildackers und zur Vertreibung des Rehwildes führte. Da der 
Jagdscheininhaber die Samen bezahlt hatte, erkundigte er sich beim Landwirt nach der 
Grund für die viele Gülle. Angeblich was es Zufall, aber die Körpersprache des Landwirtes 
sprach deutliche Worte. Es war der Neid der Pächter der Nachbarreviere. Entsprechende 
Wildäcker gibt es in den Nachbarrevieren nicht! 

8. Mir ist es passiert, daß ich in Ortsrandlage auf Rehwild ansitzen durfte. Was passierte? Auf 
einem Trampelpfad lief mir ein Spaziergänger vor den Hochsitz. Ich habe diesem Mann 
freundlich einen guten Tag gewünscht und ihm mitgeteilt, daß ich jetzt den Grund kennen 
würde, warum die. Rehe weggelaufen seien. Das scheint er eingesehen zu haben und 
dieser Mann hat sich zu rückgiezogen. 

9. Im gfeichen Revier wie im Fall 8 ist mir sechs Stunden nach Beginn der Schonzeit ein 
kapitaler Rehbock vor die Büchse gekommen. Dieser Rehbock war sogar noch so dreist, 
mich straffrei anzubellen. Ein mir bekannter Jäger hat mir gesagt, daß dieser Bock mit an 
Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit in den meisten anderen Revieren gestreckt 
worden wäre. 

Glaubt hier irgendwer, daß sich solche Fälle nicht rumsprechen? Auch außerhalb der 
Jägersehaft? 

10. Ich habe selber vielen Jägern auf dem Schießstand in Heede die Büchse eingeschossen, 
die vorher "irgendwohin" geschossen hat. 

Durchschnittliche Jäger können nur unterdurchschnittlich mit der Waffe umgehen. Diese 
Feststellung stammt von einem väterlichen Freund, passioniertem Jäger, auf dessen Rat ■ 
ich immer Wert lege. Die Feststellung dieses passionierten Jägers ging sogar noch viel 
■ weiter: Die meisten Jäger haben nur mangelhafte Kenntnisse von Jagdrecht und gar keine 
Kenntnisse vom Waffenrecht! 

11. In einem besonderen Fall habe ich in Heede einem Jäger nicht gesagt, daß er einen Fehler 
machte. Der Typ hatte eine Ausstrahlung, die war irgendwie nicht zu beschreiben. Mit 
Leuten ähnlicher Ausstrahlung habe ich außschließlich schlechte Erfahrung gemacht 
Was hat dieser Jäger gemacht? Mit einer verlöteten Kipplaufbüchse hat der so lange 
geschössen, bis die Waffe in die Mitte schoß. Dann war dieser Jäger zufrieden! 

Zuerst hatte dieser Jäger ca. 30 Zentimeter Tiefschuß. 

Leuchtet es ein, daß der zunehmend warm werdende Laufsich ausdehnte und durch den 
oben liegenden kalten Schrotlauf nach oben gebogen wurde? Dann ist doch klar, daß die 
Waffe mit jedem Schuß weiter nach Oben schießt! 

Wenn dieser Jäger mit der Waffe auf Wild schießt, wo trifft der hin? Ich wette: 30 cm tief. 



Sind einige der geneigten Leser schon "satt"? 



• Das nächste Drama in der KJS Pinneberg zeichnet sich schon am Horizont ab. Die 
Erhaltung des Schießstandes Heede braucht Geld, daß durch eine Beitragserhöhung 
reingeholt werden soll. 

Die KJS ist so "bescheüert", daß die vergessen haben, auf der Einladung zu schreiben, bis 
wann Anträge einzureichen sind. Hätten die das getan, dann hätte ich die Frist versäumt. 
So konnte ich noch beantragen, daß Personen, die vom Vorstand an der Nutzung des 
Schießstandes gehindert werden; die Erhöhung nicht zahlen müssen. 
Es gibt Hinweise, daß mein Antrag nicht ausreichend behandelt wurde. Obwohl das- 
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Protokoll schon fertig sein sollte, liegt es mir noch nicht vor. 

Wenn Sie Feinheiten wissen wollen, dann fragen Sie bitte den Schriftführer Herrn 

Schoppa, dessen E-Mail Adresse Sie in den Anlagen finden. 

Glaubt da irgendjemand, daß ich mich straffrei mobben lasse und dann zuschaue, wie 

gegen das Vereinsrecht verstoßen wird? 

Mein Antrag bezog sich direkt auf das Thema der Versammlung, auf der die 
Beitragserhöhung abgestimmt werden sollte. Mein Antrag hätte also abgestimmt werden 
müssen! 

Ich bin bespannt. Das wird noch interessant. Es wird damit enden, daß die Kreisjägerschaft 
Pinneberg Mitglieder verlieren wird. 

Ich wette, demnächst wird weder, ein ?Herr? Triskatis; Rechtsanwalt und Jagdscheininhaber noch 

j ein 

I ?Herr? Hewicker, derzeitiger Vorsitzender der KJS Pinneberg Beitrag zahlen dürfen/ müssen. 

j Solche Typen haben in der Jägerschaft nichts zu suchen. Solche Typen sind direkt dafür 
| verantwortlich, daß der Ruf der Jägerschaft in der Öffentlichkeit soooo schlecht ist. 
Die große Menge der waidgerechten Jäger kann die öffentliche Meinung nicht beeinflussen, wenn 
an zentraler Stelle Personen sitzen, die eine sachliche Konfliktlösung und Klärung von 
Mißverständnissen nicht zulassen. 

Erinnern Sie sich an den bereits oben zitierten Artikel aus dem Schleswig-Holsteinischen Jäger? 
Es hat keinen Wert sich aufzuregen, wenn die Ursachen für die Probleme lange bekannt sind. 
Die speziellen Ursachen werden in dem Artikel gar nicht genannt. Es handelt sich um verbohrte 
Ideologie, mit deren Vertretern man noch nie sachliche diskutieren konnte. 
Gegen Ideologen gibt es nur eine Gegenwehr: Seinen Laden in Ordnung halten, sachliche 
| Information der eigenen Mitglieder und Aufdeckung der unsachlichen Ideologie! 

I Ich hoffe, daß einige Vertreter der Jägerschaft zur mündlichen Verhandlung des Amtsgerichtes 
Pinneberg kommen. Sie sind Alle herzlich eingeladen. 

Ich möchte hier deutlich zu erkennen geben, daß ich durchaus mit einer oder mehrerer 
| Verlegungen des Termins rechne. 

Lassen Sie sich diesen Termin bitte nicht entgehen. Bevor es losgeht werde ich den Richter oder 
: der Richterin zwei Fragen stellen: 

X. Wie ist der Richter/ die Richterin an das Verfahren gekommen? Handelt es sich um einen 
Fall ganz normaler Geschäftsverteilung oder wurde eine Sonderregelung angewendet? 
Wenn ja welche? 

2. Ist das Verfahren Ergebnis offen? 

Bevor ich eine Antwort bekommen kann, werde ich dem Richter/ der Richterin erlauben mich zu 
belügen. Die Begründung ist einfach: Ich kann eine Lüge wahrscheinlich zu dem Zeitpunkt gar 
i nicht erkennen. 

Nachdem ich "das Lügen" freigegeben habe werde ich dann noch erklären, daß ich Lügen aus 
j dem Urteil erkennen kann und dann zu meinem Herrgott beten würde und meinen Herrgott bitten 

würde, Lügner so zu bestrafen, wie es sich gehört! 
I Bitte beachten Sie Feinheiten: Nicht ich werde strafen. Dazu bin ich viel zu faul! Ich werde auch 

keine Strafe organisieren. Dazu bin ich auch viel zu faul. Ich überlasse die Bestrafungsaktion der 
[ Transzendenz, die offensichtlich auch das Stück Dreck mit Namen "Peter Paul Ollwitz" bestraft 

hat Könnte der sich noch bewegen, hätte der mich vor den Kadi gezerrt und wir hätten 
I anschließend gewußt, ob man in Deutschland straffrei und wahrheitswidrig mit der Nazikeule 
' nach unschuldige Personen schlagen darf, die nichts gemacht haben. 

i Da es damals nicht möglich war eine Gegenanzeige zu erstatten, die Staatsanwaltschaft hat die 
Anzeige nicht angenommen, war eine Rechnung offen! Wie Sie sehen, vergißt die Transzendenz 
: nicht! 

Wenn Sie Einfluß auf die Jägerschaft des Landes Schleswig-Holstein haben, könnten Sie bitte 
l diesen Einfluß schon einmal nutzen, damit bereits jetzt Personen gesucht werden, die nach einem 
1 Urteil des Amtsgerichtes Pinneberg in der Lage sind, geeignete Wege zur Schadensbegrenzung 
I zu suchen und erfolgreich anzuwenden. 

Eine Reinigung der Jägerschaft tut Not! Es muß in Schleswig-Holstein eine größere Anzahl von 
Personen geben, die dazu charakterlich in der Lage sind. 
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Mit freundlichen Grüßen 



Henning von Stosch 



Henning von Stosch 
hstosch@aol.de 



Günther Schwab: „Der Tanz mit dem Teufel - Ein abenteuerliches Interview", 
Sponholtz Verlag, Hameln, 15. Auflage, 1991, ISBN 3-87766-040-1 

Auszug aus dem Kapitel XX „Die Nacht der Entscheidung" 
Ab Seite463 (unten) 

„Laden Sie die Massen immerhin zum freiwilligen Opfertod zugunsten der 
Überlebenden ein, Herr Stolpe!" spottete der Boß. „Ich meine, daß sich nicht ein 
einziger findet, der Ihnen folgt! Und stünden Millionen auf, die umkehren wollten 
angesichts der unabwendbaren Katastrophe, die sie selber verschuldet haben, es 
hülfe nichts mehr. Ich führe die Gewalten der Vernichtung geschlossen und wohl 
organisiert gegen den Menschen. Von allen guten Geistern verlassen, steht er am ■ 
Ende verloren und allein." »Allein?" fragte Sten, und es war wie eine Frage an sich 
selbst. »Allein, sagen Sie? Wir sind nicht allein .„" Plötzlich stand Rolande neben 
Sten, bleich, entschlossen, tapfer. Ihr Herz pochte, und sie hielt die Hand auf die 
Brüst gedrückt, wo sie unter dem Kleid das gesegnete Korn spürte, das Geheimnis 
des Lebens, unzerstörbar über die Zeiten hinweg. Ihr Blick flakkerte. „Wir sind nicht 
; allein!" sprach sie. »Hinter uns steht Gott!" „Nennen Sie diesen Namen nicht!" brüllte 
der Boß und fuhr auf. Die Versammlung der Teuflischen bewegte sich wie unter dem 
Anprall einer furchtbaren Gewalt. „Und ihr glaubt, ihr Wahnsinnigen, daß er euch 
helfen wird, er, der täglich tausendfach erniedrigt, verleugnet und verleumdet, 
beleidigt und bespien ist durch jeden eurer Gedanken, durch jedes Wort, durch jede 
Regung eurer vergifteten Herzen, durch jede eurer Handlungen, durch eure ganze 
verdrehte, Verdorbene und verfluchte Welt; ihr meint, daß ihr von ihm etwas zu 
erwarten habt? Sagte ich euch nicht, daß der Chef den Stab über euch brach, daß er 
es war, der mir den Auftrag erteilte, euch zu vernichten, weil ihr gegen sein Gesetz 
verstoßen habt? Es ist sein Wille, daß die Mißgeburt vertilgt werde. Ihr wollt euch 
gegen diesen Willen wenden und hofft, daß er euch darin beistehen wird?" „Gott wird 
uns helfen!" sprach Sten._ »Noch einmal dieses Wort, und ihr fahrt zur Hölle, elende 
Würmer!" schäumte der Teufel. Sten richtete sich auf und sah dem Boß in die 
wutentstellte Fratze. Es wurde ihm bewußt in diesem Augenblick, daß er nicht 
furchtlos war. Dennoch oder eben deswegen sprach er überlaut und entschlossen: 
»Noch einmal und tausendmal den Namen Gottes, verfluchter Dämon! Gott, Gott, 
Gott wird uns helfen!" Es war wie eine Beschwörung, ein Hilferuf, ein Rettungsanker. 

Der Teufelshaufen um den Boß verwandelte sich in eine Meute wilder, 
zähnefletschender Tiere, die Miene machten, sich auf die zwei Menschen zu stürzen, 
mit krallenden Händen, und der Boß feuerte sie noch an: »Faßt sie! Schlagt sie! In 
die Kammern mit ihnen!" Um Sten und Rolande her quirlte ein Teufelstanz von 
haßerfüllten, heulenden Dämonen, die dennoch eine unsichtbare Grenze nicht zu 
überschreiten vermochten. Der Boß drückte zehn Klingelknöpfe zugleich, und aus 
allen Ecken und Nischen des Raumes quollen neue Scharen von Teufelsgelichter, 
kamen heran, steigerten das Irrsinnsgewühl. Rolande und Sten waren inmitten, 
umschlangen einander eng, voll Angst. Das Mädchen sank auf die Knie, Sten aber 
stand und hob bittend die gebreiteten Arme gegen den Himmel: »Ist es denn wahr, 
allmächtiger Gott, daß Du uns verlassen hast, weil wir Dich verlassen haben? Ist es 
denn wahr, daß Du uns verurteilt hast, weil wir irrten? Ja, wir bekennen es: Wir 



haben die Gesetze des Lebens mit Füßen getreten. Wir haben Deine Schöpfung 
< verhöhnt mit jedem Geschehen unserer entarteten Welt. Wir haben ihrer Weisheit 
und Liebe gespottet, Wir haben das Not wendende Leid verabscheut und bekämpft, 
das doch eingesetzt ist zur Erhaltung der Welt. Wir sind zu Feinden der Natur 
geworden, obwohl sie aller Lebendigen und also auch unser Freund ist von Anfang 
der Welt. Wir haben uns für besser gehalten als das beste ihrer Geschöpfe und sind 
die letzten und elendsten ihrer Geschöpfe geworden durch eigene Schuld. Wir haben 
die Hand ausgestreckt, um Dir die Herrscherkrone vom Haupt zu nehmen, und wir 
haben uns angeschickt, uns auf Deinen Thron zu setzen." Stumm hatte Rolande 
jedes Wort nachgesprochen, die Hände gefaltet und den Kopf gesenkt, Jetzt hob sie 
den Blick, als wollte sie den Schöpfer suchen in den Weiten eines Himmels, der nicht 
zu sehen war. »Höre uns, allmächtiger Gott!" rief sie, »höre uns!" Sten fuhr fort: „Wir 
bekennen demütig und voll" Reue: wir sind schuldig geworden und haben den Tod 
verdifent, der nach dem ewigen Gesetz über uns kommt als eine Handlung der 
Gerechtigkeit. Selbst in unserem Untergang ist die Güte der Schöpfung lebendig, da 
sie den Frevler austilgt, damit das Paradies wiederhergestellt sei. Weil wir dies 
erkennen, sind wir bereit, zu sühnen und die Vollstreckung des Urteils auf uns zu 
nehmen ohne Murren. Aber da Deine Allmacht die Liebe ist in allem und jedem, sö 
wissen wir, daß sie uns wieder in ihre Obhut nehmen wird, wenn wir uns besinnen " 
und wenn wir umkehren, um bescheiden uns einzuordnen in die Reihe der 
Lebendigen, um den Platz zu suchen, den sie uns angewiesen hat, und den keines 
verlassen darf bei. Strafe des Todes. Wir bekehren und wir unterwerfen uns. 
Gehorsam wollen wir heimkehren an die ewigen Quellen des Lebens, die wir 
verachtet haben. Wir wollen, rein sein. Wir wollen still sein, wir wollen arm sein, wir 
wollen echt sein. Mit Deiner Güte und mit Deiner Hilfe wollen wir versuchen, das 
einfache und wahre Leben wieder-zugewinnen. Brüder wollen wir sein alles 
Lebendigen, vom Grashalm bis zum Tier. Heiligen wollen wir Dich, indem wir Deine 
göttliche Schöpfung heiligen. Wir bitten Dich, uns zu verzeihen und uns wieder , 
aufzunehmen in die Gemeinschaft der Lebendigen, aus der wir uns hochmütig 
ausgeschlossen haben. Wir wollen der Ungerechtigkeit abschwören und zur 
Gerechtigkeit zurückkehren. Und wir wissen, daß Du uns verzeihen wirst, denn Deine 
Güte und Deine Liebe zu allem Gerechten sind grenzenlos." Während die zwei 
Menschen beteten, hatte der tolle Teufelsreigen aufgehört. In ohnmächtiger Wut sich 
windend, krochen die Teufel in den Winkeln umher, lang ausgestreckt und zuckend, 
lag der Boß auf der Höhe des unheimlich sich regenden Haufens, mit dem breiten 
wulstigen Mund mühsam nach Luft schnappend. Nur Murduscatu, der Teufel mit dem 
Totenkopf, hatte sich bislang aufrecht erhalten. Nun aber sank er steif vornüber, 
schlug hart auf den Boden, und sein Knochenschädel löste sich und rollte holpernd 
durch den Raum. "Allmächtiger Gott!" sprach Sten weiter. "Verzeihe uns und stehe 
uns bei in der größten Not unseres Daseins! Wir wollen dem Leben dienen. Wir sind 
in Deiner Hand, und wir wissen, daß nichts geschieht ohne Deinen weisen und 
ewigen Willen. Gib uns eine Frist, uns zu bewähren! Wir wollen die Werke des 
Teufels zerstören auf dieser Welt. Wir wollen den Apfel, den wir vom Baum stahlen 
gegen Dein Verbot, zurück in Deine Hände legen. Nimm, was Dein ist, und vergib 
uns unsere verbrecherische Schuld! Herr, erbarme Dich unser! Herr, erbarme,Dich 
unser!" "Herr, erbarme Dich unser!" sprach Rolande nach. Plötzlich machte ein 



Donnerschlag das riesige Teufelshaus und die Erde erzittern. Der Boden unter den 
Füßen begann zu schwanken. Der millionenfache Schrei einer gequälten Menschheit 
erhob sich aus der Tiefe. Die Mauern barsten, Rauch und Flammen hüllten die Welt 
ein. Dann sank das ganze gewaltige Bauwerk des Teufels mit einem betäubenden 
Donnergrollen in sich zusammen. (Ende Seite 467) 
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Amtsgericht Pinneberg 
dortiges Aktenzeichen: 73 C 2/13 

Hier: Dienstaufsichtsbeschwerde und Antrag auf Entziehung des Verfahrens 
gegen den verfahrensführenden Richter des Verfahrens 73 C 2/13 



Sehr geehrte Herr Präsident des Landgerichtes Itzehoe Herr Dr. Henneberg, 

hiermit erhebe ich Dienstaufsichtsbeschwerde gegen den 
verfahrensführenden Richter des Verfahrens 72 C 2/13 und beantrage, diesem 
Richter das Verfahren zu entziehen! 

Begründung: 

Am 02.08.2013 hat eine mündliche Verhandlung zum o.g. Verfahren 
stattgefunden. Dabei hat der verfahrensführende Richter sich die folgenden 
Verfehlungen zu Schulden kommen lassen: 

1 . Er hat sich nicht vorgestellt. Das ist das erste mir bekannte Verfahren, 

bei dem die einfachen Regeln der Höflichkeit schlicht weggelassen 

wurden. 

Bei der persönlichen Durchsuchung des Klägers, der als Einziger 
durchsucht wurde, wurde von mehreren Personen am Empfang des 
Gerichtes unabhängig voneinander ausdrücklich erwähnt, daß die 
Durchsuchung von der RICHTERIN angeordnet worden seil 
Ein Fehler des Gerichtspersonals wird ausdrücklich ausgeschlossen. , 
Insofern durfte der Kläger berechtigt davon ausgehen, daß sich der 
Vorsitz des Verfahrens geändert hatte. Solche Änderungen sind möglich 
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und nicht verwunderlich. 

Dem Kläger ist es deshalb nicht bekannt, welcher Richter den Vorsitz 
des Verfahrens führte. 

Nur innerhalb eines bekannten Gerichtsgebäudes konnte das passieren! 

2. Der Richter hat mit Bezug auf die Akte festgestellt, daß von Kläger dort 
angeblich strafbare Äußerungen gemacht worden sein sollen! Es wurde 
ausdrücklich festgestellt, daß der Kläger sich im Ton vergriffen hat. Die 
gerügten Äußerungen wurden nicht näher erläutert. Trotzdem hat der 
Richter angekündigt, die Akte nach Abschluß des Verfahrens der 
Staatsanwaltschaft zur Ahndung zu übergeben! 

Wenn dort strafbare Äußerungen enthalten sein sollten, was hier 
pauschal bestritten wird, dann kann es sich nur um Beleidigungen 
handeln! Ist dem Richter nicht bekannt, daß Beleidigungen, wenn es 
denn Beleidigungen sein sollten, nur auf Antrag verfolgt werden und das 
die Möglichkeit eine Beleidigungsklage einzureichen nach drei Monaten 
verjährt? 

Welchen anderen Sinn soll diese Ankündigung der Einschaltung der 
Staatsanwaltschaft haben, als den Kläger unter Druck zu setzen und ihn 
„so aufzuregen" daß Fehler in der Prozeßführung praktisch zu erwarten 
waren? 

Der Richter hat damit auf unzulässige Weise zu Gunsten der 
1 Kreisjägerschaft Pinneberg Partei ergriffen und ist damit nicht mehr im 
erforderlichen Maße neutral. Deshalb darf er das Verfahren nicht zu 
Ende führen! 

per Richter hätte überhaupt nur dann ein Antragsrecht bei der 
Staatsanwaltschaft, wenn er selber beleidigt worden wäre und dann 
hätte er zwingend die genaue Stelle bezeichnen und nennen müssen. 
Ob er dann noch geeignet gewesen wäre, das Verfahren zu führen, 
stellt eine Frage da, die ggf. juristisch zu beantworten wäre. 

3. Der Termin war laut Terminrolle angesetzt als „Ladung zur 
Güteverhandlung und anschließenden mündlichen Verhandlung". 

Der Richter hat die Güteverhandlung nicht durchgeführt und ist direkt in 
die Verhandlung eingestiegen. Nach längerer Zeit von ca. 15 bis 20 
Minuten hat er selber auf diesem Umstand hingewiesen, erklärt daß 
eine Güteverhandlung zwecklos sei und dann gefragt, ob eine gütliche 
Einigung möglich sei. 

Damit hat der Richter Verfahrensvorschriften mißachtet. 

Auf die Frage des Klägers in Richtung auf die Beklagtenseite, was man 

denn von dort anzubieten hätte, wurde vom Anwalt Triskatis nur die 

totale Kapitulation des Klägers vorgeschlagen. Das wurde vom Richter 

offensichtlich nicht erkannt und nicht kommentiert. 

Mit diesem Verhalten hat der Richter wieder einmal einseitig Partei für 
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die Beklagtenseite genommen und damit gegen die Pflicht zur 
Neutralität verstoßen! Das ist unzulässig! 

4. Der Richter hat in der Verhandlung festgestellt, daß die Akte bereits 
einen Umfang von ca. 100 Seiten hat. Der Äußerung war klar zu 
entnehmen, daß er keine Lust hat, sich mit diesen ca. 100 Seiten 
ausreichend intensiv zu befassen! Damit ist er prinzipiell zum 
Richteramt UNGEEIGNET! 

Es wird bestritten, daß die Akte einen ungewöhnlich großen Umfang 
hat! 

5. Der Richter hat dem Kläger ein Schriftstück der Anwaitskanzlei Triskatis 
& Kollegen vom 17.07.2013 in doppelter Ausführung übergeben. 

In diesem Schreiben wird auf zwei Anlagenkonvolute Bezug genommen, 
die dem Kläger vom Richter nicht mit ausgehändigt wurden. Es handelt 
sich um die Anlagenkonvolute 14 und 15. 
Es gehört zu den Grundpflichten eines Richters Schriftstücke einer 
Anwaltskanzlei zurückzuweisen, denen nicht die erforderliche Anzahl 
von Durchschlägen und erforderliche Anzahl von Anlagen beiliegen. 
Damit hat der aktenführende Richter eklatant gegen 
Verfahrensvorschriften verstoßen. 

Der Hinweis, von RA Triskatis, daß dem Kläger der Inhalt bekannt sei, 
ändert nichts am Verstoß gegen zwingende Verfahrensvorschriften. 
Dem Kläger muß es vom Amtsgericht ermöglicht werden, auf die 
Unterlagen der Beklagtenseite genau zu reagieren. Dazu müssen diese 
Unterlagen zwingend in Kopie vorliegen! 

6. Dem Richter muß es bekannt sein, daß bei nicht vorliegenden Anlagen 
zu Schriftstücken, die in Pkt. 5 genannt sind, vom Kläger offensichtlich 
verlangt wird, deren Inhalt zu erraten. 

Wie kommt dieser Richter dazu, daß vom Kläger zu verlangen? 

7. Noch in der mündlichen Verhandlung wurde durch den Kläger vom 
Richter verlangt, diese Anlagenkonvolute 14 und 15 nachzuliefern, weil 
diese Unterlagen nicht bekannt seien. Anstatt die Nachlieferung sofort 
und unzweifelhaft zuzusagen wurde vom Richier allgemein mitgeteilt, 
daß er irgendetwas prüfen würde. Eine Zusage der Nachlieferung der 
Anlagenkonvolute 14 und 15 war das nicht! 

Die Person des Richters ist zur Führung von Prozessen völlig 
ungeeignet, da die mindesten Voraussetzungen an Verfahrenswissen 
eklatant fehlen! 

8. Das Anlagenkonvolut 14 soll E-Mails des Klägers enthalten. Diese 
E-Mails wurden dem Gericht ohne weiteren Kommentar der 
Rechtsanwaltskanzlei übergeben. Deshalb sind sie 

a. erstens sinnlos 

b. damit nicht verfahrensrelevant, da es nicht zu den Aufgaben eines 
Richters gehört zu erraten, was ein Anwalt mit bestimmten 
Schriftstücken erreichen will und 

c. drittens für den Kläger nicht eindeutig identifizierbar! 
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9. Das Anlagenkonvolut 15 enthält einen Schriftsatz der Kreisbehörde 
Pinneberg und die Antwort des Klägers. Diese Unterlagen sind im 
Prinzip bekannt, es ist jedoch zwingend erforderlich, die von der 
Beklagtenseite eingereichten Unterlagen auf Authentizität prüfen zu 
können. Diese Möglichkeit soll dem Kläger vom Anwalt der 
Beklagtenseite offensichtlich abgeschnitten werden und es ist rechtlich 
völlig unzulässig, daß ein Richter diesen Versuch nicht im Ansatz 
unterbindet. Ein solcher Richter handelt gesetzeswidrig und hat damit 
einseitig Partei ergriffen! 

10. Das Anschreiben der Kreisbehörde Pinneberg an den Kläger ist 
offensichtlich auf Betreiben der Kreisjägerschaft entstanden. Es geht um 
den Waffenbesitz des Klägers. Wer die dort genannten angeblichen 
Fakten an die Kreisbehörde Pinneberg gegeben hat, ist dem Kläger 
nicht bekannt. 

Es kann eigentlich nur eine Quelle innerhalb der Kreisjägerschaft 
Pinneberg sein und es ist praktisch auszuschließen, daß diese Person 
ohne Zustimmung des Vorstandes der Kreisjägerschaft gehandelt hat! 

1 1 . Die in Punkt 10 genannten Fakten stellen den zweiten Versuch dar, 
außerhalb des Gerichtsverfahrens gegen den Kläger vorzugehen! 
Der erste Versuch wird unter Punkt 18 + 19 behandelt. Es geht um das 
bei dem Landesjagdverband eingeleitete Disziplinarverfahren. 

Damit beweist die Kreisjägerschaft an zwei wichtigen Stellen, das 
Ergebnis eines Gerichtsverfahrens des zuständigen Amtsgerichtes nicht 
anerkennen zu wollen. Dem Gericht wird offensichtlich „in die Suppe 
gespuckt". Ein Richter, der das nicht erkennt und nicht mit deutlichen 
Worten zurückweist und in der Folge die Aussagen der Kreisjägerschäft 
besonders SORGFÄLTIG prüft, ist offensichtlich voreingenommen und 
ungeeignet das Richteramt auszuüben. 

12. Die Annahme von Unterlagen, die für den Kläger durch Vorenthaltung 
von Anlagen nicht eindeutig identifizierbar sind, ist eindeutig 
RECHTSWIDRIG! Diese Rechtswidrigkeit ist dem Richter anzulasten! 

13. Zu Beginn der mündlichen Verhandlung stellte der Richter fest, daß der 
Kläger sich geweigert habe, seine Waffen auf dem Schießstand Heede 
am Kraftfahrzeug auszupacken, so wie es die Schießstandregelung des 
Deutschen Jagdschutzverbandes (DJV) vorschreibe. Der Kläger hat 
daraufhin festgestellt, daß der Parkplatz des Schießstandes Heede 
öffentlich zugänglich sei und deshalb entsprechend der 
Schießstandregelung des DJV ein Auspacken der Waffen am 
Kraftfahrzeug unzulässig sein. Der Richter hat dem Kläger das Wort 
abgeschnitten und sofort darauf bestanden, genau dieses Detail zu 
kennen und hat dann weiter darauf bestanden, daß der Kläger sich 
geweigert habe, seine Waffen am PKW auszupacken! 

Damit hat der Richter auf zweifache Weise Recht gebeugt. 

a. Der Richter hat Recht gebeugt, weil er eine Vorschrift mißachtet, 
auf die sich die Kreisjägerschaft Pinneberg beruft, sie aber 
gleichzeitig nicht rechtskonform anwendet. Bei Beachtung dieser 
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Vorschrift muß dem Vorbringen des Klägers Rechnung getragen 
werden und ihm Recht gegeben werden! 
b. Der Richter hat Recht gebeugt, weil er die Akte offensichtlich nicht 
kennt. In der Akte hat der Kläger mehrfach ausgeführt, die 
Schießstandregelung des DJV peinlich genau eingehalten zu 
haben, nachdem er erkennen mußte, daß der Standwart und 
seine Braut offensichtlich die Schießstandregelung des DJV 
ernsthaft anwenden wollten. 

Die Behauptung des Richters, wonach sich der Kläger geweigert 
habe, seine Waffen am PKW auszupacken entbehrt damit jede 
Grundlage. Damit hat dieser Richter eindeutig Recht gebeugt! 
14. Der Richter hat sich zu den Erfolgsaussichten der Antragspunkte des 
Klägers aus seinem Schreiben vom 05.02.2013 geäußert. Dabei 
weigerte er sich, sich zum Punkt 3, dem ungeeigneten Standwart der 
Kreisjägerschaft, irgendwelche Ermittlungen und Aussagen 
vorzunehmen. 

Da dieser Standwart die zentrale Person ist, auf deren Fehlverhalten 
sich das gesamte Verfahren aufbaut und zu diesem Standwart 
umfangreiche Tatsachenfeststeliungen in der Akte vorhanden sind, ist 
die Absicht des Richters unzulässig. Da der Standwart des 
Schießstandes Heede offensichtlich selbstmordgefährdet ist, ist z.B. ein 
Gutachten eines Psychiaters ein geeignetes Mittel die genannten Fakten 
zu bestätigen oder zu falsifizieren. 

Auf die Selbstmordgefährdung des unreifen Stand wartes Gunnar Koch 
wird z.B. im Schreiben des Klägers vom 1S.04.2013 auf Seite 6 ab 
Zeile 6 ausdrücklich hingewiesen. 

Der Richter ist auch deshalb gehalten, auf die völlige Unreife des 
Standwartes Gunnar Koch einzugehen, weil der Anwalt Triskatis in 
seinem Schreiben vom 27.03.2013, Seite 8, obere Hälfte, die Unreife 
des Standwartes direkt betont. Dort lese ich (Zitat Anfang): „Die Zeugen 
Koch und Pluntke waren nach solchen Belichten psychisch stark 
beeinträchtigt, weil immer wieder fürchten mussten, der Kläger würde 
jederzeit wieder auf dem Schießstand erscheinen." (Zitat Ende) 
Die Unreife des Standwartes Gunnar Koch ist mit dieser Aussage 
bewiesen. Der angeblichen Unreife von Ramona Pluntke hat der Kläger 
x in seinem Schreiben vom 1 9.04.201 3 auf Seite 5 letzter Absatz 
widersprochen. 

Die Unreife des Standwartes Gunnar Koch ist auch deshalb ein Thema, 
weil der Kläger bereits in seinem Schreiben vom 05.02.2013, Seite 1 
letzter Absatz darauf hingewiesen hat, daß der Standwart es 
offensichtlich unterlassen hat, den Vorstand über die Vereinsstrafe 
informiert zu haben. 

Bereits im Schreiben des Klägers vom 25.01.2013 wird unter Punkt 2 
darauf hingewiesen, daß nur der Vorstand das Ruhen der 
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Mitgliedsrechte beschließen kann. Dieses Recht steht einem Standwart 
nicht zu! In der Anlage K12 zum Schreiben ist eine Kopie des § 8 der 
Satzung beigefügt, in der dem betroffenen Mitglied ausdrücklich das 
RECHT auf Anhörung gewährt wird (Absatz 7). Einen entsprechenden 
Vorstandsbeschluß kann es also bisher nicht gegeben haben, da der 
Kläger nicht zur Stellungnahme aufgefordert wurde! 

15. Der Richter hat den Kläger kritisiert, weil er (der Kläger) durchgesetzt 
hat, daß der Streitwert eine Überprüfung des Urteils durch das 
Landgericht ermöglichen sollte. 

Diese Kritik steht dem Richter nicht zu, weil das Landgericht bereits eine 
anderslautende Entscheidung getroffen hatte. 

16. Der Richter behauptete in der Verhandlung, daß der Kläger der Braut 
des Standwartes ins Gesicht gesagt haben soll, daß sie eine alte und 
abgetakelte Schabracke sei. Es bedurfte erheblichen Protestes des 
Klägers, um das richtig zu stellen. Der Richter scheint fast unfähig zu 
sein, Fakten zur Kenntnis zu nehmen! 

Es ist bekannt, daß es einen erheblichen Unterschied darstellt, ob man 
eine Äußerung jemandem ins Gesicht sagt oder eine Äußerung in 
Abwesenheit der entsprechenden Person fällt. Im zweiten Fall ist die 
Äußerung so gut wie bedeutungslos. 

Bei der Erörterung dieses Themas hat der Kläger den Richter auch 
darauf hingewiesen, daß ihm (dem Kläger) zum Zeitpunkt dieser 
Meinungsäußerung nicht bekannt war, daß der Bräutigam dieser Frau 
hinter ihm stand und die Aussage zweifelsfrei gehört haben muß! 
Wenn der Richter die Akte gelesen hätte, dann hätte er dieses Detail 
wissen müssen. Der Standwart war nicht in der Lage, auf diese 
Meinungsäußerung angemessen zu reagieren! Das Standverbot erfolgte 
erst eine Woche später. Damit ist die Unreife des Standwartes Gunnar 
Koch eindeutig belegt und die Weigerung des Richters, zur Unreife des 
Standwartes Aussagen zu machen, ist praktisch rechtswidrig! 
Ein ewig dauerndes Standverbot auf eine „alte und abgetakelte 
Schabracke" aufzubauen ist ein Unding! Es darf berechtigt vom Kläger 
erwartet werden, daß ein Richter eines Amtsgerichtes solche einfachen 
Zusammenhänge erkennt. Das ist im vorliegenden Fall offensichtlich 
nicht geschehen oder der Richter handelt VORSÄTZLICH!! 

17. Der Richter hat im Laufe der Verhandlung mehrfach die Meinung 
vertreten, daß es gerichtlich nicht möglich ist/Vorkommnisse in einem 
Verein zu bewerten. 

Das mag stimmen, wenn Aussage gegen Aussage steht und keine 
Zeugen vorhanden sind. 

In diesem Fall ist diese Meinung des Richters nicht zulässig. Es liegen 
umfangreiche schriftliche Äußerungen vor, die überwiegend vom Kläger 
stammen. Da diesen Äußerungen von der Beklagtenseite/ von den 
Empfängern nicht widersprochen wurde, sind sie als Fakten 
anzuerkennen. Eine Prüfung ist damit sehr wohl möglich und ist 
durchzuführen! 
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Der Richter hat also angekündigt RECHT beugen zu wollen. Das ist in 
einem Rechtsstaat unbedingt zu ahnden! 

1 8. Der Richter hat weiter Recht gebeugt, indem er die Absicht des 
Anwaltes Triskatis, das Gerichtsverfahren durch ein vereinsinternes 
Disziplinarverfahren zu ersetzen, nicht gerügt hat! 

Die Originalaussage des RA lautet: (Zitat Anfang) „ ... vordem 
Disziplinarausschuss des Landesjagdverbandes entsprechend der 
Disziplinarordnung des Landesjagdverbandes die Aufnahme von 
Ermittlungen, gegen den Kläger beantragt. Deren Ergebnis, wie auch 
immer es sein wird, dürfte In jedem Fall diesen Rechtsstreit erledigen. 
Dies könnte in der mündlichen Verhandlung aus Beklagtensicht 
Erörterung finden" (Zitat Ende) 

Diese Aussage findet sich im Schreiben des RA vom 27.03.2013 auf 
Seite 3 oberster Absatz. 

19. Der Richter hat insbesondere nicht geprüft, ob das Disziplinarverfahren 
vom Vorstand der Kreisjägerschaft beantragt wurde. Ein Rechtsanwalt 
hat kein Mandat zur Beantragung eines Disziplinarverfahrens. Die 
Kreisjägerschaft wird satzungsgemäß vom Vorstand vertreten, nicht von 
einem Rechtsanwalt! Eine Beantragung des Disziplinarverfahrens durch 
den Vorstand der Kreisjägerschaft ist nicht bekannt und liegt dem 
Gericht nicht vor. Insofern gibt es für das Gericht kein 
Disziplinarverfahren und entsprechende Äußerungen der Beklagtenseite 
dürfen keinen Einfluß auf den Ausgang des Verfahrens haben! 

20. Der Richter hat weiter Recht gebeugt, indem er in der Verhandlung 
kategorisch feststellte, daß das einmalige Verschießen von 
Vollmantelmunition durch den Kläger ein Standverbot in jedem Fall 
rechtfertige. Es wurde dann auch eine Aussage in Richtung auf die 
Beklagtenseite gemacht, die nur als Aufforderung zu werten ist, daß die 
Kreisjägerschaft dieses Standverbotes nachträglich aussprechen sollte. 
Diese Aufforderung war durchaus so zu verstehen, daß ein einmaliges 
Verschießen von Vollmantelmunition für ein unbefristetes Standverbot 
ausreichen könnte. 

Ist diesem Richter klar, daß er damit gegen die Ermittlungspflicht 
verstoßen hat? Der Richter hat belastende und entlastende Fakten zu 
ermitteln! Im Schreiben des Klägers vom 19.04.2013 auf Seite 4 (etwa 
mittig: „Seite 6 des Schreibens vom 27.03.2013) wird ausdrücklich 
darauf hingewiesen, daß der Kläger die Patronen von Standwart Gunnar 
Koch zusammen mit dessen Waffe bekommen hat, womit klar war, daß 
die ausdrückliche ausnahmsweise Zustimmung des Standwartes zum 
Verschießen dieser Vollmantelpatronen vorlag! Damit trifft den Kläger 
keine Schuld, weil er voraussetzen durfte, daß das einmalige 
Verschießen der Vollmantelpatronen zulässig sei! Schuld trifft 
ausschließlich den unreifen Standwart, gegen den durchaus ein 
. unbefristetes Standverbot ausgesprochen werden kann. 
Beim Verschießen der Vollmantelpatronen ging es um das Ermitteln und 
den Vergleich von Streukreisen verschiedener Munitionssorten, wozu 
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der Kläger wegen seiner Schießfertigkeit sehr viel besser geeignet ist als 
der un reife Standwart Gunnar Koch. 

Ein einmaliges Verschießen von Vollmantelpatronen soll nach Meinung 
eines sachunkundigen Richters für ein ggf. unbefristetes Standverbot * 
reichen? Das ist klare Rechtsbeugung! 

21 . Der Richter hat die schweren Verstöße des Standwartes, der den 
Schießbetrieb ohne Aufsichten zugelassen hat, wie sich aus dem 
Schreiben vom 19.04.2013, Seite 8 Oben, eindeutig ergibt, nicht 
bewertet! 

Eine Bewertung ist aber zwingend erforderlich und soll hier versucht 
werden: Bei dem einmaligen Verschießen von Vollmantelmunition im 
Vergleich zu einem Schießbetrieb ohne Aufsicht ist 

a. Das Verschießen von Vollmantel munition ein Fliegenschiß, 
während 

b. Schießstände geschlossen werden, wenn man dem Betreiber 
nachweist daß ohne Aufsichten geschossen wurde. 

22. Auf die Fakten zu Punkt 20 wurde in der Akte im Klartext hingewiesen. 
Eine rechtskundige Person, also der besagte Richter, kann einen 
solchen Hinweis nur übersehen, wenn die Akte nicht gelesen wurde oder 
wenn solche Fakten absichtlich übersehen wurden. Der Richter hat auch 
in diesem Punkt offensichtlich rechtswidrig gehandelt! 

23. Der Richter hat in seinen Ausführungen die Aussage getroffen, daß ich 
„unbequem sei". Damit hat er eine Bewertung ausgesprochen, die einem 
Richter nicht zusteht. Sachlich ist richtig: Ich verteidige meine Rechte 
und setze meine Rechte durch. 

Der Ausspruch des Richters scheint auf einer Freudschen Fehlleistung 
zu beruhen, die auf eine nicht oder nicht richtig verstandene 
Textpassage aus der Akte beruht. 

In der Klageschrift vom 02.01 .201 3 findet sich auf Seite 3, erster Absatz, 
die folgende Aussage von mir: (Zitat Anfang): „Es steht Nirgendwo, daß 
in einem Verein nur „bequeme" Mitglieder aufgenommen und geduldet 
werden." (Zitat Ende) 

24. Es hat viele Versuche des Klägers gegeben, eine außergerichtliche 
Konfliktlösung zu erarbeiten. Hier wird beispielhaft auf die Klageschrift 
vom 02.01 .201 3, Seite 5 verwiesen, wo siebzehn E-Mails aufgelistet 
sind, die alle zu einer Konfliktlösung beitragen sollten. 

Diese Tatsachen wurden von Richter ebenfalls nicht berücksichtigt. Das 
ist eindeutig rechtswidrig! 

25. Sehr bezeichnend für das eben nicht rechtsstaatliche Verhalten des 
Richters ist eine Diskussion des Richters mit dem Anwalt Triskatis. Es 
ging um ein Detail der Satzung der Kreisjägerschaft. Der Richterging 
ursprünglich davon aus, daß ein (schriftlicher) Beschluß des Vorstandes 
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der Kreisjägerschaft dem Betroffenen zuzustellen ist. Mit dieser Meinung 
wurde ein normales rechtstaatlicfies Verhalten umschrieben. Der Anwalt 
Triskatis protestierte und wies darauf hin, daß in der Satzung nichts von 
Zustellung/ Kenntnisnahme durch den Betroffenen stehe. Das hat der 
Richter nach kurzer Kontrolle bestätigt OHNE AUF DIE DADURCH 
ENTSTEHENDE PROBLEMATISCHE RECHTSLAGE HINZUWEISEN! 

Ich habe lange in der Satzung der Kreisjägerschaft gelesen und diesen 
Passus gesucht. Ich erinnere mich, daß der- Anwalt Triskatis auf den 
Absatz 6 hingewiesen hat. Der einzig in Frage kommende Passus ist der 
§ 8 „Erlöschen der Mitgliedschaft", Absatz 6. 
Nicht erörtert wurde der Absatz 7, in dem eindeutig geregelt ist, daß 
Betroffenen ein Beschwerderecht zusteht. Wie soll eine Beschwerde 
begründet werden, wenn die Gründe für eine Maßnahme nicht schriftlich 
zur Kenntnis gegeben werden? 

26. Zusammenfassung: 

Dar Richter des Verfahrens 73 C 2/13 hat m vielen Stellen 

RE CHTSWIDRIG gehandelt indem er die Bekiagtsnseite offensichtlich 

bevorteilt hat. Er ist abzustrafen. 

Der Richter ist dem Kläger nicht mehr zumutbar und er muß ersetzt 
werden. 

Bei einer Gesamtschau der in diesem Schreiben aufgeführten 
Tatsachen kann nur von Vorsatz ausgegangen werden! 



Hochachtungsvoll 




vor: Stosch 
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Amtsgericht 
Pinneberg 




Amtsgericht, Postfach 11 49. D-25401 Pinnebera 
Herrn 

Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
25421 Pinneberg 



Unser Zeichen: 73 C 2/13 

(Bitte bei allen Schreiben und Zahlungen angeben) 

Auskunft erteilt: Herr Domann 
Durchwahl Telefon: 04101/503312 
Durchwahl Telefax: 04101/503101 



Datum: 7.8.2013 



Ihr Zeichen: 



Kurzbrief 



Sehr geehrter Herr von Stosch, 
in dem Rechtsstreit 
Henning von Stosch 



./. Kreisjägerschaft Pinneberg im Landesver- 
band Schleswig-Holstein e.V. vertreten 
durch Hans-A. Hewicker 
Prozessbevollmächtigte/r 
Rechtsanwälte Triskatis pp. 
AZ: 846/1 2T06 



wird gebeten um: 

• Kenntnisnahme (siehe Anlage) 



< **Der oben stehende Text ist gültig*** 
••♦Tragt aus Arbeitsvereinfachung keine Unterschrift*** 



Dienstgebäude: . Sprechzeiten: Telefon: Kontoverbindung: 

Amtsgericht montags - freitags 04 101/503-0 Empfänger. Finanzverwaltungsamt S H 

Bahnhofstraße 17 08.30 - 12.00 Uhr Telefax: Bankverbindung: Deutsche Bundesbank 

D-25421 Ptnneberg oder nach Vereinbarung 04101/503262 Konto-Nr.: 210 015 08 - BLZ: 210 000 00 - Dienststellen-Nr.: 922 

IBAN: DE372100 000 000 210015 08 - BIC: MARKDEF 1210 



/ 



Ausfertigung 

Öffentliche Verhandlung vor dem Amtsgericht Pinneberg 

25421 Pinneberg, 2.8.2013 

73 C 2/13 



Gegenwärtig: 

Richter Terhorst 
als Richter 



ohne Hinzuziehung einer Protokollkraft 
gem. § 159 ZPO 



Rechtsstreit 

Henning von Stosch, 
Mühlenstr. 5, 25421 Pinneberg 

- Kläger - 



gegen 

Kreisjägerschaft Pinneberg im Landesverband Schleswig-Holstein e.V. vertreten durch Hans- 
A. Hewicker, 

Hanredder 10, 25335 Bokholt-Hanredder 



- Beklagte - 

Prozessbevollmächtigte/r: Rechtsanwälte Triskatis pp. 

Lindenstraße 19-21, 25421 Pinneberg 
AZ: 846/1 2T06 



nach Aufruf der Sache erscheint der Kläger persönlich sowie für den Beklagten Rechtsan- 
walt Triskatis mit Herrn Hewicker, Vorsitzender der Kreisjägerschaft Pinneberg. 

Das Gericht übergibt zunächst den Schriftsatz der Beklagtenseite vom 17.0*42013 an den 
Kläger. 

Das Gericht führt in Sach- und Streitstand ein. 
Eine gütliche Einigung scheitert. 



Die Sitzung wird um 09:25 Uhr unterbrochen. 



/ 

Die Sitzung wird um 09:32 Uhr fortgesetzt. 
Das Gericht weist zunächst auf folgendes hin: 

Vereinsinterne Maßnahmen sind für das Gericht nur in begrenztem Umfang überprüfbar. Auf 
Grund des unstreitigen Verhaltens des Klägers dürfte ein Schießstandverbot gerechtfertigt 
gewesen sein, allerdings nach rechtlicher Einschätzung des Gerichts nur für einen begrenz- 
ten Zeitraum. Für einen längeren Zeitraum betrifft ein Schießstandverbot die elementaren 
Mitgliedrechte des Klägers, so dass ein Vorstandsbeschluß hätte ergehen müssen. Dies folgt 
aus § 8 Abs. 6 der Satzung des Beklagten. Ein solcher Beschluß liegt bis heute nicht vor, so 
dass das klägerische Begehren zu Ziffer 1. Aussicht auf Erfolg hat. Die weiteren Anträge des 
Klägers haben hingegen keine Aussicht auf Erfolg und sind nach derzeitigem Stand abzu- 
weisen. 

Der Beklagtenvertreter erklärt: 

Ich werde heute keinen Antrag stellen und sehe dem Erlass eines Versäumnisurteils entge- 
gen. 

Der Klägervertreter stellt die Anträge aus dem Schreiben vom 25.01.2013. Den Erlaß eines 
Versäumnisurteils beantragt er nicht, da eine begründete Entscheidung wünscht. 

Sodann 

Beschlossen und verkündet 

Neuer Termin zur mündlichen Verhandlung wird bestimmt auf Freitag 22.112013, 09:00 Uhr 
Saal 2. 




Terhorst 



Für die Richtigkeit der Übertragung vom Ton- 
träger: 



Domann, Justizobersekretär 

als Urkundsbeamter der Geschäftsstelle 




SfOustizqb^psekreti 
„...als Urktfhdsbeamter der Geschäftsstelle 



Präsident 
des Landgerichts 
Itzehoe 




Präsident des Landgerichts Itzehoe | Postfach 1655 | 25506 Itzehoe 



Herrn 

Henning von Stosch 
Mühlenstraße 5 
25421 Pinneberg 



Ihr Zeichen: / 
Ihre Nachricht vom: / 
Mein Zeichen: 3132 E - 2856 - 
Meine Nachricht vom: / 



Herr Dr. Henneberg 
poststelle@lg-itzehoeJandsh.de 
Telefon: 04821 66-1047 
Telefax: 04821 66-1002 



20, September 2013 



Sehr geehrter Herr von Stosch, 

Ihr Sehreiben vom 05.08.2013, mit dem Sie sjch im Wege einer Dienstaufeichtsbeschwer- 
de gegen den Richter, der für das beim Amtsgericht Pinneberg unter dem Az. 73 C 2/13 
anhängige Verfahren zuständig ist, wenden, habe ich erhalten. Ich habe darauf den zu- 
ständigen Richter, Herrn Richter Terhorst, um eine dienstliche Stellungnahme sowie Über- 
sendung der Akte zu dem betreffenden Verfahren gebeten. Beides liegt mir inzwischen 
vor. 

Mit der Dienstaufsichtsbeschwerde beanstanden Sie unter anderem, dass sich Herr 
Terhorst nicht vorgestellt habe. Da Sie vor Beginn der mündlichen Verhandlung auf An- 
ordnung einer Richterin durchsucht wurden, sei von einem Wechsel der Zuständigkeit 
auszugehen, ohne dass Sie hierauf hingewiesen wurden. Herr Terhorst hat hierzu im 
Rahmen seiner Stellungnahme ausgeführt, die Durchsuchung vor Beginn der Verhandlung 
und noch außerhalb des Verhandlungssaals sei durch die Direktorin des Amtsgerichts 
Pinneberg Frau Morik angeordnet worden. Es hat danach keinen Wechsel in der Person 
des zuständigen Richters gegeben, sondern Herr Terhorst ist durchgängig für das Verfah- 
ren zum Az. 73 C 2/13 zuständig gewesen. Da das Hausrecht im Amtsgericht Pinneberg 
der Amtsgerichtdirektorin obliegt und diese damit auch für Sicherheitsmaßnahmen außer- 
halb der Verhandlungssäle zuständig ist, hat aber Frau Morik als Direktorin die Durchsu- 
chung angeordnet. Dass sich Herr Terhorst nicht mit Namen vorgestellt hat, ist nicht zu 
beanstanden. Vielmehr entspricht dies nach meiner Einschätzung der üblichen Praxis von 
Gerichten, zumal sich der Name der für ein Verfahren zuständigen Richter dem Aushang 
am Verhandlungssaal entnehmen lässt Dies mag auf sie als unhöflich gewirkt haben, ist 
aber nicht zu beanstanden. 
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Weiter machen Sie mit der Beschwerde geltend, Herr Terhorst habe Ihnen im Verlauf der 
Verhandlung vorgehalten, Sie hätten sich im Rahmen des vorgerichtlichen E-Mailverkehrs 
„im Ton vergriffen" und Ihnen auch mit der Einschaltung der Staatsanwaltschaft gedroht, 
um so Druck auf Sie auszuüben. Nach der Stellungnahme von Herrn Terhorst hat dieser 
Sie während der Verhandlung darauf hingewiesen, dass Sie seiner Einschätzung nach 
durch Ihre Wortwahl in der vorgerichtlichen Kommunikation den Vereinsfrieden gestört 
hätten und dies auch als strafrechtlich relevant eingestuft werden könnte. Hierzu muss ich 
darauf hinweisen, dass die Verhandlungsführung durch ein Gericht und damit auch die 
Äußerungen im Verlauf einer Verhandlung grundsätzlich von der richterlichen Unabhän- 
gigkeit umfasst sind und damit nicht Gegenstand der Dienstaufsicht sind, da anderenfalls 
in unzulässigerweise in die richterliche Unabhängigkeit eingegriffen würde. Auch die rich- 
terliche Unabhängigkeit hat zwar gewisse Grenzen, die vorliegend aber ganz sicher nicht 
überschritten wurden. Der mir vorliegenden Akte habe ich entnommen, dass Sie im Rah- 
men des vorgerichtlichen E-Mail-Verkehrs einen Zeugen als „Milchbubi" bzw. „Ödipal" und 
, eine Zeugin als „abgetakelte Schabracke" bezeichnet haben. Dass Herr Terhorst Sie vor 
diesem Hintergrund darauf hingewiesen hat, sich eines angemessenen Tones zu bedie- 
nen und auf die Möglichkeit hingewiesen hat, die Akte nach Abschluss des Verfahrens an 
die Staatsanwaltschaft weiterzuleiten, bewegte sich innerhalb der durch die richterliche 
Unabhängigkeit gedeckten Verhandlungsleitung eines Gerichts. 

Soweit Sie Herrn Terhorst mit der Beschwerde vorwerfender habe Sie im Zusammenhang 
mit der von Ihnen erhobenen Streitwertbeschwerde kritisiert und Sie als „unbequem" be- 
zeichnet, hat Herr Terhorst im Rahmen der dienstlichen Stellungnahme ausgeführt, dies 
sei nicht zutreffend. Er habe im Zusammenhang mit der Streitwertfestsetzung keine Kritik 
Ihnen gegenüber geäußert und Sie auch nicht als „unbequem" bezeichnet Da ich bei der 
Verhandlung nicht anwesend war, kann ich nicht beurteilen, welche Darstellung zutreffend 
ist. Ich habe aber nach meinem bisherigen Eindruck von Herrn Terhorst, den ich stets als 
aufrichtigen Kollegen kennen gelernt habe, keinen Anlass, an der Richtigkeit seiner Dar- 
stellung zu zweifeln. 

Weiter machen Sie mit der Beschwerde wiederholt geltend, Herr Terhorst sei befangen 
bzw. würde in unzulässiger Weise zu Gunsten der Kreisjägerschaft Partei ergreifen. Auch 
dies ist aber nicht Gegenstand der Dienstaufsicht. Wenn eine Partei der Auffassung ist, 
ein Richter sei befangen, so kann dies in Form eines Ablehnungsgesuchs, aber nicht im 
Wege der Dienstaufsicht geltend gemacht werden. 

Den von Ihnen in diesem Zusammenhang wiederholt geäußerten Vorwurf der Rechtsbeu- 
' gung bzw. einer vorsätzlich falschen Entscheidung durch Herrn Terhorst muss ich aller- 
dings mit aller Entschiedenheit zurückweisen. Herr Terhorst ist ein engagierter, gewissen- 
hafter und unvoreingenommener Richter. Der von Ihnen erhobene Vorwurf der Rechts- 
beugung geht weit über das Maß an zulässiger Kritik an einem Richter hinaus. Ich fordere 
Sie zur Meidung von Weiterungen nachhaltig auf, künftig derartige Äußerungen zu unter- 
lassen. 

Die übrigen von Ihnen erhobenen Vorwürfe gegenüber Herrn Terhorst betreffen entweder 
die Verfahrensführung oder aber die rechtliche Beurteilung durch Herrn Terhorst. Auch 
dies ist aber nicht Gegenstand der Dienstaufsicht. Im Hinblick auf die in Art. 97 Abs. 1 
Grundgesetz und Art. 43 der Verfassung des Landes Schleswig-Holstein bestimmte rich- 
terliche Unabhängigkeit kann und darf ich als Dienstvorgesetzter hierzu keine Stellung- 
nahme nehmen. Denn die Art und Weise der Verfahrensgestaltung, Verhandlungsführung 



und rechtlichen Bewertung ist allein Sache des zuständigen Gerichts. Eine Bewertung darf 
ich nicht vornehmen, da dies einen unzulässigen Eingriff in die richterliche Unabhängigkeit 
darstellen würde. Für eine Überprüfung der richterlichen Verhandlungsführung und Ent- 
scheidungsfindung sind vielmehr ausschließlich die Rechtsmittelgerichte. zuständig. 

Ich habe danach keinerlei Anlass zu Maßnahmen der Dienstaufsicht gegenüber Herrn 
Terhorst. 



Mit freondfichen Grüßen 




Dr. Ffor 



Henning von Stosch ' Pinneberg, den 01.10.2013 

Mühlenstr. 5 

D- 25421 Pinneberg 

Tel.: 04101 20 93 88 

PER FAX: 04821 66-1071 
An das 

Landgericht Itzehoe 

Theodor-Heuss-Platz 3 
25524 Itzehoe 



3132E - 2856 vom 20. September 201 3 



Sehr geehrte Herr Präsident des Landgerichtes Itzehoe Herr Dr. Henneberg, 
Ihr Schreiben von 20.09.2013 habe ich erhalten. 
Es ist eine Rückmeldung fällig. 

Der von mir gescholtene Amtsrichter stellte in der Verhandlung vom 
02.08.2013 fest, daß es kein wirksames Standverbot gibt. 
. Diese Feststellung führte nicht zu einem Abschluß des Verfahrens. 

„Unsere" Justiz ist also ineffizient. 

Dabei handelt es sich nicht um eine neue Feststellung. 

Das in meiner Dienstaufsichtsbeschwerde vom 05.08.2013 unter Punkt 20 
geschilderte Verhalten des Richters ist Rechtsbeugung! 
Es wurde vom Amtsrichter „bis zum geht nicht mehr" schlampig gearbeitet. 
Es ist schon sehr bemerkenswert, daß es nicht möglich ist, schlampige Arbeit 
durch eine Dienstaufsichtsbeschwerde in einen gesetzeskonformen Zustand 
überführen zu lassen. 

Die in der Bevölkerung zunehmende Richterschelte ist offensichtlich dringend 
nötig! 

Es fehlen Instrumente, um unfähige Richter schnell und unkompliziert aus dem 
öffentlichen Dienst entfernen zu können. a 



Hochachtungsvoll 




von Stosch 



Henning von Stosch Pinneberg, den 02.10.2013 

Mühlenstr. 5 

D- 25421 Pinneberg 

Tel.: 04101 20 93 88 



An die 

Direktorin des Amtsgerichtes Pinneberg 
Frau Morik 

Amtsgericht Pinneberg 
25421 Pinneberg 



73 C 2/13 

Antrag auf Ablösung des Amtsrichters Herrn Terhorst vom Verfahren 73 C 2/13 



Sehr geehrte Frau Amtsgerichtsdirektorin Frau Morik, 



wie Sie sicherlich wissen, habe ich mich mit einer Dienstaufsichtsbeschwerde vom 
05.08.2013 beim Landgericht Itzehoe über die Verhandlungsführung des Amtsrichters 
Terhorst vom 02,08.2013 beschwert (Anlage 1). 

Die Antwort des Landgerichtes vom 20.09.2013 dürfte Ihnen bekannt sein (Anlage 2), Diese 
Antwort habe ich zum Anlaß genommen, dem Präsidenten des Landgerichtes auf einige 
„Feinheiten" hinzuweisen (Anlage 3). 



Im Punkt 20 der Dienstaufsichtsbeschwerde vom 05.08.2013 wird eindeutig nachgewiesen 
(mit Quellenangabe), daß der Amtsrichter Terfiorst offensichtliche Defizite im Studium der 
Akte zu verantworten hat. 

Er wirft mir ein Verhalten vor, daß der völlig unreife Standwart des Schießstandes Heede zu 
verantworten hat. 

Diese, meiner Meinung nach bewußte, Fehlinterpretation wurde vom Amtsrichter Terhorst 
dazu genutzt eine verbotene Rechtsberatung der beklagten Partei durchzuführen. Der 
Amtsrichter stellte in der mündlichen Verhandlung vom 02.08.2013 in Richtung auf die 
beklagte Partei fest, daß das einmalige Verschießen von Vollmantelmunition ein Standverbot 
rechtfertige! 



Seite 1 



Der Amtsrichter Terhorst ist voreingenommen und parteiisch. 
Er ist mir nicht mehr zuzumuten! 



Das der Präsident des Landgerichtes mit der Beantwortung meiner 
Dienstaufsichtsbeschwerde eine Person beauftragt, die die gleichen Defizite wie der 
Amtsrichter Terhorst hat, ist ihm zuzurechnen. Den Präsidenten des Landgerichtes trifft 
volle Verantwortung! 



Ich stelle den Antrag, den Amtsrichter Terhorst umgehend vom Verfahren 73 C 2/ 13 zu 
entbinden. 



Bitte senden Sie mir einen rechtsfähigen Bescheid! 



Mit freundlichen Grüßen 




von Stosch 



3 Anlagen 



Seite 2 



Henning von Stosch Pinneberg, den 05.08.2013 

MQhlenstr. 5 

D- 25421 Pinneberg 

Tel.: 04101 20 93 88 



PER FAX: 04821 66-1071 
An das 

Landgericht Itzehoe 

f heodör-Heuss-Platz 3 
25524 Itzehoe 




Amtsgericht Pinneberg 
dortiges Aktenzeichen: 73 C 2/13 

Hier: Dienstaufsichtsbeschwerde und Antrag auf Entziehung des Verfahrens 
gegen den verfahrensführenden Richter des Verfahrens 73 C 2713 



Sehr geehrte Herr Präsident des Landgerichtes Itzehoe Herr Dr. Henneberg, 

hiermit erhebe ich Dienstaufsichtsbeschwerde gegen den 
verfahrensführenden Richter des Verfahrens 72 C 2/1 3 und beantrage, diesem 
Richter das Verfahren zu entziehen! 

Begründung: 

Am 02.08.201 3 hat eine mündliche Verhandlung zum o.g. Verfahren 
stattgefunden. Dabei hat der verfahrensführende Richter sich die folgenden 
Verfehlungen zu Schulden kommen lassen: 

1. Er hat sich nicht vorgestellt. Das ist das erste mir bekannte Verfahren, 

bei dem die einfachen Regeln der Höflichkeit schlicht weggelassen 

wurden. 

Bei der persönlichen Durchsuchung des Klägers, der als Einziger 
durchsucht wurde, wurde von mehreren Personen am Empfang des 
Gerichtes Unabhängig voneinander ausdrücklich erwähnt, daß die 
Durchsuchung von der RiCHTERIN angeordnet worden sei! 
Ein Fehler des Gerichtspersonals wird ausdrücklich ausgeschlossen. 
Insofern durfte der Kläger berechtigt davon ausgehen, daß sich der 
Vorsitz des Verfahrens geändert hatte. Solche Änderungen sind möglich 
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und nicht venwunderlich. 

Dem Kläger ist es deshalb nicht bekannt, welcher Richter den Vorsitz 
des Verfahrens führte. 

Nur innerhalb eines bekannten Gerichtsgebäudes konnte das passieren! 

2. Der Richter hat mit Bezug auf die Akte festgestellt, daß von Kläger dort 
angeblich strafbare Äußerungen gemacht worden sein sollen! Es wurde 
ausdrücklich festgestellt, daß der Kläger sich im Ton vergriffen hat. Die 
gerügten Äußerungen wurden nicht näher erläutert. Trotzdem hat der 
Richter angekündigt, die Akte nach Abschluß des Verfahrens der 
Staatsanwaltschaft zur Ähndung zu übergeben) 

Wenn dort strafbare Äußerungen enthalten sein sollten, Was hier 
pauschal bestritten wird, dann kann es sich nur um Beleidigungen 
handeln! Ist dem Richter nicht bekannt, daß Beleidigungen, wenn es 
denn Beleidigungen sein sollten, nur auf Antrag verfolgt werden und das 
die Möglichkeit eine Beleidigungsklage einzureichen nach drei Monaten 
verjährt? 

Welchen anderen Sinn soll diese Ankündigung der Einschaltung der 
Staatsanwaltschaft haben, als den Kläger unter Druck zu setzen und ihn 
„so aufzuregen" daß Fehler in der Prozeßführung praktisch zu erwarten 
waren? 

Der Richter hat damit auf unzulässige Weise zu Gunsten der 
Kreisjägerschaft Pinneberg Partei ergriffen und ist damit nicht mehr im 
erforderlichen Maße neutral. Deshalb darf er das Verfahren nicht zu 
Endeführen! 

Der Richter hätte überhaupt nur dann ein Antragsrecht bei der 
Staatsanwaltschaft, wenn er selber beleidigt worden wäre und dann 
hätte er zwingend die genaue Stelle bezeichnen und nennen müssen. 
Ob er dann noch geeignet gewesen wäre, das Verfahren zu führen, 
stellt eine Frage da, die ggf. juristisch zu beantworten wäre. 

3. Der Termin war laut Terminrolle angesetzt als „Ladung zur 
Güteverhandlung und anschließenden mündlichen Verhandlung". 

Der Richter hat die Güteverhandlung nicht durchgeführt und ist direkt in 
die Verhandlung eingestiegen. Nach längerer Zeit von ca. 15 bis 20 
Minuten hat er selber auf diesem Umstand hingewiesen, erklärt daß 
eine Güteverhandlung zwecklos sei und dann gefragt, ob eine gütliche 
Einigung möglich sei. 

Damit hat der Richter Verfahrensvorschriften mißachtet. 

Auf die Frage des Klägers in Richtung auf die Beklagtenseite, was man 

denn von dort anzubieten hätte, wurde vom Anwalt Triskatis nur die 

totale Kapitulation des Klägers vorgeschlagen. Das wurde vom Richter 

offensichtlich nicht erkannt und nicht kommentiert. 

Mit diesem Verhalten hat der Richter wieder einmal einseitig Partei für 
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die ßeklägtenseite genommen und damit gegen die Pflicht zur ■ 
Neutralität verstoßen! Das ist unzulässig! 

4. Der Richter hat in der Verhandlung festgestellt, daß die Akte bereits 
einen Umfang von ca: 100 Seiten hat. Der Äußerung war klar zu 
entnehmen, daß er keine Lust hat, sich mit diesen ca. 1 00 Seiten 
ausreichend intensiv zu befassen! Damit ist er prinzipiell zum 
Richteramt UNGEEIGNETI 

Es wird bestritten/daß die Akte einen ungewöhnlich großen Umfang 
hat! 

5. Der Richter hat dem Kläger ein Schriftstück der Anwaltskanzlei Triskatis 
, & Kollegen vom 1 7.07.201 3 in doppelter Ausführung übergeben. 

In diesem Schreiben wird auf zwei Anlagenkonvolute Bezug genommen, 
die dem Kläger vom Richter nicht mit ausgehändigt wurden. Es handelt 
sich um die Anlagenkonvolute 14 und 15. 
Es gehört zu den Grundpflichten eines Richters Schriftstücke einer 
Anwaltskanzlei zurückzuweisen, denen nicht die erforderliche Anzahl 
von Durchschlägen und erforderliche Anzahl von Anlagen beiliegen. 
Damit hat der aktenführende Richter eklatant gegen 
Verfahrensvorschriften verstoßen. 

Der Hinweis, von RA Triskatis, daß dem Kläger der Inhalt bekannt sei, 
ändert nichts am Verstoß gegen zwingende Verfahrensvorschriften. 
Dem Kläger muß es vom Amtsgericht ermöglicht werden, auf die 
Unterlagen der Beklagtenseite genau zu reagieren. Dazu müssen diese 
Unterlagen zwingend in Kopie vorliegen! 

6. Dem Richter muß es bekannt sein, daß bei nicht vorliegenden Anlagen 
zu Schriftstücken, die in Pkt. 5 genannt sind, vom Kläger offensichtlich 
verlangt wird, deren Inhalt zu erraten. 

Wie kommt dieser Richter dazu, daß vom Kläger zu verlangen? 

7. Noch in der mündlichen Verhandlung wurde durch den Kläger vom 
Richter verlangt, diese Anlagenkonvolute 14 und 15 nachzuliefern, weil 
diese Unterlagen nicht bekannt seien. Anstatt die Nachlieferung sofort 
und unzweifelhaft zuzusagen wurde vom Richter allgemein mitgeteilt, 
daß er irgendetwas prüfen würde. Eine Zusage der Nachlieferung der 
Anlagenkonvolute 14 und 15 war das nicht! 

Die Person des Richters ist zur Führung von Prozessen völlig 
ungeeignet, da die mindesten Voraussetzungen an Verfahrenswissen 
eklatant fehlen! 

8. Das Anlagenkonvolut 14 soll E-Mails des Klägers enthalten. Diese 
E-Mails wurden dem Gericht ohne weiteren Kommentar der 
Rechtsanwaltskanzlei übergeben. Deshalb sind sie 

a. erstens sinnlos 

b. damit nicht verfahrensrelevant, da es nicht zu den Aufgaben eines 
Richters gehört zu erraten, was ein Anwalt mit bestimmten 
Schriftstücken erreichen will und 

c. drittens für den Kläger nicht eindeutig identifizierbar! 
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9. Das Anlagenkonvolut 15 enthält einen Schriftsatz der Kreisbehörde 
Pinneberg und die Antwort des Klägers. Diese Unterlagen sind im 
Prinzip bekannt, es ist jedoch zwingend erforderlich, die von der 
Beklagtenseite eingereichten Unterlagen auf Authentizität prüfen zu 
können . Diese Möglichkeit soll dem Kläger vom Anwalt der . 
Beklagtenseite offensichtlich abgeschnitten werden und es ist rechtlich 
völlig unzulässig, daß ein Richter diesen Versuch nicht im Ansatz 
unterbindet. Ein solcher Richter handelt gesetzeswidrig und hat damit 
einseitig Partei ergriffen! 

10. Das Anschreiben der Kreisbehörde Pinneberg an den Kläger ist 
offensichtlich auf Betreiben der Kreisjägerschaft entstanden. Es geht um 
den Waffenbesitz des Klägers. Wer die dort genannten angeblichen 
Fakten an die Kreisbehörde Pinneberg gegeben hat, ist dem Kläger 
nicht bekannt. 

Es kann eigentlich nur eine Quelle innerhalb der Kreisjägerschaft 
Pinneberg sein und es ist praktisch auszuschließen, daß diese Person 
ohne Zustimmung des Vorstandes der Kreisjägerschaft gehandelt hat! 

1 1 . Die in Punkt 1 0 genannten Fakten stellen den zweiten Versuch dar, 
außerhalb des Gerichtsverfahrens gegen den Kläger vorzugehen! 

Der erste Versuch wird unter Punkt. 18 + 19 behandelt. Es geht um das 
bei dem Landesjagdverband eingeleitete Disziplinarverfahren. 
Damit beweist die Kreisjägerschaft an zwei wichtigen Stellen, das 
Ergebnis eines Gerichtsverfahrens des zuständigen Amtsgerichtes nicht 
anerkennen zu wollen. Dem Gericht wird offensichtlich „in die Suppe 
gespuckt'. Ein Richter, der das nicht erkennt und nicht mit deutlichen 
Worten zurückweist und in der Folge die Aussagen der Kreisjägerschaft 
besonders SORGFÄLTIG prüft, ist offensichtlich voreingenommen und 
ungeeignet das Richteramt auszuüben. 

12. Die Annahme von Unterlagen, die für den Kläger durch Vorenthaltung 
von Anlagen nicht eindeutig identifizierbar sind, ist eindeutig 
RECHTSWIDRIG! Diese Rechtswidrigkeit ist dem Richter anzulasten! 

13. Zu Beginn der mündlichen Verhandlung stellte der Richter fest, daß der 
Kläger sich geweigert habe, seine Waffen auf dem Schießstand Heede 
am Kraftfahrzeug auszupacken, so wie es die Schießstandregelung des 
Deutschen Jagdschutzverbandes (DJV) vorschreibe. Der Kläger hat 
daraufhin festgestellt, daß der Parkplatz des Schießstandes Heede 
öffentlich zugänglich sei und deshalb entsprechend der 
Schießstandregelung des DJV ein Auspacken der Waffen am 
Kraftfahrzeug unzulässig sein. Der Richter hat dem Kläger das Wort 
abgeschnitten und sofort darauf bestanden, genau dieses Detail zu 
kennen und hat dann weiter darauf bestanden, daß der Kläger sich 
geweigert habe, seine Waffen am PKW auszupacken! 

Damit hat der Richter auf zweifache Weise Recht gebeugt. 

a. Per Richter hat Recht gebeugt, weil er ejne Vorschrift mißachtet, 
auf die sich die Kreisjägerschaft Pinneberg beruft, sie aber 
gleichzeitig nicht rechtskonform anwendet. Bei Beachtung dieser 
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Vorschrift muß dem Vorbringen des Klägers Rechnung getragen 
werden und ihm Recht gegeben werden! 
b. Der Richter hat Recht gebeugt, weil er die Akte offensichtlich nicht 
kennt! In der Akte hat der Kläger mehrfach ausgeführt, die 
Schießstandregelung des DJV peinlich genau eingehalten zu 
haben, nachdem er erkennen mußte, daß der Standwart und 
seine Braut offensichtlich die Schießstandregelung des DJV 
ernsthaft anwenden wollten. 

Die Behauptung des Richters, wonach sich der Kläger geweigert 
habe, seine Waffen am PKW auszupacken entbehrt damit jede 
Grundlage. Damit hat dieser Richter eindeutig Recht gebeugt! 
14. Der Richter hat sich zu den Erfolgsaussichten der Antragspunkte des 
Klägers aus seinem Schreiben vom 05.02.201 3 geäußert Dabei 
weigerte er sich, sich zum Punkt 3, dem ungeeigneten Standwart der 
Kreisjägerschaft, irgendwelche Ermittlungen und Aussagen 
vorzunehmen. 

Da dieser Standwart die zentrale Person ist, auf deren Fehlverhalten 
sich das gesamte Verfahren aufbaut und zu diesem Standwart 
umfangreiche Tatsachenfeststellungen in der Akte vorhanden sind, ist 
die Absicht des Richters unzulässig. Da der Standwart des 
Schießstandes Heede offensichtlich selbstmordgefährdet ist, ist z.B. ein 
Gutachten eines Psychiaters ein geeignetes Mittel die genannten Fakten 
zu bestätigen oder zu falsifizieren. 

Auf die Selbstmordgefährdung des unreifen Standwartes Gunnar Koch 
wirdz.B. im Schreiben des Klägers vom 19.04.2013 auf Seite 6 ab 
Zeile 6 ausdrücklich hingewiesen. 

Der Richter ist auch deshalb gehalten, auf die völlige Unreife des 
Standwartes Gunnar Koch einzugehen, weil der Anwalt Triskatis in 
seinem Schreiben vom 27.03.2013, Seite 8, obere Hälfte, die Unreife 
des Standwartes direkt betont. Dort lese ich (Zitat Anfang): .Die Zeugen 
Koch und Pluntke waren nach solchen Berichten psychisch starte 
beeinträchtigt, weil immer wieder fürchten mussten, der Kläger würde 
jederzeit wieder auf dem Schießstand erscheinen." (Zitat Ende) 
Die Unreife des Standwartes Gunnar Koch ist mit dieser Aussage 
bewiesen. Der angeblichen Unreife von Ramena Pluntke hat der Kläger 
in seinem Schreiben vom 19.04.2013 auf Seite 5 letzter Absatz 
widersprochen. 

Die Unreife des Standwartes Gunnar Koch ist auch deshalb ein Thema, 
weil der Kläger bereits in seinem Schreiben vom 05.02.2013, Seite 1 
letzter Absatz darauf hingewiesen hat, daß der Standwart es 
offensichtlich unterlassen hat, den Vorstand über die Vereinsstrafe 
informiert zu haben. 

Bereits im Schreiben des Klägers vom 25.01.2013 wird unter Punkt 2 
darauf hingewiesen, daß nur der Vorstand das Ruhen der 
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Mitgliedsrechte beschließen kann. Dieses Recht steht einem Standwart 
nicht zu! In der Anlage K1 2 zum Schreiben ist eine Kopie des § S der 
Satzung beigefügt, in der dem betroffenen Mitglied ausdrücklich das 
RECHT auf Anhörung gewährt wird (Absatz 7). Einen entsprechenden 
Vorstandsbeschluß kann es also bisher nicht gegeben haben, da der 
Kläger nicht zur Stellungnahme aufgefordert wurde! 

15. Der Richter hat den Kläger kritisiert, weil er (der Kläger) durchgesetzt 
hat, daß der Streitwert eine Überprüfung des Urteils durch das 
Landgericht ermöglichen sollte. 

Diese Kritik steht dem Richter nicht zu, weil das Landgericht bereits eine 
anderslautende Entscheidung getroffen hatte: 

16. Der Richter behauptete in der Verhandlung, daß der Kläger der Braut 
des Standwartes ins Gesicht gesagt haben soll, daß sie eine alte und 
abgetakelte Schabracke sei. Es bedurfte erheblichen Protestes des 
Klägers, um das richtig zu stellen. Der Richter scheint fast unfähig zu 
sein, Fakten zur Kenntnis zu nehmen! 

Es ist bekannt, daß es einen erheblichen Unterschied darstellt, ob man 
eine Äußerung jemandem ins Gesicht sagt oder eine Äußerung in 
Abwesenheit der entsprechenden Person fällt. Im zweiten Fall ist die 
Äußerung so gut wie bedeutungslos. . 
Bei der Erörterung dieses Themas hat der Kläger den Richter auch 
darauf hingewiesen, daß ihm (dem Kläger) zsum Zeitpunkt dieser 
. Meinungsäußerung nicht bekannt war, daß der Bräutigam dieser Frau 
hinter ihm stand und die Aussage zweifelsfrei gehört haben muß! 
Wenn der Richter die Akte gelesen hätte, dann hätte er dieses Detail 
wissen müssen. Der Standwart war nicht in der Lage, auf diese 
Meinungsäußerung angemessen zu reagieren! Das Standverbot erfolgte 
erst eine Woche später. Damit ist die Unreife des Standwartes Giinnar 
Koch eindeutig belegt und die Weigerung des Richters, zur Unreife des 
Standwartes Aussagen zu machen, ist praktisch rechtswidrig! 
Ein ewig dauerndes Standverbot auf eine „alte und abgetakelte 
Schabracke" aufzubauen ist ein Unding! Es darf berechtigt vom Kläger 
erwartet werden, daß ein Richter eines Amtsgerichtes solche einfachen 
Zusammenhänge erkennt. Das ist im vorliegenden Fall offensichtlich 
nicht geschehen oder der Richter handelt VORSÄTZLICH!! 

17. Der Richter hat im Laufe der Verhandlung mehrfach die Meinung 
vertreten, daß es gerichtlich nicht möglich ist, Vorkommnisse in einem 
Verein zu bewerten . 

Das mag stimmen, wenn Aussage gegen Aussage steht und keine 
Zeugen vorhanden sind. 

In diesem Fall ist diese Meinung des Richters nicht zulässig. Es liegen 
umfangreiche schriftliche Äußerungen vor, die überwiegend vom Kläger 
stammen. Da diesen Äußerungen von der Beklagtenseite/ von den 
Empfängern nicht widersprochen wurde, sind sie als Fakten 
anzuerkennen. Eine Prüfung ist damit sehr wohl möglich und ist 
durchzuführen! 



Der Richter hat also angekündigt RECHT beugen zu wollen. Das ist in 
einem Rechtsstaat unbedingt zu ahnden! 

18. Der Richter hat weiter Recht gebeugt, indem ef die Absicht des 
Anwaltes Triskatis, das Gerichtsverfahren durch ein vereinsinternes 
Disziplinarverfahren zu ersetzen, nicht gerügt hatl 

Die Originalaussage des RA lautet: (Zitat Anfang) „ ... . vor dem 
Diszipünaräusschuss des Landesjagdverbandes entsprechend der 
Disziplinarordnung des Landesjagdverbandes die Aufnahme von 
Ermittlungen gegen den Kläger, beantragt. Deren Ergebnis, wie auch 
immer es sein wird, dürfte in jedem Fall diesen Rechtsstreit erledigen. 
Dies könnte in der mündljchert Verhandlung aus Beklagtensicht 
Erörterung finden" (Zitat Ende) 

Diese Aussage findet sich irrt Schreiben des RA vom 27.03.2013 auf 
Seite 3 oberster Absatz. 

19. Der Richter hat insbesondere nicht geprüft, ob das Disziplinarverfahren 
vom Vorstand der Kreisjägerschaft beantragt wurde. Ein Rechtsanwalt 
hat kein Mandat zur Beantragung eines Disziplinarverfahrens. Die 
Kreisjägerschaft wird satzungsgemäß vom Vorstand vertreten, nicht von 
einem Rechtsanwalt! Eine Beantragung des Disziplinarverfahrens durch 
den Vorstand der Kreisjägerschaft ist nicht bekannt und liegt dem 
Gericht nicht vor. Insofern gibt es für das Gericht kein 
Disziplinarverfahren und entsprechende Äußerungen der Beklagtenseite 
dürfen keinen Einfluß auf den Ausgang des Verfahrens haben! 

20. Der Richter hat weiter Recht gebeugt, indem er in der Verhandlung 
kategorisch feststellte, daß das einmalige Verschießen von 
Vollmanteimunition durch den Kläger ein Standverbot in jedem Fall 
rechtfertige. Es wurde dann auch eine Aussage in Richtung auf die 
Beklagtenseite gemacht, die nur als Aufforderung zu werten ist, daß die 
Kreisjägerschaft dieses Standverbotes nachträglich aussprechen sollte. 
Diese Aufforderung war durchaus so zu verstehen, daß ein einmaliges 
Verschießen von Vollmanteimunition für ein unbefristetes Standverbot 
ausreichen könnte. 

Ist diesem Richter klar, daß er damit gegen die Ermittlungspflicht 
verstoßen hat? Der Richter hat belastende und entlastende Fakten zu 
ermitteln! Im Schreiben des Klägers vom 19.04.2013 auf Seite 4 (etwa 
mittig: „Seite 6 des Schreibens vom 27.03.2013) wird ausdrücklich 
. darauf hingewiesen, daß der Kläger die Patronen von Standwart Gunnar 
Koch zusammen mit dessen Waffe bekommen hat, womit klar war, daß 
die ausdrückliche ausnahmsweise Zustimmung des Standwartes zum . 
Verschießen dieser Vollmantelpatronen vorlag! Damit trifft den Kläger 
keine Schuld, weil er voraussetzen durfte, daß das einmalige 
Verschießen der Vollmantelpatronen zulässig sei! Schuld trifft 
ausschließlich den unreifen Standwart, gegen den durchaus ein 
unbefristetes Standverbot ausgesprochen werden kann. 
Beim Verschießen der Vollmantelpatroneh ging es um das Ermitteln und 
den Vergleich von Streukreisen verschiedener Munitionssorten, wozu 
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der Kläger wegen seiner Schießfertigkeit sehr viel besser geeignet ist als 
der unreife Standwart Gunnar Koch. 

Ein einmaliges Verschießen von Vollmantelpatronen soll nach Meinung 
eines sachunkundigen Richters für ein ggf. unbefristetes Standverbot 
reichen? Das ist klare Rechtsbeugung! 

21 . Der Richter hat die schweren Verstöße des Standwartes, der den 
Schießbetrieb ohne Aufsichten zugelassen hat, wie sich aus dem 
Schreiben vom 19.04 201 3, Seite 8 Oben, eindeutig ergibt, nicht 
bewertet! 

Eine Bewertung ist aberzwingend erforderlich und soll hier versucht 
werden: Bei dem einmaligen Verschießen von Vollmantelmunition im 
Vergleich zu einem Schießbetrieb ohne Aufsicht ist 

a. Das Verschießen von Vollmantelmunition ein Fliegenschiß, 
während 

b. Schießstände geschlossen werden, wenn man dem Betreiber 
nachweist, daß ohne Aufsichten geschossen wurde. 

22. Auf die Fakten zu Punkt 20 wurde in der Akte im Klartext hingewiesen. 
Eine rechtskundige Person, also der besagte Richter, kann einen 
solchen Hinweis nur übersehen, wenn die Akte nicht gelesen Wurde oder 
wenn solche Fakten absichtlich übersehen wurden. Der Richter hat auch 
in diesem Punkt offensichtlich rechtswidrig gehandelt! 

23. Der Richter hat in seinen Ausführungen die Aussage getroffen, daß ich 
„unbequem sei". Damit hat er eine Bewertung ausgesprochen, die einem 
Richter nicht zusteht. Sachlich ist richtig: Ich verteidige meine Rechte 
und setze meine Rechte durch. 

Der Ausspruch des Richters scheint auf einer Freudschen Fehlleistung 
zu beruhen, die auf eine nicht oder nicht richtig verstandene 
Textpassage aus der Akte beruht. 

In der Klageschrift vom 02.01;201 3 findet sich auf Seite 3, erster Absatz, 
die folgende Aussage von min (Zitat Anfang): „Es steht Nirgendwo, daß 
in einem Verein nur „bequeme" Mitglieder aufgenommen und geduldet 
werden." (Zitat Ende) 

24. Es hat viele Versuche des Klägers gegeben, eine außergerichtliche 
Konfliktlösung zu erarbeiten. Hier wird beispielhaft auf die Klageschrift 
vom 02.01 .201 3, Seite 5 verwiesen, wo siebzehn E-Mails aufgelistet 
sind, die alle zu einer Konfliktlösung beitragen sollten. 

Diese Tatsachen wurden von Richterebenfalls nicht berücksichtigt. Das 
ist eindeutig rechtswidrig! 

25. Sehr bezeichnend für das eben nicht rechtsstaatliche Verhalten des 
Richters ist eine Diskussion des Richters mit dem Anwalt Triskatis. Es 
ging um ein Detail der Satzung der Kreisjägerschaft Der Richterging 
ursprünglich davon aus, daß ein (schriftlicher) Beschluß des Vorstandes 
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der Kreisjägerschaft dem Betroffenen zuzustellen ist. Mit dieser Meinung 
wurde ein normales rechtstaatliches Verhalten umschrieben. Der Anwalt 
. Triskatis protestierte und wies darauf hin, daß in der Satzung nichts von 
Zustellung/ Kenntnisnähme durch den Betroffenen stehe. Das hat der 
Richter nach kurzer Kontrolle bestätigt OHNE AUF DIE DADURCH 
ENTSTEHENDE PROBLEMATISCHE RECHTSLAGE HINZUWEISEN! 

Ich habe lange in der Satzung der Kreisjägerschaft gelesen und diesen 
Passus gesucht. Ich erinnere mich, daß der Anwalt Triskatis auf den 
Absatz 6 hingewiesen hat. Der einzig in Frage kommende Passus ist der 
§ 8 „Erlöschen der Mitgliedschaft", Absatz 6. 
Nicht erörtert wurde der Absatz 7, in dem eindeutig geregelt ist, daß 
Betroffenen ein Beschwerderecht zusteht. Wie soll eine Beschwerde 
begründet werden, wenn die Gründe für eine Maßnahme nicht schriftlich 
zur Kenntnis gegeben werden? 

26. Zusammenfassung: 

Der Richter des Verfahrens 73 C 2/1 3 hat an vielen Stellen 
RECHTSWIDRIG gehandelt indem er die Beklagtenseite offensichtlich 
bevorteilt hat. Er ist abzustrafen. 

Der Richter ist dem Kläger nicht mehr zumutbar und er muß ersetzt 
werden. 

Bei einer Gesamtschau der in diesem Schreiben aufgeführten 
Tatsachen kann nur von Vorsatz ausgegangen werden! 



Hochachtungsvoll 




von Stosch 



Präsident 
des Landgerichts 
Itzehoe 



Präsident des Undgerichis Iteehoe | Postfach 1655 | 25508 Itzehoe 

Herrn 




Ihr Zeichen:/ 
Ihre Nachricht vom:/ 



Henning VOn StOSCh Mein Zeichen: 3132 E -2856- 

Mühlenstraße 5 Meine Nachricht vom:/ 

25421 Pinneberg Herr Dr. Henneberg 

poststBlle@lg-itzehoe.landsh.de 
Telefon: 04621 66-1047 
Telefax; 04621 66-1002 



20. September 2013 



Sehr geehrter Herr von Stosch, 

■ 

Ihr Schreiben vom 05.08.2013, mit dem Sie sjch im Wege einer Dienstaufek^tebeschwer- 
de gegen den Richter, der für das beim Amtsgericht Pinneberg unter dem Az. 73 C 2/13 
anhängige Verfahren zuständig ist, wenden, habe ich erhalten. Ich habe darauf den zu- 
ständigen Richter, Herrn Richter Terhorst, um eine dienstliche Stellungnahme sowie Über- 
sehdung der Akte zu dem betreffenden Verfahren gebeten. Beides liegt mir inzwischen 
vor. 

Mit der Dienstaufsichtsbeschwerde beanstanden Sie unter anderem, dass steh Herr 
Terhorst nicht vorgestellt habe. Da Sie vor Beginn der mündlichen Vemandlung auf An- 
ordnung einer Richterin durchsucht wurden, sei von einem Wechsel der Zuständigkeit 
auszugehen, ohne dass Sie hierauf hingewiesen wurden. Herr Terhorst hat herzu-im ■ 
Rahmen seiner Stellungnahme ausgeführt, die Durchsuchung vor Beginn der Verhandlung 
und noch außerhalb des Verhandluhgssaals sei durch die Direktonn des Amtegerichts 
Pinheberg Frau Morik angeordnet worden. Es hat danach keinen Wechsel in der Person 
des zuständigen Richters gegeben, sondern Herr Terhorst ist durchgängig für das Verfah- 
ren zum Az 73 C 2/13 zuständig gewesen. Da das Hausrecht im Amtsgericht Pinneberg 
der Amtegerichtdirektorin obliegt und diese damit auch für Sicherheitsmaßnahmen außer- 
halb der Verhandlungssäle zuständig ist, hat aber Frau Morik als Direktorin i die Durchsu- 
chung angeordnet. Dass sich Herr Terhorst nicht mit Namen vorgestellt hat, »t nicht zu 
beanstanden. Vielmehr entspricht dies nach meiner Einschätzung der üblichen Praxis von 
Gerichten, zumal sich der Name der für ein Verfahren zuständigen Richter dem Aushang 
am Verhandlungssaal entnehmen läset Dies mag auf sie als unhöflich gewirkt haben, ist 
aber nicht zu beanstanden. 
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Weiter machen Sie mit der Beschwerde geltend, Herr Terhorst habe Ihnen im Verlauf der 
Verhandlung vorgehalten, Sie hätten sich im Rahmen des vorgerichtlichen E-Mailverkehrs 
„im Ton vergriffen" und Ihnen auch mit der Einschaltung der Staatsanwaltschaft gedroht 
um so Druck auf Sie auszuüben. Nach der Stellungnahme von Herrn Terhorst hat dieser 
Sie während der Verhandlung darauf hingewiesen, dass Sie seiner Einschätzung nach 
durch Ihre Wortwahl in der vorgerichtlichen Kommunikation den Vereinsfrieden gestört 
hätten und dies auch als strafrechtlich relevant eingestuft werden könnte. Hierzu muss ich 
darauf hinweisen, dass die Verhandlungsführung durch ein Gericht und damit auch die 
Äußerungen im Verlauf einer Verhandlung grundsätzlich von der richterlichen Unabhän- 
gigkeit umfasst sind und damit nicht Gegenstand der Dienstaufsicht sind, da anderenfalls 
in unzulässiger weise in die richterliche Unabhängigkeit eingegriffen würde. Auch die rich- 
terliche Unabhängigkeit hat zwar gewisse Grenzen, die vorliegend aber ganz sicher nicht 
überschritten wurden. Der mir vorliegenden Akte habe ich entnommen, dass Sie im Rah- 
men des vorgerichtlichen E-Mail-Verkehrs einen Zeugen als „MHchbubi" bzw. „ödipel" und 
eine Zeugin als „abgetakelte Schabracke" bezeichnet haben. Dass Herr Terhorst Sie vor 
diesem Hintergrund darauf hingewiesen hat, sich eines angemessenen Tones zu bedie- 
nen und auf die Möglichkeit hingewiesen hat, die Akte nach Abschiuss des Verfahrens an 
die Staatsanwaltschaft weiterzulerten, bewegte sich innerhalb der durch die richterliche 
Unabhängigkeit gedeckten Verhandlungsleitung eines Gerichts. 

Soweit Sie Herrn Terhorst mit der Beschwerde vorwerfen, er habe Sie im Zusammenhang , 
mit der von Ihnen erhobenen Streitwertbeschwerde kritisiert und Sie als „unbequem" be- 
zeichnet, hat Herr Terhorst im Rahmen der dienstlichen Stellungnahme ausgeführt, dies 
sei nicht zutreffend. Er habe im Zusammenhang mit der Streitwertfestsetzung keine Kritik 
Ihnen gegenüber geäußert und Sie auch nicht als „unbequem" bezeichnet. Da ich bei der 
Verhandlung nicht anwesend war, kann ich nicht beurteilen, welche Darstellung zutreffend 
ist. Ich habe aber nach meinem bisherigen Eindruck von Herrn Terhorst, den ich stets als 
aufrichtigen Kollegen kennen gelernt habe, keinen Anlass, an der Richtigkeit seiner Dar- 
stellung zu zweifeln. 

Weiter machen Sie mit der Beschwerde wiederholt geltend, Herr Terhorst sei befangen 
bzw würde in unzulässiger Weise zu Gunsten der Kreisjägerschaft Partei ergreifen. Auch 
dies ist aber nicht Gegenstand der Dienstaufsicht. Wenn eine Partei der Auffassung ist, 
ein Richter sei befangen, so kann dies in Form eines Ablehnungsgesuchs, aber nicht im 
Wege der Dienstaufsicht geltend gemacht werden. 

Den von Ihnen in diesem Zusammenhang wiederholt geäußerten Vorwurf der Rechtsbeu- 
gung bzw. einer vorsätzlich falschen Entscheidung durch Herrn Terhorst muss ich aller- 
dings mit aller Entschiedenheit zurückweisen. Herr Terhorst ist ein engagierter, gewissen- 
hafter und unvoreingenommener Richter. Der von ihnen erhobene Vorwurf der Rechts- 
beugung geht weit über das Maß an zulässiger Kritik an einem Richter hinaus. Ich fordere 
Sie zur Meidung von Weiterungen nachhaltig auf, künftig derartige Äußerungen zu unter- 
lassen. 

Die übrigen von Ihnen erhobenen Vorwürfe gegenüber Herrn Terhorst betreffen entweder 
die Verfahrensführung oder aber die rechtliche Beurteilung durch Herrn Terhorst. Auch 
dies ist aber nicht Gegenstand der Dienstaufeicht. Im Hinblick auf die in Art. 97 Abs. 1 
Grundgesetz und Art. 43 der Verfassung des Landes Schleswig-Holstein bestimmte rich- 
terliche Unabhängigkeit kann und darf ich als Dienstvorgesetzfer hierzu keine Stellung^ 
nähme nehmen. Denn die Art und Weise der Verfahrensgestaltung, Verhandlungsführung 
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und rechtlichen Bewertung ist allein Sache des zuständigen Gerichts. Eine Bewertung darf 
ich nicht vornehmen, da dies einen unzulässigen Eingriff in die richterliche Unabhängigkeit 
darstellen würde. Für eine Überprüfung der richterlichen Verhandlungsführung und Ent- 
scheidungsfindung sind vielmehr ausschließlich die Rechtsmittelgerichte,zuständig. 

Ich habe danach keinerlei Anlass zu Maßnahmen der Dienstaufsicht gegenüber Herrn 
Terhorst. 




Dr. Flor 



Henning von Stosch Pinneberg, den 01 .1 0.201 3 

Mühlenstr. 5 

25421 Pinneberg 
Tel.: 041 01 20 93 88 




PER FAX: 04821 66-1 Q71 
An das 

Landgericht Itzehoe 

Theodor-Heuss-Platz 3 
25524 Itzehoe 



3132E - 2856 vom 20. September 201 3 



Sehr geehrte Herr Präsident des Landgerichtes Itzehoe Herr Dr. Hennebehj, 
Ihr Schreiben von 20.09.2013 habe ich erhalten. 
Es ist eine Rückmeldung fällig. 

Der von mir gescholtene Amtsrichter stellte in der Verhandlung vom 

02.08.2013 fest, daß es kein wirksames Standverbot gibt. 

Diese Feststellung führte nicht zu einem Abschluß des Verfahrens. 

«Unsere" Justiz ist also ineffizient. 

Dabei handelt es sich nicht um eine neue Feststellung. 

Das iri meiner Dienstaufsichtsbeschwerde vom 05.08.2013 unter Punkt 20 
geschilderte Verhalten des Richters ist Rechtsbeugung! 
Es wurde vom Amtsrichter »bis zum geht nicht mehr" schlampig gearbeitet. 
Es ist schon sehr bemerkenswert, daß es nicht möglich ist, schlampige Arbeit 
durch eine Dienstaufsichtsbeschwerde in einen gesetzeskonformen Zustand 
überführen zu lassen, 

Die in der Bevölkerung zunehmende Richterschelte ist offensichtlich dringend 
nötig! 

Es fehlen Instrumente, um unfähige Richter schnell und unkompliziert aus dem 
öffentlichen Dienst entfernen zu können. 



Hochachtungsvoll Vr'tf' von stosch 




Amtsgericht. Postfach 11 49, D-25401 Pinneberg 

Herrn 

Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
25421 Pinneberg 



Amtsgericht 
Pinneberg 




Unser Zeichen: 73 C 2/13 

(Bitte bei allen Schreiben und Zahlungen angeben) 

Auskunft erteilt: Herr Domann 
Durchwahl Telefon: 04101/503312 
Durchwahl Telefax: 04101/503101 



Datum: 7.10.2013 



Ihr Zeichen: 



Kurzbrief 



Sehr geehrter Herr von Stosch, 
in dem Rechtsstreit 
Henning von Stosch 



Kreisjägerschaft Pjnneberg im Landesver- 
band Schleswig-Holstein e.V. vertreten 
durch Hans-A. Hewicker 
Prozessbevollmächtigte/r 
Rechtsanwälte Triskatis pp. 
AZ: 846/1 2T06 



wird gebeten um: 

• Kenntnisnahme und Stellungnahme binnen einer Woche (siehe Anlage) 



#**Der oben stehende Text ist gültig**- 
***Trägt aus Arbeitsvereinfachung keine Unterschrift*** 



Dienstgebäude: Sprechzeiten: Telefon: Kontoverbindung: 

Amtsgericht montags - freitags 04101/5O3-0 Empfänger: Finanzverwaltungsamt S.H. 

Bahnhofstraße 17 08.30 - 12.00 Uhr Telefax: Bankverbindung: Deutsche Bundesbank 

D-25421 Pinneberc oder nach Vereinbarung 04101/503262 Konto-Nr.: 210 015 Od - BLZ: 210 000 00 - Dienststeiien-Nr.: 922 

* IBAN: DE37 2100 000 000 210015 08 - BIC: MARKDEF 1210 



73 C 2/13 

(gespeichert und K:/ Zivil/ Terhorst) 



Dienstliche Stellungnahme zum Befangenheitsantrag des Klägers vom 02.10.2013 



Die Stellungnahme habe ich am 07.10.2013 zur Kenntnis genommen. 

Die Verfahrensakte habe ich vor der mündlichen Verhandlung vom 02.08.2013 gründlich 
durchgearbeitet und in dem Verhandlungstermin meine Rechtsauffassung mitgeteilt. 

Da der Kläger in seinem Befangenheitsantrag keine wesentlichen oder neuen Aspekte 
vorbringt, verweise ich auf meine Stellungnahme vom 23.08.2013, die ich beifüge: 

Ergänzend möchte ich darauf hinweisen, dass ich in der mündlichen Verhandlung 
insbesondere dem Kläger - da anwaltlich nicht vertreten - einige rechtliche Erklärungen zur 
Rechtslage und zum Verfahrensablauf gegeben habe. So habe ich ihm etwa erläutert, dass 
er den Erlass eines Versäumnisurteils beantragen könne. Dies lehnte er ausdrücklich ab, so 
dass die weitere Verfahrensverzögerung auf sein Verhalten zurückzuführen ist. Ich hätte in 
dem Termin hinsichtlich des Schießverbotes anderenfalls ein Versäumnisurteil zu seinen 
Gunsten erlassen, was ich ihm auch mitteilte. 

Aus meiner Sicht kann der Befangenheitsantrag bereits deshalb kein Erfolg haben, weil der 
Kläger am Ende der mündlichen Verhandlung einen Klageantrag gestellt hat. 



Pinneberg, 07.10.2013 



Terhorst, Richter 



Dienstliche Stellungnahme 
zum Verfahren 73 C 2/13 



In dem Rechtsstreit 

Henning von Stosch, 
Mühlenstr. 5, 25421 Pinneberg 

- Kläger - 

gegen 

Kreisjägerschaft Pinneberg im Landesverband Schleswig-Holstein e.V. vertreten durch Hans- 
A. Hewicker, 

Hanredder 10, 25335 Bokholt-Hanredder 

- Beklagte - 

Prozessbevol Imächtigte/r: Rechtsanwälte Triskatis pp. 

Lindenstraße 19 - 21, 25421 Pinneberg 
AZ: 846/1 2T06 

nehme ich anforderungsgemäß zum Schreiben des Klägers vom 05.08.2013 Stellung. 
Zu Punkt 1: 

Die Durchsuchung des Klägers wurde auf Anweisung der Direktorin des Amtsgerichts Frau 
Morik durchgeführt, was ich zu Beginn der mündlichen Verhandlung erwähnte. Für Sicher- 
heitsmaßnahmen außerhalb des Sitzungssaals ist diese zuständig. Über eine Änderung der 
Zuständigkeit für das Verfahren selbst habe ich nicht gesprochen. 

Zu Punkt 2: 

Ich habe in der mündlichen Verhandlung vom '02.08.2013 bei der Einführung in den Sach- 
und Streitstand darauf hingewiesen, dass der Kläger sich in der vorgerichtlichen Kommuni- 
kation mehrfach „im Ton vergriffen" hatte. Ich nannte beispielhaft die Bezeichnung des Zeu- 
gen Koch als Ödipal und als Milchbubi (etwa auf Blatt 36) und ferner die Bezeichnung der 
Zeugin Pluntke als „abgetaktelte alte Schabracke" (unstreitig, vergleiche etwa Blatt 106 der 
Akte). Ich habe in der Verhandlung darauf hingewiesen, dass durch dieses Verhalten nach 
meiner rechtlichen Einschätzung der Vereinsfrieden gestört worden ist und sogar ein strafba- 
res Verhalten vorliegen könnte. Ich habe den Kläger darauf hingewiesen, dass er sich im 
hiesigen Verfahren eines angemessenen Tones bedienen solle und ich mir ansonsten eine 
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Weiterleitung der Akte an die Staatsanwaltschaft nach Abschluss des Verfahrens vorbehalte. 
Für den Tonfall des Klägers im Zusammenhang mit der Streitsache sei beispielhaft auch auf 
Blatt 166 der Akte am Ende verwiesen. Ich habe meine neutrale Position hierbei nicht ver- 
lassen, sondern auf eine ordnungsgemäße Verfahrensführung gezielt. Daß ich Partei zu- 
gunsten der Beklagten ergriffen habe, erscheint bereits vor dem Aspekt abwegig, dass ich 
den Klageantrag zu 1. für derzeit begründet halte und einen Hinweis hierauf auch protokol- 
liert habe. Nach seinen eigenen Angaben in der mündlichen Verhandlung ist die Möglichkeit 
zur Nutzung des Schießstandes vornehmliches Ziel des Klägers. 

Zu Punkt 15: 

Im Zusammenhang mit der Streitwertfestsetzung habe ich keinerlei Kritik dem Kläger gegen- 
über geäußert. 

Zu Punkt 23: 

Ich habe den Kläger zu keinem Zeitpunkt als „unbequem 11 bezeichnet. 
Pinnberg, 23.08.2013 
Terhorst, Richter 
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Amtsgericht 
Pinneberg 



Amtsgericht. Postfach 11 49. D-25401 Pinneberg 
Herrn 

Henning von Stosch 
Mühlenstraße 5 
25421 Pinneberg 



Ihr Zeichen: 

Unser Zeichen: VR1031 PI 

(Bitte bei allen Schreiben und Zahlungen angeben) 

Auskunft erteilt: Servicepoint 

Telefon: 04101/503-206 
Telefax: 04101/503-175 

Datum: 09.10.2013 



Sehr geehrte Damen und Herren, 



in der Vereinsregistersache 



Kreisjägerschaft Pinneberg im Landesjagdverband Schleswig-Holstein e.V. 



wird der Eingang Ihres Schreibens vom 16.09.2013 bestätigt. Die eingereichten Unterlagen 
werden zur Registerakte genommen. 



Es wird Ihnen mitgeteilt, dass seitens des Registergerichtes nichts zu veranlassen ist. 



Mit freundlichen Grüßen 




Rechtspflegerin 



Dienstgebäude: Sprechzeiten: Telefon: Kontoverbindung: 

Amtsgericht montags - freitags 04101/503-0 Finanzverwaltungsamt Schleswig-Holstein Landeskasse 

Bahnhofstraße 17 08.30 - 12.00 Uhr Telefax: bei der Deutschen Bundesbank 

D-25421 Pinneberg oder nach Vereinbarung 04101/503262 Konto-Nr.: 210 015 08- BLZ: 210 000 00 - Dienststellen-Nr. : 922 



Henning von Stosch 



Pinneberg, den 18.10.2013 



Mühlenstr. 5 

D - 25421 Pinneberg 

Tel.: 04101 20 93 88 



Amtsgericht Pinneberg 
25421 Pinneberg 



VR 1031 PI 

Schreiben des Registergerichtes vom 09.10.2013 



Sehr geehrte Frau Sievers, 

ich habe Ihr Schreiben vom 09.1 0.201 3 erhalten. 

Ich bitte Ihre Meinung zu begründen! 

Für die Beantwortung meiner Bitte setze ich Ihnen eine Frist bis spätestens 
zum 18. November 2013. 



Weitergehende Schritte behalte ich mir ausdrücklich vor! 



Mit freundlichen Grüßen 




von Stosch 
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Amtsgericht- Postfach 11 49. D-25401 Pinneberq 
Herrn 

Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
25421 Pinneberg 



Amtsgericht 
Pinneberg 




UnserZeichen:73C2/13 

(Bitte bei allen Schreiben und Zahlungen angeben) 

Auskunft erteilt: Herr Domann . 
Durchwahl Telefon: 04101/503312 
Durchwahl Telefax: 04101/503101 



Datum: 15.10.2013 



Ihr Zeichen: 



Sehr geehrter Herr von Stosch, 
in dem Rechtsstreit 

Henning von Stosch ./. Kreisjägerschaft Pinneberg im 

Landesverband Schleswig-Holstein e.V. 
vertreten durch Hans-A. Hewicker 
Prozessbevollmächtigte/r 
Rechtsanwälte Triskatis pp. 
AZ: 846/1 2T06 



wird die beantragte Fristverlängerung bis zum 22.10.2013 verlängert. Anliegende 
Abschriften erhalten Sie zur Kenntnisnahme. 




Dienstgebäude: Sprechzeiten: Telefon: Kontoverbindung: 

Amtsgericht ' montags - freitags 04101/503-0 Empfänger: Finanzverwaltungsamt S.H. 

Bahnhofstraße 17 08.30 - 12.00 Uhr Telefax: Bankverbindung: Deutsche Bundesbank 

D-25421 Pinnebera oder nach Vereinbarung 04101/503262 Konto-Nr.: 210 015 08 - BLZ: 210 000 00 - Dienststelfen-Nr.: 922 

v r y DE37 210Q Qoo ooQ 210015 Qg _ BIC: MARKDEF 12 io 



Beglaubigte Abschrift 

TRISKATIS & KOLLEGEN 



RECHTSANWÄLTE FACHANWÄLTE NOTARE 



TRISKATIS & KOLLEGEN 
Llndenstrage 19-21 25421 Pinneberg 



Amtsgericht Pinneberg 
Bahnhofstr. 17 

25421 Pinneberg 



In dem Zivilrechtsstreit 

von Stosch 

./. 

Kreisjägerschaft Pinneberg im Landesverband Schleswig- 
Holstein e.V. 
- 73 C 2/13- 



wird beantragt, 

mir die Dienstaufsichtsbeschwerde vom 05.08.2013, so- 
wie die Antwort des Landgerichtes vom 20.09.2013, so- 
wie das Antwortschreiben des Klägers auf das Schreiben 
des Landgerichtes vom 20.09.2013, zu übersenden. 

Weiterhin wird beantragt, 

die Frist zur Stellungnahme bis zum 22.10.2013 zu ver- 
längern. 

Der sachbearbeitende Rechtsanwalt Triskatis ist noch bis zum 
14.10.2013 urlaubsbedingt ortsabwesend. Ehe sachgerechte 
Stellungnahme kann nur nach Vorlage sämtlicher Unterlagen 
erfolgen. 



RAe Triskatis & Kollegen 



Dr. Böhm-Rupprecht ■ 
Rechtsanwalt 




Renate Sykosch 

Rechtsanwältin und Notarin 
RA-Schwerpunkt Erbrecht 

Helmut R. Triskatis 

Rechtsanwalt und Notar a.D. 

Bernd Brahms 

Rechtsanwalt und Notar 

Oliver Löhnert 

Rechtsanwalt und Notar 
Fachanwalt für Familienrecht 
Fachanwalt für Verkehrsrecht 

Dr. Steffen Böhm-Rupprecht 

Rechtsanwalt und Notar 
Fachanwalt für Arbeitsrecht 
Fachanwalt für Mlet- und WEG-Recht 

Olaf Köhnke 

Rechtsanwalt 



Datum: 
09.10.2013 

Auskunft erteilt: 
Frau Ahlers 



Aktenzeichen: 
846/12 T06 



Direktwahl: 
04101/2108-32 



Lindenstra§e 19-21 
25421 Pinneberg 

0 direkt neben der Kanzlei 

Tel: 04101 / 2108-0 
Fax: 04101 / 2108-30 

Email: ahlers@kanzlei-pinneberg.de 
wvwv.kanzlei-pinneberg.de 



VR Bank Pinneberg eC 
BLZ: 221 914 05 
Kto: 49 70 70 50 

Sparkasse Südholstein 
BLZ: 230 510 30 
Kto: 22 88 447 



USt-ldNr.: DE229709708 
D4/2362-13 



Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 

D- 25421 Pinneberg 

Tel.: 04101 20 93 88 



Pinneberg, den 16.10.2013 



An die 

Direktorin des Amtsgerichtes Pinneberg 

Frau Morik . 

Persönlich 

Amtsgericht Pinneberg 
25421 Pinneberg 



73 C 2/13 

Antrag auf Ablösung des Amtsrichters Herrn Terhorst vom 
Verfahren 73 C 2/13 

Schreiben des Gerichtes vom 07.10.2013 



Sehr geehrte Frau Amtsgerichtsdirektorin Frau Morik, 

das Schreiben Ihres Mitarbeiters Herrn Domann vom 07.10.2013 habe ich 
erhalten. 



Ich nehme wie folgt Stellung: 

1 . Der Amtsrichter Terhorst „irrt" sich offensichtlich absichtlich. 

2. Die Darstellung des Richters Terhorst in seiner Einlassung vom 
23.08.201 3 zu Punkt 2 ist grob falsch. Der Richter hat weder die in der 
Einlassung erwähnten Fakten aufgezählt noch hat er eine Weiterleitung 
der Akte an die Staatsanwaltschaft angekündigt, wenn ich mich im 
Gericht im Ton vergreifen würde. Er hat einfach angekündigt die Akte 
nach dem Abschluß des Verfahrens an die Staatsanwaltschaft 
weiterzuleiten und quasi eine sichere Bestrafung angekündigt. 
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Das kann Herr Norbert Rieckmann bezeugen, dessen Adresse auf 
Anforderung gern beigebracht wird. 

Herr Guillermo Mizrahi kann meine Darstellung ebenfalls bezeugen. 
Seine Anschrift wird auf Anforderung gern beigebracht. 
Herr Henrik Arndt kann meine Darstellung ebenfalls bezeugen. Seine 
Anschrift wird auf Anforderung gern beigebracht. 

3. Der in meinem Antrag auf Ablösung des Amtsrichters beschriebene 
Sachverhalt begründet unbedingt eine Ablösung (Antrag vom 
02.10.2013). 

4. Der Amtsrichter Terhorst nimmt zu meiner TatsachenfeststeHung in 
meinem Antrag vom 02.10.2013 keine Stellung. Das ist sehr 
bezeichnend. 



Mir ist bekannt, daß Mitarbeiter des öffentlichen Dienstes von ihren 
Vorgesetzten gern „gedeckt" werden. Das gilt um so mehr, wenn die 
Vorgesetzten selber „Dreck" am Stecken haben. Ich weise daraufhin, daß gar 
kein Anlaß für eine Durchsuchung meiner Person bestand, weil ich als Kläger 
vor Gericht Recht bekommen Will. Das Mitbringen einer Waffe (Messer aus 
Keramik) wäre unbedingt kontraproduktiv gewesen. 

Es sind aber durchaus Fälle durch die Presse gegangen, in denen Beklagte 
durchgedreht sind. Deshalb ist auch die Amtsgerichtsdirektorin Morik zu rügen, 
weil sie es versäumt hat, den Beklagten, Herrn Hewicker, durchsuchen zu 
lassen. 



Ich bitte mir noch mitzuteilen, warum eine „solche Lappalie" mit 
Postzustellungsurkunde verschickt wird. Hat das Amtsgericht einen zu großen 
Etat für Porto? 

Meine Frage ist sehr berechtigt, weil das der zweite Fall einer nicht 
verständlichen Verwendung einer Postzustellungsurkunde im Verfahren 
73 C 21 13 ist. 



Mit freundlichen Grüßen 
von Stosch 
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Das kann Herr AHB m bezeugen, dessen Adresse auf 
Anfor derung gern beig ebracht wird. 

Herr tiftfl BBPkanri meine Darstellung ebenfalls bezeugen. 
Sein eAnschrift w ird auf Anforderung gern beigebracht. 
HerrSWH^kkann meine Darstellung ebenfalls bezeugen. Seine 
Anschrift wird auf Anforderung gern beigebracht. 
Der in meinern Antrag auf Ablösung des Amtsrichters beschriebene 
Sachverhalt begründet unbedingt eine Ablösung (Antrag vom 
02.10.2013). , 

Der Amtsrichter Terhorst nimmt zu meiner Tatsachenfeststellung in 
meinem Antrag vom 02. 1 0.201 3 keine Stellung. Das ist sehr 
bezeichnend; 



Mir ist bekannt, daß Mitarbeiter des öffentlichen Dienstes von ihren 
Vorgesetzten gern „gedeckt" werden, Das gilt um so mehr, wenn die 
-Vorgesetzten selber , ; Dreck-am^teckervhabenHen^ 
kein Anlaß für eine Durchsuchung meiner Person bestand, weil ich als Kläger 
vor Gericht Recht bekommen will. Das Mitbringen einer Waffe (Messer aus 
Keramik) wäre unbedingt kontraproduktiv gewesen. 

Es sind aber durchaus Fälle durch die Presse gegangen, in denen Beklagte 
durchgedreht sind. Deshalb ist auch die Amtsgerichtsdirektorin Morik zu rügen, 
weil sie es versäumt hat, den Beklagten, Herrn Hewicker, durchsuchen zu 
lassen. 



Ich bitte mir noch mitzuteilen, warum eine „solche Lappalie" mit 
Postzustellungsurkunde verschickt wird. Hat das Amtegericht einen zu großen 
Etat für Porto? 

Meine Frage ist sehr berechtigt, weil das der zweite Fall' einer nicht 
verständlichen Verwendung einer Postzustellungsurkunde im Verfahren 
73 C 2/ 13 ist. 



Mit freundlichen Grüßen 
von Stosch 
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Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 

P - 25421 Pinneberg 

Tel.: 04101 20 93 88 



Pinneberg, den 17,10.2013 



An die 

Direktorin des Amtsgerichtes Pinneberg 

Frau Morik 

persönlich 

Amtsgericht Pinneberg 
25421 Pinneberg 



73 C 2/13 

Antrag auf Ablösung des Amtsrichters Herrn Terhorst vom 
Verfahren 73 C 2/13 

Schreiben des Gerichtes vom 07.10.2013 

Hier: Nachträg zu meinem Schreiben vom 16.10.2013 



Sehr geehrte Frau Amtsgerichtsdirektorin Frau Morik, 

im Nachgang zu meinem Schreiben vom 16.10.2013 möchte ich Sie noch auf 
die folgenden Zusammenhänge hinweisen. 

Der Richter Terhorst beweist durch seine Dienstliche Stellungnahme vom 
23.08.2013 Punkt 2 die von mir gerügte schlampige und voreingenommene 
Arbeitsweise. Er wirft mir dort vor, seiner Meinung nach den Vereinsfrieden 
gestört zu haben. Das ist nicht richtig. Er macht dabei die folgenden Fehler: 

1 . Es hat vom Kläger MASSENHAFT Versuche gegeben, eine gütliche 
Konfliktlösung herbeizuführen. Die Versuche wurden überwiegend per 
E-Mail durchgeführt. Diese E-Mails wurden bereits in der Klageschrift 
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dokumentiert. Wenn der Herr Richter die Klageschrift nicht gelesen oder 
nicht verstanden hat, so ist sein Unwissen erklärlich. 

2. Auch ein Richter muß erkennen, daß es bei einem lang andauernden 
Konflikt langsam zu einer Steigerung der Ausdrucksweise kommen muß! 
Hier einseitig zu bewerten, wie es der Richter Terhorst gemacht hat, 
beweist seine Ungeeignetheit das Verfahren zu Ende führen zu dürfen. 

3. Der Herr Richter übersieht, daß die von mir verwendete 
Tatsachenbeschreibung „ödipaler Milchbubi" erst gefallen ist, nachdem 
genau dieser ödipale Milchbubi mich ohne Begründung vom 
Schießstand „gejagt" hat. Der ödipale Milchbubi war Zeuge meiner 
Aussage über die „alte Schabracke" und war nicht in der Lage 
angemessen zu reagieren! 

Der Herr Richter hat in der Akte auch offensichtlich nicht gelesen, was 
ein richtiger Freund mit mir machen würde, wenn ich seine verehrte 
Gattin eine „abgetakelte Schabracke" nennen würde. Die Reaktion wäre 
innerhalb einer Zehntelsekunde gekommen. Der ödipale Milchbubi 
brauchte für seine Reaktion mehrere Tage ohne die Möglichkeit einer 
zwischenzeitlichen Kontaktaufnahme gewählt zu haben. 

4. Der Herr Richter übersieht auch, daß genau dieser ödipale Milchbubi 
mir zu einem frühen Zeitpunkt erlauben wollte, mit Waffen den 
Kugelstand zu betreten, mit denen man dort nicht schießen darf. Dann 
hätte ich meine Waffen im Futteral mitnehmen MÜSSEN und der 
Konflikt wäre entschärft worden. Diese Möglichkeit würde von diesem 
ödipalen Milchbubi zurückgenommen und es darf vermutet werden, daß 
das auf Druck seiner Lebensgefährtin geschehen ist. (Alle Fakten 
befinden sich in der Akte.) 

5. Der Herr Richter Terhorst übersieht, daß der gerügte Ausdruck 
„Schabracke" erst gefallen ist, nachdem die alte Schabracke 
offensichtlich Spaß daran gefunden hattei mir vor einem Wettkampf die 
Abgabe eines Kontrollschusses zu verunmöglichen. Ein Wettkampf geht 
vor. Das ist so und das wird nicht bestritten. 

Wenn die Schabracke mich an den Aufsichtsführenden verwiesen hätte, 
dann hätte ich sie nicht zur Schabracke ernannt. 

6. Der Herr Richter Terhorst übersieht (absichtlich?), daß ich mit dem 
ödipalen Milchbubi und seiner Lebensgefährtin persönlich befreundet 
war. Das gab mir das Recht in meiner Ausdrucksweise deutlich zu 
werden. 

7. Der Herr Richter Terhorst übersieht (absichtlich?), daß die vom ödipalen 
Milchbubi und seiner Lebensgefährtin verlangte Maßnahme, der 
öffentlichen „Zurschaustellung" von Waffen auf einer der Öffentlichkeit 
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zugänglichen Straße, nicht gesetzeskonform ist! So ein ungeeigneter 
Richter gehört nicht an ein deutsches Gericht! 

Heute habe ich einen vierten Zeugen gefunden, der bezeugen kann, daß 
der Punkt 2 der Dienstlichen Einlassung des Richters f erhörst vom 
23.08.2013 die Fakten falsch darstellt. Der Name und die Adresse dieses 
vierten Zeugen kann auf Anforderung gern mitgeteilt werden. Der vierte ' 
Zeuge hat mir mitgeteilt, daß der Richter Terhorst sinngemäß die folgende 
Aussage gemacht hat: 

(Zitat Anfang) „Die Akte ist voNgespickt mit Straftatbestandsmerkmalen. 
Deshalb muß er die Akte der Staatsanwaltschaft vorlegen." (Zitat Ende) . 

Frau Morik, ein Richter ist keine „Anscheißerbehörde" nach § 163 
Strafprozeßordnung. Er muß keine Akte der Staatsanwaltschaft vorlegen. 
Frau Morik: Der Richter Terhorst hat mit seiner Meinungsäußerung zu 
erkennen gegeben, daß er nicht verstanden hat, daß es sich bei den 
genannten „Straftaten" vermutlich nur um Antragsdelikte handeln konnte.. 
Damit wäre eine Anklageerhebung durch die Staatsanwaltschaft nicht 
möglich gewesen. 

Frau Morik: Der Richter Terhorst ist mir nicht zuzumuten! 



Frau Morik, der Richter Terhorst ist mir Wegen einer Vielzahl von Gründen 
nicht zumutbar. 

Ich weise Sie darauf hin, daß Sie durch Ihr Verhalten, mit der ausschließlichen 
Durchsuchung meiner Person, befangen sind und damit keine Möglichkeit 
haben, meinen Antrag abzulehnen. 



Mit freundlichen Grüßen 




von Stosch 
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Henning von Stosch . Pinneberg, den 1 8.1 0.201 3 

Mühlenstr. 5 

P - 25421 Pinneberg 

Tel.: 04101 20 93 88 



An die 

Direktorin des Amtsgerichtes Pinneberg 

Frau Morik 

persönlich 

Amtsgericht Pinneberg 
25421 Pirtneberg 



73 C 2/13 

Antrag auf Ablösung des Amtsrichters Herrn Terhorst vom 
Verfahren 73 C 2/13 

Schreiben des Gerichtes vom 07.10.2013 

Hier: Nachtraa zwei zu meinem Schreiben vom 1 6. 1 0.201 3 



Sehr geehrte Frau Amtsgerichtsdirektorin Frau Morik, 

" im zweiten Nachtrag zu meinem Schreiben vom 16.10.2013 möchte ich Sie 
noch auf die folgenden Zusammenhänge hinweisen. 

Der Richter Terhorst behauptet in seiner Stellungnahme vom 07.10.2013 mir 
mitgeteilt zu haben, daß ein Versäumnisurteil zu meinen Gunsten ausgefallen 
wäre. 

Das ist nicht wahr. Der Richter Terhorst hat unverständliches juristisches 
Geschwätz „abgesondert" und auf meinen offensichtlich ratlosen 
Gesichtsausdruck ausdrücklich festgestellt, daß er nicht deutlicher werden 
dürfe, weil es sich sonst um verbotene Rechtsberatung handeln würde. Einer 
der Ihnen bereits namentlich bekannten Zeugen ist bereit das zu bezeugen. 
Der Name wird auf Anfrage gern mitgeteilt. 
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Der Richter Terhorst hat offensichtlich Dreck am Stecken. Er geht in der o.g. 
Stellungnahme auf ein Thema ein, daß weder in meinem Antrag auf Ablösung 
vom Richter Terhorst vom Verfahren 73 C 2/13 vom 02. 1 0.201 3 noch in 
meiner Dienstaufsichtsbeschwerde vom 05.08.2013 auftaucht. Er behauptet, 
daß der Kläger für die weitere Verfahrensverzögeriing verantwortlich ist. 

Ich habe mich über die Verzögerung des Verfahrens nicht beschwert. 

Der Richter Terhorst versucht einen bekannten psychologischen Trick 
anzuwenden, indem er sich gegen einen nicht existierenden Vorwurf verteidigt; 
wobei der angebliche Vorwurf nicht zu seinem Nachteil ausgelegt werden 
kann. 

Solche Methoden werden nur angewendet, wenn schwerwiegende Vorwürfe, 
so wie von mir vorgetragen, zutreffen. 



Der Richter Terhorst muß vom Verfahren zu entbunden werden. 
Mit freundlichen Grüßen 

von Stosch 
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Amtsgericht 
Pinneberg 



Amtsgericht. Postfach 11 49, D-25401 Pinneberg 
Herrn 

Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
25421 Pinneberg 



Unser Zeichen: 73 C 2/13 

(Bitte bei allen Schreiben und Zahlungen angeben) 

Auskunft erteilt: Herr Domann 
Durchwahl Telefon: 04101/503312 
Durchwahl Telefax: 04101/503101 



Datum: 18.10.2013 



Ihr Zeichen: 



Kurzbrief 



Sehr geehrter Herr von Stosch, 
in dem Rechtsstreit 
Henning von Stosch 



Kreisjägerschaft Pjnneberg im Landesver- 
band Schleswig-Holstein e.V. vertreten 
durch Hans-A. Hewicker 
Prozessbevollmächtigte/r 
Rechtsanwälte Triskatis pp. 
AZ: 846/1 2T06 



wird gebeten um: 

• Kenntnisnahme (siehe Anlage) 



***Der oben stehende Text ist gültig*** 
***Trägt aus Arbeitsvereinfachung keine Unterschrift-* 



Dienstgebäude: Sprechzeiten: Telefon: 

Amtsgericht montags - freitags 0410 1/503-0 

Bahnhofstraße 17 08.30- 12.00 Uhr Telefax: 

D-25421 Pinneberg oder nach Vereinbarung 04101/503262 



Kontoverbindung: 

Empfänger: Finanzverwaltungsamt S.H. 

Bankverbindung: Deutsche Bundesbank 

Konto-Nr.: 210 015 08 - BLZ: 210 000 00 - Dienststeilen-Nr.: 922 

IBAN: DE37 2100 000 000 210015 08 - BIC: MARKDEF 1210 



Abschrift 

TRISKATIS & KOLLEGEN 

RECHTSANWÄLTE FACHANWÄLTE NOTARE 



TRISKATIS & KOLLEGEN 
Undenstrage 19-21 25421 Pinneberg 



Amtsgericht Pinneberg 
Bahnhofstr. 17 

25421 Pinneberg 



In dem Zivilrechtsstreit 

von Stosch 

./. 

Kreisjägerschaft Pinneberg im Landesverband Schleswig- 
Holstein e.V. 
- 73 C 2/13- 



habe ich die Schriftstücke des Klägers zur Kenntnis genom- 
men und finde, da sie für mich ganz offenkundig unbegründet 
und zurückzuweisen sind, keinen Grund die Akte deswegen 
weiter aufzublähen. 

Danke für die gewährte Fristverlängerung. 

RAe TRISKATIS & Kollegen 

gez. TRISKATIS 

Triskatis 
Rechtsanwalt 



Renate Sykosch 

Rechtsanwältin und Notarin 
RA-Schwerpunkt Erbrecht 

Helmut R. Triskatis 
Rechtsanwalt und Notar a.D. 

Bernd Brahms 

Rechtsanwalt und Notar 

Oliver Löhnert 

Rechtsanwalt und Notar 
Fachanwalt für Familienrecht 
Fachanwalt für Verkehrsrecht 

Dr. Steffen Böhm-Rupprecht 

Rechtsanwalt und Notar 
Fachanwalt für Arbeitsrecht 
Fachanwalt für Miet- und WEG-Recht 

OlafKöhnke 

Rechtsanwalt 



Datum: 
16.10.2013 

Auskunft erteilt: 
Frau Ahlers 



Aktenzeichen: 
846/1 2 T06 



Direktwahl: 
04101/2108-32 



Lindenstra§e 19-21 
25421 Pinneberg 

0 direkt neben der Kanzlei 

Tel: 04101 / 2108-0 
Fax: 04101 / 2108-30 

Email: ahlers@kanzlei-pinneberg.de 
www.kanzlei-pinneberg.de 



VR Bank Pinneberg eG 
BLZ: 221 914 05 
Kto: 49 70 70 50 

Sparkasse Südholstein 
BLZ: 230 510 30 
Kto: 22 88 447 



USt-ldNr.: DE229709708 
D4/2362-13 



Beglaubigte Abschrift 

TRISKATIS & KOLLEGEN 



RECHTSANWÄLTE FACHANWÄLTE NOTARE 



TRISKATIS & KOLLEGEN 
Llndenstra§e 19-21 25421 Pinneberg 



Amtsgericht Pinneberg 
Bahnhofstr. 17 

25421 Pinneberg 



In dem Zivilrechtsstreit 

von Stosch 

./. 

Kreisjägerschaft Pinneberg im Landesverband Schleswig- 
Holstein e.V. 
-73C 2/13- 



habe ich die Schriftstücke des Klägers zur Kenntnis genom- 
men und finde, da sie für mich ganz offenkundig unbegründet 
und zurückzuweisen sind, keinen Grund die Akte deswegen 
weiter aufzublähen. 

Danke für die gewährte Fristverlängerung. 



RAe TRISKATIS & Kollegen 



Renate Sykosch 

Rechtsanwältin und Notarin 
RA-Schwerpunkt Erbrecht 

Helmut R. Triskatis 

Rechtsanwalt und Notar a.D. 

Bernd Brahms 

Rechtsanwalt und Notar 

Oliver Löhnert 

Rechtsanwalt und Notar 
Fathanwalt für Familienrecht 
Fadianwalt für Verkehrsrecht 

Dr. Steffen Böhm-Rupprecht 

Rechtsanwalt und Notar 
Fachanwalt für Arbeitsrecht 
Fachanwalt für Miet- und WEG-Recht 

Olaf Köhnke 

Rechtsanwalt 



Datum: Aktenzeichen: 
16.10.2013 846/12 T06 

Auskunft erteilt: 
Frau Ahlers 

Direktwahl: 
04101/2108-32 



Lindenstra§e 19-21 
25421 Pinneberg 

0 direkt neben der Kanzlei 

Te\: 04101 / 21Ö8-0 
Fax: 04101 / 2108-30 

Email: ahlers@kanzlei-pinneberg.de 
www.kanzlei-pinneberg.de 

VR Bank Pinneberg eG 
BLZ: 221 914 05 
Kto: 49 70 70 50 

Sparkasse Südholstein 
BLZ: 230 510 30 
Kto: 22 88 447 



USt-ldNr.: DE229709708 
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Ausfertigung 
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Amtsgericht Pinneberg 
Beschluss 

In dem Rechtsstreit 

Henning von Stosch, 
Mühlenstr. 5, 25421 Pinneberg 

- Kläger 

gegen 

Kreisjägerschaft Pinneberg im Landesverband Schleswig-Holstein e.V. vertreten durch Hans- 
A. Hewicker, 

Hanredder 10, 25335 Bokholt-Hanredder 

- Beklagte 

Prozessbevollmächtigte/r: Rechtsanwälte Triskatis pp. 

Lindenstraße 19-21, 25421 Pinneberg 
AZ: 846/1 2T06 

Der Ablehnungsantrag des Klägers vom 02.10.2013 wird zurückgewiesen. 

Gründe: 

Der Ablehnungsantrag des Klägers ist nicht begründet. 

Die ergibt sich schon aus der Vorschrift des § 43 ZPO, wonach eine Partei einen Richter 
wegen Besorgnisses der Befangenheit nicht mehr ablehnen kann, wenn sie sich, ohne den 
ihr bekannten Ablehnungsgrund geltend zu machen, in eine Verhandlung eingelassen oder 
Anträge gestellt hat. Dies war hier der Fall. Der Kläger hat zwar nicht den Antrag auf Erlass 
eines Versäumnisurteils gestellt, aber seine eigentlichen Sachanträge gestellt. Bei den be- 
nannten Ablehnungsgründen handelt es sich auch nicht um später entstandene oder be- 
kannt gewordene Gründe, die von der Regelung in § 43 ZPO nicht betroffen wären. Auch 



2 

Sonderfälle, etwa wenn Verhandlung und Antragstellung durch ein inkorrektes gerichtliches 
Verfahren veranlasst wurden, sind hier nicht ersichtlich. 

Im Übrigen ist das Ablehnungsgesuch aber auch inhaltlich nicht begründet. Der im Rahmen 
des Ablehnungsgesuches vorrangig benannte Punkt, dass der Richter sich zu der Frage der 
Rechtmäßigkeit eines Standverbotes wegen des einmaligen Verschießens von Vollmantel- 
munition geäußert hat, führt nicht zu der Besorgnis der Befangenheit des Richters. Sinn der 
mündlichen Verhandlung ist gerade, dass der Richter seine Rechtsauffassung erläutert, um 
den Parteien insoweit auch Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben. Die Äußerung einer 
Rechtsauffassung kann daher einen Ablehnungsantrag grundsätzlich nicht rechtfertigen. 
Soweit eine Partei eine andere Rechtsauffassung vertritt, besteht dann die Möglichkeit ge- 
gebenenfalls das Urteil mit der Berufung anzugreifen. 

Nicht zutreffend ist, dass der Richter (im Zivilprozess) belastende und entlastende Fakten zu 
ermitteln hätte. Anders als etwa im Strafprozess, in welchem der Ermittlungsgrundsatz gilt, 
findet im Zivilprozess der Beibringungsgrundsatz Anwendung. Das bedeutet die Parteien 
haben alle relevanten Fakten vorzutragen und gegebenenfalls unter Beweis zu stellen. Es 
wäre danach vielmehr so, dass ein Richter, welcher von Amts wegen ermittelt, sich dem 
Vorwurf der Parteilichkeit oder Befangenheit aussetzen würde. 

Pinneberg, 18.10.2013 
Amtsgericht 

von der Geest, Richter am Amtsgericht 




Ausfertigung 
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Amtsgericht Pinneberg 
Beschluss 



In dem Rechtsstreit 

Henning von Stosch, 
Mühlenstr. 5, 25421 Pinneberg 



Kläger 



gegen 

Kreisjägerschaft Pinneberg im Landesverband Schleswig-Holstein e.V. vertreten durch Hans- 
A. Hewicker, 

Hanredder 10, 25335 Bokholt-Hanredder 

- Beklagte - 

Prozessbevollmächtigte/r: Rechtsanwälte Triskatis pp. 

Lindenstraße 19-21, 25421 Pinneberg 
AZ: 846/1 2T06 

Der Ablehnungsantrag des Klägers vom 02.10.2013 wird zurückgewiesen. 



Gründe: 

Der Ablehnungsantrag des Klägers ist nicht begründet. 

Die ergibt sich schon aus der Vorschrift des § 43 ZPO, wonach eine Partei einen Richter 
wegen Besorgnisses der Befangenheit nicht mehr ablehnen kann, wenn sie sich, ohne den 
ihr bekannten Ablehnungsgrund geltend zu machen, in eine Verhandlung eingelassen oder 
Anträge gestellt hat. Dies war hier der Fall. Der Kläger hat zwar nicht den Antrag auf Erläss 
eines Versäumnisurteils gestellt, aber seine eigentlichen Sachanträge gestellt. Bei den be- 
nannten Ablehnungsgründen handelt es sich auch nicht um später entstandene oder be- 
kannt gewordene Gründe, die von der Regelung in § 43 ZPO nicht betroffen wären. Auch 



Sonderfälle, etwa wenn Verhandlung und Antragstellung durch ein inkorrektes gerichtliches 
Verfahren veranlasst wurden, sind hier nicht ersichtlich. 



im Übrigen ist das Ablehnungsgesuch aber auch inhaltlich nicht begründet. Der im Rahmen 
des Ablehnungsgesuches vorrangig benannte. Punkt, dass der Richter sich zu der Frage der 
Rechtmäßigkeit eines Standverbotes wegen des einmaligen Verschießens von Vollmantel- 
munition geäußert hat, führt nicht zu der Besorgnis der Befangenheit des Richters. S.nn der 
mündlichen Verhandlung ist gerade, dass der Richter seine Rechtsauffassung erläutert, um 
den Parteien insoweit auch Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben. Die Äußerung e.ner 
Rechtsauffassung kann daher einen Ablehnungsantrag grundsätzlich nicht rechtfertigen. 
Soweit eine Partei, eine andere Rechtsauffassung vertritt, besteht dann die Möglichkert ge- 
gebenenfalls das Urteil mit der Berufung anzugreifen. 

Nicht zutreffend ist, dass der Richter (im Zivilprozess) belastende und entlastende Fakten zu 
ermitteln hätte. Anders als etwa im Strafprozess, in welchem der Ermittlungsgrundsatz g.lt, 
findet im Zivilprozess der Beibringungsgrundsatz Anwendung. Das bedeutet die Parteien 
haben alle relevanten Fakten vorzutragen und gegebenenfalls unter Beweis zu stellen. Es 
wäre danach vielmehr so, dass ein Richter, welcher von Amts wegen ermittelt, sich dem 
Vorwurf der Parteilichkeit oder Befangenheit aussetzen würde. 

♦ 

Pinneberg, 18.10.2013 
Amtsgericht 

von der Geest, Richter am Amtsgericht 



Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 



Pinneberg, den 25.10.2013 



D- 25421 Pinneberg 
Tel.: 04101 20 93 88 




An die 

Direktorin des Amtsgerichtes Pinneberg 

Frau Morik 

persönlich 

Amtsgericht Pinneberg 
25421 Pinneberg 



73 C 2/13 

Schreiben des Gerichtes vom 15.10.2013 



Sehr geehrte Frau Amtsgerichtsdirektorin Frau Morik, 

das Schreiben des Gerichtes vom 15.10.2013 habe ich mit Erstaunen zur 
Kenntnis genommen. Bitte teilen Sie mir mit, auf Grund welcher 
Rechtsgrundlage meine Beschwerde über den Amtsrichter Temorst an den 
Anwalt des von mir verklagten Vereins geschickt worden ist. 



Frau Morik, ich weise Sie ausdrücklich darauf hin, daß es offensichtlich 
korrupte Beziehungen zwischen der Kreisbehörde Pinneberg und der 
Kreisjägerschaft Pinneberg gibt. Sie erhalten in der Anläge mein Anschreiben 
an den Landrat des Kreises Pinneberg vom 18.10.2013, das mit Einschreiben 
und Rückschein versandt worden ist. Dort finden Sie die Beweise. 



Frau Morik, ich weise Sie weiter darauf hin, daß sich in der Akte die Beweise 
dafür finden, daß die Kreisjägerschaft Pinneberg in Person des Anwaltes 



Seite 1 



Triskatis die Absicht hatte, daß Verfahren vor dem Amtsgericht Pinneberg 
durch ein vereinsinternes DISZIPLINARVERFAHREN zu ersetzen. 
Es steht ein deutlicher Kommentar der verantwortlichen Personen im 
Amtsgericht Pinneberg zu dieser Absicht aus. 



Frau Morik, ich weise Sie weiter darauf hin, daß offensichtlich auf 
Veranlassung der Kreisjägerschäft Pinneberg von der Kreisbehörde Pinneberg 
versucht wird, mir meine Waffen zu entziehen. 



Frau Morik, ich frage Sie jetzt: Ist das Verhalten der Kreisjägerschaft 
Pinneberg und der Landesjägerschaft Schleswig-Holstein noch rechtsstaatlich? 



Frau Morik, für die Beantwortung meiner Fragen setze ich Ihnen eine Frist bis 
spätestens zum 25. November 2013 und teile Ihnen mit, daß ich mir 
ausdrücklich weitergehende Schritte vorbehalte. 



Mit freundlichen Grüßen 



von Stosch 



eine Anlage: Einschreiben mit Rückschein an den Landrat des Kreises 
Pinneberg vom 18.10.2013; (12 Seiten) 
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Henning von Stosch Pinneberg, den 18.10.2013 

Mühlenstr. 5 

D - 25421 Pinneberg 

Tel.: 04101 20 93 88 



PER ÜBERGABEEINSCHREIBEN 
Herrn Landrat Oliver Stolz 
- persönlich - 
Kreis Pinneberjj 
KUrt-Wagner-Str. 11 
25337 Elmshorn 



Durchführung des Waffenrechtes 
Mein Aktenzeichen: vSt_2013_25 



Sehr geehrter Herr Landrat Stolz, 

ich habe mich am 1 1 .09.201 3 per E-Mail und per FAX ah Sie gewendet, 
weil gegen Personen aus Ihrer Behörde der begründete Verdacht der 
Korruption und/ oder des Amtsmißbrauches besteht. (Anläge 1) 

Ich habe bis heute von Ihnen keine Eingangsbestätigung erhalten. 

Ich verlange von Ihnen, umgehend eine Eingangsbestätigung zu 
bekommen. Mein Vorwurf ist schwerwiegend; er muß abgestellt 
werden. 

Darüber hinaus gibt es MERKWÜRDIGES Verwaltungshandeln in Ihrem 
Hause. Mein FAX vom 15 .10.2013 lege ich als Anlage 2 bei. 
Ich erwarte auch für mein FAX vom 15.10.2013 ebenfalle eine 
umgehende Eingangsbestätigung. 



Mit freundlichen Grüßen 




von Stosch 



l 



H^Landiat Oliver Stolz persönich Seite lvon2 



' Von: Henning von Sto^/<hrtoschjSaol^ 
An:lnifb<info©kr^ 
BsZratt Herrn ümdrat Oliver Stolz persOnich 
Datum: Mi 11 Sept2013 1027 am 
Anhang: AG_Pba_16_0e_2013_Au82ug.piJf (S43K) 





Henning von Stosch JT} J *•% * < Jp*L£ 

MGhlenstr.5 V>9 -t^fer^/ r ( ' 

.25421 Pinnpberg * 

hs^fflaoLde $ (( *i Z *f$& 2 $ 

Mein Aktenzeichen: vStJ2013_25 S\ 

Betraf Ämterfilz im der Kreisverwaltung Pinneberg 

Sahir geehrter Herr Landrat Stolz, * * Z*f*f m %*¥^ 

In der* Anlege erhalten Sie einen Auszug eines Schreibens dee Amtsgerichtes Hnnebevg, dereine Kopie 
efnesorigtalen Einganges bei der Kreisbehörde Pinneberg enthält 

*. ■ 

Das von mir an (Se Kreisverwaltung Pinneberg geschickte FAX wurde von Anwalt eines von mir verklagten 
Vereins, der Kreisjägerschaft Pinneberg, an das Amlagerktt geschickt 

Bei dem Anwalt handelt es sich um den "Herrn" triskatla von der ArwirätskanzteiTttekatis, Undenstr. 19- 
21 f 25421 Pinneberg. 

Sehr geehrter Herr Landrat, ich möchte von Ihnen dringende Auskunft wie ein FAX-Eingang der 
Kreisverwaltung Pinneberg. in die Hände eines Anwaltes gelangt, dereinen von mir verklagten Verein 
vertritt? 

Der Venjacht des Ämtertizes^^ 

Als Bürger dSB Kreises Pinneberg verlange Ich eine unmittelbare Wiederherstellung eines 
ordnungsgemäßen Verwaltungshandelns Ihrer WBtarbeiter und Mitarbeiterinnen. 

Ich weise Sie darauf hin, daß das Verwältungshanddn Ihres Mitarbeiters "JQigen Tober^ offensichtliche 
Mflhgel aufweist Diese Mängel lassen nur den Schluß zu, daß dieser "Herr" Tober entweder inkompetent 
oder überfordert ist 

Ich bitte Sie dringend sicherzustellen, daß ich in Zukunft von "diesem Herrn TobeT nicht mehr belästigt 
werde. 



Herr Landrat, ich weise Sie daraufhin, daß Ich am 02.08.2013 bei der ersten mündlichen Verhandlung de r 
Klage gegen die Kneisjflgerschaft Pinneberg als einzige Person beim Betreten des Amtsgerichtes 
Pinneberg durchsucht worden bin, Diese Maßnahme hat zu keinem Fund geführt Sie tonnte auch nicht zu 
einem Fund führen, well ich ein Verfahren gewinnen will. 

Veruraacherder Durchsuchung war offensichtlich die Kreisjägerachaft Pinneberg. Aus der Durchsuchung 
leite ich eine übertriebene Hysterie bei Mitgliedern der 'Kreisjägerschaft Pinneberg ab. 
Ich bitte Sie deshalb zu prOfeh, ob bei bestimmten Mitgliedern der Kreisjägerschaft wegen Hysterie und 
Paranoia bis zu einem Abschluß des Verfahrens die Waffen zu beschlagnahmen sind. 

Herr Landrat, ich behalte mir ausdrücklich weitergehende Schritte vor! 

HerT tandrat ich erwarte eine umgehende und ümfsngreiche Aufarbeitung der Venraltungsstrukturen der 
Knsisbehflttie Pinneberg. 

Bitte senden Sie mir zeitnah eine Eingangsbestätigung dieser Man. 
Mit freundlichem Gruß 



http:/foiaU.ao^ 11.09.2013 



Herrn Landrat Oliver Stolz persönicli 
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vonStosch 



(Herr Landrat, insbesondere behalte ich mirdle V^röfentlichung dieses Schreibens vor) 



http^/maii.aoLcom/38041-1 1 1/aim^de-de/mail/Prii^ 



11.09.2013 



Amtsgericht 




Amtegericht eagfefl U O^ S401 Pinrabargi 

Herrn 

Henning von Stosch 
MQMenstr. 5 
25421 Phnebefg 



Unter Zelehtn: 73 C Via 

(Bkte toi dlm Schreiben und^aMurgwi angeten) 

Auskunft erteilt Herr Domann 
Durchwahl Triefen: 04101/503312 
Durchwahl Telefax: 04101/503104 



Datum: 16.8.2013 



Ihr Zeichen: 



Sehr geehrter Herr von Stoech, 
Indem Rechtsstreit 
Henning von Stoech 



KuiFZbrlef 



X Kretsjagerechan Pinrwborg im tandesver- 
band Schleswig-Holstein e.V. vertreten 
durch Hans-A. Heuricker 
FrozeesbeyolfmächtigtB/r 
Rechtsanwälte Tristane pp. 
AZ:846/12T06 



wird gebeten um: 

* Kenntnisnahme (siehe Anlage) 



f «Der oben stetansto Toxi Ist gültig 
• «Tragt aus ArbBHttfmfrifechung keins Untenchrtft*»* 



04101009-0 



IBPN: D&7 2100 000 000 2W01B 09 - BJC: MARKDEF 1210 



ftonohvvHfiäteeeh PifineberB ( .dsn08.07.2O13 
MQhteratr.S: 



•v 



D-234ÄlPfni\«b«fg 
Tai.: 04101 20 83 88 



PER FAX: 04121 4802-82200 

FicTiboreictiOrrfnuns : • 

Ku^Wagriirfltr. 11 > 
Hmehoni 



gurdifflhrtjng ctee W af ft i yycftfa i 



S^r'fliaftrtBrHöcrfotar. . , v ] 

*■ •■■■■* "I " * f/ : '* 

thr Seiirliben vom 04.07.2013, daß mich oMAMsrtfehtan ÄTBteht 
hat h«»fcärtrtVenwundenjr^^^ •, 

i&icannlhnejfdlB 

j - ■■■ .. '■. ■■ '■■*"."*. . 

1. 



Aüfwahd dagegen zur Wahr aebsan su können» DasW. 
; offbnsk^ichtinztli^/;-; 
,2 lehbtteSIvn^äarGijtsch^ 
" Neunen UKl eeif^ vollen Ansdv^ 



3. 

(n einem wftnil^ 

Oberaeugen möchte. Aflen^wörtok* m*relr^Z«j||Bn . 
rräb^maniihdfcfrSen^^a^ . 
Reporter? sin FemeehSaan) mitaihiinöen, semnee mirgelhgt, 
eclcRäPenoneftiDräenFa^ ■ ■ A 



M/B7/2K3 14: BS. +«-«-43837-3101 MBEXTNB«ER8GHflZ H B. 02/06 



4. Btftta uigen Sf« dem Gutachter auoh qtmuniTtf(>wt j4 ndgch:<ch 
weide auf intJneRw^nlohtc^ • 



S: Jchblttt öfe.HOTTo^. n^r ntotBflfm.w 

mainar angaWefte n Auaiiun^ Itt. . 
& IchfcRteae.thlretokom^^ 

Aufierunpfc'a»^ dmn Au&wnfizttsl 

prtfenlo^ 

. ■ wprttaiöfl: BtoMrjwfA <öaw Versuch* ajto ortotek». 
7. tobeeoftJerelatzupt^ob^ 

. dBffiZuataimenrie^ 

«ver^vuefdenkauti 



pteietoawrd segen Sfedttatchtf^ 
tf«?r*dlefür^ 
Woffleben Dfenett 



* 7*' 



8. ihrSchrajben «rthröketaafiedMeaa^^ 

8. Der vör Ihnen flaisrtrte Termfo bn Se^temberaiSIitdairtt '■ 
hlftftlfigl • 

10. Aua dwJfic^^ttesKreise^ Ftaebeej »uft ^ca. 2011 dn» 

Sa tat dunrfwümw5flfleh, daßdas von ihnen efi^Jtt*^ Verfehlen 
den derzeit^ Höfts^ 
Ha^Miibt^alndelfel^^ 
daflegan wehren zu kflnnao. ■ 

(afr irideafangtae C3efti^»w«inan wr dem Ambjppfott ' 
Plnnetefg durch ein' 
•■ zuwoOanl Entapraiehi 
Trfsteti» aus Phutabeigl 




wtn/sna lim +49-4B-4ajn7-aH8- 



8. t3/B6 



Djw^aWTneJntfluch, da& tehaialr»mdafmlrrtorfi* 
«hgateMn vpMrMMäman Ongätirvart^dar/ 



{f^^JrtrjMtan Frftf.6r.meJntafwaItQra« . . 
wwflwrWttini zumgUohtn Thema, dte .feine angJiaahft Art" 



nrtg^iWKt NM d«ri Uetbi dar 

PRESSUNG i 
14. HwrToWh fct frage SteSnd! 

undverlo^vonifinen^ - r 

*J ,!■»? *W : ÖeWsWs» d« PiiteWontard« Und^chta* 



17. tifölea 8ta atth, bei cjarbagehrijftagefti^ 
: vor .framdo Karren" apahnen taBsen? ' - : ' ^""■"^T 5 " 
1 ■ S^^SÄ^^i 1 ^ ^ s tarfftr OwfcMn laden, wann 
IfcttoTDtar.uam.JgMr^ 
^heH»derfi^vBfnaftoni^ ■ 



7#> 



hiüweRaich Sie «yfdte Idee tefni^diß** eine gut» Idee i* 

Mltyvbrten fl«ht du whrgutl Oemu dartS»- atf^nen rieb- 
.JJ**^ In der Jigwaotitftatecregeh, wttthnehetiflehzü 

JgJB*! undftsjw.oö mtn^ «/Grund ofÄntö^^t»^ 




«M2it8«ndi8 



und 



Ivsn-, 



12m&J5tii 




2 ^SS^^^^ rtabnh 10,1 *l«»^Bäfl«n und 
ommn Mcjbblnyfefj, öbwB^mrnend reagtart hab«n. BeidT 



.H/f7/2tt3 10 |f +49-4B-42937-a»r 



tuerrmmeatiizH 



- *t*Wp^ Mab 

InmdrMmSchrribanandaa, 
' Klwtrttabufli 
■". GunwKooh, 

«snonsoR mJtBatoiü, lch'ij«ianfae aatner i^wd^ten fah der 
safre toteresssn amtanaaqtianteeten "^TW^n^^ten iii£t" 

Pffnnam undlhff v^luwzufcöimw, ftfrdto feCnerziftta ' 
•jfrj^^ ■ ■ 

Ä He*rt^.B#wrtt «hon «pH Bter4Ö^mt«w einem ■ 

S&^^S^r^^^^ ****** ' 

feqeffcten BQchwempfer^in: . 
• Q^t^chea VwtrtÄung und fjmstmmOti^. . 



88/67/2813 I4| n +49-48-42837-3181 



.WBBnNDWERBCMJTZ H 



•8. . JG/86 



. d. Ör. ÄndwjI M. Lobaozewalp: Potttfctar PoneroJOgy, Red PK . 
Pnwfc ISgJ-Nymmar-13: 976^897^44470. (Eriibch) Ea 



fejfJMdan Link (aktuell nicJtgepfQII): 

Och kam faen die Datei: 

2ft>iMT Tqber, wenn 8to mm machten, ' 
Ematogauw^dannlcgnnh^lhh 

■ ■tcrey dann Jetd lta e f taMjUtdeutifch eothfeari unejMeh^hm eaai faQr 

7"WPfc OTdei* PeiWMn ao wj ieitan, cießcla Hi^dduS!^ ' 
ybnahm^ 



Mttfifaund 




von Storch 



- - 



Pinneberg, den 1 5. 1 0.201 3 

PER FAX: 04121 4502 - 9454$ und 04121 4502 - 92200 

Kreis Pinneberg 

Herrn Landrat Stolz 

- persönlich - 

Kurt-Wagner-Str. 11 

25337 Elmshorn , 



Durchführung des Waffenrechtes 
Mein Aktenzeichen: vSt_2013_£5 
Sichreiben von Herrn Jürgen Tober vom 04.10.2013 

Sehr geehrter Herr Landrat Stolz, 

mir liegt hier ein Schreiben Ihres Mitarbeiters Herrn Töber vom 
04.10.2013 vor. Dieses Schreiben habe ich mit Interesse zur Kenntnis 
genommen. 

Bitte veranlassen Sie Herrn Tober zu den folgenden Punkten Stellung zu 
nehmen und senden Sie mir die Stellungnahmen zu: 

Punkt 1: Herr Tober, bitte beweisen Sie mir, daß Ihre Behauptung 
stimmt, wonach es einen Widerspruch gegen die Anordnung einer 
amtsärztlichen Untersuchung/ Gutachtens nicht gibt 
Punkt 2: Herr Tober, bitte nehmen Sie Stellung zu dem von mir gegen 
Sie erhobenen begründeten Verdacht der Korruption/ des 
.Amtsmißbrauchs. 

Punkt 3: Her Tober, bitte nehmen Sie endlich Stellung zu den von mir 
bereits gemachten umfangreichen Aussagen zur Sache. 

Herr Landrat, ich habe Sie mit E-Mail und FAX vom 1 1.09.201 3 Ober den 
Korruptionsverdacht/ Verdacht des Amtsmißbrauchs gegen Ihren 
Mitarbeiter Jürgen Tober in Kenntnis gesetzt und bisher keine 
Eingangsbestätigung erhalten. ■ — / 

Mit freundlichen Grüßen /e*Wfc. 0*jr von Stosch 



Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 

25421 Pinneberg 
Tel.: 04101 20 93 88 



Amtsgericht 
Pinneberg 




Amtsgericht, Postfach 11 49. D-25401 Pinneberq 
Herrn 

Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
25421 Pinneberg 



Unser Zeichen: 73 C 2/13 

(Bitte bei allen Schreiben und Zahlungen angeben) 

Auskunft erteilt: Herr Domann 
Durchwahl Telefon: 04101/503312 
Durchwahl Telefax: 04101/503101 



Datum: 16.8.2013 



Ihr Zeichen: 



Kurzbrief 



Sehr geehrter Herr von Stosch, 



in dem Rechtsstreit 



Henning von Stosch ./. Kreisjägerschaft Pinneberg im Landesver- 

band Schleswig-Holstein e.V. vertreten 
durch Hans-A. Hewicker 
Prozessbevollmächtigte/r 
Rechtsanwälte Triskatis pp. 
AZ: 846/1 2T06 



wird gebeten um: 

• Kenntnisnahme (siehe Anlage) 



**Der oben stehende Text ist gültig*** 
***Trägt aus Arbeitsvereinfachung keine Unterschrift*** 



Dienstgebäude: Sprechzeiten: Telefon: Kontoverbindung: 

Amtsgericht montags - freitags 04101/503-0 Empfänger: Finanzverwaltungsamt S.H. 

Bahnhofstraße 17 08.30 - 12.00 Uhr Telefax: Bankverbindung: Deutsche Bundesbank 

D-25421 Pinneberg oder nach Vereinbarung 04101/503262 Konto-Nr.: 210 015 08 - BLZ: 210 000 00 - Dienststellen-Nr.: 922 

IBAN: DE37 2100 000 000 210015 08 - BIC: MARKDEF 1210 
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Beglaubigte Abschrift 

TRISKATIS & KOLLEGEN 

RECHTSANWÄLTE FACHANWÄLTE NOTARE 



TRISKATIS & KOLLEGEN 
Llndenstra§e 19-21 25421 Pinneberg 

Amtsgericht Pinneberg 

Bahnhofstr. 17 
25421 Pinneberg 



In dem Zivilrechtsstreit 

Von Stosch ./. Kreisjägerschaft Pinneberg 

73 C 2/1 3 

überreiche ich, um nicht weitere Nebenkriegsschauplätze zu 
provozieren: in auszugsweiser Ablichtung den dem Gericht 
(und satzungsgemäß dem Kläger) bislang nicht vorgelegten, 
den Kläger betreffenden Teil eines Vorstandsbeschlusses der 
Beklagten vom 27.11.12, als 

- Anlage 16 

der Grundlage meiner Beauftragung in Bezug auf den Antrag 
an den Disziplinarausschuss war; letztere füge ich in Ablich- 
tung als 



ebenfalls bei. 

Rae TRISKATIS & Kollegen 

Triskatis 
Rechtsanwalt 



Anlage 17 




Renate Sykosch 

Rechtsanwältin und Notarin 
RA-Schwerpunkt Erbrecht 

Helmut R. Triskatis 

Rechtsanwalt und Notar a.D. 

Bernd Brahms 

Rechtsanwalt und Notar 

Oliver Löhnert 

Rechtsanwalt und Notar 
Fachanwalt für Familienrecht 
Fachanwalt für Verkehrsrecht 

Dr. Steffen Böhm-Rupprecht 

Rechtsanwalt und Notar 
Fachanwalt für Arbeltsrecht 
Fachanwalt für Miet- und WEG-Recht 

Olaf Köhnke 

Rechtsanwalt 



Datum : Aktenzeichen : 

14.08.2013 846/1 2T06 

Auskunft erteilt: 

Frau Ahlers 

Direktwahl: 
04101 21 08 34 



Lindenstra§e 19-21 
25421 Pinneberg 

IE] direkt neben der Kanzlei 

Tel: 04101 / 2108-0 
Fax: 04101 / 2108-30 

Email: @kanzlei-pinneberg.de 
www.kanzlei-pinneberg.de 

VR Bank Pinneberg eG 
BLZ: 221 914 05 
Kto: 49 70 70 50 



Sparkasse Südholstein 
BLZ: 230 510 30 
Kto: 22 88 447 



USt-ldlMr.: DE229709708 
Dl 1/1 3770-1 3 



Protokoll 

der Vorstandssitzung der Kreisjägerschaft Pinneberg 
am 27.11.2012 in K^' 

Aufgrur * 
Vorst.. 

Landesbläsei *, 

Anwesend: Vorsitzender 

stellv. Vorsitzender 
stellv. Vorsitzender 
Beisitzer 

Kreisbläserobmann 
Entschuldigt fehlen:' 

i. 

Begii. 

TOP 1. Landesbläserwettbewerb 

Arbeit 
Obmar 
repräse 
jeweils 
in der £ 
Schlesv 
über de: 
Pinneb« 
jeden T< 
können, 
auf 1 00i 
Vörstan« 
hat Hen 
Abende: 
durch di 
Kleinbu 
Bläserw 
aushänd 
Verteilui 
Beiprog 
um weit 

Top 2. Ankauf Schießstand Heede 

Nachc 
worden war 
inzwischen 
aufgekünd 
derAuflö 
dieser be 
LJVauf 
Lande5 
derVc 
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der politischen E' 
setzen. Der Vorst 
persönliches Ge< 
vorschlagen. 

Top 3. H. von Stosch 

Der Vorsitzende berichtet, RA Triskatis habe mit Schreiben vom 22. November gegenüber 
dem Rechtsanwalt Runge des Herrn von Stosch die Vorwürfe nochmals präzisiert und dem 
gegnerischen Rechtsanwalt eine Frist zur Stellungnahme bis 15. Januar 2013 gesetzt Inzwischen sei 
durch Mitteilung des Geschäftsführers des LJV bekannt geworden, dass der Rechtsanwalt Runge 
beim Landesjagdverband einen Antrag auf Feststellung der Unwirksamkeit des Schießstandverbots 
gestellt hat. Dieses Antragsschreiben habe Herr Schober mit Schreiben vom 20. November wegen 
Unzuständigkeit an den Rechtsanwalt zurückgegeben, ohne die KJS vorher zu beteiligen. Bei der 
gemeinsamen Vorbereitung der Stellungnahme des RA Triskatis habe er mit großem Widerwillen 
notgedrungen die umfangreichen Internet-Auseinandersetzungen in der Sache durchgearbeitet 
Danach habe Herr von Stosch nicht nur die Schießstandordnung konsequent missachtet, sondern auf 
vielfältige Art und Weise das gedeihliche Miteinander auf dem Schießstand schwerwiegend gestört 
und auch offensichtlich waffenrechtlich unzulässige Verhaltensweisen auf dem Schießstand selbst 
zugegeben und bei anderen angeregt. Nach längerer Diskussion kommt der Vorstand zu dem 
Ergebnis, dass bei öffentlichem Bekanntwerden der Verhaltensweisen des Herrn von Stosch 
erhebliche Rufschädigungen für die KJS aber auch die' Jägerschaft insgesamt zu befürchten seien. 
Der Vorstand beschließt daher einstimmig, daß das Schießstandverbot für Herrn von Stosch 
aufrechterhalten bleibt, und beauftragt den Vorsitzenden, wenn dieses nach weiterem Gespräch mit 
RA Triskatis als sinnvoll erscheine, ein Disziplinarverfahren durch den Landesjagdverband zu 
beantragen, um wenn möglich Herrn von Stosch aus dem Landesjagdverband auszuschließen, es sei 
denn, er würde in der laufenden Frist einsichtig und vernünftig reagieren. . 

TOP 4. Verschiedenes 

Der Vorsitzend" ' 
Schatzmeisters A 
Kandid-' 
darauf, 
das bisl 
entsprei 
Erhöhui 
Schießsv. 
Maschinen no. 

Ende der Sitzung: 22.40 Uhr 



Vorsitzender 



stellv. Vorsitzender 



Lmmer - TR.skat,« «v KOSCH LÖHMFPT „ f| Ati U<jb 



in. 
[sendet: 

Veff; 



Ä A L H 5 w,cker h a.hewicker@web del 
Mittwoch, 16. Januar 2013 1032 J 
Kanzlei Pinneberg (Office) 
von Stosch 



V geehrter Herr Triskatis. 

W s " wunsche lch elnen günstlgen veriauf ^ 

^freundlichen Grüßen 
""'Weidmannsheil 

Albrecht Hewicker 
atzender der Kreisjägerschaft Pinneberg e.V. 

1 



2 



1 



Abschrift 

TRISKATIS & KOLLEGEN 



RECHTSANWÄLTE FACHANWÄLTE NOTARE 



TRISKATIS & KOLLEGEN 
Lindenstrafe 19-21 25421 Pinneberg 



Amtsgericht Pinneberg 

Bahnhofstr. 17 
25421 Pinneberg 



In dem Zivilrechtsstreit 

Von Stosch ./. Kreisjägerschaft Pinneberg 

73 C 2/13 

überreiche ich, um nicht weitere Nebenkriegsschauplätze zu 
provozieren: in auszugsweiser Ablichtung den dem Gericht 
(und satzungsgemäß dem Kläger) bislang nicht vorgelegten, 
den Kläger betreffenden Teil eines Vorstandsbeschlusses der 
Beklagten vom 27.11.12, als 

- Anlage 16 

der Grundlage meiner Beauftragung in Bezug auf den Antrag 
an den Disziplinarausschuss war; letztere füge ich in Ablich- 
tung als 



ebenfalls bei. 

Rae TRISKATIS & Kollegen 



Triskatis 
Rechtsanwalt 



Anlage 17 - 



Renate Sykosch 

Rechtsanwältin und Notarin 
RA-Schwerpunkt Erbrecht 

Helmut R. Triskatis 

Rechtsanwalt und Notar a.D. 

Bernd Brahms 

Rechtsanwalt und Notar 

Oliver Löhnen: 

Rechtsanwalt und Notar 
Fachanwalt für Familienrecht 
Fachanwalt für Verkehrsrecht 

Dr. Steffen Böhm-Rupprecht 

Rechtsanwalt und Notar 
Fachanwalt für Arbeitsrecht 
Fachanwalt für Miet- und WEG-Recht 

Olaf Köhnke 

Rechtsanwalt 



Datum: 
14.08.2013 

Auskunft erteilt: 

Frau Ahlers 

Direktwahl: 
04101 21 08 34 



Aktenzeichen: 
846/1 2T06 



Lindenstra§e 19-21 
25421 Pinneberg 

EI direkt neben der Kanzlei 

Tel: 04101 / 2108-0 
Fax: 04101 / 2108-30 

Email: @kanzlei-pinneberg.de 
www.kanzlei-plnneberg.de 



VR Bank Pinneberg eG 
BLZ: 221 914 05 
Kto: 49 70 70 50 

Sparkasse Südholstein 
BLZ: 230 510 30 
Kto: 22 88 447 



USt-ldNr.: DE229709708 
Dl 1/1 3770-1 3 



ICO^VOLU! 



Weitergeleitete Nachricht 

Von: "Hermann- Josef Vreden" <hjvreden@web.de> 
An: info@kjs-pinneberg.de 

^opie: Goehl <bonna-dentallabor@t-online.de>, Witsch <info@ra-witsch.com>, "Reinhard Wolf <altwolf@t- 
online.de> 

-- Betreff: Fw: Mobbing in der Jägerschaft des Landes Schleswig-Holstein Teil 1 
Datum: Sun, 28 Apr 2013 13:00:22 +0200 



Sehr geehrte Damen und Herren des Vorstandes 

soeben erreicht mich diese (angehangene) mail Ihres Mitgliedes Henning von Storsch. 

Was ich dor lesen mußte erschüttert mich zutiefst. Ich häte niemals gedacht, gerade bei Ihnen im Norden,dass 
sowas möglich ist 

dieser Herr v. Storsch, was für ein riesengroßes A h, um es mit den Worten des ehemalige Kölner 

^gierungsbezirkspräsidenten zu sagen Zitat"der ist so ein goßes A h, da kommt man bequem mit nem Laster 

rein" . Ich spreche hier nur als normaler Jäger, kann Ihnen aber als Schatzmeister umd Leiter der 
Jungjägerausbildung der Jägerschaft Bonn versichern, ab heute dreimal täglich dem Herrn zu Danken, dass er uns 
bisher von solchen Mitglieder verschont hat. 

aus tiefstem Mitgefühl 

Hermann Vreden 



Von: "Henning von Stoscfi :, ^hstosch@aorä(ä> 
An: presse@ljv-nrw.de, bantes@ljv-nrw.de, gklar@ljv-nrw.de, cjunge@Ijv-nrw.de, aschneider@ljv-nrw.de, 
wolfgang.pieper@osnanet.de, rh@architekt-herrmann.de, surenburg@heereman.com, kjs- 
minden.luebbecke@t-online.de, w.jaecker@kjs-minden-luebbecke.de, r.peter@kjs-minden-luebbecke.de, 
hundewesen@kjs-minden-luebbecke.de, k.bohlmeier@kjs-minden-luebbecke.de, s.luehrmann@kjs-minden- 
luebbecke.de, h.brindoepke@kjs-minden-luebbecke.de, c.pollmeier@kjs-minden-luebbecke.de, 
MagnumralfOaol.com, koch@kjs-minden-luebbecke.de, willi@jaegerwilli.de, k.michalk@kjs-minden- 
luebbecke.de, r.obermeier@kjs-minden-luebbecke.de, Michael-S86@gmx.de, brynja82@gmx.de, 
karola.horstmann@kjs-minden-luebbecke.de, e.floerkemeier@schnieder.de, kjs-herford@ljv-nrw.de, 
neddermann@hegering-vlotho.de, v.d.meier@gmx.net, info@kiocke-uffeln.de, astrid.thiesmeier@web.de, hans- 
^erner.schaefer@gmx.net, joerg.schaak@teleos-web.de, heinzdetering@tele2.de, m-rasche@gmx.net, 
niemann-peter@web.de, vorstand@kreisjaegerschaft-lippe.de, oeffentlichkeitsarbeit@kreisjaegerschaft- 
lippe.de, info@kjs-hx.de, hubertus@bitel.net, kontakt@kjs-guetersloh.de, r.reckmeyer@kjs-guetersloh.de, 
kh.hoyer@kjs-guetersloh.de, u.bultmann@kjs-guetersloh.de, g.becker@kjs-guetersloh.de, k.buelter@kjs- 
guetersloh.de, m.wortmann@kjs-guetersloh.de, h.eustermann@kjs-guetersloh.de, w.spanner@kjs- 
guetersloh.de, j.broeker@kjs-guetersloh.de, j.pauck@kjs-guetersloh.de, h.dicke-wentrup@kjs-guetersIoh.de, 
c.engelbrecht@kjs-guetersloh.de, w.franz@kjs-guetersloh.de, a.stammeier@kjs-guetersloh.de, 
a.haggeney@kjs-guetersloh.de, d.struck@kjs-guetersloh.de, v.janssen@kjs-guetersloh.de, j.schwittay@kjs- 
guetersloh.de, ch.westmeyer@kjs-guetersloh.de, e.paschedag@kjs-guetersloh.de, rainer.hollenbeck@hof- 
meloh.de, o.hombrink@kjs-guetersloh.de, h,grosse-wietfeld@kjs-guetersloh.de, p.vorbohle@kjs-guetersloh.de, 
m.kroeger@kjs-guetersloh.de, o.bruening@kjs-guetersloh.de, m.rehage@kjs-guetersloh.de, u.theilmeier@kjs- 




l 



guetersloh.de, w.schmelter@kjs-guetersloh.de, t.landwehr@kjs-guetersloh.de, s.schulz@kjs-guetersloh.de, 
hj.koenig@kjs-guetersloh.de, m.masmeier@kjs-guetersloh.de, g.jostschulte@kjs-guetersloh.de, 
g.jostschulte@kjs-guetersioh.de, d.struck@kjs-guetersloh.de, heinz.wallmeier@t-online.de, 
n.deitermann@googelmail.com, alackamp@web.de, heinz.wallmeier@t-online.de, jagdhorn-ahlen@t-oniine.de, 
obmann-schiesswesen-ahlen@o2online.de, PSunderkemper@aol.com, Timm.Ostendorf@ostendorf.info, 
renvert.ahlen@t-online.de, mathias@meckmann.de, ulrich.kroeger@googlemail.com, 
HeinrichRehbaum@aol.com, joerg.vogelsang@teckentrup.biz, info@roggenland-arbeitsbuehnen.de, 
Zaunkoenig22@jahoo.de, von.korff@freenet.de, Hoberg@guss-ring.de, Langels@gmx.de, 
E.Lietmann@Lietmann.de, l.bexten@t-oniine.de, Werner.Ahiemann@t-online.de, thomas.dreimann@gmx.de, 
peter.dreimann@t-online.de, m.holwitt@t-online.de, langels@gmx.de, H.-JJochenSchmidt@t-online.de, 
Alwin@Wiggering.de, josef.doeinghaus@t-online.de, schedensack@t-online.de, rentei.loburg@t-oniine.de, 

g. verenkotte@t-online.de, haliermann@muenster.de, hegering-sev@gmx.de, 

h. winkelstroeter@revrerberatungsstelle.de, reinhard.proebsting@hegering-telgte-westbevern.de, 
robert.wallfahrt@hegering-telgte-westbevern.de, sebastian.titze@hegering-telgte-westbevern.de, 
jana.diekrup@hegering-telgte-westbevern.de, dieter.kortmann@hegering-telgte-westbevern.de, 
bernfried.howe@hegering-telgte-westbevern.de, werner.rueter@hegering-telgte-westbevern.de, 
siegfried.hilge@hegering-telgte-westbevern.de, markus.grosse-bockhorn@hegering-telgte-westbevern.de, 
stefan.fartmann@hegering-telgte-westbevern.de, Hagemeier9@aoi.com, Krumkamp@t-online.de, 
Quaxel@gmx.net, paul.ls@gmx.de, thohoite@thoholte-fincke.de, thoholte@thoholte-fincke.de, brumann- 
beratung@t-online.de, KJS-RE@t-online.de, Jaegerschaft-cr@web.de, Junge_Jaeger_C-R@gmx.de, hegering- 
dattein@web.de, steentjes@arcor.de, info@hegering-gladbeck.de, re-hegering@gmx.de, 
info@kreisjaegerschaft-emschergau.de, dievahldiecks@t-online.de, c-mittrop@t-online.de, 
dieter.boekeimann@arcor.de, u.gockeIn@muentefering-gockein.de, schorsch3107@aol.com, irmgard.woif- 
r.scholz@t-online.de, webmaster@kjs-gelsenkirchen.de, geschaeftssteile@kjshsk.de, 
Christoph.bernholz@gmx.de, wmesters@web.de, schreiber-jagd@t-online.de, dirk.normann@sta- 

) arnsberg.nrw.de, info@mueiler-djm.de, klaus-h-meier@t-online.de, rath@arnsberg.ihk.de, ulli.loss@freenet.de, 
sauer!and@jagen-fuer-jaeger.de, info@hegering-hilchenbach.de, info@hegering-hilchenbach.de, hegering-bad- 
laasphe@web.de, forsthaus_ditzrod@yahoo.de, peter.benfer@web.de, michaeLhagedorn@gmx.de, 
Kiaus.rademacher@t-online.de, m.gatzsch@gatzsch.de, ulrich.keine@t-online.de, 3570-617@online.de, 
saegewerk-Koester@t-online.de, demmerling-sanitaer@t-online.de, Ha.schuerholz@gsd-drolshagen.de, 
winfried.gosmann@t-online.de, hermann.bilgen@t-online.de, gundolf.grafvonplettenberg@freenet.de, 
georg.brueser@brueser-gmbh.de, bernhard.schulte@kleinsorge.de, info@hegering-wenden.de, info@kjs- 
euskirchen.de, Info@Hegering-BAM.de, Hegering-Blankenheim@KJS-Euskirchen.de, Hegering-Dahlem@KJS- 
Euskirchen.de, Hegering-Euskirchen@KJS-Euskirchen.de, Hegering-Hellenthal@KJS-Euskirchen.de, Hegering- 
Kali@KJS-Euskirchen.de, Hegering-Mechernich@KJS-Euskirchen.de, Hegering-Nettersheim@KJS-Euskirchen.de, 
Hegering-Schleiden@KJS-Euskirchen.de, Hegering-Weilerswist@KJS-Euskirchen.de, Hegering-Zuelpich@KJS- 
Euskirchen.de, kjs-dueren@ljv-nrw.org, josef.bellartz@gmx.de, hstuettgen@t-online.de, wilh\krallmann@t- 
oniine.de, gerhard.thomas.kjs.kleve@t-online.de, karlheinzweitkamp@freenet.de, Stefan. kriegel@rheinische- 
post.de, h.brendieck@t-online.de, L.u.K.Hermanns@t-online.de, rollende_waldschuie@yahoo.de, 
L.u.K.Hermanns@t-online.de, info@kjs-wesel.de, vorstand@kjs-bottrop.de, jagdbuero@kreisjaegerschaft- 
essen.de, kjs-ob@gmx.de, info@kjs-krefeld.de, info@kjs-neuss.de, hcvollmer@t-online.de, 
maiwald.bernd@freenet.de, ermert.schuhe@t-online.de, bernd_elke-maiwald@t-online.de, 
ESegschneider@gmx.de, becker-sonnenhof@gmx.de, fabaum@t-online.de, stefan.schmitz@moershof.de, 
martina.koch.steuerberaterin@t-online.de, Alex-viola@gmx.de, raebeise@t-online.de, tdumke@web.de, 
a.claudia.lindner@web.de, joerg.vondeylen@nstarch.com, info@halffter-immobilien.de, 
christina.goebel@ball.com, aaxler@t-online.de, t.zdrzalek@yahoo.de, faulhaber-meerbusch@t-online.de, 
info@koelner-jaegerschaft.de, hr-l@koelner-jaegerschaft.de, hr-3@koelner-jaegerschaft.de, ghunter@web.de, 
juergen.hensschen@koe!n.de, hr-nordwest@koelner-jaegerschaft.de, hr-porz@koelner-jaegerschaft.de, hr- 
rodenkirchen@koeiner-jaegerschaft.de, info@hegering-ruedemann.de, hr-weiden-junkersdorf@koe!ner- 
jaegerschaft.de, post@sjvThubertus-koeln.de, info@jaegerschaft-d-me.de, gerd_spiecker@web.de, 
drbernhardrichter@speeschezv.com, e.kueckels@web.de, werbetussi@web.de, ch.freund@matyssek- 
kirchmann.de, R.Wolf@kjs-bonn.de, K.Goehl@kjs-bonn.de, M.Witsch@kjs-bonn.de, HJVreden@js-bonn.de, 
L.Schorn@kjs-bonn.de, t.reimschuessel@kjs-bonn.de, f.becher@kjs-bonn.de, j.schneider@kjs-bonn.de, 
c.langen@kjs-bonn.de, k.krumbach@kjs-bonn.de, b.zuendorf@kjs-bonn.de, hr.vorgebirge@kjs-bonn.de, 
O.Loeffler@kjs-bonn.de, HR.Bonn@kjs-bonn.de, T.Brunner@js-bonn.de, H.Hassei@kjs-bonn.de, M.Hassel@kjs- 
bonn.de, m-boeselager-investment@t-online.de, m-boeselager-investment@t-online.de, h.laus@t-online.de, 
stephan.honert@gmx.de, Hegering-Halver@web.de, spedition-reck@t-oniine.de, MathiasDunkel@aol.com, 
info@fotokaufmann.de, mheveling@hegering-kierspe-roensahl.de, mheveling@hegering-kierspe-roensahl.de, 
heiko.hoevel@gmail.com, haus-hoeynck@t-online.de, IPD-Zeppke-Sors@t-online.de, barre@wiass-concept.de, 
rainer-barre@gmx.de, dartmoor.nunting@gmx.de, bbaudissin@t-online.de, tengler@h. schulte-tengler.de, 
fliesen-kurras@t-online.de, B.J.Schmitt@gmx.de, jsommer@t-online.de, d.etzler@maredo.com, info@kjso.de, 
aheidt@t-online.de, detlev-gross@web.de, info@foto-bestgen.de, manfred.kind@akah.de, klaus- 
pankonin@gmx.de, Wkaczenski@t-online.de, m.becker@aka-bau.de, t.klapp@klapp-mueller.de, 
arminlobscheid@t-online.de, roiand.halbach@t-oniine.de, j.marker@gmx.de, arminlobscheid@t-online.de, 
juergen.bosbach-kleinen@t-online.de, buehnerm@t-online.de, alfredfrackenpohl@gmx.de, 
f.selbach@freenet.de, matthiasengeimann@t-oniine.de, katjaunddirkwedding@web.de, mi.grote@t-online.de, 
heinz.kreiensiek@t-oniine.de, johmeifra@t-online.de, c.messink@messink.de, jburghoff@t-online.de, 
guido.verwied@volksbank-oberberg.de, paul.wetterkamp@t-onIine.de, info@ikt-lenz.de, info@irle-lehnen.de, 
TotalStation.Jansen@web.de, martin.thoennes@t-online.de, gr@nwr-lindiar.de, info@rameiLde, 
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wodiwi@web.de, r.b.fackinger@t-online.de, verena.jaeschke@goodwill-hunters.de, klaus.klette@t-onIine.de, 
drdeipenbrock@t-onIine.de, sebastianiangenbach@t-online.de, drdeipenbrock@t-online.de, k.klapp@horst- 
klapp.de, schindefmichael@web.de, voIker.grossmann@radevormwald.de, schaefer.mat@web.de, 
oelschiaeger@aeracom.de, prinz-hajo@web.de, wilfried.kortmann@web.de, joern.mortsiefer@t-online,de, 
liver_pool@web.de, ib@j-reinsch.de, a&m. mueller@online.de, hans.beinghaus@web.de, p.stellberg@gmx.de, 
gerd, raffelsieper@web.de 

Betreff: Mobbing in der Jägerschaft des Landes Schleswig-Holstein Teil 1 

Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
25421 Pinneberg 
E-Mail: hstosch@aol.de 
Tel.: abends: 04101 20 93 88 



Sehr geehrte Damen und Herren, 

es gibt MOBBING in der Jägerschaft des Landes Schleswig-Holstein. Ich hätte das Problem gern im Bundesland 
gehalten, aber das scheint nicht zu gehen. Da gibt es offensichtlich in der Führungsetage der Jägerschaft des 
Kreises Pinneberg und des LJV Personen, die keine Grenze kennen. 

Das Phänomen ist Ihnen sicherlich bekannt: Haben einige Leute erst mal etwas angefangen, dann können die 
auch dann nicht davon lassen, wenn ein totaler Gesichtsverlust droht. Das scheint gerade in Schleswig-Holstein zu 
passieren! 



Bei mir handelt es sich um das ausgesuchte Opfer. Die "potentiellen Täter in der Jägerschaft des Landes" 
scheinen nicht zu wissen, mit wem die sich angelegt haben. Mir ist das umgekehrt aber völlig klar. Jedes 
Nachgeben in meiner Position würde bei mir zur totalen moralischen "Vernichtung" führen. Das werde ich nicht 
akzeptieren. 

Mein Leben hat den "Vorteil", daß ich Erfahrungen machen "durfte", die so selteßsind, daß e s kaum P^gfitnP" fflihf 
die sich rpeine Lei^iingfifähiflkeft auch mjj ^pnährend VQratallfinJipaflgn. IcH'Bin bereits" cfavorfuberzeugt, daß es 
bereits jetzt durch die verahtwortficfie^^ Schleswig-Holstein zu einem so großen Schaden 

gekommen ist daß voraussichtlich die ganze Jägerschaft im Bundesgebiet davon betroffen sein wird. 

Wir brauchen uns über das schlechte Bild der Jägerschaft in der Öffentlichkeit nicht zu wundern, wenn wir solche 
"Bonzen" Oben haben, wie das offensichtlich in Schleswig-Holstein der Fall ist. 

Bitte tun Sie mir einen großen Gefallen und machen Sie die hier genannten Fakten in der Jägerschaft publik. 
Die Jägerschaft in Schleswig -Holstein bedarf dringend der Reinigung! 

Ich werde mir nix gefallen lassen und alle Anschläge auf meine Vereinsrechte gerichtlich überprüfen lassen! 

Ich habe Ihnen die E-Mail Adressen aus Schleswig-Holstein in dieser Mail gelassen, damit Sie sich davon 
überzeugen können, daß "hier oben" die vereinsinterne Öffentlichkeit bereits am 16. Februar hergestellt wurde. 
Aus Schleswig-Holstein kam keine Reaktion. Auch dieses Stück Dreck mit Namen "Peter Paul Olwitz" hat sich \ 
nicht gemeldet. Dabei bin ich mir zu exakt 100% sicher, daß der von meiner Mail Kenntnis erhalten hat. 

Es wird hier immer bunter: 

Es gibt doch tatsächlich in Pinneberg einen Anwalt (I riskatis), der möchte ein Verfahren vor dem Amtsgericht 
Pinneberg durch ein vereinsinternes Disziplinarverfahren ersetzen. 

Wenn so etwas offensichtlich rechtswidriges passiert, dann ist jedes rechtsstaatliche Mittel zur Gegenwehr erlaubt. 
Die Herstellung der Öffentlichkeit in anderen Bundesländern ist so ein Mittel. 

Wenn Sie Fragen haben, dann beantworte ich die gern; am besten per E-Mail. 

Mit freundlichen Grüßen 

von Stosch 

(Es folgt gleich noch der Teil 2) 



Henning von Stosch 
hstosch@aol.de 
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— Ursprüngliche Mitteilung 

Von: Henning von Stosch < hstosch@aol.de > 
An: kreisjaeaer-nf < kreisiaeaer-nf@versanet.de >: kreisjaeger-nf <kreisiaeaer-nf@versanet.de>; olsdorferkrug 
< olsdorferkruQ@t-online.de >: l.reindel < l.reindel@.foni.net >: gravert-lindau <aravert-lindau@t-online.de>: info 
< info@kis-dithmarschen-nord.de >; hans-juergen-ladwig < hans-iuerae n-ladwia@foni.net>: popp <popp@bfw- 
hamburq.de >: info < lnfoO.bornholt.de >; info < info@kis-kiel.de >: info <info@kls-ploen.de>; rickert <rickert(5),kjs- 
oldenburq.de >; info < info@kis-eutin.de >; timmermannm < timmerman nm@.t-online.de>; info <info@kjs- 
seaebera.de >: kontakt < kontakt@kanzlei-ahk.de >; sch wichten berg <schwichtenberq@kreis-rz.de> 
Verschickt: Sa, 16 Feb 2013 4:35 pm 

Betreff: Mobbing in der Jägerschaft des Landes Schleswig-Holstein 



Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
25421 Pinneberg 
E-Mail: hstosch@aol.de 
Tel.: abends: 04101 20 93 88 
Tel.: tagsüber: 040/ 428.37 - 3572 

Betr.: Mobbing in der Jägerschaft des Landes Schleswig-Holstein 



Sehr geehrte Damen und Herren, 

ich bin ein nur normal passionierter Jäger aus dem Kreis Pinneberg und es ist vorgesehen, daß ich in der 
) Jägerschaft des Kreises Pinneberg Opfer von Mobbing werden soll. 

Es gibt nur eine Abhilfe gegen Mobbing: Das ist Öffentlichkeit im Verein mit der Veröffentlichung der FAKTEN! 
Ich bitte Sie deshalb inständig: Nehmen Sie die Fakten bitte zur Kenntnis! 

Was steckt dahinter? Ich war bisher regelmäßiger Nutzer des Schießstandes Heede, bis ein paar mir unbekannte 
Leute im DJV entschieden haben, daß die Passion der Jäger verstärken werden kann, wenn man diese dazu 
zwingt, ihre Jagdwaffen beim Probeschießen auf dem Stand schon mal naß regnen zu lassen. Ausnahmen für 
Sportwaffen oder Luxuswaffen wurden nicht gemacht! 

Ich scheine mal wieder die einzige Person gewesen zu sein, die gemerkt hat, daß der Kaiser nix anhatte, um eine 
Parallele zu den Märchen der Gebrüder Grimm zu ziehen (Des Kaisers neue Kleider). 

Die einzige Person, die das auf dem Schießstand Heede hart durchgezogen hat, war die Braut des völlig unnreifen 
Standwartes Gunnar Koch. Die Sache heizte sich langsam hoch. Der von mir auf dem Schießstand in Heede 
gemachte Umsatz sank stetig. Irgendwann hat der völlig unreife Standwart Gunnar Koch mich ohne Begründung ^ 
von Stand gejagt. 

Sollte Ihnen jemand erzählen, daß ich Ramena (Braut von Gunnar) eine abgetakelte Schabracke genannt habe, so 
• J ist das richtig! Drei Wochen vor dem Rauswurf habe ich das dem unreifen Standwart per E-Mail mitgeteilt und 
keine Reaktion bekommen. Zwischendurch habe ich den Stand in Heede nutzen können! Der Rauswurf war also 
unberechtigt! Ich war mit dem unreifen Standwart und seiner Braut Ramona persönlich befreundet! Das gab mir 
das RECHT, so deutlich zu werden! 

Jetzt gibt es immer einen Anschein und tatsächlich hinter den Handlungen steckende Fakten. Ich kann mir zwei 
Gründe vorstellen, die zu dem Versuch geführt haben können, mich in der Jägerschaft zu bestrafen und potentiell 
zu entfernen. 



1. Ich mache seit umumbei zwei Jahren für medizinisches Fachwissen im Internet Reklame. Dieses 

Fachwissen bedroht die Pharmaindustrie und 80 bis 90 Prozent der Krankenhäuser. 
Sie finden dieses Fachwissen sehr einfach im Internet, allerdings nur mit google. Geben Sie die beiden 
Suchworte „Krebsproblem gelöst" ein (ohne Anführungsstriche) und wählen Sie das erste Ergebnis aus 
dem Forum www.artikelel5.forumprofi.de . Der Beitrag heißt: „Ist das Krebsproblem gelöst?" und stammt 
von wilhelm25, also von mir. Lesen Sie bitte den Startbeitrag und dann sind Sie entweder neugierig oder 
nicht. Es ist Ihre Wahl. Ich lebe noch, weil ich diese Medizin Ende 1988 soweit begriffen habe, daß mir klar 
war, daß ich in der Tinte stecke. 

2. Es gibt in der Kreisjägerschaft Pinneberg ein bodenloses Schwein von abgetakeltem ^berstjeu^ant der 

Bundesluftwaffe. Dieses Stück S cheiße heißt Peter Paul Olwitz (ggf. 2 I) und wohnt in Appen bei 
Pinneberg, Ortsteil Etz. 
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Dieses bodenlose Schwein hat WAHRHEITSWIDRIG bei der Behörde behauptet, daß ich, Henning von 
Stosch, gesagt haben soll, er solle vergast werden, wie die Juden. 

Ich distanziere mich von dieser ungeheuerlichen Behauptung in aller erforderlichen Schärfe und erkläre 
hier öffentlich: Dieses bodenlose Stück Scheiße namens Peter Paul Olwitz ist ein vorsätzlicher Lügner! 
Mein damaliger Anwalt hat die Staatsanwaltschaft in Itzehoe gezwungen schriftlich zuzugeben, daß die 
Einstellung des Verfahrens wegen Geringfügigkeit ein Fehler war. Es hätte ein Freispruch wegen 
erwiesener Unschuld sein müssen. (Ich hatte zugegenen, dieses Stück Scheiße mit Namen Peter Paul 
Olwitz "Opa" genannt zu haben; deshalb die Einstellung wegen Geringfügigkeit.) 
Sie sehen, erfolglose Mobbingversuche gegen meine Person hat es früher auch schon gegeben. 
Es wurde auch bereits zweimal mit falschen eidesstattlichen Versicherungen gegen mich vorgegangen! 

Beide Gründe sind bei Kenntnis der in Deutschland bekannten Verfilzung durchaus geeignet, unschuldigen 
Personen Probleme bereiten zu wollen. 

In meinen Fall, bin ich mir sicher, daß es bei den Versuchen bleiben wird. Ich habe eine interessante Biographie. 
Ich bin von Leuten großgezogen worden, mit denen ich nix zu tun habe und wurde vorsätzlich im ungefähren Alter 
von vier Jahren TRAUMATISIERT und dieses Trauma wurde vorsätzlich aufrecht erhalten, bis ich das Gespinst 
durchschauen und zerreißen konnte. 

Diesen Hintergrund überstanden zu haben, gibt mir unbegrenzte Kraft! 

Ich habe jetzt eine Bitte: Verbreiten Sie diese Unterlagen im Land bei allen Jägern, die bereit sind, sich damit zu 
befassen. Es kann Ihnen nix passieren. Bei der Herstellung einer vereinsinternen Öffentlichkeit gibt es keine 
Strafmöglichkeit. 

*Da es bei Mobbing nur eine MÖGLICHKEIT gibt und die heißt GEGENMOBBING, wird dieser Herr Schulz vom 
Disziplinarausschuß das Schreiben erst in drei bis vier Tagen erhalten. Ich verlasse mich auf sie, daß das vorher 
bei ihm nicht bekanntwird. 

Für Rückfragen, möglichst per E-Mail, stehe ich zur Verfügung. 
Mit freundlichen Grüßen 
Henning von Stosch 
Anlagen: 

Klageschrift, Anschreiben an den RA Triskatis vom 1 5.01 .201 3, Foto vom Anschreiben des Herrn Schulz und ein 
Schreiben vom Amtsgericht Pinneberg. 

Dieser Herr Schulz wird nur das Anschreiben an den Disziplinarausschuß an ihn erhalten. 



5 




TRISKATIS SYKOSCH LÖHNERT .KOLLEGEN 



Von: 

Gesendet: 
An: 

Betreff: 
Anlagen: 



U. Steuer [vorsitzende.jvw@jagdverein-wiesbaden.com] 
Sonntag, 28. April 2013 09:57 
Frank Fischer 

Fwd: Mobbing in der Jägerschaft des Landes Schleswig-Holstein Teil 1 
Kreisjägerschaft_AmtsgerichL04_01_201 3.pdf; Triskatis_Kreisjägerschaft_1 5J)1_ 
201 3.pdf; Klage_Kreisjägerschaft_201 3.pdf; SchulzJD5.02.201 3-klein.jpg; 
DisziplinarausschussJ 6_02-201 3.pdf 



Original-Nachricht 

Betreff:Mobbing in der Jägerschaft des Landes Schleswig-Holstein Teil 1 

DatumrSat, 27Apr2013 09:58:51 -0400 (EDT) 
Von:Henning von Stosch <hstosch@aol.de> 
An: info@liv-hessen.de, lehrrevier@liv-hessen.de, gud.moeller@t-online.de, atausch@t-online.de , 
Nikolaus.Bretschneider@Hochtaunuskreis.de, ellenberger-weimar@t-online.de. pw@hubertus- 
giessen.de , udo.dallmann @t- online.de , wolf@grauwolf.net thomas@schaefer-merkenbach.de . 

J dit.schindl@t-online.de. U Steuer@web.de . wernerwittich@aol.com , Dr.Roether@t-online.de . 

info@iagdverein-alsfeld. de , reitz.b@web.de , gerd-kraushaar@t-online.de, Woerner.kg@t- 
online.de, m.doericht@khg-karben.de , udo.pfeil@iagdklub-bergstrasse.de, stefan.berg@iagdklub- 
bergstrasse.de, mohr@mohr-buedingen.de, iuergen.goeb@t-online.de, jkd@widmaier.de, 
info@dieburger-iaeger.de , dietergoebel@t-online.de . friedrich.denkhaus@t-online.de, alexander- 
beck@bbk-gmbh.de, likiio@arcor.de. karlheinz.hoelzinger@web.de , dirk.reusswig@kiv- 
gelnhausen.de , dm@hubertus-giessen.de, norbert.ns.schmidt@web.de , manfred.flikschuh@t- 
online.de, weidner- greb enhain@t-online. de . info@jaegervereinigung-oberhessen.de, 
P.Sulzmann@Kanzlei-Sulzmann.de . kuk.roth@t-online.de, anneliesemerx@t-online.de, 
karl.leinbach@t-online.de . karl-friedrich.arendt@gmx.de, isv-edertal@gmx.de. Rainer-Stelzner@t- 
online.de, Heinrich.Engelhard@forst.hessen.de. info@kiv-fritzlar-homberg.de. f-hp@gmx.de . 
marchewka@kreisiagdverein-hersfeld.de , paschold@windkraftkontor.de, ERUESSEL@aol.com. 
fhbachmann@gmx.de , e.iung@iung-kassel.de , U.Goeties@kanzlei-gib.de, markus@nolte-netz.de, 
wadam@buergermail.net , info@waldeckische-iaegerschaft.de . training@rafalski.info. 
hartmannbarth@aol.com. W. Sangerhausen@web .de, 1 .vorsitzender@iagdverein-hubertus.de , 
Martin.simon@dill.de. peterkoenigsheim@web.de. info@efik.de. simon.boell@web.de. georg- 

, peter.hagedorn@t-online.de . B.Griesheimer@arcor.de. michaelschales@iagdklub-limburg.de. 

info@ikmt.de, Susanne.horz@nolten-hhb .de . weschue@gmx.de, Elke.vanZanten@t-online.de . 
vorstand@usingeri aeger.de, partv.poehlmann@tgnet.de, thomas@schaefer-merkenbach.de , 
vorsitzende.ivw@iagdverein-wiesbaden.com, iagdbuero.ivw@iagdverein-wiesbaden.com , 
info@ivdiana.de, info@liv-hessen.de. lehrrevier@liv-hessen.de. gud.moeller@t-online.de, 
atausch@t-online.de, Nikolaus.Bretschneider@Hochtaunuskreis.de, ellenberger-weimar@t- 
online.de , pw@hubertus-giessen.de. udo.dallmann@t-online.de, wolf@grauwolf.net. 
thomas@schaefer-merkenbach.de, djt.schindl@t-online.de, U _Steuer@web.de . 
wernerwittich@aolcom, Dr.Roether@t-online.de , info@iagdverein-alsfeld.de , reitz.b@web.de. 
gerd-kraushaar@t-online.de. Woerner.kg@t-onüne.de , m.doericht@khg-karben.de, 
udo.pfeil@iagdklub-bergstrasse.de. stefan.berg@i agdklub-bergstrasse. de, mohr@mohr- 
buedingen.de , iuergen. goeb@t-online.de. ikd@widmaier.de, info@dieburger-iaeger.de . 
dietergoebel@t-online.de. friedrich.denkhaus@t-online.de, alexander-beck@bbk-gmbh.de . 
likiio@arcor.de , Tcar1hein7.h oelzinger@web.de . dirk.reusswig@kiv-gelnhausen.de. dm@hubertus- 
giessen.de , norbert.ns.schmidt@web.de. manfred.flikschuh@t-online.de , weidner-grebenhain@t- 
online.de , info@iaegervereinigung-oberhessen.de, P.Sulzmann@Kanzlei-Sulzmann.de, 
kuk.roth@t-nn1ine.de . anneliesemenc@t-online.de , karl.leinbach@t-online.de , karl- 
friedrich.arendt@gmx.de, isv-edertal@gmx.de , Rainer-Stelzner@t-online.de, 



TRISKAT1S SYKOSCH LÖHNERT .KOLLEGEN 



Von: Hans-A. Hewicker_[hans.-a.hewicker@kjs 

Gesendet: Dienstag, ^^J^M^M&j 

An: ahlers@kanzlei-pinneberg.de 
Cc: KJM@kjs-pinneberg.de 

B e t re ff : Fwd: Re: Fwd: Fw: Mobbing in der Jägerschaft des Landes Schleswig-Holstein Teil 
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Sehr geehrte Frau Ahlers, 

die Nachricht von Kreisjägermeister W. Heins leite ich Ihnen weiter mit der Bitte, Herrn 
Triskatis davon in Kenntnis zu setzen. 

Mit freundlichen Grüßen 
H.-A. Hewicker 

- Weitergeleitete Nachricht 

Von: wolfgang.heins@gmx.de 

An: "Hans-A. Hewicker" <hans-a.hewicker@kjs-pinneberg.de> 
Kopie: 

)etreff: Re: Fwd: Fw: Mobbing in der Dägerschaft des Landes Schleswig-Holstein Teil 1 
Datum: Sun, 28 Apr 2013 28:11:09 +0200 



Lieber Herr Hewicker, 

ich habe die j^&Pil§ gebeten , ein m^^^sm^^^^^^i^^^^L^ 

^l^^^^^i^^rn v- Stosch anzufordern. Gerade äer Vorgang in Hameln sollte 
"beispiellwf^Anlass genug hierzu sein. 



Beste Grüsse 



Gesendet mit der kostenlosen GMX iPad App 

17:43 schrieb Hans-A. Hewicker 



> Sehr geehrte Frau Ahlers, 
> 

> 

* anliegende Email leite ich an Sie weiter mit der Bitte, möglichst 
) schnell 

> 

> Herrn Triskatis die gesamte Email weiterzuleiten. 

> 
> 
> 

> Mit freundlichem Gruß 

> 

> H.-A. Hewicker 
> 

> 
> 

> 

> 

> Von: "Hermann-Dosef Vreden" <hjvreden@web,de> 

> 

> An: info@kjs-pinneberg.de 
> 

> Kopie: Goehl <bonna-dentallabor@t-online.de>. Witsch 

> <info@ra-witsch.com>, 



Weitergeleitete Nachricht 



> 

> "Reinhard Wolf" <altwolf@t-online.de> 
> 

> Betreff: Fw: Mobbing in der iJägerschaft des Landes Schleswig-Holstein 

> Teil 
> 

> 1 

> Datum: Sun, i^pp W&MSM*M 2 +0200 
> 
> 

> 
> 
> 

> Sehr geehrte Damen und Herren des Vorstandes 
> 

> soeben erreicht mich diese (angehangene) mail Ihres Mitgliedes Henning 

> von 
> 

> Storsch. 
> 

> Was ich dor lesen mußte erschüttert mich zutiefst. Ich häte niemals 

> gedacht, gerade bei Ihnen im Norden, dass sowas möglich ist 
> 

> Dieser Herr v. Storsch, was für ein riesengroßes A h, um es 

> mit 
> 

> den Worten des ehemalige Kölner Regierungsbezirkspräsidenten zu sagen 
> 

> Zitat"der ist so ein goßes A h, da kommt man bequem mit nem 

> Laster 

> 

> rein" - Ich spreche hier nur als normaler Däger, kann Ihnen aber als 
> 

> Schatzmeister umd Leiter der Dungjägerausbildung der Jägerschaft Bonn 
> 

> versichern, ab heute dreimal täglich dem Herrn zu Danken, dass er uns 
> 

> bisher von solchen Mitglieder verschont hat. 

) 
> 

> aus tiefstem Mitgefühl 
> 

> 
> 

> Hermann Vreden 
> 

> 

> Gesendet: ^^^^^^^^P^^Ü^Mm 16:04 Uhr 
> 

> Von: "Henning von Stosch" <hstosch@aol.de> 
> 

> An: presse@ljv-nrw.de, bantes@ljv-nrw.de, gklar@ljv-nrw.de, 
> 

> cjunge@ljv-nrw.de, aschneider@ljv-nrw.de, wolfgang.pieper@osnanet.dej 
> 

> rh@architekt-herrmann.de, surenburg@heereman.com, 
> 



> kjs-minden. luebbecke@t -online. de , w.jaecker@kjs-minden-luebbecke.dej 
> 

> r.peter@kjs-minden-luebbecke.de, hundewesen@kjs-minden-luebbecke.de, 
> 

> k.bohlmeier@kjs-minden-luebbecke.de, 

> s . luehrmann@kjs-minden-luebbecke . de, 
> 

> h.brindoepke@kjs-minden-luebbecke.de, 

> c . pollmeier@kjs-minden-luebbecke . de, 
> 

> Magnumralf@aol.com, koch@kjs-minden-luebbecke.de, 

> willi@jaegerwilli.de, 
> 

> k . michalk@k js-minden-luebbecke . de, 

> r . obermeier@kjs -minden - luebbecke . de, 
> 

> Michael-S86@gmx.de, brynja82@gmx.de, 
> 

> karola.horstmann@kjs-minden-luebbecke.de, e.floerkemeier@schnieder.de, 
> 

> kjs-herford@ljv-nrw.de, neddermann@hegering-vlotho.de, 
f v.d.meier@gmx.net, 

> info@klocke-uffeln.de, astrid.thiesmeier@web.de, 
> 

> hans-werner.schaefer@gmx.net, joerg.schaak@teleos-web.de, 
> 

> heinzdetering@tele2.de, m-rasche@gmx.net, niemann-peter@web.de, 
> 

> vorstand@kreisjaegerschaft-lippe.de, 
> 

> oeffentlichkeitsarbeit@kreisjaegerschaft-lippe.de, info@kjs-hx.de, 
> 

> hubertus@bitel.net, kontakt@kjs-guetersloh.de, 
> 

> r . reckmeyer@k j s -guetersloh .de, kh . hoyer@kjs -guetersloh . de, 
> 

> u.bultmann@kjs-guetersloh.de, g.becker@kjs-guetersloh.de, 
> 

^ k.buelter@kjs-guetersloh.de, m.wortmann@kjs-guetersloh.dej 

_ ) h . eustermann@kjs-guetersloh . de, w. spanner@kjs-guetersloh . de, 
> 

> j.broeker@kjs-guetersloh.de, j.pauck@kjs-guetersloh.de, 
> 

> h.dicke-wentrup@kjs-guetersloh.de, c.engelbrecht@kjs-guetersloh.de, 
> 

> w.franz@kjs-guetersloh.de, a.stammeier@kjs-guetersloh.de, 
> 

> a.haggeney@kjs-guetersloh.de, d.struck@kjs-guetersloh.de, 
> 

> v.janssen@kjs-guetersloh.de, j.schwittay@kjs-guetersloh.de, 
> 

> ch . westmeyer@kj s -guetersloh .de, e . paschedag@kj s -guetersloh . de, 
> 

> rainer . hollenbeck@hof -meloh . de, o . hombrink@kj s-guetersloh . de, 
> 

> h . grosse- wietf eld@k j s-guetersloh . de, p . vorbohle@kj s-guetersloh . de, 
> 

> m.kroeger@kjs-guetersloh.de, o.bruening@kjs-guetersloh.de, 
> 



> m-rehage@kjs-guetersloh.de, u.theilmeier@kjs-guetersloh.de, 
> 

> w.schmelter@kjs-guetersloh.de, t.landwehr@kjs-guetersloh.de, 

> 

> s.schulz@kjs-guetersloh.de, hj.koenig@kjs-guetersloh.de, 
> 

> m.masmeier@kjs-guetersloh.de, g.jostschulte@kjs-guetersloh.de, 
> 

> g.jostschulte@kjs-guetersloh.de, d.struck@kjs-guetersloh.de, 
> 

> heinz.wallmeier@t-online.de, n.deitermann@googelmail.com, 

> alackamp@web.de, 
> 

> heinz.wallmeier@t-online.de, jagdhorn-ahlen@t-online.de, 
> 

> obmann-schiesswesen-ahlen@o2online.de, PSunderkemper@aol.com, 
> 

> Timm.Ostendorf@ostendorf.info, renvert.ahlen@t-online.de, 
> 

> mathias@meckmann.de, ulrich.kroeger@googlemail.com, 
> 

> HeinrichRehbaum@aol.com, joerg.vogelsang@teckentrup.biz, 

> info@roggenland-arbeitsbuehnen.de, Zaunkoenig22@jahoo.de, 
> 

> von.korff@freenet.de, Hoberg@guss-ring.de, Langels@gmx.de, 
> 

> E.Lietmann@Lietmann.de, l.bexten@t-online.de, 

> Werner.Ahlemann@t-online.de, 
> 

> thomas.dreimann@gmx.de, peter.dreimann@t-online.de, 

> m.holwitt@t-online.de, 
> 

> langels@gmx.de, H.-3. DochenSchmidt@t-online.de, Alwin@Wiggering.de, 
> 

> josef.doeinghaus@t-online.de, schedensack@t-online.de, 

> 

> rentei.loburg@t-online.de, g.verenkotte@t-online.de, 
> 

> hallermann@muenster.de, hegering-sev@gmx.de, 

) h.winkelstroeter@revierberatungsstelle.de, 
> 

> reinhard.proebsting@hegering-telgte-westbevern.de, 
> 

> robert . wallf ahrt@hegering-telgte -Westbevern . de, 
> 

> Sebastian . titze@hegering-telgte-westbevern . de, 
> 

> jana . diekrup@hegering-telgte-westbevern . de, 
> 

> dieter . kortmann@hegering-telgte-westbevern . de, 
> 

> bernf ried . howe@hegering-telgte-westbevern . de, 
> 

> werner.rueter@hegering-telgte-westbevern.de, 
> 

> Siegfried . hilge@hegering-telgte-westbevern . de, 
> 

> markus .grosse-bockhorn@hegering-telgte-westbevern . de, 



> Stefan . f artmann@hegering-telgte-westbevern . de, Hagemeier9@aol . com, 
> 

, > Krumkamp@t-online.de, Quaxel@gmx.net, paul.ls@gmx.de, 
> 

: > thoholte@thoholte-fincke.de, thoholte@thoholte-fincke.de,» 
> 

> brumann-beratung@t-online.de, K3S-RE@t-online.de, 

> Daegerschaft-cr@web.de, 
> 

> 3unge_Daeger_C-R@gmx.de, hegering-datteln@web.de, steentjes@arcor.de, 
> 

> info@hegering-gladbeck.de, re-hegering@gmx.de, 
> 

> info@kreisjaegerschaft-emschergau.de, dievahldiecks@t-online.de, 
> 

> c-mittrop@t-online.de, dieter.boekelmann@arcor.de, 
> 

> u.gockeln@muentefering-gockeln.de, schorsch3107@aol.com, 
> 

> irmgard.wolf-r.scholz@t-online.de, webmaster@kjs-gelsenkirchen.de, 
> 

geschaeftsstelle@kjshsk.de, Christoph.bernholz@gmx.de, 
} wmesters@web.de, 
> 

> schreiber-jagd@t-online.de, dirk.normann@sta-arnsberg.nrw.de, 
> 

> info@mueller-djm.de, klaus-h-meier@t-online.de, rath@arnsberg.ihk.de, 
> 

> ulli.loss@freenet.de, sauerland@jagen-fuer-jaeger.de, 

> 

> info@hegering-hilchenbach.de, info@hegering-hilchenbach.de, 
> 

> hegering-bad-laasphe@web.de, forsthaus_ditzrod@yahoo.de, 
> 

> peter.benfer@web.de, michael_hagedorn@gmx.de, 
> 

> Klaus.rademacher@t-online.de, m.gatzsch@gatzsch.de, 
> 

> ulrich.keine@t-online.de, 3579-617@online.de, 
saegewerk-Koester@t-online.de, demmerling-sanitaer@t-online.de, 

) 

> Ha.schuerholz@gsd-drolshagen.de, winfried.gosmann@t-online.de, 
> 

> hermann.bilgen@t-online.de, gundolf.grafvonplettenberg@freenet.de, 
> 

> georg . brueser@brueser-gmbh . de, bernhard . schulte@kleinsorge . de, 
> 

> info@hegering-wenden.de, info@kjs-euskirchen.de, In^Hegering-BÄM.de, 
> 

> Hegering-Blankenheim@KDS-Euskirchen.de, 

> Hegering-Dahlem@KDS- Euskirchen. de, 

> 

> Hegering-Euskirchen@KDS-Euskirchen.de, 
> 

> Hegering-Hellenthal@KDS- Euskirchen. de, 

> Hegering-Kall@K3S-Euskirchen.de, 
> 

> Hegering-Mechernich@KDS-Euskirchen.de, 
> 

> Hegering-Nettersheim@KDS- Euskirchen. de , 
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> Hegering-Schleiden@KDS-Euskinchen.de, 

> 

> Hegering-Weilerswist@KJS-Euskirchen.de, 

> 

> Hegering-Zuelpich@K3S-Euskirchen.dej kjs-dueren@ljv-nrw.org, 

> 

> josef.bellartz@gmx.de, hstuettgen@t-online.de, 

> 

> wllli, krallmann@t-online.de, gerhard.thomas.kjs.kleve@t-online.de, 

> 

> karlheinzweitkamp@f reenet . de, Stefan . kriegel@rheinische- post . de, 

> 

> h.brendieck@t-online.de, L.u.K.Hermanns@t-online.de, 

> 

> rollende_waldschule@yahoo.de, L.u.K.Hermanns@t-online.de, 

> 

> info@kjs-wesel.de, vorstand@kjs-bottrop.de, 

> 

> jagdbuero@kreisjaegerschaft-essen.de, kjs-ob@gmx.de, 

> info@kjs-krefeld.de, 

> 

) info@kjs-neuss.de, hcvollmer@t-online.de, maiwald.bernd@freenet.de, 
> 

> ermert.schuhe@t-online.de, bernd_elke-maiwald@t-online.de, 
> 

> ESegschneider@gmx.de, becker-sonnenhof@gmx.de, fabaum@t-online.de, 
> 

> Stefan . schmitz@moershof . de, martina . koch . steuerberaterin@t-online . de, 
> 

> Alex-viola@gmx.de, raebeise@t-online.de, tdumke@web.de, 
> 

> a.claudia.lindner@web.de, joerg.vondeylen@nstarch.com, 
> 

> info@halffter-immobilien.de, christina.goebel@ball.com, 
> 

> aaxler@t-online.de, t.zdrzalek@yahoo.de, 

> faulhaber-meerbusch@t-online.de, 
> 

> info@koelner-jaegerschaft.de, hr-l@koelner-jaegerschaft.de, 

j hr-3@koelner-jaegerschaft.de, ghunter@web.de, 

> juergen.hensschen@koeln.de, 
> 

> hr-nordwest@koelner-jaegerschaft.de, hr-porz@koelner-jaegerschaft.de, 
> 

> hr-rodenkirchen@koelner-jaegerschaft.de, info@hegering-ruedemann.de, 
> 

> hr-weiden-junkersdorf@koelner-jaegerschaft.de, 

> post@sjv-hubertus-koeln.de, 
> 

> info@jaegerschaft-d-me.de, gerd_spiecker@web.de, 
> 

> drbernhardrichter@speeschezv.com, e.kueckels@web.de, 

> werbetussi@web.de, 
> 

> ch.freund@matyssek-kirchmann.de, R.Wolf@kjs-bonn.de, 

> K.Goehl@kjs-bonn.de, 
> 

> M.Witsch@kjs-bonn.de, HDVreden@js-bonn.de, L.Schorn@kjs-bonn.de, 



> t.reimschuessel@kjs-bonn.de, f .becher@kjs-bonn.de, 
> 

> j.schneider@kjs-bonn.de, c.langen@kjs-bonn.de, k.krumbach@kjs-bonn.de, 
> 

- > b.zuendorf@kjs-bonn.de, hr.vorgebirge@kjs-bonn.de, 

> O.Loeffler@kjs-bonn.de, 
> 

> HR.Bonn@kjs-bonn.de, T.Brunner@js-bonn.de, H.Hassel@kjs-bonn.de! 
> 

> M.Hassel@kjs-bonn.de, m-boeselager-investment@t-online.de, 
> 

> m-boeselager-investment@t-online.de, h.laus@t-online.de, 
> 

> stephan.honert@gmx.de, Hegering-Halver@web.de, 

> spedition-reck@t-online.de, 
> 

> MathiasDunkel@aol.com, info@fotokaufmann.de, 
> 

> mheveling@hegering-kierspe-roensahl.de, 
> 

> mheveling@hegering- kierspe- roensahl . de, heiko . hoevel@gmail . com, 

) haus-hoeynck@t-online.de, IPD-Zeppke-Sors@t-online.de, 
> 

> barre@wiass-concept.de, rainer-barre@gmx.de, dartmoor.nunting@gmx.de, 
> 

> bbaudissin@t-online.de, tengler@h. schulte-tengler.de, 

> 

> fliesen-kurras@t-online.de, B.3.Schmitt@gmx.de, jsommer@t-online.de, 
> 

> d.etzler@maredo.com, info@kjso.de, aheidt@t-online.de, 
> 

> detlev-gross@web.de, info@foto-bestgen.de, manfred.kind@akah.de, 
> 

> klaus-pankonin@gmx.de, Wkaczenski@t-online.de, m.becker@aka-bau.de, 
> 

> t.klapp@klapp-mueller.de, arminlobscheid@t-online.de, 
> 

> roland.halbach@t-online.de, j.marker@gmx.de, 
* arminlobscheid@t-online.de, 

) juergen.bosbach-kleinen@t-online.de, buehnerm@t-online.de, 
> 

> alfredfrackenpohl@gmx.de, f.selbach@freenet.de, 
> 

> matthiasengelmann@t-online.de, katjaunddirkwedding@web.de, 
> 

> mi.grote@t-online.de, heinz.kreiensiek@t-online.de, 

> johmeifra@t-online.de, 
> 

> c.messink@messink.de, jburghoff@t-online.de, 
> 

> guido.verwied@volksbank-oberberg.de, paul.wetterkamp@t-online.de, 
> 

> info@ikt-lenz.de, info@irle-lehnen.de, TotalStation.Jansen@web.de, 
> 

> martin.thoennes@t-online.de, gr@nwr-lindlar.de, info@rameil.de, 
> 

> wodiwi@web.de, r.b.fackinger@t-online.de, 
> 

> verena.jaeschke@goodwill-hunters.de, klaus.klette@t-online.de, 
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> 

> drdeipenbnock@t-online.de, sebastianlangenbach@t-online.de, 
> 

> drdeipenbrock@t-online.de, k.klapp@horst-klapp.de, 

> schindelmichael@web.de, 
> 

> volker.grossmann@radevormwald.de, schaefer.mat@web.de, 
> 

> oelschlaeger@aeracom.de, prinz-hajo@web.de, wilfried.kortmann@web.de, 
> 

> joern.mortsiefer@t-online.de, liver_pool@web.de, ib@j-reinsch.de, 
> 

> a&m. mueller@online.de, hans.beinghaus@web.de, p.stellberg@gmx.de, 
> 

> gerd.raffelsieper@web.de 
> 

> Betreff: Mobbing in der Jägerschaft des Landes Schleswig-Holstein Teil 

> 1 
> 

> Henning von Stosch 
> 

> Mühlenstr. 5 

; 

> 25421 Pinneberg 
> 

> E-Mail: hstosch@aol.de 
> 

> Tel.: abends: 04101 20 93 88 
> 

> 
> 
> 
> 

> Sehr geehrte Damen und Herren, 
> 

> 
> 

> es gibt MOBBING in der Dägerschaft des Landes Schleswig-Holstein. Ich 
> 

> hätte das Problem gern im Bundesland gehalten, aber das scheint nicht 

> zu 

) 

> gehen. Da gibt es offensichtlich in der Führungsetage der Jägerschaft 

> des 
> 

> Kreises Pinneberg und des LUV Personen, die keine Grenze kennen. 
> 

> Das Phänomen ist Ihnen sicherlich bekannt: Haben einige Leute erst mal 
> 

> etwas angefangen, dann können die auch dann nicht davon lassen, wenn 

> ein 
> 

> totaler Gesichtsverlust droht. Das scheint gerade in 

> Schleswig-Holstein zu 
> 

> passieren! 
> 

> 
> 
> 
> 
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> Bei mir handelt es sich um das ausgesuchte Opfer, Die "potentiellen 

> Täter 
> 

> in der Jägerschaft des Landes" scheinen nicht zu wissen, mit wem die 

> sich 
> 

> angelegt haben. Mir ist das umgekehrt aber völlig klar. Jedes 

> Nachgeben in 
> 

> meiner Position würde bei mir zur totalen moralischen "Vernichtung" 
> 

> führen. Das werde ich nicht akzeptieren. 
> 

> Mein Leben hat den "Vorteil", daß ich Erfahrungen machen "durfte", die 

> so 
> 

> selten sind, daß es kaum Personen gibt, die sich meine 

> Leistungsfähigkeit 
> 

> auch nur annährend vorstellen können. Ich bin bereits davon überzeugt, 

> daß 
> 

} es bereits jetzt durch die verantwortlichen "Scharfmacher" in 
> 

> Schleswig-Holstein zu einem so großen Schaden gekommen ist, daß 
> 

> voraussichtlich die ganze Jägerschaft im Bundesgebiet davon betroffen 

> sein 
> 

> wird. 
> 

> 
> 

> Wir brauchen uns über das schlechte Bild der Jägerschaft in der 
> 

> Öffentlichkeit nicht zu wundern, wenn wir solche "Bonzen" Oben haben, 

> wie 
> 

> das offensichtlich in Schleswig-Holstein der Fall ist. 
> 

> Bitte tun Sie mir einen großen Gefallen und machen Sie die hier 
.)> genannten 

> 

> Fakten in der Jägerschaft publik. 
> 

> Die Jägerschaft in Schleswig -Holstein bedarf dringend der Reinigung! 
> 

> Ich werde mir nix gefallen lassen und alle Anschläge auf meine 
> 

> Vereinsrechte gerichtlich überprüfen lassen! 
> 

> 
> 

> Ich habe Ihnen die E-Mail Adressen aus Schleswig-Holstein in dieser 

> Mail 
> 

> gelassen, damit Sie sich davon überzeugen können, daß "hier oben" die 
> 

> vereinsinterne Öffentlichkeit bereits am 16. Februar hergestellt wurde. 



> Aus Schleswig-Holstein kam keine Reaktion. Auch 
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>V||^|i;^ hat sich nicht gemeldet. Dabei bin ich mir 

> 

> exakt 100% sicher, daß der von meiner Mail Kenntnis erhalten hat. 
> 

> 
> 

> Es wird hier immer bunter: 
> 

> Es gibt doch tatsächlich in Pinneberg einen Anwalt (Triskatis), der 

> möchte 
> 

> ein Verfahren vor dem Amtsgericht Pinneberg durch ein vereinsinternes 
> 

> Disziplinarverfahren ersetzen. 
> 

> Wenn so etwas offensichtlich rechtswidriges passiert, dann ist| 

Die Herstellung der 

> Öffentlichkeit in anderen Bundesländern ist so ein Mittel. 

> 
> 

> Wenn Sie Fragen haben, dann beantworte ich die gernj am besten per 

> E-Mail. 

> 
> 
> 

> Mit freundlichen Grüßen 
> 
> 
> 

> von Stosch 
> 
> 
> 

> (Es folgt gleich noch der Teil 2) 
> 
> 

> 
> 
> 
> 

> Henning von Stosch 
> 

> hstosch@aol.de 
> 
> 



-Ursprüngliche Mitteilung- 



> 

> -■ 
> 

> Von: Henning von Stosch <hstosch@aol.de> 
> 

> An: kreisjaeger-nf <kreisjaeger-nf@versanet .de>; kreisjaeger-nf 
> 

> <kreisjaeger-nf@versanet .de>; Olsdorf erkrug 
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> <olsdorferkrug@t-online.de>; 
> 

> l.reindel <l.reindel(jfrfoni.net>; gravert-lindau 

> 

> <gravert-lindau@t-online.de>; info <info@kjs-dithmarschen-nord.de>; 
> 

> hans-juergen-ladwig <hans-juergen-ladwig@foni.net>; popp 
> 

> <popp@bfw-hamburg.de>; info <info@bornholt .de>; info 

> <info@kjs-kiel.de>; 
> 

> info <info@kjs-ploen.de>; rickert <rickert@kjs-oldenburg.de>; info 
> 

> <info@kjs-eutin.de>; timmermannm <timmermannm@t-online.de>; info 
> 

> <info@kjs-segeberg.de>; kontakt <kontakt@kanzlei-ghk.de>; 

> schwichtenberg 
> 

> <schwichtenberg@kreis-rz.de> 
> 

> Verschickt: Sa^ffl Zgll 

; Betreff: Mobbing in der Dägerschaft des Landes Schleswig-Holstein 

> 

> 

> 

> 

> 

> Henning von Stosch 
> 

> Mühlenstr. 5 
> 

> 25421 Pinneberg 
> 

> E-Mail: hstosch@aol.de 
> 

> Tel.: abends: 04101 20 93 88 
> 

> Tel.: tagsüber: 040/ 428.37 - 3572 
> 

> Betr.: Mobbing in der üägerschaft des Landes Schleswig-Holstein 
> 

> 
> 
> 
> 

> Sehr geehrte Damen und Herren, 
> 

> ich bin ein nur normal passionierter Däger aus dem Kreis Pinneberg und 

> es 
> 

> ist vorgesehen, daß ich in der Uägerschaft des Kreises Pinneberg Opfer 

> von 
> 

> Mobbing werden soll. 
> 

> 
> 

> Es gibt nur eine Abhilfe gegen Mobbing: Das ist Öffentlichkeit im 

Ii 



> Verein 
> 

> mit der Veröffentlichung der FAKTEN! 
> 

> 
> 

> Ich bitte Sie deshalb inständig: Nehmen Sie die Fakten bitte zur 

> Kenntnis! 
> 

> 
> 

> Was steckt dahinter? Ich war bisher regelmäßiger Nutzer des 

> Schießstandes 
> 

> Heede, bis ein paar mir unbekannte Leute im DDV entschieden haben, daß 

> die 
> 

> Passion der Jäger verstärken werden kann, wenn man diese dazu zwingt, 

> ihre 
> 

> Jagdwaffen beim Probeschießen auf dem Stand schon mal naß regnen zu 



lassen. Ausnahmen für Sportwaffen oder Luxuswaffen wurden nicht gemacht! 



> 
> 
> 



> Ich scheine ^^%^^g£^lie einzige Person gewesen zu sein, die gemerkt 



> hat, daß der Kaiser nix anhatte, um eine Parallele zu den Märchen der 
> 

> Gebrüder Grimm zu ziehen (Des Kaisers neue Kleider). 
> 

> 
> 

> Die ^^^^ Person, die das auf dem Schießstand Heede hart 

> durchgezogen 
> 

TlpCSTcS. Die 




heizte sich langsam hoch. Der von mir auf dem Schießstand in Heede 



> gemachte Umsatz sank stetig. Irgendwann hat |fe 




> Sollte Ihnen jemand erzählen, daß ich Ramona (Braut von Gunnar) eine 
> 

> abgetakelte Schabracke genannt habe, so ist das richtig! Drei Wochen 

> vor 
> 

> dem Rauswurf habe ich das dem unreifen Standwart per E-Mail mitgeteilt 

> und 
> 

> keine Reaktion bekommen. Zwischendurch habe ich den Stand in Heede 

> nutzen 
> 

> können! Der Rauswurf war also unberechtigt! Ich war mit dem unreifen 
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> Standwart und seiner Braut Ramona persönlich befreundet! Das gab mir 

> das 
> 

> RECHT, so deutlich zu werden! 
> 

> 
> 

> Jetzt gibt es immer einen Anschein und tatsächlich hinter den 

> Handlungen 
> 

> steckende Fakten. Ich kann mir zwei Gründe vorstellen, die zu dem 

> Versuch 
> 

> geführt haben können, mich in der Jägerschaft zu bestrafen und 

> potentiell 

> 

> zu entfernen. 
> 

> 
> 
> 
) 

> Ich mache seit umumbei zwei Jahren für medizinisches Fachwissen im 
> 

> Internet Reklame. Dieses Fachwissen bedroht die Pharmaindustrie und 80 

> bis 
> 

> 90 Prozent der Krankenhäuser. 
> 

> Sie finden dieses Fachwissen sehr einfach im Internet, allerdings nur 

> mit 
> 

> google- Geben Sie die beiden Suchworte „Krebsproblem gelöst" ein (ohne 
> 

> Anführungsstriche) und wählen Sie das erste Ergebnis aus dem Forum 
> 

> www.artikelel5.forumprofi.de . Der Beitrag heißt: „Ist das 

> Krebsproblem 
> 

gelöst?" und stammt von ^ilhermZS^ also von mir. Lesen Sie bitte den 



> Startbeitrag und dann sind Sie entweder neugierig oder nicht. Es ist 

> Ihre 
> 

> Wahl. Ich lebe noch, weil ich diese Medizin Ende 1988 soweit begriffen 
> 

> habe, daß mir klar war, daß ich in der Tinte stecke. 
> 

> 
> 

> Es gibt in der Kreisj'ägerschaft Pinneberg ein 
> 
> 
> 

> heißt 
> 

> Ortsteil Etz 
> 

> behauptet. 





(ggf. 2 1) und wohnt in Appen bei Pinneberg, 



"fe^c®eiR^at WAHRHEITSWIDRIG bei der Behörde 
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> 

> daß ich, Henning von Stosch, gesagt haben soll, er solle vergast 

> werden, 

> 

> wie die Duden. 
> 

> Ich distanziere mich von dieser ungeheuerlichen Behauptung in aller 

> 

> erforderlichen Schärfe und erkläre hier öffentlich: Dieses bodenlose 

> Stück 
> 

> Scheiße namens Peter Paul Olwitz ist ein vorsätzlicher Lügner! 
> 

> Mein damaliger Anwalt hat die Staatsanwaltschaft in Itzehoe gezwungen 
> 

> schriftlich zuzugeben, daß die Einstellung des Verfahrens wegen 
> 

> Geringfügigkeit ein Fehler war. Es hätte ein Freispruch wegen 

> erwiesener 
> 

> Unschuld sein müssen. (Ich hatte zugegenen, dieses Stück Scheiße mit 

> Namen 

> 

> Peter Paul Olwitz "Opa" genannt zu haben; deshalb die Einstellung 

> wegen 
> 

> Geringfügigkeit.) 
> 

> Sie sehen, erfolglose Mobbingversuche gegen meine Person hat es früher 
> 

> auch schon gegeben. 
> 

> Es wurde auch bereits zweimal mit falschen eidesstattlichen 

> Versicherungen 
> 

> gegen mich vorgegangen! 
> 

> Beide Gründe sind bei Kenntnis der in Deutschland bekannten Verfilzung 
> 

> durchaus geeignet, unschuldigen Personen Probleme bereiten zu wollen. 
> 

> In meinen Fall, bin ich mir sicher, daß es bei den Versuchen bleiben 

> wird. 
> 

> Ich habe eine interessante Biographie. Ich bin von Leuten großgezogen 
> 

> worden, mit denen ich nix zu tun habe und wurde vorsätzlich im 

> ungefähren 
> 

> Alter von vier Jahren TRAUMATTSIERT und dieses Trauma wurde 

> vorsätzlich 
> 

> aufrecht erhalten, bis ich das Gespinst durchschauen und zerreißen 

> konnte. 

> 

> Diesen Hintergrund überstanden zu haben, gibt mir unbegrenzte Kraft! 
> 

> 
> 
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> Ich habe jetzt eine Bitte: Verbreiten Sie diese Unterlagen im Land bei 

> 

> allen Jägern, die bereit sind, sich damit zu befassen. Es kann Ihnen 

> nix 
> 

> passieren. Bei der Herstellung einer vereinsinternen Öffentlichkeit 

> gibt 
> 

> es keine Straf möglichkeit. 

> 
> 
> 

> Da es bei Mobbing nur eine MÖGLICHKEIT gibt und die heißt 

> GEGENMOBBING, 
> 

> wird dieser^^^^j^^|^^pj^[^^^^^@as Schreiben erst in 

> drei 
> 

> bis vier Tagen erhalten. Ich verlasse mich auf sie, daß das vorher bei 

> ihm 
> 

> nicht bekannt wird. 

> 
> 

> 

> Für Rückfragen, möglichst per E-Mail, stehe ich zur Verfügung. 

> 
> 
> 

> Mit freundlichen Grüßen 
> 

> 
> 

> Henning von Stosch 
> 

> 
> 

> Anlagen: 
> 

> Klageschrift, Anschreiben an den RA Triskatis vom 15.01.2013, Foto vom 
> 

h Anschreiben des Herrn Schulz und ein Schreiben vom Amtsgericht Pinneberg. 
> 

> Dieser Herr Schulz wird nur das Anschreiben an den Disziplinarausschuß 

> an 
> 

> ihn erhalten. 
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ISKATIS SYKOSCH LÖHNERT „KOLLEGEN 




\/on: 

Gesendet: 
An: 

Betreff: 
Anlagen: 



Hans-A. Hewicker [h.a.hewicker@web.de] 
Mittwoch, 3. Juli 2013 11:15 
office@kanzlei-pinneberg.de 
v. Stosch 

Nacht_JEntscheidung_Schwab_Auszug.pdf. 



Lieber Herr Triskatis, 




neueste Email von Henn von Stosch leite ich hiermit an Sie weiter. 



Mit herzlichem Gruß 
H.-A. Hewicker 

Weitergeleitete Nachricht 

Von: "Henning von Stosch" <hstosch@aol.de> 
An: h.a.hewicker@web.de, info@ljv-sh.de 
Kopie: 

3etreff: Hilfestellung aus Hessen? 
Datum: Tue, 02 Jul 2013 07:22:35 +0200 

Lieber Herr Hewicker, 

es sieht doch richtig danach aus, als ob die Sache für die Kreisjägerschaft Pinneberg so schlecht steht, daß Sie 
Schützenhilfe zu brauchen scheinen! Kann das sein, das mein Eindruck richtig ist? 

Dieser Typ mit Namen Königsheim ist wirklich unhöflich und er scheint sehr agressiv zu sein. 

Das mögliche System ist altbekannt. Wenn "jemand" (mit Beziehungen) nicht weiterkommt, dann wird ein 
"Notzeichen" gesendet und dann werden von dritter Seite "Nebenkriegsschauplätze" aufgemacht. Dann wird auch 
gerne mit DRECK geschmissen! 

Solange man das System nicht kennt, hat das "Opfer" meist Pech. Wenn das "vorgesehene Opfer" das System 
kennt, findet es genug Wege. Erfolgreiche Wege. 

Dieser Typ mit Namen Königsheim scheint auf mich dermaßen viel Potential festgelegt zu haben, daß der vermutlich 
auf anderen Gebieten gar nicht mehr handlungsfähig ist. 

Da er von mir keine E-Mails mehr haben möchte, bestellen Sie ihm bitte, daß mit meinem Hinweis auf seinen 
"Umgang mit der Waffe" nicht gemeint war, ob er auf dem Wettkampf die Tauben trift oder nicht. Gemeint war die 
"rage, ob er unter Streß den Finger gerade sein lassen kann und ob er die Patrone im Magazin lassen kann. Das ist 
jie Frage und ich habe oft genug bewiesen, daß ich unter Streß handlungsfähig bin. Trift das auch auf Ihren 
möglichen Helfer zu? 

Mein Eindruck ist: Er hat die Zusammenhänge entweder nicht verstanden oder absichtlich falsch interpretiert. Er 
scheint völlig aus dem Häuschen zu sein. 

Auch die Tatsache, daß er einen Wettkampf recht gut abgeschnitten haben will, zeigt eher sein Unwissen. 
Wettkämpfe, bei denen es auf Schnelligkeit ankommt, gewinnt man oft, wenn man gehörig "unter Hormonen" steht. 
Die Schnelligkeit eingeübter Handlungsweisen steigt, die Denkfähigkeit läßt nach. 

Das Prinzip funktioniert, wie ich das hier beschrieben habe. Was davon auf diesen Typen mit Namen Königsheim 
zutrifft, kann ich Ihnen nicht sagen, ich kenne nur seine wenigen unbeherrschten schriftlichen Ergüssen. 
Wie so oft nehme ich aber an, daß ich mal wieder Recht habe. In sehr vielen anderen Fällen ließ sich das 
nachträglich feststellen. 



wie Sie sehen, hat sich ein winziges Problem, daß nur von einer einzigen Person betrieben wurde, bei dem es darui 
ging ob man seine Jagdwaffen auf dem Weg zum Büchsenstand naßregnen lassen muß, in der Zwischenzeit zum 



"Elefanten" ausgewachsen. Sie haben den entscheidenden Anteil daran und ich nehme Sie voll in die Verantwortung! 



Es gibt im Vereinsrecht keine mündlichen Vereinsstrafen, die einer ewigen Bestrafung gleichkommen. 
Die Sache hat in der Zwischenzeit auch schon einen so großen "Kreis" gezogen, daß ich mir nicht mehr vorstellen 
kann, daß das Amtsgericht Pinneberg noch in der Lage sein könnte, die "Fakten zu schönen". 



Herr Hewicker, 
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rhabe soetwas schon einmal erlebt. Mir wurde eine "excellente" Pistole mit total vergammeltem Lauf verscheuert 
id er Verkäufer wollte seinen Schrott nicht zurück. Das Amtsgericht Kulmbach war of fensichtlich knrmr^ Das 

oegreift man, wenn man Fachwissen hat und das Urteil liest. Alle Fakten waren verdreFit und das beweist 

ausreichend, es nicht mit "Zufall" zu tun zu haben! 

Ich habe das Urteil großflächig verteilt und was passierte? Die Beklagtenseite wurde in der mündlichen Verhandlung 
vor dem Landgericht in Bayreuth von Richter einfach verprügelt! Das wird "notfalls" auch vor dem Landgericht Itzehoe 
passieren und es gibt eine Quelle für hungrige Anwälte, die sich einen Namen machen wollenund die deshalb nicht 
beeinflußbar sind. Mir ist unklar, wer mir meinen Spitzenanwalt, Herrn Runge abtrünnig gemacht hat, aber als ich mit 
der Quelle winkte hatte er plötzlich einen Namen eines anderen Anwaltes." 
Ihr ?Anwalt? hat sich das alles vorher überlegt? 

Es wird jetzt Zeit wird, sich zu überlegen, ob das wirklich gerichtlich geklärt werden soll? Das ist allerdings 
ausschließlich Ihr Part. Als vorgesehenes Mobbingopfer bin ich absolut nicht in der Lage, Konzessionen zu machen! 

Damit Sie schon mal wissen, was voraussichtlich passieren wird , hänge ich Ihnen einen Ausschnitt aus einem Buch 
an. Ich kann Ihnen das ganze oucn empfehlen, nur giot es aas noch nicht als PDF-Datei. 
"Soetwas" wie da steht habe ich in Klein selber erlebt. Ich war dabei! 

Es ist jetzt einfach Ihre Wahl! Es kann aber sein, daß Sie nicht wirklich eine Wahl haben. Dann rate ich Ihnen sich zu 
überlegen, welchen "Herren" Sie dienen. 

jMit freundlichen Grüßen 

von Stosch 

Henning von Stosch 
hstosch@aol.de 



— Ursprüngliche Mitteilung — 

Von: Henning von Stosch <hstosch@aol.de> 

An: peterkoenigsheim <peterkoenigsheim@web.de> 

Cc: peterkoenigsheim <peterkoenigsheim@web.de>; hstosch <hstosch@aol.de>; info <info@ljv-hessen.de>; 
lehrrevier <lehrrevier@ljv-hessen.de>; gud.moeller <gud.moeller@t-online.de>; atausch <atausch@t-online.de>; 
Nikolaus.Bretschneider <Nikolaus.Bretschneider@Hochtaunuskreis.de>; ellenberger-weimar <ellenberger-weimar@t- 
online.de>; udo.dallmann <udo.dallmann@t-online.de>; wolf <wolf@grauwolf.net>; thomas <thomas@schaefer- 
merkenbach.de>; djt.schindl <djt.schindl@t-online.de>; U_Steuer <U_Steuer@web.de>; wernerwittich 
<wernerwittich@aol.com>; Dr.Roether <Dr.Roether@t-online.de>; info <info@jagdverein-alsfeld.de>; reitz.b 
<reitz.b@web.de>; gerd-kraushaar <gerd-kraushaar@t-online.de>; Woerner.kg <Woerner.kg@t-online.de>; 
m.doericht <m.doericht@khg-karben.de>; udo.pfeil <udo.pfeil@jagdklub-bergstrasse.de>; stefan.berg 
<stefan.berg@jagdklub-bergstrasse.de>; mohr <mohr@mohr-buedingen.de>; juergen.goeb <juergen.goeb@t- 
J5nline.de>; jkd <jkd@widmaier.de>; info <info@dieburger-jaeger.de>; dietergoebel <dietergoebel@t-online.de>; 
' friedrich.denkhaus <friedrich.denkhaus@t-online.de>; alexander-beck <alexander-beck@bbk-gmbh.de>; likijo 
<likijo@arcor.de>; karlheinz.hoelzinger <karlheinz.hoelzinger@web.de>; dirk.reusswig <dirk.reusswig@kjv- 
gelnhausen.de>; dm <dm@hubertus-giessen.de>; norbert.ns.schmidt <norbert.ns.schmidt@web.de>; 
manfred.flikschuh <manfred.fIikschuh@t-online.de>; weidner-grebenhain <weidner-grebenhain@t-online.de>; info 
<info@jaegervereinigung-oberhessen.de>; P.Sulzmann <P.Sulzmann@Kanzlei-Sulzmann.de>; kuk.roth <kuk.roth@t- 
online.de>; anneliesemerx <anneliesemerx@t-online.de>; karl.leinbach <karl.leinbach@t-online.de>; karl- 
friedrich.arendt <karl-friedrich.arendt@gmx.de>; jsv-edertal <jsv-edertal@gmx.de>; Rainer-Stelzner <Rainer- 
Stelzner@t-online.de>; Heinrich.Engelhard <Heinrich.Engelhard@forst.hessen.de>; info <info@kjv-fritzlar- 
homberg.de>; f-hp <f-hp@gmx.de>; marchewka <marchewka@kreisjagdverein-hersfeld.de>; paschold 
<paschold@windkraftkontor.de>; ERUESSEL <ERUESSEL@aol.com>; fhbachmann <fhbachmann@gmx.de>; e.jung 
<e.jung@jung-kassel.de>; U.Goetjes <U.Goetjes@kanzlei-gjb.de>; markus <markus@nolte-netz.de>; wadam 
<wadam@buergermail.net>; info <info@waldeckische-jaegerschaft.de>; training <training@rafalski.info>; 
hartmannbarth <hartmannbarth@aol.com>; W.Sangerhausen <W.Sangerhausen@web.de>; 1. Vorsitzender 
<1.vorsitzender@jagdverein-hubertus.de>; Martin.simon <Martin.simon@dill.de>; info <info@efjk.de>; simon.boell 
<simon.boell@web.de>; georg-peter.hagedorn <georg-peter.hagedorn@t-online.de>; B.Griesheimer 
<B.Griesheimer@arcor.de>; michaelschales <michaelschales@jagdklub-limburg.de>; info <info@jkmt.de>; 
Susanne.horz <Susanne.horz@nolten-hhb.de>; weschue <weschue@gmx.de>; Elke.vanZanten <Elke.vanZanten@t- 
online.de>; vorstand <vorstand@usingerjaeger.de>; party.poehlmann <party.poehlmann@tgnet.de>; Vorsitzende .jvw 
<vorsitzende.jvw@jagdverein-wiesbaden.com>; jagdbuero jvw <jagdbuero.jvw@jagdverein-wiesbaden.com>; info 
<info@jvdiana.de> 
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irschickt: Mo, 1 Jul 2013 3:53 pm 

jtreff: Re: Mobbing in der Jägerschaft des Kreises Pinneberg Teil 3 
Hallo Herr Königsheim, 

Sie liegen völlig falsch. Sie versuchen sich mit mir anzulegen und gestatten mir keinen Fehler! 
Mit recht freundlichem Gruß 
von Stosch 

peterkoeniQsheim@web.de . hstosch@aol.de . info@Jiv-hessen.de . Iehrrevier@liv-hessen.de . 
gud.moeller@t-online.de . atausch@t-online.de . Nikolaus.Bretschneider@Hochtaunuskreis.de . 
ellenberger-weimar@t-online.de . udo.dallmann@t-online.de . wolf@grauwolf.net . thomas@schaefer- 
merkenbach.de , dit.schindl@t-online.de . U Steuer@web.de. wernerwittich@aol.com . Dr.Roetherfait- 
online.de . info@iaadverein-alsfeld.de . reit2.b@web.de . gerd-kraushaar@t-online.de . Woerner.ka@t- 
online.de . m .doericht@khg-karben.de . udo.pfeil@iaQdklub-bergstrasse.de . stefan.bera@iaadklub- 
berastrasse.de. mohr@mohr-buedinaen.de . iuerQen.qoeb@t-online.de . ikd@widmaier.de . 
info@dieburger-iaeaer.de . dietergoebel@t-online.de . friedrich.denkhaus@t-online.de. alexander- 
beck@bbk-qmbh.de . likiio@arcor.de . karlheinz.hoebinqer@web.de . dirk.reusswig@kiv- 
gelnhausen.de . dm@hubertus-giessen.de , norbert.ns.schmidt@web.de . manfred.flikschuh@t- 
online.de . weidner-qrebenhain@t-online.de . info@iaeqervereiniqunq-oberhessen.de. 
P.Sulzmann@Kanzlei-Sulzmann.de . kuk.roth@t-online.de . anneliesemerx@t-online.de . 
karl.leinbach@t-online.de . karl-friedrich.arendt@gmx.de . isv-edertal@gmx.de . Rainer-Stelzner@t- 
online.de . Heinrich.Engelhard@forst.hessen.de. info@kiv-fritzlar-homberg.de . f-hp@amx.de . 
marchewka@kreisiaqdverein-hersfeld.de . paschold@windkraftkontor.de . ERUESSEL@aol.com . 
fhbachmann@gmx.de . e.iung@iung-kassel.de . U.Goeties@kanzlei-aib.de . markus@nolte-netz.de . 
wadam@buerQermail.net. info@waldeckische-iaegerschaft.de . training@rafalski.info . 
hartmannbarth@aol.com . W.Sangerhausen@web.de . 1.vorsitzender@iaqdverein-hubertus.de . 
Martin.simon@dill.de . info@efik.de . simon.boell@web.de . georg-peter.hagedorn@t-online.de . 
B.Griesheimer@arcor.de . michaelschales@iagdklub-limburg.de . info@ikmt.de . 
Susanne.horz@nolten-hhb.de . weschue@gmx.de . Elke.vanZanten@t-online.de . 
vorstand@usinoeriaeger.de . partv.poehlmann@tanet.de . Vorsitzende. ivw@.iaadverein- 
wiesbaden.com . iagdbuero.ivw@iaadverein-wiesbaden.com . info@ivdiana.de 



Henning von Stosch 
hstosch@aol.de 



— Ursprüngliche Mitteilung — 
Von: "Peter Königsheim" < peterkoenigsheim@web.de > 
Vi: Henning von Stosch < hstosch@aol.de > 
pc: info < info@liv-sh.de >: h.a.hewicker < h.a.hewicker@web.de > 
Verschickt: Mo, 1 Jul 2013 12:47 pm 

Betreff: Aw: Re: Mobbing in der Jägerschaft des Kreises Pinneberg Teil 3 
Guten Tag Herr v. Stosch, 

dass Sie sich offensichtlich auch mit mir anlegen wollen, bestätigt nur, dass Sie scheinbar wirklich nur ein 
armseliger Querulant sind, der die Meinung anderer sich aus Ihren sinnlosen Streitereien herauszuhalten, nicht 
akzeptiert, sondern unbeteiligte Jäger auch noch mit Verbalentgleisungen bedenkt. Es wird Ihnen garantiert nicht 
gelingen sich mit mir gerichtlich zu streiten, dafür sind Sie mir zu unbedeutend. Was meinen Umgang mit der 
Waffe betrifft, können Sie ganz beruhigt sein, den letzten Titel habe ich erst gestern auf der Landesmeisterschaft 
im jagdlichen Schießen erworben. Die Tatsache allerdings, dass eine de rartig aggressive Person w ie Sie vermutlich 
nach im Besitz vo n W a ff gq ist, beunruhigt mich ungemein und deshalb ha^e IcITltTrl em'ail auch dem UV 
bcnleswig-Holstein in et gesendet. Im Übrigen verbitte ich mir weitere Belästigungen, gleichgültig, ob brieflich 
oder per emaii. 

Peter Königsheim 

Gustav-Freytag-Str. 1 

60320 Frankfurt a.M. 

Tel. Off. :+49 - 69 - 51 99 44 

Tel. Priv,:+49 - 69 - 56 004 978 

Mobil :+49 - 172 661 999 4 
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nail privat: peterkoeniqsheim@web.de 



! Gesendet: Montag, Ol. Juli 2013 um 10:47 Uhr 
Von: "Henning von Stosch" < hstosch@aol.de > 

An: peterkoenrosheim@web.de , hstosch@aol.de , info@liv-hessen.de , lehrrevier@ljv-hessen.de f qud.moeller@t- 
online.de, atausch@t-online.de , Nikolaus.Bretschneider@Hochtaunuskreis.de , ellenberoer-weimar@t-online.de r 
udo.dallmann@t-oniine.de , wolf@qrauwolf.net thomas@schaefer-merkenbach.de, dit.schindl@t-online.de , 
U Steuer@web.de , wernerwittich@aol.com , Dr.Roether@t-online.de , info@iaqdverein-alsfeld.de , 
reit2.b@web.de r qerd-kraushaar@t-online.de , Woerner.kg@t-online.de , m.doericht@kha-karben.de r 
udo.pfeil@jaqdklub-bergstrasse.de , stefan.berg@iagdklub-berqstrasse.de , mohr@mohr-buedinaen.de r 
iuercen.qoeb@t-online.de , ikd@widmaier.de , info@dieburqer-iaeqer.de r dieterqoebel@t-online.de . 
friedrich.denkhaus@t-online.de r alexander-beck@bbk-qmbh.de r likiio@arcor.de r karlheinz.hoelzinqer@web.de , 
dirk.reusswiq@kiv-qelnhausen.de . dm@hubertus-qiessen.de , norbert.ns.schmidt@web.de , 
manfred.flikschuh@t-online.de , weidner-qrebenhain@t-online.de , info@iaeqervereiniqunq-oberhessen.de , 
P.5ulzmann@Kanzlei-Sulzmann.de , kuk.roth@t-online.de , anneliesemerx@t-online.de , karl,feinbach@t- 
online.de , karl-friedrich.arendt@qmx.de , isv-edertal@qmx.de r Rainer-Stelzner@t-online.de r 
Heinrich, Engelhard <pforst.hessen.de, info@kiv-fritzlar-hombera.de . f-hp@qmx.de . 
marchewkg^krQisjgqdvgrein-hersfeld.de, paschold@windkraftkontor.de , ERUESSEL@aol.com, 
fhbachmann@qmx.de , e.iunq@iunq-kassel.de , U.Goetjes@kanzlel-q1b.de , markus@nolte-netz.de , 
wadam@buerqermail.net. info@waldeckische-jaeqerschaft.de , traininq@rafalski.info . hartmannbarth@aol.com r 
W.Sanqerhausen@web.de r l.vorsitzender@iaqdverein-hubertus.de r Martin. simon@dill.de , info@efik.de. 
simon.boell@web.de, aeoro-Deter.haaedorn@ t-online.de , B.Griesheimer@arcor.de , michaelschales@iaadklub- 
1 limburg.de, info@jkmt.de, Susanne.horz@nolten-hhb.de r weschue@omx.de , Elke.vanZanten@t-online.de f 
vorstand@usinoenaeqer.de . partv.Poehlmann@tqnet.de , vor5itzende.ivw@iaqdverein-wiesbaden.com, 
iagdbuero.ivw@iaqdverein-wiesbaden.com , info@jvdiana.de 
Betreff: Re: Mobbing in der Jägerschaft des Kreises Pinneberg Teil 3 

Sehr geehrter Herr Königsheim, 

Sie müssen schon Fehler entschuldigen! 

Ihr Name ist mir noch in Erinnerung, deshalb werden Sie "vorgezogen". Ich werde mir sehr bald große Mühe 
geben, Ihre E-Mail Adresse zu identifizieren und Sie dann löschen. 

Ich habe Ihnen ja bereits bei Ihrer ersten Rückmeldung geschrieben, was ich von Leuten halte, die sich meiner 
Meinung nach zu MITTÄTERN in Mobbingsachen machen. Hier in Hamburg ist vor längerer Zeit eine Aktion der 
Hamburger Polizei gelaufen. In öffentlichen Verkehrsmitteln waren Kleber angebracht: WER WEGSCHAUT 
MACHT SICH SCHULDIG! 

Das gilt im erweiterten Sinn auch für Sie. 

Ich kann Ihnen ganz entspannt mitteilen, daß es in der Jägerschaft zu gären scheint. Nachdem meine erste Aktion 
; nur sehr wenig Resonanz erbrachte, Sie waren einer von fünf, habe ich in der Zwischenzeit geschätzte dreißig 
Rückmeldungen. So viel Erfolg hätte ich mir nicht erträumt. Es kamen auch positive Rückmeldungen. 

Es wundert mich immer wieder, mit wieviel "Eifer" bedrängte Gruppen, wie die Jäger, den Kopf in den Sand 
stecken. Sie gehören meiner Meinung nach zu diesen Leuten. 
Nehmen Sie es bitte entspannt Es muß auch Leute wie Sie geben. 

Sie können mir noch einen großen Gefallen tun: Wenn Sie in 14 Tagen keine Rückmeldung über die erfolgte 
Löschung haben, dann erinnern Sie mich doch bitte noch einmal. 

Und noch etwas: Wenn Sie etwas gegen mich unternehmen wollen, dann findet das vor dem Amtsgericht 
Pinneberg statt. IN MÜNDLICHER VERHANDLUNG! Ich wünsche schon mal eine gute Anreise. Für Ihre Kosten 
werde ich vermutlich nicht aufkommen müssen. Sie werden vermutlich vorher platzen! So platzen, wie es meiner 
Meinung nach diesem | Stück Dreck m it Namen "Peter Paul Ollwitz" passiert ist. 

Ihr ganzes Anschreiben macht den Eindruck völlig unbeherrscht zu sein. Sind Sie sicher, auf sichere Weise mit der 
Waffe umgehen zu können? 

^Vielleicht brauchen Sie eine Behandlung! Ich rate Ihnen, darüber nachzudenken! 

Es ist mir schon klar was passiert. Es ist meine Meinung, daß ich von verschiedenen Seiten unter Druck gesetzt 
werden soll. 
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Funktioniert nicht. Wenn man den Zusammenhang versteht, dann begreift man, daß jeder Druck ein Beweis dafür 
st, auf dem richtigen Weg zu sein. 

Ich wünsche Ihnen noch einen ruhigen und erfolgreichen Tag. 
Wahrscheinlich wird sich mein Wunsch nicht erfüllen. 

von Stosch 

Henning von Stosch 
hstosch@aol.de 

Ursprüngliche Mitteilung 

Von: "Peter Königsheim" < peterkoen iqs hei m @web . de > 

An: Henning von Stosch < hstosch@aol,de >: info < info@liv-hessen.de >: lehrrevier < lehrrevier@liv-hessen.de >: 
gud.moeller < gud.moeller@t-online.de >; atausch < atausch@t-online.de >; Nikolaus.Bretschneider 
< Nikolaus.Bretschneider@Hochtaunuskreis.de >: ellenberger-weimar <ellenberger-weimar@t-online.de >: 
udo.dallmann < udo.dallmann@t-online.de >: wolf < wolf@qrauwolf.net >; thomas < thom as@schaefer- 
merkenbach.de >: djt.schindl < dit.schindl@t-online,de >: U_Steuer < U Steuer@web.de >: wernerwittich 
< wernerwittich@aol,com >; Dr.Roether < Dr.Roether@t-online.de >: info < info@iaqdverein-alsfeld.de >: reitz.b 
< reitz.b@web.de >: gerd-kraushaar < gerd-kraushaar@t-online.de >: Woerner.kg < Woerner.kq@t-online.de >: 
m.doericht < m,doericht@khg-karben,de >: udo.pfeil < udo.pfeil@iaQdklub-berostrasse.de >: Stefan. berg 
<stefan.berg@iagdklub-bergstrasse.de >: mohr < mohr@mohr-buedingen.de >: juergen.goeb <iuergen.goeb@t- 
online.de >: jkd < ikd@widmaier.de >: info < info@dieburgeHaeger.de >: dietergoebel < dieterqoebel@t-online.de >: 
) friedrich.denkhaus < friedrich,denkhaus@t-online.de >: alexander-beck < alexander-beck@bbk-ombh.de >: likijo 
< likiio@arcor.de >: karlheinz.hoelzinger < karlheinz.hoelzinger@web.de >: dirk.reusswig < dirk,reusswrg@kiv- 
aelnhausen.de >: dm < dm@hubertus-giessen.de >: norbert.ns.schmidt < norbert.ns.schmidt@web.de >: 
manfred.flikschuh < manfred.flikschuh@t-online.de >: weidner-grebenhain < weidner-qrebenhain@t-online.de >; info 
< info@iaegervereiniqung-oberhessen.de >: P.Sulzmann < P.Sulzmann@Kanzlei-Sulzmann.de >: kuk.roth 
< kuk.roth@t-online.de >: anneliesemerx < anneliesemerx@t-online.de >; karl.leinbach < karl.leinbach@t-online.de >: 
karl-friedrich.arendt < karl-friedrich.arendt@qmx.de >: jsv-edertal < isv-edertal@qmx.de >: Rainer-Stelzner < Rainer- 
Stelzner@t-online.de >: Heinrich. Engelhard < Heinrich.Enqelhard@forst.hessen.de >: info < info@kiv-fritzlar- 
homberg.de >; f-hp < f-hp@qmx.de >: marchewka < marchewka@kreisiagdverein-hersfeld.de >; paschold 
< paschoid@windkraftkontor.de >: ERUESSEL < ERUESSEL@aol.com >; fhbachmann < fhbachmann@gmx,de >: 
e.jung <e.iung@iung-kassel.de >: U.Goetjes < U,Goeties@kanzlei-gib.de >: markus < markus@nolte-netz.de >: 
wadam < wadam@bueroermail.net >: info < info@waldeckische-iaegerschaft.de >: training <training@rafalski.info >: 
hartmannbarth < hartmannbarth@aoi.com >; W. Sangerhausen <W.Sanqerhausen@web.de >: 1. Vorsitzender 
< 1.vorsitzender@iagdverein-hubertus.de >: Martin. simon < Martin.simon@dilLde >: peterkoenigsheim 
< peterkoenigsheim@web.de >: info < info@efik.de >: simon. boell < simon. boell@web.de >: georg-peter.hagedorn 
< georg-peter.hagedorn@t-online.de >; B. Griesheimer < B.Griesheimer@arcor,de >: michaelschales 
< michaelschales@iagdklub-limburg.de >: info < info@ikmt.de >; Susanne.horz < Susanne.horz@nolten-hhb,de >: 
weschue < weschue@gmx.de >: Elke.vanZanten < Elke.vanZanten@t-online.de >; vorstand 
< vorstand@usingeriaeaer.de >: party.poehlmann < partv.poehlmann@tqnet.de >; vorsitzende.jvw 
< vorsitzende.ivw@iagdverein-wiesbaden.com >; jagdbuero.jvw < iagdbuero.ivw@iaqdverein-wiesbaden.com >: info 
f < info@ivdiana.de > 
Verschickt: Mo, 1 Jul 2013 10:27 am 

Betreff: Aw: Mobbing in der Jägerschaft des Kreises Pinneberg Teil 3 
Sehr geehrter Herr von Stosch, 

ich habe Ihnen bereits vor einiger Zeit mitgeteilt, dass der Jagdclub St. Hubertus, sowie vermutlich die meisten 
meiner Kollegen, kein Interesse an Ihren Streitigkeiten mit dem LJV Schleswig-Hollstein haben. Auch das 
Einbeziehen von Privatpersonen, die Sie durch einen, alles andere als aristokratischen Sprachgebrauch 
beleidigen, ist für mich keine Information, sondern mit Ihrem nunmehr 3. Schreiben eher lästig. Ich möchte Sie 
daher höflich bitten, mich zukünftig aus Ihrem Verteiler zu streichen und empfehle Ihnen sich gütlich zu einigen, 
bevor Sie sehr wahrscheinlich das Nachsehen haben werden. 

Mit freundlichen Grüßen 

Peter Königsheim (1. Vorsitzender des Jagdclub St. Hubertus Frankfurt a.M. e.V.) 

Gustav-Freytag-Str.1 
60320 Frankfurt a.M. 
Tel. Off. :+49-69-51 99 44 
Tel. Priv.:+49 - 69 - 56 004 978 
Mobil :+49- 172 661 999 4 
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Email privat: peterkoenigsheim@web.de 



Gesendet: Freitag, 28. Juni 2013 um 16:44 Uhr 
Von: "Henning von Stosch" <hstosch@aol.de> 

An: info@ljv-hessen.de, lehrrevier@ljv-hessen.de, gud.moeller@t-online.de, atausch@t-online.de, 
Nikolaus.Bretschneider@Hochtaunuskreis.de ( ellenberger-weimar@t-online.de, udo.dallmann@t-online.de ( 
wolf@grauwolf.net, thomas@schaefer-merkenbach.de, djtschindl@t-online.de, U_Steuer@web.de, 
wernerwittich@aol.com, Dr.Roether@t-online.de, info@jagdverein-alsfeld.de, reitz.b@web.de, gerd- 
kraushaar@t-online.de, Woerner.kg@t-online.de, m.doericht@khg-karben.de, udo.pfeil@jagdklub- 
bergstrasse.de, stefan.berg@jagdklub-bergstrasse.de, mohr@mohr-buedingen.de, juergen.goeb@t-online.de, 
jkd@widmaier.de, info@dieburger-jaeger.de, dietergoebel@t-online.de, friedrich.denkhaus@t-online.de, 
alexander-beck@bbk-gmbh.de, likijo@arcor.de, karlheinz.hoelzinger@web.de, dirk,reusswig@kjv- 
gelnhausen.de, dm@hubertus-giessen.de, norbert.ns.schmidt@web.de, manfred.flikschuh@t-online.de, 
weidner-grebenhain@t-online.de, info@jaegervereinigung-oberhessen.de, P.Sulzmann@Kanzlei-Sulzmann.de, 
kuk.roth@t-online.de, anneliesemerx@t-online.de, karl.leinbach@t-online.de, karl-friedrich.arendt@gmx.de, jsv- 
edertal@gmx.de, Rainer-Stelzner@t-online.de, Heinrich.Engelhard@forst.hessen.de, info@kjv-fritzlar- 
homberg.de, f-hp@gmx.de, marchewka@kreisjagdverein-hersfeld.de, paschold@windkraftkontor.de, 
ERUESSEL@aol.com, fhbachmann@gmx.de, e.jung@jung-kassel.de, U.Goetjes@kanzlei-gjb.de, 
markus@nolte-netz.de, wadam@buergermail.net, info@waldeckische-jaegerschaft.de, training@rafaiski.info, 
hartmannbarth@aol.com, W.Sangerhausen@web.de, 1 .vorsitzender@jagdverein-hubertus.de, 
\; Martin.simon@dill.de, peterkoenigsheim@web.de, info@efjk.de, simon.boell@web.de, georg-peter.hagedorn@t- 
online.de, B.Griesheimer@arcor.de r michaelschales@jagdklub-limburg.de, info@jkmt.de, 
Susanne.horz@nolten-hhb.de, weschue@gmx.de, Elke.vanZanten@t-online.de, vorstand@usingerjaeger.de, 
party.poehlmann@tgnet.de, thomas@schaefer-merkenbach.de, vorsitzende.jvw@jagdverein-wiesbaden.com, 
jagdbuero.jvw@jagdverein-wiesbaden.com, info@jvdiana.de 
Betreff: Mobbing in der Jägerschaft des Kreises Pinneberg Teil 3 . 

Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
25421 Pinneberg 
E-Mail: hstosch@aol.de 



Sehr geehrte Damen und Herren, 

wie Sie sich sicher erinnern können, habe ich Sie vor einigen Wochen über einen laufenden Mobbingfall bei der 
Kreisjägerschaft Pinneberg informiert. 

Meine damaligen E-Mails habe ich an 815 Funktionsträger in acht Bundesländern verschickt. Es kamen 5 
Beschwerden. Alle Beschwerden wurden beantwortet. In zwei Fällen habe ich die entsprechenden E-Mail- 
Adressen auf entsprechende Bitte gelöscht. 

Doch das Wichtigste: Das bodenlose Stück Dreck mit Namen "Peter Paul Ollwitz" hat sich nicht gemeldet. Das 
kann nur bedeuten: Als der nach dem Nachlassen des Wutanfalls von der Decke gefallen ist, hatte der 
anschließend keine Kraft mehr gegen mich vorzugehen. Das war durchaus beabsichtigt und stellt einen 
geeigneten DANK für seine damaligen bewußt falschen Anschuldigen dar. 
Diese Art, sich gegen eine bestimmte Keule wehren zu können, wird sich jetzt rasant verbreiten! 



> Es gibt neue Informationen: Am 02. August 2013 um 9,00 Uhr findet im Amtsgericht Pinneberg die mündliche 
Verhandlung gegen die Kreisjägerschaft Pinneberg statt. Ich habe nicht wirklich Zweifel am Ausgang des 
Verfahrens. 

Wer an der Verhandlung teilnehmen möchte, sende mir bitte eine E-Mail; am besten mit Telefonnummer. Ich 
werde dann über eine Änderung des Termins informieren. I 

Es gibt weitere Neuigkeiten. Der UV Schleswig-Holstein hat in der Zwischenzeit ein Disziplinarverfahren gegen 
mich eingeleitet. Damit war durchaus zu rechnen. Die 'Typen", um nicht "miese Typen" zu sagen, mit Namen 
Tr|pkfltjstj nd Schufr würden so reagieren. Das war absehbar. 

Beim Amtsgericlit Pinneberg habe ich umgehend ein Verbot des vereinsinternen Disziplinarverfahrens 
beantragt, weil einer Entscheidung des AG offensichtlich vorgegriffen werden sollte. 

Da das Amtsgericht Pinneberg nicht reagierte, habe ich irgendwann Untätigkeitsbeschwerde beim Landgericht in 
Itzehoe erhoben. 

Das Ergebnis hat mich überrascht und Sie haben die Möglichkeit alle relevanten Unterlagen in den Anlagen 
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Deutsche Gerichte müssen sich von privaten Vereinen auf der NASE RUMTANZEN LASSEN! 

Das erschüttert mich heftig! Ich bin es gewohnt, unsere Republik durchaus als BANANENREPUBLIK bezeichnet 
zu hören. Das erschüttert mich schon nicht mehr! Das unsere Gerichte Fälle nicht mal für sich allein haben das 
erschüttert mich schon. Lesen Sie bitte, was der Mitarbeiter des Landgerichtes schreibt. Ich werde seinem Rat 
folgen und mich erforderlichenfalls wehren. 

Über die Arbeitsweise dieses Anwaltes mit Namen Jriskatis h abe ich mich auch an die Anwaltskammer in 
Schleswig-Holstein gewandt. Das Ergebnis finden Sie"4bentalls in den Anlagen. Offensichtlich haben Anwälte 
NARRENFREIHEIT, solange sie keine offensichtlichen Straftaten begehen. 

Es gibt auch ein Erfolgserlebnis zu berichten. Das Amtsgericht Pinneberg hat versucht, den Streitwert so niedrig 
zu setzen, daß eine Kontrolle durch das Landgericht Itzehoe unmöglich geworden wäre. Das Problem ist 
abgewendet. 

Es gibt ein weiteres Erfolgserlebnis. In der Ausgabe 6/ 2013 des Schleswig-Holsteinischen Jägers entrüstet sich 
jemand im Leitartikel, daß gegen die Jägerschaft unsachlich gepöbelt wird. 
Hat dieser "Herr" sich mal gefragt, woran das liegt? 



1 . Ein guter Freund von mir ist wesentlich passionierter als ich. Der gibt sich als Jäger nicht zu erkennen 
es sei denn, es läßt sich nicht vermeiden! Der Grund ist einfach: Der Ruf der Jägerschaft in der 
Öffentlichkeit ist zu schlecht. 

2. Mein erster Jagdherr, der leider schon vor langer Zeit verstorben ist, hat von einem Nachbarrevier 
berichtet, in dem es immer kurz nacheinander zweimal knallte. Dabei war es erkennbar, daß mit zwei 
verschiedenen Waffen geschossen wurde. Dann hat er rausbekommen, woran das lag! Die beiden 
Pächter saßen immer zusammen auf EINEM Hochsitz, haben gleichzeitig angelegt und fast gleichzeitig 
auf Kommando geschossen. Sie hofften, daß dann wenigstens einer das Stück so treffen würde das es 
zur Strecke kommen würde. 

3. Ich habe mal in einem Restaurant einen Hundebesitzer getroffen, dessen Hundeleine mit rotem und 
weißen Klebeband umwickelt war. Auf meine Nachfrage wurde mir erklärt, daß ihm mal von einem Jäger 
sein Hund erschossen worden ist. Der Hund befand sich keine zwei Meter von ihm weg und der Jäger 
konnte nicht bestraft werden, weil der Richter es ihm geglaubt hat, daß er die Leine nicht gesehen hätte 
Mit grellfarbener Umwicklung würde dieses Argument in Zukunft wegfallen. 

Ich glaube dem Passanten, dem das Trauma nach mehreren Jahren immer noch anzusehen war» Es 
darf zumindestens darüber spekuliert werden, ob der unbekannte Jäger Mitglied in einem "Serviceclub" 
war und der Richter vielleicht auch? Eine Aussage dazu ist jetzt nicht mehr zu beschaffen. 

4. Ein Freund hatte mal eine unsachliche Begegnung mit einem Jäger in einem Wald bei Syke. Der Freund 
hatte seinen Hund, Schäferhundmischling, vorschriftsmäßig an der Leine. Der Hund war somit völlia 
harmlos! a 

Der Jäger hatte einen geschossenen Fuchs über der Schulter. Der erlegte Fuchs hat dem 
Schäferhundmischling mißfallen und deshalb wurde geknurrt. 

Daraufhin hat der Jäger meinem Freund gesagt, er solle den Hund zurücknehmen, weil er den Hund 
andernfalls erschießen müsse. 

Was dieser Blödjäger nicht wußte, mein Freund ist ausgebildeter Kampfsportler, der sich seinen Hund 
nicht straffrei erschießen läßt. 

Um Ungemach zu vermeiden hat mein Freund dem Blödjäger klipp und klar mitgeteilt, das er ihm im 
Falle eines versuchten Waffengebrauches das Gewehr wegnehmen und auf seinem Schädel 
zerschlagen würde. 

Es hat erwartungsgemäß keinen Streit gegeben. 

5. Ich kenne einen Fall, in dem eine Jagdscheininhaberin ihren ausgebildeten Hund auf einer Wiese im 
Kreis Pinneberg hat "etwas laufen" lassen. Der Hund horchte sofort. Es bestand also gar keine 
Möglichkeit, daß der Hund ein Stück Wild hätte reißen können. Es passierte das, was passieren mußte 
ein Jäger kam im Geländewagen angefahren und hat angekündigt, den Hund im Wiederholungsfall 
"erlegen" zu wollen. Die Wut der Jägerin war Stunden später noch einwandfrei zu erkennen Der Fall ist 
wirklich passiert. 

>. Ein mir bekannter Jagdscheininhaber hat ein Revier übernommen, das mehrere Jahre nicht betreut/ 
bejagd worden war. Es fiel auf, daß im Revier so gut wie kein Rehwild vorhanden war. 
Es dauerte nicht lange, den Grund dafür zu finden. Das nicht betreute Revier war für den ganzen Ort der 
Platz; auf dem Hunde spazieren geführt wurde. Das andere Revier in der Nachbarschaft (sozusagen auf 
der andern Seite des Ortes) wurde von Hundebesitzern gemieden, weil die offensichtlich Angst hatten 
ihre angeleinten Hunde dort spazieren zu führen. Muß das wirklich kommentiert werden? 
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8. 



9. 
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11. 



Der passionierte Jäger aus dem Beispiel 6 hat dann Maßnahmen getroffen, um sein neues Revier für /[ 
Rehwild interessant zu machen. U.a. wurde ein Acker nach der Ernte mit einer Mischung geeigneter 
Pflanzen eingesäht Das wirkte sofort. Nur wurde das von den Nachbarn geneidet. Der Wildacker wurde 
zur Unzeit "meterhoch" mit Gülle begossen, was zur Vernichtung des Wildackers und zur Vertreibung 
des Rehwildes führte. Da der Jagdscheininhaber die Samen bezahlt hatte, erkundigte er sich beim 
Landwirt nach der Grund für die viele Gülle. Angeblich was es Zufall, aber die Körpersprache des 
Landwirtes sprach deutliche Worte. Es war der Neid der Pächter der Nachbarreviere. Entsprechende 
Wildäcker gibt es in den Nachbarrevieren nicht! 

Mir ist es passiert, daß ich in Ortsrandlage auf Rehwild ansitzen durfte. Was passierte? Auf einem 
Trampelpfad lief mir ein Spaziergänger vor den Hochsitz. Ich habe diesem Mann freundlich einen guten 
Tag gewünscht und ihm mitgeteilt, daß ich jetzt den Grund kennen würde, warum die Rehe weggelaufen 
seien. Das scheint er eingesehen zu haben und dieser Mann hat sich zurückgezogen. 
Im gleichen Revier wie im Fall 8 ist mir sechs Stunden nach Beginn der Schonzeit ein kapitaler Rehbock 
vor die Büchse gekommen. Dieser Rehbock war sogar noch so dreist, mich straffrei anzubellen. Ein mir 
bekannter Jäger hat mir gesagt, daß dieser Bock mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit in den 
meisten anderen Revieren gestreckt worden wäre. 

Glaubt hier irgendwer, daß sich solche Fälle nicht rumsprechen? Auch außerhalb der Jägerschaft? 
Ich habe selber vielen Jägern auf dem Schießstand in Heede die Büchse eingeschossen, die vorher 
"irgendwohin" geschossen hat. 

Durchschnittliche Jäger können nur unterdurchschnittlich mit der Waffe umgehen. Diese Feststellung 
stammt von einem väterlichen Freund, passioniertem Jäger, auf dessen Rat ich immer Wert lege. Die 
Feststellung dieses passionierten Jägers ging sogar noch viel weiter: Die meisten Jäger haben nur 
mangelhafte Kenntnisse von Jagdrecht und gar keine Kenntnisse vom Waffenrecht! 
In einem besonderen Fall habe ich in Heede einem Jäger nicht gesagt, daß er einen Fehler machte. Der 
Typ hatte eine Ausstrahlung, die war irgendwie nicht zu beschreiben. Mit Leuten ähnlicher Ausstrahlung 
habe ich außschließlich schlechte Erfahrung gemacht. 

Was hat dieser Jäger gemacht? Mit einer verlöteten Kipplaufbüchse hat der so lange geschossen, bis 
die Waffe in die Mitte schoß. Dann war dieser Jäger zufrieden! 
Zuerst hatte dieser Jäger ca. 30 Zentimeter Tiefschuß. 

Leuchtet es ein, daß der zunehmend warm werdende Laufsich ausdehnte und durch den oben 
liegenden kalten Schrotlauf nach oben gebogen wurde? Dann ist doch klar, daß die Waffe mit jedem 
Schuß weiter nach Oben schießt! 

Wenn dieser Jäger mit der Waffe auf Wild schießt, wo trifft der hin? Ich wette: 30 cm tief. 



Sind einige der geneigten Leser schon "satt"? 



• Das nächste Drama in der KJS Pinneberg zeichnet sich schon am Horizont ab. Die Erhaltung des 
Schießstandes Heede braucht Geld, daß durch eine Beitragserhöhung reingeholt werden soll. 
Die KJS ist so "bescheuert", daß die vergessen haben, auf der Einladung zu schreiben, bis wann 
Anträge einzureichen sind. Hätten die das getan, dann hätte ich die Frist versäumt. So konnte ich noch 
beantragen, daß Personen, die vom Vorstand an der Nutzung des Schießstandes gehindert werden, die 
Erhöhung nicht zahlen müssen. 

Es gibt Hinweise, daß mein Antrag nicht ausreichend behandelt wurde. Obwohl das Protokoll schon 
fertig sein sollte, liegt es mir noch nicht vor. 

Wenn Sie Feinheiten wissen wollen, dann fragen Sie bitte den Schriftführer Herrn Schoppa, dessen E- 
Mail Adresse Sie in den Anlagen finden. 

Glaubt da irgendjemand, daß ich mich straffrei mobben lasse und dann zuschaue, wie gegen das 
Vereinsrecht verstoßen wird? 

Mein Antrag bezog sich direkt auf das Thema der Versammlung, auf der die Beitragserhöhung 
abgestimmt werden sollte. Mein Antrag hätte also abgestimmt werden müssen! 
Ich bin bespannt. Das wird noch interessant. Es wird damit enden, daß die Kreisjägerschaft Pinneberg 
Mitglieder verlieren wird. 

► ich wette, demnächst wird weder ein ?Herr? Triskatis; Rechtsanwalt und Jagdscheininhaber noch ein 
?Herr? Hewicker, derzeitiger Vorsitzender der KJS Pinneberg Beitrag zahlen dürfen/ müssen. 

Solche Typen haben in der Jägerschaft nichts zu suchen. Solche Typen sind direkt dafür verantwortlich, daß der 
! Ruf der Jägerschaft in der Öffentlichkeit soooo schlecht ist. 

Die große Menge der waidgerechten Jäger kann die öffentliche Meinung nicht beeinflussen, wenn an zentraler 
Stelle Personen sitzen, die eine sachliche Konfliktlösung und Klärung von Mißverständnissen nicht zulassen. 
Erinnern Sie sich an den bereits oben zitierten Artikel aus dem Schleswig-Holsteinischen Jäger? Es hat keinen 
Wert sich aufzuregen, wenn die Ursachen für die Probleme lange bekannt sind. 
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Die speziellen Ursachen werden in dem Artikel gar nicht genannt. Es handelt sich um verbohrte Ideologie, mit 
deren Vertretern man noch nie sachliche diskutieren konnte. 

Gegen Ideologen gibt es nur eine Gegenwehr: Seinen Laden in Ordnung halten, sachliche Information der 
eigenen Mitglieder und Aufdeckung der unsachlichen Ideologie! 

Ich hoffe, daß einige Vertreter der Jägerschaft zur mündlichen Verhandlung des Amtsgerichtes Pinneberg 
kommen. Sie sind Alle herzlich eingeladen. 

Ich möchte hier deutlich zu erkennen geben, daß ich durchaus mit einer oder mehrerer Verlegungen des 
Termins rechne. 

Lassen Sie sich diesen Termin bitte nicht entgehen. Bevor es losgeht werde ich den Richter oder der Richterin 
zwei Fragen stellen: 

1. Wie ist der Richter/ die Richterin an das Verfahren gekommen? Handelt es sich um einen Fall ganz 
normaler Geschäftsverteilung oder wurde eine Sonderregelung angewendet? Wenn ja welche? 

2. Ist das Verfahren Ergebnis offen? 

Bevor ich eine Antwort bekommen kann, werde ich dem Richter/ der Richterin erlauben mich zu belügen. Die 
Begründung ist einfach: Ich kann eine Lüge wahrscheinlich zu dem Zeitpunkt gar nicht erkennen. 
Nachdem ich "das Lügen" freigegeben habe werde ich dann noch erklären, daß ich Lügen aus dem Urteil 
erkennen kann und dann zu meinem Herrgott beten würde und meinen Herrgott bitten würde, Lügner so zu 
bestrafen, wie es sich gehört! 

Bitte beachten Sie Feinheiten: Nicht ich werde strafen. Dazu bin ich viel zu faul! Ich werde auch keine Strafe 
organisieren. Dazu bin ich auch viel zu faul. Ich überlasse die Bestrafungsaktion der Transzendenz, die 
offensichtlich auch das Stück Dreck mit Namen Teter Paul Ollwitz" bestraft hat. Könnte der sich noch bewegen, 
hätte der mich vor den Kadi gezerrt und wir hätten anschließend gewußt, ob man in Deutschland straffrei und 
wahrheitswidrig mit der Nazikeule nach unschuldige Personen schlagen darf, die nichts gemacht haben. 
Da es damals nicht möglich war eine Gegenanzeige zu erstatten, die Staatsanwaltschaft hat die Anzeige nicht 
angenommen, war eine Rechnung offen! Wie Sie sehen, vergißt die Transzendenz nicht! 

Wenn Sie Einfluß auf die Jägerschaft des Landes Schleswig-Holstein haben, könnten Sie bitte diesen Einfluß 
schon einmal nutzen, damit bereits jetzt Personen gesucht werden, die nach einem Urteil des Amtsgerichtes 
Pinneberg in der Lage sind, geeignete Wege zur Schadensbegrenzung zu suchen und erfolgreich anzuwenden. 

Eine Reinigung der Jägerschaft tut Not! Es muß in Schleswig-Holstein eine größere Anzahl von Personen 
geben, die dazu charakterlich in der Lage sind. 

Mit freundlichen Grüßen 



Henning von Stosch 



Henning von Stosch 
hstosch@aol.de 
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Günther Schwab: „Der Tanz mit dem Teufel - Ein abenteuerliches Interview", 
Sponholtz Verlag, Hameln, 15. Auflage, 1991, ISBN 3-87766-040-1 

Auszug aus dem Kapitel XX „Die Nacht der Entscheidung" 
Ab Seite463 (unten) 

„Laden Sie die Massen immerhin zum freiwilligen Opfertod zugunsten der 
Überlebenden ein, Herr Stolpe!" spottete der Boß. „Ich meine, daß sich nicht ein 
einziger findet, der Ihnen folgt! Und stünden Millionen auf, die umkehren wollten 
angesichts der unabwendbaren Katastrophe, die sie selber verschuldet haben, es 
hülfe nichts mehr. Ich führe die Gewalten der Vernichtung geschlossen und wohl 
organisiert gegen den Menschen. Von allen guten Geistern verlassen, steht er am 
Ende verloren und allein." »Allein?" fragte Sten, und es war wie eine Frage an sich 
selbst. »Allein, sagen Sie? Wir sind nicht allein ..." Plötzlich stand Rolande neben 
Sten, bleich, entschlossen, tapfer. Ihr Herz pochte, und sie hielt die Hand auf die 
Brust gedrückt, wo sie unter dem Kleid das gesegnete Korn spürte, das Geheimnis 
des Lebens, unzerstörbar über die Zeiten hinweg. Ihr Blick flakkerte. „Wir sind nicht 
allein!" sprach sie. »Hinter uns steht Gott!" „Nennen Sie diesen Namen nicht!" brüllte 
der Boß und fuhr auf. Die Versammlung der Teuflischen bewegte sich wie unter dem 
Anprall einer furchtbaren Gewalt. „Und ihr glaubt, ihr Wahnsinnigen, daß er euch 
helfen wird, er, der täglich tausendfach erniedrigt, verleugnet und verleumdet, 
beleidigt und bespien ist durch jeden eurer Gedanken, durch jedes Wort, durch jede 
Regung eurer vergifteten Herzen, durch jede eurer Handlungen, durch eure ganze 
verdrehte, Verdorbene und verfluchte Welt; ihr meint, daß ihr von ihm etwas zu 
erwarten habt? Sagte ich euch nicht, daß der Chef den Stab über euch brach, daß er 
es war, der mir den Auftrag erteilte, euch zu vernichten, weil ihr gegen sein Gesetz 
verstoßen habt? Es ist sein Wille, daß die Mißgeburt vertilgt werde. Ihr wollt euch 
gegen diesen Willen wenden und hofft, daß er euch darin beistehen wird?" „Gott wird 
uns helfen!" sprach Sten._ »Noch einmal dieses Wort, und ihr fahrt zur Hölle, elende 
Würmer!" schäumte der Teufel. Sten richtete sich auf und sah dem Boß in die 
wutentstellte Fratze. Es wurde ihm bewußt in diesem Augenblick, daß er nicht 
furchtlos war. Dennoch oder eben deswegen sprach er überlaut und entschlossen: 
»Noch einmal und tausendmal den Namen Gottes, verfluchter Dämon! Gott, Gott 
Gott wird uns helfen!" Es war wie eine Beschwörung, ein Hilferuf, ein Rettungsanker. 

Der Teufelshaufen um den Boß verwandelte sich in eine Meute wilder, 
zähnefletschender Tiere, die Miene machten, sich auf die zwei Menschen zu stürzen 
mit krallenden Händen, und der Boß feuerte sie noch an: »Faßt sie! Schlagt siel In 
die Kammern mit ihnen!" Um Sten und Rolande her quirlte ein Teufelstanz von 
haßerfüllten, heulenden Dämonen, die dennoch eine unsichtbare Grenze nicht zu 
überschreiten vermochten. Der Boß drückte zehn Klingelknöpfe zugleich, und aus 
allen Ecken und Nischen des Raumes quollen neue Scharen von Teufelsgelichter, 
kamen heran, steigerten das Irrsinnsgewühl. Rolande und Sten waren inmitten 
umschlangen einander eng, voll Angst. Das Mädchen sank auf die Knie, Sten aber 
stand und hob bittend die gebreiteten Arme gegen den Himmel: »Ist es denn wahr 
allmächtiger Gott, daß Du uns verlassen hast, weil wir Dich verlassen haben? Ist es 
denn wahr, daß Du uns verurteilt hast, weil wir irrten? Ja, wir bekennen es: Wir 



haben die Gesetze des Lebens mit Füßen getreten. Wir haben Deine Schöpfung 
verhöhnt mit jedem Geschehen unserer entarteten Welt. Wir haben ihrer Weisheit 
und Liebe gespottet, Wir haben das Not wendende Leid verabscheut und bekämpft 
das doch eingesetzt ist zur Erhaltung der Welt. Wir sind zu Feinden der Natur 
geworden, obwohl sie aller Lebendigen und also auch unser Freund ist von Anfang 
der Welt. Wir haben uns für besser gehalten als das beste ihrer Geschöpfe und sind 
die letzten und elendsten ihrer Geschöpfe geworden durch eigene Schuld. Wir haben 
die Hand ausgestreckt, um Dir die Herrscherkrone vom Haupt zu nehmen, und wir 
haben uns angeschickt, uns auf Deinen Thron zu setzen." Stumm hatte Rolande 
jedes Wort nachgesprochen, die Hände gefaltet und den Kopf gesenkt, Jetzt hob sie 
den Blick, als wollte sie den Schöpfer suchen in den Weiten eines Himmels, der nicht 
zu sehen war. »Höre uns, allmächtiger Gott!" rief sie, »höre uns!" Sten fuhr fort- Wir 
bekennen demütig und voll Reue: wir sind schuldig geworden und haben den Tod 
verdient, der nach dem ewigen Gesetz über uns kommt als eine Handlung der 
Gerechtigkeit. Selbst in unserem Untergang ist die Güte der Schöpfung lebendig da 
sie den Frevler austilgt, damit das Paradies wiederhergestellt sei. Weil wir dies 
erkennen, sind wir bereit, zu sühnen und die Vollstreckung des Urteils auf uns zu 
nehmen ohne Murren. Aber da Deine Allmacht die Liebe ist in allem und jedem so 
wissen wir, daß sie uns wieder in ihre Obhut nehmen wird, wenn wir uns besinnen 
und wenn wir umkehren, um bescheiden uns einzuordnen in die Reihe der 
Lebendigen, um den Platz zu suchen, den sie uns angewiesen hat, und den keines 
verlassen darf bei Strafe des Todes. Wir bekehren und wir unterwerfen uns. 
Gehorsam wollen wir heimkehren an die ewigen Quellen des Lebens, die wir 
verachtet haben. Wir wollen rein sein. Wir wollen still sein, wir wollen arm sein wir 
wollen echt sein. Mit Deiner Güte und mit Deiner Hilfe wollen wir versuchen, das 
einfache und wahre Leben wieder-zugewinnen. Brüder wollen wir sein alles' 
Lebendigen, vom Grashalm bis zum Tier. Heiligen wollen wir Dich, indem wir Deine 
göttliche Schöpfung heiligen. Wir bitten Dich, uns zu verzeihen und uns wieder 
aufzunehmen in die Gemeinschaft der Lebendigen, aus der wir uns hochmütig 
ausgeschlossen haben. Wir wollen der Ungerechtigkeit abschwören und zur 
Gerechtigkeit zurückkehren. Und wir wissen, daß Du uns verzeihen wirst, denn Deine 
Güte und Deine Liebe zu allem Gerechten sind grenzenlos." Während die zwei 
Menschen beteten, hatte der tolle Teufelsreigen aufgehört. In ohnmächtiger Wut sich 
windend, krochen die Teufel in den Winkeln umher, lang ausgestreckt und zuckend 
lag der Boß auf der Höhe des unheimlich sich regenden Haufens, mit dem breiten 
wulstigen Mund mühsam nach Luft schnappend. Nur Murduscatu, der Teufel mit dem 
Totenkopf, hatte sich bislang aufrecht erhalten. Nun aber sank er steif vornüber, 
schlug hart auf den Boden, und sein Knochenschädel löste sich und rollte holpernd 
durch den Raum. "Allmächtiger Gott!" sprach Sten weiter. 'Verzeihe uns und stehe 
uns bei in der größten Not unseres Daseins! Wir wollen dem Leben dienen. Wir sind 
in Deiner Hand, und wir wissen, daß nichts geschieht ohne Deinen weisen und 
ewigen Willen. Gib uns eine Frist, uns zu bewähren! Wir wollen die Werke des 
Teufels zerstören auf dieser Welt. Wir wollen den Apfel, den wir vom Baum stahlen 
gegen Dein Verbot, zurück in Deine Hände legen. Nimm, was Dein ist, und vergib 
uns unsere verbrecherische Schuld! Herr, erbarme Dich unser! Herr, erbarme Dich 
unser!" "Herr, erbarme Dich unser!" sprach Rolande nach. Plötzlich machte ein 



Donnerschlag das riesige Teufelshaus und die Erde erzittern. Der Boden unter den 
Fußen begann zu schwanken. Der millionenfache Schrei einer gequälten Menschheit 
erhob sich aus der Tiefe. Die Mauern barsten, Rauch und Flammen hüllten die Welt 
ein. Dann sank das ganze gewaltige Bauwerk des Teufels mit einem betäubenden 
Donnergrollen in sich zusammen. (Ende Seite 467) 
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■ Sehr geehrter Herr von Stosch, 

Sie sind Inhaber mehrere waffenrechtlicher Erlau bnlsse sowie Besitzer einer größeren Anzahl Waffen. 

Eine Erlaubnis nach dem Waffengeseiz (WaffG) setzt u. a. nach §4 Abs. t Ziffer 2 WaffG voraus» dass die 
Person die erforderliche Zuverlässigkeit nach 8 5 WaffG und die persönliche Egnung nach S 6 WaffG • 
besitzt. ■ 

Die erforderliche persönliche Eignung besitzen. Personen laut § 6 Abs. 1 Ziff. 2 WaffG u. a. nicht, wenn 
Tätsachen die Annähme rechtfertigen, dass sie psychisch krank sind. 

Der Waffenbehörde liegen Kopien umfangreichen Schriftverkehrs aus den Jahren 2011 bis2Ö13 zwischen 
Ihnen und den Verantwortlichen für den Schießstand Heede sowie der Kreisjägerschaft und.däm Landes- 
jagdyerband vor. Auf Anraten der für die WäffenbehönJe zuständigen Fachaufsicht, dem Innenministerium 
Schleswig-Holstein, ist der Vorgang zur Begutachtung dem hiesigen sozialpsychatrischen Dienst vorge- 
legt worden. Nach Einschätzung des Psychiaters stellen Ihre Äußerungen in den genannten Schriftstücken 
Tatsachen dar, die zur Annahme fuhren könnten, dass bei Ihnen eine'psyehische Erkrankung vodfegen 
könnte. / ■ 

Der Psychiater fuhrt insoweit aus, dass die „geschilderten Ereignisse und vorliegenden Dokumente so . 
weitgehend 11 sind, M dass zumindest die Annähme, dass eine psychische Erkrankung vorliegt, gerechtfertigt 
ist. Hier wäre durch eine gutachterliche Untersuchung zu belegen, ob die Grundlage der geschilderten ' 
Sachverhalte eine akzentuierte Persönlichkeit oder eine psychische Erkrankung ist * 
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Gemäß § 6 AM. 2 WaffG hat die zuständige Behördedöm Betroffenen auf seine Kosten die Vorlage eines 
amts^ oder fachärztlichen oder fachpsychologischen Zeugnisses über die geistige oder körperliche Eig- 
nung aufzugeben, sofern Tatsachen bekannt sind, die Bedenken gegen die persönliche Eignung nach 
, Absatz 1 begründen oder begründete Zweifel an vom Antragsteller beigebrachten Bescheinigungen be- 
■ stehen. Nach Abs. 6der Vorschrift darf die Behörde auf die Nichteignung des Betroffenen schließen, wenn 
sich der Betroffene weigert, sich .untersuchen zü lassen oder er das von der Behördegeforderte Gutach- 
ten nicht fristgerecht beibringt. 

Zwar ist hier noch keine abschließende Würdigung erfolgt, die zitierte Einschätzung des Psychiaters könn- 
te aber bereits, hinreichende Anhaltspunkte für entsprechende' Bedenken hinsichtlich der Eignung Im Sinne 
von § 6 Abs. 2 WaffG belegen. Ein Gutachten im Sinne des § 4 Allgemeine Waffengesetz-Verordnung 
(AWaffV Auszug s, Anlage) wäre geeignet derartige Zweifel an Ihrer persönlichen Eignung auszuräumen, 
(ch gebe ich Ihnen deshalb Gelegenheit, mir bis zum 01,09.2013 ein Gutachten im Sinne des § 4 AWaffV 
vorzulegen. 

Sötern Sie einen Gütachter beauftragen, teilen Sie mir bitte Namen und Anschrift des Gutachters mit 

Sollten Sie die Zweifel an ihrer persönlichen Eignung im Sinne des §6 WaffG nicht ausräumen, werde ich 
nach Aktenlage entscheiden, ob ein Widerrufsverfahren hinsichtlich Ihrer waffenrechtlichen Erlaubnisse " 
einzuleiten wäre. 



Mit freundlichen Grüßen ■ 

■ si 

Jürgen Tober 
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Durchführung des Waffenrechtes 
Mein Aktenzeichen: vSt,2013_25 



. Sehr geehrter Herr Tober, 

. Ihr Schreiben vom 04.07.2013, daß mich ohne. Aktenzeichen erreicht , 
. hat, habe ich mit Verwunderung zurKenntnis genommen.. 

Ich kann Ihnen die folgenden, verbindlichen Aussagen machen: 

1. Ihre Anschuldigungen/ Vermutungen sind zur Zeit so unsubstantlert, . 
daß es voraussichtlich keine Möglichkeit gibt sich mit wenig 
. .. Aufwand dagegen zur Wehr setzen zu können; Das ist. 
offensichtlich unzulässig." . 
. 2. Ich bitte Sie, mir das Gutachten des Psychiaters mit dessen vollem 
Namen und seiner vollen Anschrift zur Verfugung zu stellen, damit 
. ich die gegen mich erhobenen Anschuldigungen prüfen kann. 
3. Bringen Sie dem Gutachter doch bitte schon mal bei, daß ich mich ... 
in einem persönlichen Gespräch von seiner^persönlichen Iritegr'rtät" 
überzeugen möchte. Allerdings werde rch mir. einen Zeugen . 
'. mitnehmen und ich behalte mir ausdrücklich vor, auch einen 
Reporter/ ein Fernsehteam mitzubringen, wenn es mir gelingt, 
solche Personen für den Fall zu interessieren! • 
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. Zur Zeit gehe ich davon aus, daß dieser „Fall" nach einem .. 
persönlichen Gespräch mit dem Gutachter erledigt ist! . 

4., Bitte sagen Sie dem Gutachter auch ganz unmißverständlich: Ich 
(Henning von Stosch) bin nicht sein Bittsteller! Ich habe Rechte und 
ich werde auf meine Rechte nicht ohne Not und ohne Begründüng ' 
•"verzichten. . :. 

5: Ich bitte Sie, Herr Jober, mir mitzuteilen, wer der „Einsender 
meiner angeblichen Äußerungen ist . 

6. Ich bitte Sie, mir eine komplette Kopie meiner angeblichen 
Äußerungen zukommen zu lassen, damit ich deren Authentizität 
prüfen kann. Es wäre nicht das erste Mal, daß mit Lügen und 
falschen eidesstattlichen Versicherungen gegen mich vorgegangen 
werden sofl; Bisher waren diese Versuche alle erfolglos. 

7. insbesondere ist zu prüfen, ob meine angeblichen Äußerungen „aus 
dem Zusämmenhang" gerissen sind. Es ist auch- Ihnen bekannt 
daß. durch das einfache Mittel der Fälschung jede Aussage in ihr • 
krasses Gegenteil verkehrt werden kann! 

■Sollte es sich erweisen. daß der sozialpsychiatrische Dienst und ■ 
Ihre Person auf Aussagen reingefallen sind, die offensichtlich aus 
dem Zusammenhang gerissen sind, dann würde ich das zum Anlaß 
nehmen, gegen die Verantwortlichen des sozialpsychiatrischen . 
. Dienstes und gegen Sie dienstrechtlich vorgehen zu wollen! Dann 
gehören die für diesen Vorgang Verantwortlichen allesamt aus dem ' 
öffentlichen Dienst entfernt! 

8. Ihr'Schreiben enthält keine Rechtsmittelbelehrung. Damit beträgt • 
die Widerspruchsfrist ein Jahr. .« 

9. Der von Ihnen genannte Termin im September 2013 istdamit • 
hinfällig! 

1 0. Aus der Jägerschaft des Kreises Pinneberg läuft seit ca. 201 1 eine 
Mobbingattacke'gegen mich'.- . 

Es ist durchaus möglich, daß das von Ihnen eingeleitete Verfahren : 
den derzeitigen Höhepunkt dieser Mobbingattacke darstellt 

1 1 . Gegen Mobbing sind alle legalen Mittel recht, um sich erfolgreich • 
dagegen wehren zu können. 

12. Der bisherige Höhepunkt der Mobbingattacke der Jägerscriäft, Ist 
der Versuch des Lahdesjagdverbandes Schieswig-Holstefh, ein von 

. mir angestrengtes Gerichtsverfahren vor dem Amtsgericht 
Pinneberg durch ein vereinsinternes Disziplinarverfahren ersetzen 
zu wollen! Entsprechende Absichtserklärungen des ^Anwaltes? ' 
Trlskatis aus Pinneberg können beigebracht werden. Das 
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, Disziplinarverfahren wurde in der Zwischenzeit tatsächlich 
' eingeleitete 

Dieser ?Anwalt?. meint auch, daß ich zu einem damals noch nicht 
eingeleiteten vereinsinternen Disziplinarverfahren der * 
Landesjägerschaft „schon mal Stellung" zu beziehen habe und das 
eine Stellungnahme von mir „eigentlich unnötig" sei. Zusätzlich 
setzte er mir „schon mal eine Frist". Er meinte es also, ernst! 
Nennen Sie, .Herr Tober, die Einleitung eines Disziplinarverfahrens 
als Ersatz für ein laufendes Gerichtsverfahren/ als Einmischung in ' 
ein laufendes Gerichtsverfahren, durch den Landesjagdverband 
RECHTSSTAATLICH oder DEMOKRATISCH? ; 
• Stellt die Einleitung eines Disziplinarverfahrens, während eines % 
. Gerichtsverfahrens zum gleichen Thema, die „feine englische Art" 
• dar? 

Sind die schriftlichen Äußernngefi/Abachten dieses VAnwaltes?' 
. .RECHTSSTAATLICH oder DEMOKRATISCH?. 

• 13. Es gibt eine schriftliche Mitteilung von diesem ?Anwalr? die ich 

Ihnen nur übersetzt mitteilen will. ; Dort steht doch tatsächlich (meine 
Ubersetzung): „Wenn. Henning von Qtosch ganz schnell den 
Schwanz einzieht und sich umgehend bekotet, dann bleibt der ■ 

• Schießsport für ihn möglich!" (übensetztes Zitat Ende) 

™«J oberi wie nennen Sie elne to,cne Äußerung? Ich nenne sie 
ERPRESSUNG oder zumindest den Versuch einer Erpressung! 

14. Herr Toben Ich frage Sie: Sind Sie Teil dieser Erpressung? 

, Ich habe Sie jetzt „böswillig" (behördlicher Fachausdruck) gemacht 
und verlange von Ihnen Aufklärung! » 

15,lch kann Ihnen ein Schreiben des Präsidenten des Landgerichtes 
Itzehoe beibringen, in dem er mir mit den juristisch, zulässigen 
Worten rät, mich mit allen Mitteln gegen die „Machenschaften" des 
' Landesjagdverbandes zur Wehr zu setzen! • 
Haften Sie diesen Rat für zulässig?' 

16. Die „Jägerschaft^, die Ich. jetzt bewußt in Anführungsstriche gesetzt 
habe, zählt bekannter Mäßen mit zu den am meisten verfilzten 
Organisationen, die es gibt! Sie kennen doch auch „einprägsamere? 
Bezetohnung für Filz, der offensichtlich mit krimineller Energie ••' 

17. Wollen Sie sich, bei der beschriebenen Lage der Dinge, tatsächlich 
vor „fremde Karreh" spannen lassen? 

1 8. lst Ihnen bewußt, welche Last Sie auf Ihr Gewissen laden wenn 
der Punkt 17 für Sie zutreffen. sollte? ' ■ 

19. Herr Tober, wenn Sie sich Mobber in deren .wollüstiger 

der „wollüstigen Zufriedenheit/ 
Geilheit der feigen/ vernetzten und fehlgeleiteten Masse, dann ' 
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müssen auch Sie auf die Idee kommen, daß es eine gute Idee ist 
S!S f* 8 ? nrer ^«stigen Zufriedenheit/ Geilheit- zu holen 
Mit Worten geht das sehr gut! Genau darüber scheinen sich 
■2Ü wo 8 ",«!" der f ä 9 e 1 rs ? chaft z *> erregen, was wahrscheinlich zu 
r«?^ °H - ,hnen em ff e,eit «ten Verfahren geführt hat. 
Wollen Sie den Punkt 19 „Ihrem" sozialpsychiatrischem Dienst 
vorlegen und fragen, ob man dort auf Grund offensichtlicher neuer 
zusammenhange und neuer Erkenntnisse bei der derzeitigen 
■ Einschätzung des Vorgangs bleiben will? Da ist doch eine • 
Neubewertung des Vorganges, ohne, großen Aufwand von meiner 
Seite, zwingend geboten. 

2 °;ü^ I? ber Me ^ e ^ te^ht nicht nur aus Materie. Sie besteht 

rf?™Ä Wenn J' a ' dann m ^heich Sie 

darauf aufmerksam, daß Sie bei Weiterführung dieses Voraanoes" 

22f5£ verscherbeln. Nichten miclr. Ich habi . 
keine Verwendung fürfremde Seelen' 

* 1 iIwb^ der ptinkte 10 ' 12, 18 undl9 ' 
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22 Sie werden einsehen,- daß es bei so „heftigen Geschützen" wie es 
ds« Anzweifeln der „geistigen Zurechnungsfähigker ' 
(Fachausdruck: persönliche Eignung) darstellt, nur eine wirkliche ■ 
Abwehrmaßnahme gibt Nachdem Sie dieses FAX erhaJtenTaben 
werdeich umgehend die Jägerschaft.davon in Kenntnis setzen und 
Ihr Schreiben und meine Antwort veröffentlichen 
Ich setze Ihr Einverständnis voraus! •■' 

no^Ä d & n9e,Stl ? e Zurecf >nungsfiähigkeie (Fachausdruck: ' 
2 hr Ä E,9nung i von ^ a 9 em überprüfen zu wollen, hätte ich für 

™ « N h r V M SUCh ,t n Sie SlCh ZU J Zelt an **" ungeeigneten 
& 2. j ch , sch,a 9 e ,hnen vor, sich nach Abschluß des Verfahrens 

I^«^h^^if^ ,Pfnne ' : ^ des Landgerichtes Itzehoe™ 
eigentlichen Mobber vorzunehmen! Das wäre eine richtig gute Idee 
.für die Sie meine volle Unterstützung habenr 99 u «"<>ee t 

finget am oz. AMqust2013 .im 900 UhrW j^g^T 
dort unter ri ft n 7i r ^^ a ,.^ mt Sollten S i e dort niehf n ot ^nZÜ 
er?che nen, dann spreche ich Ihnen gdjj m»j tei» Kdht a h "n 

dieser Sa^h« t ätig zu werden . ^ B Vq » ln 

25. An dieser Stelle ist ein AHA-Erlebnis mit einem Kollegen und 
einem Freund zu berichten.' die beide nach kurzen HMun zu 
diesem Mobbingfall, übereinstimmend- reagiert haben Beide 
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E- Ma ,l 8 wurde auch nuransa^Sh^Ä,^. . 

schon gemerkt haben" ' ^ v «**H<>g. Sie 

BeflebenheftaSSÄS 
a. Max Otto Brüter »Unsere Nahrung -unser Sfchicksal au« ' 



BS/07/2013 14!09 +49-4B-42B37-3M0 .ARBEITNEHMERSCHUTZ H S. 



. d. Dr. Andreji M. Lobaczewski: Political Poneroldgy, Red Pill 
Press, ISBN-Nummer-13: 978-1897244470. (Englisch) Es 
gibt im Internet eine deutsche Übersetzung unter dem 
■folgenden Link (aktuell nicht geprüft): 
httP;//wyiw.diBanfded^^ 

z4SlQ^ttachf694 (Ich kann Ihnen die Datei zusenden.) 

... 

29; Herr Tober, wenn Sie wissen möchten, wie sich eine vollwertigere 
|mährüng auswirkt, dannkänn ich Ihnen eine häufig gemachte 
Erfahrung schildern: Wenn in meinem Ärbeitsumfeld die Hektik 
„tobt", dann ist diese Hektik deutlich spürbar, unangenehm spürbar, 
übertrug sich jedoch In keinem Fall auf mich! Es war mir sogar 
möglich, andere Personen so zu leiten, daß die Hektik deutlich 
• abnahm. Am nächsten. Tag war von der Hektik bei den davon 
■ betroffenen. Personen i nichts mehr zu spüren. 
30. Herr Tober, die im Punkt 29 geschilderte Eigenschaft habe ich . 
Ihnen in diesem FAX ausreichend aufzeigen können! 

Mit freundlichen' Grüßen 



.B6/0G 




von Stosch 



Amtsgericht Pin 
neberg 




Amtsgericht. Postfach 11 49. D-25401 Pinneberg 



Ihr Zeichen: 



Herrn 

Henning von Stosch 
Mühlenstraße 5 
251421 Pinneberg 



Auskunft erteilt: Servicepoint 



Unser Zeichen: VR1031 PI 

(Bitte bei allen Schreiben und Zahlungen angeben) 



Telefon: 04101/503-206 
Telefax: 04101/503-175 



Datum: 28.10.2013 



Sehr geehrter Herr von Stosch, 
in der Vereinsregistersache 

Kreisjägerschaft Pinneberg im Landesjagdverband Schleswig-Holstein e.V. 



wird Bezug genommen auf Ihre Schreiben vom 16.09.2013 und 18.10.2013 sowie auf das 
gerichtliche Schreiben vom 09.10.2013. 

Die Prüfung der Anfechtung der Mitgliederversammlung sowie der Rechtmäßigkeit der au- 
ßerordentlichen Mitgliederversammlung vom 16.05.2013 ist gegebenenfalls im Rahmen eines 
Zivilprozesses zu klären, nicht vor dem Registergericht. 
Es wird anheimgestellt, entsprechende Klage vor dem Zivilgericht zu erheben. 

Ihr Schreiben vom 16.09.2013 ist vom Registergericht erst im Rahmen etwaiger Anmeldun- 
gen zum Vereinsregister zu beachten und wurde daher zunächst zur Akte genommen. 



Mit freundlichen Grüßen 




Dienstgebäude: 
Amtsgericht 
Bahnhofstraße 17 
D-25421 Pinneberg 



Sprechzeiten: 
montags - freitags 
08.30 -12.00 Uhr 
odernach Vereinbarung 



Telefon: 
04101/503-0 
Telefax: 
04101/503262 



Kontoverbindung: 

Finanzverwaltungsamt Schleswig-Holstein Landeskasse 
bei der Deutschen Bundesbank 

Konto-Nr.: 210 015 08 - BLZ: 210 000 00 - Dienststellen-Nr.: 922 



Direktorin jpffl 
des Amtsgerichts 
Pinneberg 




Direktorin des Amtsgerichte Pinneberg | Postfach 1149 | 25401 Pinneberg| 



Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
25421 Pinneberg 



Ihr Zeichen: / 
Ihre Nachricht vom: 25.10.2013 
Mein Zeichen: 141 E - 1 (28) 
Meine Nachricht vom: / 



Telefon: 04101 503-296 
Telefax: 04101 503-352 



12.11.2013 



Ihr Verfahren gegen die Kreisjägerschaft Pinneberg 



Sehr geehrter Herr von Stösch, 

Sie fragen nach, auf Grund welcher Rechtsgrundlage Ihre Beschwerde gegen den Richter 
Terhorst an die Gegenseite übersandt wurde. Weiterhin weisen Sie auf Vorgänge bei der 
Kreisjägerschaft Pinneberg und der Landesjägerschaft Schleswig-Holstein hin. 

Sie haben sich zunächst mit einer Dienstaufsichtsbeschwerde gegen den Richter Terhorst 
gewandt. In diesem Verfahren ist die Kreisjägerschaft nicht beteiligt worden. Ihr sind auch 
keine Unterlagen zugesandt worden. 

Anderes gilt in dem Verfahren über Ihren Befangenheitsantrag gegen den Richter Ter- 
horst. Da dieses Verfahren den Prozess selbst betrifft und auch die Gegenseite von einem 
Wechsel des Richters - wie er von Ihnen angestrebt wurde - betroffen wäre, waren der 
Gegenpartei des Verfahrens Abschriften des Befangenheitsantrages mit allen Anlagen 
zuzusenden. Dies ergibt sich bereits aus Art. 103 Abs. 1 des Grundgesetzes, wonach je- 
dermann vor Gericht Anspruch auf rechtliches Gehör hat (vergleiche auch Gehr- 
lein/Münchner Kommentar 4. Ausl. 2013 „ZPO" § 46 Rdnr. 1). 

Soweit Sie Verhaltensweisen der Kreisjägerschaft und des Kreises Pinneberg ansprechen, 
obliegt dem Amtsgericht hier keinerlei Aufsicht oder Kontrolle. Öffentlich-rechtliches Ver- 
waltungshandeln kann nur über die Verwaltungsgerichte überprüft werden. Deshalb ent- 
halte ich mich auch insofern jeder Meinungsäußerung. 

Mit freundlichen Grüßen 
Morik 

Direktorin des Amtsgerichts * 

Dienstgebäude Bahnhofstraße 17, 25421 Pinneberg | Telefon 04101 503-0 | Telefax 04101 503-352 | 
verwaltung@ag-pinneberg.landsh.de | www.amtsgericht.pinneberg.de 

Kontoverbindung: Finanzverwaltungsamt Schleswig-Holstein -Landeskasse-, Konto-Nr. 210 015 08, BLZ 210 000 00 bei der Deutschen 
Bundesbank, Filiale Kiel für Amtsgericht Pinneberg, Betriebs-Nr. 922 j BIC - MARKDEF1210 I BAN -DE37 21Q0 000 000 21001508 
E-Mail-Adressen: Kein Zugang für elektronisch signierte oder verschlüsselte Dokumente. Das Landeswappen ist gesetzlich geschützt. 



Amtsgericht Pinneberg 

Zivilabteilung 



Amtsgericht Pinneberg, PF 1149, 25401 Pinneberg 



Herrn 

Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
25421 Pinneberg 



für Rückfragen: 
Telefon: 04101 503-312 
Telefax: 04101 503-101 



Ihr Zeichen 



Bitte bei Antwort angeben 
Akten- / Geschäftszeichen 
73 C 2/13 



Datum 

26.11.2013 



von Stosch, H. ./. Kreisjägerschaft Pinneberg im Landesverband Schleswig-Holstein e.V. 
wg. Nichtigerklärung 



anbei erhalten Sie eine Abschrift des Protokolls vom 22.1 12013. 

Mit freundlichen Grüßen 
Auf Anordnung 

Domann, JOSekr 

Urkundsbeamter der Geschäftsstelle 

Dieses Schreiben wurde elektronisch erstellt und ist ohne Unterschrift gültig. 



Dienstgebäude: Jelefon: 04101 530-0- Kontovsrbindung: 

Bahnhofstratte 1 7 Telefax: 041 01 530-262 Deutsche Bundesbank Kiel 

25421 Pinneberg BLZ210 00000 



Sehr geehrter Herr von Stosch, 



Kto.-Nr.:21 001 508 



Montag bis Freitag von 08:30 Uhr bis 12:00 Uhr sowie nach Vereinbarung 



Abschrift 

Az.: 73 C 2/13 

Protokoll 

aufgenommen in der öffentlichen Sitzung des Amtsgerichts Pinneberg am Freitag, 22.11.2013 

in Pinneberg 

Gegenwärtig: 

Richter Terhorst 

Von der Zuziehung eines Protokollführers wurde gem. § 159 Abs. 1 ZPO abgesehen. 
In dem Rechtsstreit 

Henning von Stosch, Mühlenstr. 5, 25421 Pinneberg 

- Kläger 

gegen 

Kreisjägerschaft Pinneberg im Landesverband Schleswig-Holstein e.V., vertreten durch 
Hans-A. Hewicker, Hanredder 10, 25335 Bokholt-Hanredder 

- Beklagter 

Prozessbe vollmächtigte: 

Rechtsanwälte Triskatis & Kollegen, Lindenstraße 19-21, 25421 Pinneberg, Gz.: 846/12T06 
wegen Nichtigerklärung 

Nach Aufruf der Sache erscheint auf Klägerseite zunächst niemand. 

Für den Beklagten erscheint Herr Rechtsanwalt Triskatis. 

Nach erneutem Aufruf um 09:15 Uhr erscheint auf Klägerseite niemand. 

Es wird festgestellt, daß der Kläger ausweislich des Verhandlungsprotokolls vom 02.08.2013 ordnungs- 
gemäß zum heutigen Termin geladen wurde. Eine Entschuldigung liegt nicht vor. 

Der Beklagtenvertreter beantragt, die Klage abzuweisen und darüber hinaus den Erlass eines Ver- 
säumnisurteils gegen den Kläger. 
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Sodann erkannt und verkündet: 

Das anliegende Versäumnisurteil wird verkündet. 



Terhorst Domann, JOSekr 

Richter als Urkundsbeamter der Geschäftsstelle 

zugleich für die Richtigkeit und Vollständig- 
keit der Übertragung vom Tonträger. 



Amtsgericht Pinneberg 



Zivilabteilung 



Amtsgericht Pinneberg, PF 1149, 25401 Pinneberg 



Herrn 

Henning von Stosch 
Mühlenstr: 5 
25421 Pinneberg 



für Rückfragen: 
Telefon: 04101 503^312 
Telefax: 04101 503-101 



Ihr Zeichen 



Bitte bei Antwort angeben 
Akten- / Geschäftszeichen 

73 C 2/13 



Datum 

26.11.2013 



von Stosch, H. ./. Kreisjägerschaft Pinneberg im Landesverband Schleswig-Holstein e.V, 
wg. Nichtigerklärung 

Sehr geehrter Herr von Stosch, 

anbei erhalten Sie eine Ausfertigung des Urteils vom 22.1 1 .2013 nebst Anlage. 
Mit freundlichen Grüßen 
Domann, JOSekr 

Urkundsbeamter der Geschäftsstelle 

Dieses Schreiben wurde elektronisch erstellt und ist ohne Unterschrift gültig. 



Dienstgebäude: 
Bahnhofstraße 17 
25421 Pinneberg 



Telefon: 04101 530-0 
Telefax: 04101 530-262 



Kontoverbindung: 
Deutsche Bundesbank Kiel 
BLZ210 000 00 
Kto.-Mr.:21 001 508 



Montag bis Freitag von 08:30 Uhr bis 12:00 Uhr sowie nach Vereinbarung 



/ Ausfertigung 
f 73 C 2/13 

Verkündet am 22.11.2013 

[ ] durch Zustellung (§ 310 III ZPO) ■ 

als Urkundsbeamtin/erder 
Geschäftsstelle 

Amtsgericht Pinneberg 

Versäumnisurteil 
Im Namen des Volkes 

In dem Rechtsstreit 

Henning von Stosch, Mühlenstr. 5, 25421 Pinneberg 

- Kläger 

gegen 

Kreisjägerschaft Pinneberg im Landesverband Schleswig-Holstein e.V., vertreten durch 
Hans-A. Hewicker, Hanredder 10, 25335 Bokholt-Hanredder 

- Beklagter 

Prozessbevollmächtiqte: 

Rechtsanwälte Triskatis & Kollegen, Lindenstraße 19-21 > 25421 Pinneberg, Gz.: 846/1 2T06 
wegen Nichtigerklärung 

hat das Amtsgericht Pinneberg durch den Richter Terhorst am 22.1 1.2013 für.Recht erkannt: 

I. Die Klage wird abgewiesen. 

II. Die Kosten des Rechtsstreits werden dem Kläger auferlegt. 

III. Das Urteil ist vorläufig vollstreckbar. 




Terhorst 
Richter 
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■ 



Merkblatt zur Zustellung des Versäumnisurteils 



Es wird Ihnen das in dem genannten Rechtsstreit ergangene Versäumnisurteil zugestellt. Gegen 
dieses Urteil ist Einspruch durch Einreichung einer Einspruchsschrift bei dem in der An- 
schrift bezeichneten Amtsgericht innerhalb einer Frist von zwei Wochen ab Zustellung des 

Urteils zulässig. 

Eine Vertretung durch einen Rechtsanwalt ist nicht erforderlich. 

Es wird darauf hingewiesen, dass zur Wahrung der Frist der Eingang des Einspruchs bei Gericht 
maßgebend ist. Der Einspruch kann schriftlich oder zu Protokoll der Geschäftsstelle des Gerichts 
eingelegt werden. Falls das bei einem anderen Amtsgericht geschieht, muss das Protokoll 
innerhalb der Frist bei dem in der Anschrift bezeichneten Amtsgericht eingehen. Die für die 
Unterrichtung der Gegenpartei notwendigen Abschriften sind beizufügen. 

Die Einspruchsschrift muss das Urteil, gegen das sich der Einspruch richtet, bezeichnen und die 
Erklärung enthalten, dass gegen dieses Urteil Einspruch eingelegt wird. Soll das Urteil nur zu 
einem Teil angefochten werden, ist der Umfang der Anfechtung zu bezeichnen. 

Außerdem haben Sie innerhalb der Einspruchsfrist Ihre Angriffs- und Verteidigungsmittel (z.B. 
Einreden und Einwendungen gegen den gegnerischen Anspruch, Beweisangebote und 
Beweiseinreden) mitzuteilen. Sie werden ausdrücklich darauf hingewiesen, dass es äußerst 
wichtig ist, Ihre Angriffs- und Verteidigungsmittel innerhalb der Einspruchsfrist vorzubringen. 
Versäumen Sie diese Frist, besteht die Gefahr, dass Ihnen jegliche Verteidigung abgeschnitten 
und in dem Prozess nur auf der Grundlage des gegnerischen Sachvortrags entschieden wird. Ein 
verspätetes Vorbringen wird vom Gericht nur zugelassen, wenn sich dadurch der Rechtsstreit 
nicht verzögert oder wenn Sie die Verspätung genügend entschuldigen. Verspätete verzichtbare 
Rügen, die die Zulässigkeit der Klage betreffen, können nur bei genügender Entschuldigung der 
Verspätung zugelassen werden. 

Der Prozess kann also allein wegen der Versäumung der Frist zur Mitteilung der Angriffs- 
und Verteidigungsmittel verloren werden.' 

"Erscheint die Frist für die Mitteilung von Angriffs- und Verteidigungsmitteln (nicht für den Ein- 
spruch selbst) als zu kurz, kann vor ihrem Ablauf eine Verlängerung beantragt werden. Die Frist 
kann nur verlängert werden, wenn dadurch der Rechtsstreit nicht verzögert wird oder wenn Sie 
erhebliche Gründe darlegen. 



Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 



Pinneberg, den 28.11.2013 



D- 25421 Pinneberg 
Tel.: 04101 20 93 88 




Amtsgericht Pinneberg . 
25421 Pinneberg 



73 C 2/13 

Einspruch gegen das Versäumnisurteil vom 22.1 1.2013 



Sehr geehrte Damen und Herren, 

gegen das o.g. Versäumhisurteil lege ich Einspruch ein. 



Begründung: 

1. Für den Termin am 22.1 1 .2013 habe ich vom Gericht keine Einladung 
erhalten. 

2. Wegen der offensichtlichen Befangenheit des Richters Terhorst hat es 
Verfahren vor dem Landgericht und dem Ämtsgericht gegeben. Insofern 
durfte ich berechtigt erwarten t daß kein Termin angesetzt war 

3. Wegen der Befangenheit des Richters Terhorst habe ich das 
Amtsgericht vor dem Verwaltungsgericht verklagt. Die Klage stammt 
vom 03. 1 1 .201 3 und hat das Aktenzelchen 1 2 A 292/ 13. 

Eine Klage hat aufschiebende Wirkung. Das Amtsgericht hat mit 
Schreiben des Verwaltungsgerichtes Kenntnis von dieser Klage 
bekommen und war deshalb gehindert eine weitere mündliche 
Verhandlung durchzuführen. 

Mit freundlichen Grüßen . 




von Stosch 
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Amtsgericht Pinneberg 

Zivilabteilung 

Amtsgericht Pinneberg, PF 1149, 25401 Pinneberg 

für Rückfragen: 
Telefon: 04101 503-312 

|_| erm Telefax: 04101 503-101 

Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
25421 Pinneberg 



Bitte bei Antwort angeben 
Ihr Zeichen Akten- / Geschäftszeichen 

73 C 2/13 



von Stosch, K ./. Kreisjägerschaft Pinneberg im Landesverband Schleswig-Holstein e.V. 
wg. Nichtigerklärung 

Sehr geehrter Herr von Stosch, 

anbei erhalten Sie eine Abschrift des Protokolls vom 22.11.2013. 

Mit freundlichen Grüßen 
Auf Anordnung 

Domann, JOSekr 

Urkundsbeamter der Geschäftsstelle 

Dieses Schreiben wurde elektronisch erstellt und ist ohne Unterschrift gültig. 



Datum 

26.11.2013 



Dienstgebäude: Telefon: C4101 530-0 Kontoverbinduhg: 

Bahnhofstraße 17 Telefax: 04101 530-262 Deutsche Bundesbank Kiel 

25421 Pinneberg BLZ210000Q0 

Kto,-Nr.:21 001 508 

Montag bis Freitag von 08:30 Uhr bis 12:00 Uhr sowie nach Vereinbarung 



Abschrift 



Az.: 73 C 2/13 

Protokoll 

aufgenommen in der öffentlichen Sitzung des Amtsgerichts Pinneberg am Freitag, 22.11.2013 

in Pinneberg 

Gegenwärtig; 

Richter Terhorst 

Von der Zuziehung eines Protokollführers wurde gem. § 159 Abs. 1 ZPO abgesehen. 
In dem Rechtsstreit 

Henning von Stosch, Mühlenstr. 5, 25421 Pinneberg 

- Kläger ■ 

gegen 

Kreisjägerschaft Pinneberg im Landesverband Schleswig-Holstein e.V., vertreten durch 
Hans-A. Hewicker, Hanredder 10, 25335 Bokholt-Hanredder 

- Beklagter ■ 

Prozessbevollmächtigte: 

Rechtsanwälte Triskatis & Kollegen, Lindenstraße 19-21, 25421 Pinneberg, Gz.: 846A12T06 
wegen Nichtigerklärung 

Nach Aufruf der Sache erscheint auf Klägerseite zunächst niemand. 

Für den Beklagten erscheint Herr Rechtsanwalt Triskatis. , 

Nach erneutem Aufruf um 09:15 Uhr erscheint auf Klägerseite niemand. 

Es wird festgestellt, daß der Kläger ausweislich des Verhandlungsprotokolls vom 02.08.2013 ordnungs- 
gemäß zum heutigen Termin geladen wurde. Eine Entschuldigung liegt nicht vor. 

Der Beklagtenvertreter beantragt die Klage abzuweisen und darüber hinaus den Erlass eines Ver 
Säumnisurteils gegen den Kläger. 



Seite 2 

Spdann erkannt und verkündet: 

Das anliegende Versäumnisurteil wird verkündet. 



Terhorst Domann, JOSekr 

Richter als Urkundsbeamter der Geschäftsstelle 

zugleich für die Richtigkeit und Vollständig- 
keit der Übertragung vom Tonträger. 



Amtsgericht Pinneberg 

Zivilabteilung 



Amtsgericht Pinneberg, PF 1149, 25401 Pinneberg 

für Rückfragen: 

u Telefon: 04101 503-312 

nePm Telefax: 04101 503-101 

Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
25421 Pinneberg 



Bitte bei Antwort angeben 

Ihr Zeichen Akten- / Geschäftszeichen Datum 

73 C 2/13 29.11.2013 



von Stosch, H. ./. Kreisjägerschaft Pinneberg im Landesverband Schleswig-Holstein e.V. 
wg. Nichtigerklärung 



Sehr geehrter Herr von Stosch, 

im oben bezeichneten Verfahren wurde Termin zur Verhandlung über den Einspruch gegen 
das Versäumnisurteil und die Hauptsache bestimmt auf: 

Freitag, 13.12.2013, 12:00 Uhr, 
Sitzungssaal 2, Bahnhofstraße 17. 

Zu diesem Termin werden Sie hiermit geladen. 

Das Gericht hat ferner die in der beiliegenden Verfügung enthaltene Anordnung getroffen, die 
zur Vermeidung von Nachteilen unbedingt zu beachten ist. 

Falls Sie mittellos und daher nicht in der Lage sind, die Kosten für die Reise zum Ort der Ver- 
handlung und für die Rückreise zu bestreiten, können Ihnen auf Antrag bei dem vorstehend be- 
zeichneten Gericht die notwendigen Reisekosten gewährt werden. 

Bitte beachten Sie noch folgende allgemeine Hinweise: 

Sie können Ihre schriftlich abzugebenden Erklärungen auch zu Protokoll der Geschäftsstelle 
des Gerichts anbringen. Wenn dies bei einem anderen Amtsgericht geschieht, muss das Proto- 
koll innerhalb der Frist hier eingehen. 

Im Termin soll der Sach- und Streitstand erörtert werden. 



Dienstgebäude: Telefon: 04101 530-0 Kontoverbindung: 

Bahnhofstra&e 17 Telefax: 04101 530-262 Deutsche Bundesbank Kiei 

25421 Pinneberg BLZ21000000 

Kto.-Nr.:21 001 508 

Montag bis Freitag von 08:30 Uhr bis 1 2:00 Uhr sowie nach Vereinbarung 
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Geben Sie bitte bei allen Schreiben das vorstehend aufgeführte Geschäftszeichen an und fü- 
gen Sie bitte den Schriftsätzen und Anlagen immer die erforderliche Anzahl von Abschriften / Ab- 
lichtungen für die Gegenpartei(en) und deren Prozessbevollmächtigte(n) bei. 

Bitte bringen Sie diese Ladung zum Termin mit. 

Um die rechtzeitige Anwesenheit im Termin zu gewährleisten, berücksichtigen Sie bitte eventu- 
elle Wartezeiten, die durch Zugangskontrollen bei Betreten des Gerichtsgebäudes entstehen 
können. 



Beglaubigte Abschrift 



Amtsgericht Pinneberg Pinneberg, 29.1 1 .2013 

73 C 2/13 

Verfügung 

Rechtsstreit 

von Stosch, H. ./. Kreisjägerschaft Pinneberg im Landesverband Schleswig-Holstein e V 
wg. Nichtigerklärung 



1 - Termin zur Verhandlung über den Einspruch gegen das Versäumnisurteil und die HauDtss 
che wird bestimmt auf . K 



Wochentag und Datum 


Uhrzeit 


Zimmer/Etage/Gebäude 


Freitag, 13.12.2013 


12:00 Uhr 


Sitzungssaal 2, Bahnhofstraße 17 



Der Einspruch gegen das am 26.1 1.2013 der Gegenpartei zugestellte Versäumnisurteil ist 
am 28.11.2013 bei Gericht eingegangen. 



Belehrungen 

Schriftliche Erklärungen entbinden Sie nicht von der Pflicht zum Erscheinen im Termin Wenn Sie 
nicht erscheinen und auch keinen mit schriftlicher Vollmacht versehenen volljährigen Familienangehöri- 
gen oder einen anderen nach § 79 Abs. 2 ZPO zugelassenen Bevollmächtigten zum Termin entsen- 
den kann dies zum Verlust des Prozesses führen. Gegen die nicht erschienene Partei kann auf An- 
den ÄSSr?«; ^[f T D n ' S " rte !l. erlaSSe " ,° der eine ******* nach Aktenlage getroffen wer- 

äTJK h ? ; 1 3 ?° ): ' n d,eSem Fa " h3t die Säum, '9 e Partei auch die Gerichtskosten und 
de notwendigen Kosten der Gegenseite zu tragen (§ 91 ZPO). Dies gilt auch dann, wenn schriftliche 
Einwendungen gegen den geltend gemachten Anspruch erhoben werden. Diese Einwendungen kann 
\ r° ni"! beru u c , ks,cntl 9 en - wenn sie im Termin vorgetragen werden. Aus dem Versäumnisurteil 
oder dem Urteil nach Lage der Akten kann der Gegner der säumigen Partei gegen diese die Zwangs- 
vollstreckung betreiben (§ 708 Nr. 2 ZPO). Zwangs 
Wird in dem vorstehend bezeichneten Verhandlungstermin ein neuer Termin verkündet so werden 
scheinen m n6Uen ™** ^ geSOndert geladen - Sie müssen dann auch ohne Ladung er- 

Eine Vertretung durch einen Rechtsanwalt ist nicht vorgeschrieben. 

Hinweis gemäß § 139 ZPO: 

Die Ladung zum Termin am 22.1 1.2013 erfolgte in der mündlichen Verhandlung vom 
02.08.2013 und ist im Protokoll festgehalten, § 218 ZPO. 



Terhorst 
Richter 



Beglaubigt» Abschrift 

TRISKATIS & KOLLEGEN 

RECHTSANWÄLTE FACHANWÄLTE NOTARE 



TRISKATIS ti KOLLEGEN 
Undinnrai« 1 9-2 1 2542! Hnrwbtrg 



Amtsgericht Pinneberg 
Bahnhofstr. 17 

25421 Pinneberg 

* 

In dem Zivilrechtsstreit 

von Stosch, H. ./. Kreisjägerschaft Pinneberg 
- 73 C 2/13- 

wlrd beantragt, 

den Termin zur Verhandlung über den Einspruch 
gegen das Versäumnisurteil und die Hauptsache 
am Freitag, den 13.12.2013, 12.00 Uhr, zu verle- 
gen. 

Ich als bisher allein sachbearbeitender Rechtsanwalt bin 
bedauerlicherweise am 13.12.2013 durch einen auswär- 
tigen Termin in Freiburg/Br. verhindert* 
Die Kanzlei ist überdies am Freitag, den 13.12.2013 auf- 
grund einer betrieblichen Veranstaltung (Weihnachtsfei- 
er) geschlosssen, so dass keine Vertretung möglich ist. 

RAe TRISKATIS & Kollegen 

gs*, TSISKATIS 

Triskatts 
Rechtsanwalt 




Renate Sykosch 
Rechtsanwältin und Notarin 
RA-Schwerpunkt Erbrecht 

Helmut R. Triskatis 
Rechtsanwalt und Notar a.D. 

Bernd Brahms 

Rechtsanwalt und Notar 

Oliver Löhnen 
Rechtsanwalt und Notar 
Fachanwalt für Familienrecht 
Fachanwalt für Verkehrsrecht 

Dr. Steffen Böhm-Rupprecht 

Rechtsanwalt und Notar 
Fachanwalt für Arbeitsrecht 
Fachanwalt für Miet- und WEG-Recht 

All Moradzadeh, LLM. 

Rechtsanwalt 



Datum: 


Aktenzeichen: 


04.12.2013 


846/12 T06 


Auskunft erteilt: 




Frau Ahlers 




Direktwahl: 





Lindenstra§e 19-21 
25421 Pinneberg 

IE1 direkt neben der Kanzlei 



Tel: 04101 / 2108-0 
Fax: 04101 / 2108-30 

Email: ahlers9kanzlei-pinneberg.de 
www.kanzlef~plnneberg.de 



VR Bank Pinneberg eC 

BLZ: 221 914 05 

Kto: 49 70 70 50 

BIC: GENODEF1 PIN 

IBAN: DE36221914050049707050 

Sparkasse Südholstein 

BLZ: 230 510 30 

Kto: 22 88 447 

BIC: NOLADE21SHO 

IBAN: DE902305103000022S8447 

USt-ldNr.: DE229709708 



D4/2886-13 



Amtsgericht Pinneberg 



Zivilabteilung 

Amtsgericht Pinneberg, PF 1149, 25401 Pinneberg 

für Rückfragen: 
Telefon: 04101 503-312 

Herrn Telefax: 04101 503-101 

Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
25421 Pinneberg 



Bitte bei Antwort angeben 

Ihr Zeichen Akten- / Geschäftszeichen Datum 

73 C 2/13 05.12.2013 



von Stosch, H. ./. Kreisjägerschaft Pinneberg im Landesverband Schleswig-Holstein e.V. 
wg. Nichtigerklärung 

Umladung 

HinWeis: Bitte bringen Sie diese Ladung und die frühere Ladung zum Termin mit! 
Sehr geehrter Herr von Stosch, 

der Ihnen mitgeteilte Termin in diesem Verfahren am 13.12.2013, 12.00 Uhr, wurde verlegt. 
Grund: 

Auf Antrag des Beklagtenvertreters 

Sie brauchen daher zu diesem Termin nicht zu erscheinen. 

Neuer Termin ist bestimmt worden auf: 

Freitag, 10.01.2014, 10.30 Uhr, 
Sitzungssaal 2, Bahnhofstraße 17. 

Zu diesem Termin werden Sie hiermit geladen. Bisher ergangene Anordnungen gelten fort. Auf 
die in ihrer letzten Ladung angegebenen Folgen im Falle Ihres Nichterscheinens wird zudem 
nochmals ausdrücklich hingewiiesen. 

Um die rechtzeitige Anwesenheit im Termin zu gewährleisten, berücksichtigen Sie bitte eventu- 
elle Wartezeiten, die durch Zugangskontrollen bei Betreten des Gerichtsgebäudes entstehen 
können. 



Dienstgebäude: Telefon: 04101 530-0 Kontoverbindung: 

Bahnhofstraße 17 Telefax: 04101 530-262 Deutsche Bundesbank Kiel 

25421 Pinneberg BLZ210 000 00 

Kto.-Nr.:21 001 508 

Montag bis Freitag von 08:30 Uhr bis 12:00 Uhr sowie nach Vereinbarung 
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: freundlichen Grüßen 




poformn, JÜSekr 

Urkundsbeamter der Geschäftsstelle 



Beglaubigte Abschrift 

TRISKATIS & KOLLEGEN 



RECHTSANWÄLTE FACHANWÄLTE NOTARE 



TRISKATIS & KOLLEGEN 
Lindenstra§e 19-21 25421 Pinneberg 



Amtsgericht Pinneberg 
Bahnhofstr. 17 

25421 Pinneberg 



In dem Zivilrechtsstreit 

von Stosch, H. ./. Kreisjägerschaft Pinneberg 
- 73 C 2/13- 



wird beantragt, 



den Termin zur Verhandlung über den Einspruch 
gegen das Versäumnisurteil und die Hauptsache 
am Freitag, den 13.12.2013, 12.00 Uhr, zu verle- 
gen. 



Ich als bisher allein sachbearbeitender Rechtsanwalt bin 
bedauerlicherweise am 13.12.2013 durch einen auswär- 
tigen Termin in Freiburg/Br. verhindert. 
Die Kanzlei ist überdies am Freitag, den 13.12.2013 auf- 
grund einer betrieblichen Veranstaltung (Weihnachtsfei- 
er) geschlosssen, so dass keine Vertretung möglich ist. 



RAe TRISKATIS & Kollegen 

ge& TRISKATIS 

Triskatis 
Rechtsanwalt 




Renate Sykosch 

Rechtsanwältin und Notarin 
RA-Schwerpunkt Erbrecht 

Helmut R. Triskatis 

Rechtsanwalt und Notar a.D. 

Bernd Brahms 

Rechtsanwalt und Notar 

Oliver Löhnert 

Rechtsanwalt und Notar 
Fachanwalt für Familienrecht 
Fachanwalt für Verkehrsrecht 

Dr. Steffen Böhm-Rupprecht 

Rechtsanwalt und Notar 
Fachanwalt für Arbeitsrecht 
Fachanwalt für Miet- und WEG-Recht 

Ali Moradzadeh, LLM. 



Rechtsanwalt 


Datum: 


Aktenzeichen: 


04,12.2013 


846/12 T06 


Auskunft erteilt: 




Frau Ahlers 




Direktwahl: 





Lindenstra§e 19-21 
25421 Pinneberg 

0 direkt neben der Kanzlei 

Tel: 04101 / 2108-0 
Fax: 04101 / 2108-30 

Email: ahlers@kanzlei-pinneberg.de 
www.kanzlei-pinneberg.de 

VR Bank Pinneberg eC 

BLZ: 221 914 05 

Kto: 49 70 70 50 

BiC: CENODEF1 PIN 

IBAN: DE36221 91 4050049707050 

Sparkasse Südholstein 

BLZ: 230 510 30 

Kto: 22 88 447 

BIC: NOLADE21SHO 

IBAN: DE9023051 0300002288447 

USt-ldNr.: DE229709708 
D4/2886-13 



Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 



Pinneberg, den 08.01.2014 



D - 25421 Pinneberg 
Tel.: 04101 20 93 88 




Amtsgericht Pinneberg 
25421 Pinneberg 



73 C 2/13 

Schreiben des Amtsgerichtes vom 05.12.2013 „Umladung" 
Sehr geehrte Damen und Herren, 

In der Umladung vom 05.12.2013 wird indirekt angekündigt, daß ich beim 
Betreten des Gerichtes wieder durchsucht werden soll. 

. . Sollte das wieder beabsichtigt sein, halten Sie bitte unbedingt eine 
schriftliche, richterlich unterschriebene Durchsuchunasverfüauna bereit 
Andernfalls wird es keine Durchsuchung geben. 

Ich weise das Amtsgericht darauf hin, daß es Opfer einer Hetzkampagne ist. 
Diese Hetzkampagne ist unbegründet und ungesetzlich. 
Die Hetzkampagne findet sogar Eingang in das Verwaltungshandeln der 
Kreisbehörde Pinneberg. 

Die Rechtswidrigkeit des Verwaltungshandelns habe ich in meinem Schreiben 
vom 27.12.2013 an das Verwaltungsgericht Schleswig wie folgt 
zusammengefaßt: 



Zusammenfassung: 

Das Verwaltungshandeln der Kreisbehörde Pinneberg mjt den 
angefochtenen Verwaltungsakten ist rechtswidrig. 

Die Rechtswidrigkeit begründet sich auf die folgenden Punkte:. 
1 . Die Kreisbehörde hat eine unbegründete 

Meinungsäußerung eines Psychiaters als Gutachten 
gewertet. Sie kennt also die an ein Gutachten zu 
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stellenden Anforderungen nicht. Es hätten in einem 
Gutachten bis ins Einzelne die zu bewertenden 
Äußerungen aufgezählt gehört! (Mit genauer 
Quellenangabe) 

2. Der Psychiater hat offensichtlich in Kenntnis der 
Angreifbarkeit seiner unbegründeten 
Meinungsäußerung ein Gespräch mit Henning von 
Stosch verweigert. Bei der schlechten Qualität seiner 
Meinungsäußerung ist ihm das als NIEDERER 

. BEWEGGRUND anzulasten! 

3. Die Kreisbehörde Pinneberg hat ungeprüfte 
Behauptungen übernommen. 

4. Die Kreisbehörde Pinneberg hat sich selber auf 
unsachliche Weise in eine nachweisbare Hysterie 
hineingesteigert! 

5. Die Kreisbehörde Pinneberg ist auf eine bundesweite 
Mobbingkampagne von Funktionsträgern der 
Jägerschaften reingefallen, ohne eine Aussage darüber 
machen zu können, wo ich unzutreffende Aussagen 
gemacht habe! 

Im Klartext: Die Kreisbehörde Pinneberg ist damit zu 
. einem Teilnehmer der Mobbingkampagne „verkommen"! 

6. Durch die Kreisbehörde Pinneberg wurde Henning von 
Stosch Auskunft verweigert. 

7. Die Kreisbehörde Pinneberg hat wirksame 
Widersprüche nicht bearbeitet! 

8. Die Kreisbehörde Pinneberg hat sich vollständig von 
sachfremden Erwägungen leiten lassen! 

9. Die Kreisbehörde Pinneberg hat das Waffenrecht 
unrichtig angewendet! Sie kennt das von ihr zu 
bearbeitende Recht nicht. 

10. Die Kreisbehörde Pinneberg hat schlampig gearbeitet, 
indem sie die Erlaubnis nach § 27 SprengG trotz 
zweifacher Rüge nicht in der Entziehungsverfügung 
vom 06.11.2013 berücksichtigt hat. 

11. Die Kreisbehörde Pinneberg kennt die Definition 
eines Verwaltungsaktes nicht! Da diese Aussage nicht 
den Fakten entsprechen kann ist nachgewiesen, daß 

- 3- 



die Kreisbehörde Pinneberg VORSÄTZLICH RECHT 
GEBEUGT HAT! 

Der angegriffene Verwaltungsakt ist so rechtswidrig, wie er nur 
rechtswidrig sein kann. Ich stelle den Antrag, alle Verwaltungsakte 
und das dazu durchgeführte Verwaltungsverfahren einschließlich 
der Entziehungsverfügung vom 06. 1 1 .2013 (Anlage K 1 ) als 
vollständig rechtswidrig zu erklären. 



Das Aktenzeichen des Verwaltungsgerichtes lautet: 7B 53/ 13, 

Das Schreiben werde ich mit den Anlagen (Beweise) am 10.01.2014 zur 
Einsicht dabei haben. 

Vorsichtshalber untersage ich das Kopieren der Unterlagen; da diese 
Unterlagen nicht in die Hände der Kanzlei Triskatis gehören. 



Mit freundlichen Grüßen 



von Stosch 



uuen j 



j 



Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 



Pinneberg, den 10.01.2014 



D - 25421 Pinneberg 
Tel.: 04101 20 93 88 




Amtsgericht Pinneberg 
25421 Pinneberg 



73 C 2/13 

Befangenheitsantrag gegen den Richter Terhorst 



Sehr geehrte Damen und Herren, 

hiermit stelle ich einen Befangenheitsantrag gegen den Richter Terhorst. 
Begründung: 

Aus der Akte ergibt sich, daß der Richter Terhorst sich die folgenden 
Verfehlungen hat zu schulde kommen lassen: 



1 . Bei der mündlichen Verhandlung am 02.08.2013 hat der den Kläger Henning 
von Stosch mit einem Strafverfahren „bedroht". Der Richter Terhorst hat 
offensichtlich keine Kenntnis davon, daß Beleidigung ein Vorgang ist, der nur 
vom Beleidigten „angegangen" werden kann. 

2. In der Verhandlung am 02.08.201 3 hat der Richter Terhorst die Beklagtenseite 
beraten, indem er den Beklagtenvertretern mitgeteilt hat, daß das einmalige 
Verschießen von Vollmantelmunition auf dem Schießstand Heede für 

ein ?unbefristetes? Standverbot ausreicht. Damit hat der Richter Terhorst 
nicht zur Kenntnis genommen, daß die vom Kläger verschossenen 
Vollmantelpatronen vom Standwart Gunnar Koch herausgegeben wurden, der 
genaue Kenntnis über die Patronen hatte. Die Verantwortung für das 
Verschießen der Vollmantelpatronen trägt somit der Standwart Gunnar Koch. 
Der Kläger durfte berechtigt davon ausgehen, die Patronen verschießen zu 
dürfen. 

Ich erkläre an eidesstatt, daß meine Angaben stimmen. 
Mit freundlichen Grüßen , ^ 



von Stosch 




Amtsgericht Pinneberg 



Zivilabteilung 

Amtsgericht Pinneberg, PF 1149, 25401 Pinneberg 

Herrn 

Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
25421 Pinneberg 



für Rückfragen: 
Telefon: 04101 503-312 
Telefax: 04101 503-101 



Bitte bei Antwort angeben 

Ihr Zeichen Akten- / Geschäftszeichen Datum 

73 C 2/13 10.01.2014 



von Stosch, H. ./. Kreisjägerschaft Pinneberg im Landesverband Schleswig-Holstein e.V. 
wg. Nichtigerklärung 



Sehr geehrter Herr von Stosch, 

anbei erhalten Sie eine Abschrift des Protokolls vom 10.01.2014 und eine Ausfertigung des Pro- 
tokolls vom 10.01.2014. 

Mit freundlichen Grüßen 
Auf Anordnung 

Domann, JOSekr 

Urkundsbeamter der Geschäftsstelle 

Dieses Schreiben wurde elektronisch erstellt und ist ohne Unterschrift gültig. 



Dienstgebäude: 
Bahnhofstraße 17 
25421 Pinneberg 



Telefon: 04101 503-0 
Telefax: 04101 503-262 



Montag bis Freitag von 08:30 Uhr bis 12:00 Uhr sowie nach Vereinbarung 



Kontoverbindung: 
Deutsche Bundesbank Kiel 
IBAN: DE37 2100 000 000 21 001 508 
BIC: MARKDEF1210 



Abschrift 



Az.: 73 C 2/13 



Protokoll 

aufgenommen in der öffentlichen Sitzung des Amtsgerichts Pinneberg am Freitag, 10.01 .2014 

in Pinneberg 



f>gpnwärtia: 

Richter Terhorst 

Von der Zuziehung eines Protokollführers wurde gem. § 159 Abs. 1 ZPO abgesehen. 



- Kläger - 



In dem Rechtsstreit 

Henning von Stosch, Mühlenstr. 5, 25421 Pinneberg 
gegen 

Kreisjägerschaft Pinneberg im Landesverband Schleswig-Holstein e.V., vertreten durch 
Hans-Ä. Hewicker, Hanredder 10, 25335 Bokholt-Hanredder 

- BeKlscjter ■ 

Prn7P.sRhRVollmächtigte; nrMnMn . u n .nAimmvi 

Rechtsanwälte Triskatis & Kollegen, Lindenstraße 19-21, 25421 P.nneberg, Gz.. 846/12T06 

wegen Nichtigerklärung 



Nach Aufruf der Sache erscheint der Kläger persönlich in Begleitung von Herrn Norbert Riekmann so- 
wie für den Beklagten Rechtsanwalt Triskatis. 

Der Kläger erklärt: 

Ich habe hinsichtlich der Durchsuchungsverfügung eine Ausfertigung erhalten, allerdings nicht von ei- 
nem Richter unterschrieben. 



Das 



Gericht weist darauf hin, dass der Schriftsatz des Klägers vom 08.01.2014 ohne Abschriften einge" 
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reicht wurde und daher nicht an die Beklagtenseite übergeben werden kann. 

Der Beklagtenvertreter rügt Verspätung hinsichtlich des Schriftsatzes vom 08.01.2014 und wider- 
spricht einer Verwertungen diesem Verfahren. 

Der Kläger rügt, dass er den Vorstandsbeschluss nicht kenne und auch in diesem Verfahren nicht er- 
halten habe. Des Weiteren ist er der Auffassung, dass ein Vorstandsbeschluß nach sehr großem weite- 
rem Zeitverlauf nach den Vorkommnissen gar nicht mehr zulässig sei, genauer gesagt zweieinhalb Jah- 
re. Der Kläger ist der Auffassung dass ein Vorstandsbeschluss nach dem satzungsmäßigen Vorschrif- 
ten nach zweieinhalb Jahren unzulässig ist. 

Der Kläger überreicht einen Befangenheitsantrag gegen den zuständigen Dezernenten, der als Anla- 
ge zu Protokoll wird und erklärt, dass er einer weiteren Verhandlung nach Stellung dieses Antrages 
im heutigen Termin widerspreche. 

Das Gericht weist darauf hin, dass es ausweislich der Vorschriften der ZPO berechtigt ist, die Verhandl- 
ung zu Ende zu führen. 

Der Kläger erklärt: 

Das Schreiben vom Amtsgericht Pinneberg vom 16.08.2013 habe ich erhalten. Hier war ein Vorstands- 
beschluss enthalten, allerdings auch viele weitere Anlagen, unter anderem ein Schreiben von mir an 
den Kreis Pinneberg, Fachbereich Ordnung, vom 08.07.2013, vom Faxgerät vom Amt für Arbeitneh- 
merschutz in Hamburg an die Kreisverwaltung. Damit ist nachgewiesen,, dass in diesem Verfahren Ak- 
tenbestandteile übergeben worden sind und Informationen, die allein mich und die Kreisverwal- 
tung betreffen. Dies ist mir unerklärlich. 

Der Kläger übergibt aus seinen Unterlagen die beglaubigte Abschrift des Beklagtenschriftsatzes vom 
14.08.2013, hier sind Anlage 16 und 17 vollständig enthalten. Weiter ist das Anlagenkonvolut K14 ent- 
halten, das auf Antrag des Klägers in der mündlichen Verhandlung im August 2013 erneut an ihn ver- 
sendet worden ist. Der Kläger rügt, dass er dieses Anlagenkonvolut vorher nicht erhalten habe. 
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Das Gericht stellt fest, dass das Schreiben des Klägers vom 08.07.2013 an den Kreis Pinneberg, Fachbe- 
reich Ordnung, mit Schriftsatz des Beklagten Vertreters vom 17.07.2013 zu der hiesigen Verfahrensak- 
te gelangt ist. 

Der Kläger enthält seine Unterlagen vollständig zurück. 

Der Kläger stellt den Antrag, das Versäumnisurteil vom 22.11.2013 aufzuheben und stellt darüber hin- 
aus die Klageanträge aus der mündlichen Verhandlung vom 02.08.2013. 

Der Beklagtenvertreter stellt den Antrag, das Versäumnisurteil aufrecht zu erhalten bzw. die Klage ab- 
zuweisen. 

Beschlossen und verkündet 

Termin zur Verkündung einer Entscheidung wird anberaumt auf 

Mittwoch, 19.02.2014, 14:00 Uhr Saal 2 



Terhorst Domann, JOSekr 

Ricnter als Urkundsbeamter der Geschäftsstelle 

zugleich für die Richtigkeit und Vollständig- 
keit der Übertragung vom Tonträger. 




Henning von Stosch 



Pinneberg, den 10.01.2014 



Mühlenstr. 5 

D- 25421 Pinneberg 

Tel.: 04101 20 93 88 



Amtsgericht Pinneberg 
25421 Pinneberg 



73 C 2/13 

Befangenheitsantrag gegen den Richter Terhorst 



Sehr geehrte Damen und Herren, 

hiermit stelle ich einen Befangenheitsantrag gegen den Richter Terhorst. 
Begründung: 

Aus der Akte ergibt sich, daß der Richter Terhorst sich die folgenden 
Verfehlungen hat zu schulde kommen lassen: 



1. Bei der mündlichen Verhandlung am 02.08.2013 hat der den Kläger Henning 
von Stosch mit einem Strafverfahren „bedroht". Der Richter Terhorst hat 
offensichtlich keine Kenntnis davon, daß Beleidigung ein Vorgang ist, der nur 
vom Beleidigten „angegangen" werden kann. 

2. In der Verhandlung am 02.08.2013 hat der Richter Terhorst die Beklagtenseite 
beraten, indem erden Beklagtenvertretern mitgeteilt hat, daß das einmalige 
Verschießen von Vollmantelmunition auf dem Schießstand Heede für 

ein ?unbefristetes? Standverbot ausreicht. Damit hat der Richter Terhorst 
nicht zur Kenntnis genommen, daß die vom Kläger verschossenen 
Vollmantelpatronen vom Standwart Gunnar Koch herausgegeben wurden, der 
genaue Kenntnis über die Patronen hatte. Die Verantwortung für das 
Verschießen der Vollmantelpatronen trägt somit der Standwart Gunnar Koch. 
Der Kläger durfte berechtigt davon ausgehen, die Patronen verschießen zu 
dürfen. 

Ich erkläre an eidesstatt, daß meine Angaben stimmen. 



von Stosch 



Mit freundlichen Grüßen 




Ausfertigung 
* Az.: 73 C 2/13 

Protokoll 

aufgenommen in der öffentlichen Sitzung des Amtsgerichts Pinneberg am Freitag, 10.01.2014 

in Pinneberg 

Gegenwärtig: 

Richter Terhorst 

Von der Zuziehung eines Protokollführers wurde gem. § 159 Abs. 1 ZPO abgesehen. 
In dem Rechtsstreit 

Henning von Stosch, Mühlenstr. 5, 25421 Pinneberg 

- Kläger 

gegen 

Kreisjägerschaft Pinneberg im Landesverband Schleswig-Holstein e.V., vertreten durch 
Hans-A. Hewicker, Hanredder 10, 25335 Bokholt-Hanredder 

- Beklagter 

Prozessbevollmächtigte: 

Rechtsanwälte Triskatis & Kollegen, Lindenstraße 19-21, 25421 Pinneberg, Gz.: 846/1 2T06 
wegen Nichtigerklärung 

Nach Aufruf der Sache erscheint der Kläger persönlich in Begleitung von Herrn Norbert Riekmann so- 
wie für den Beklagten Rechtsanwalt Triskatis. 

Der Kläger erklärt: 

Ich habe hinsichtlich der Durchsuchungsverfügung eine Ausfertigung erhalten, allerdings nicht von ei- 
nem Richter unterschrieben. 



Das Gericht weist darauf hin, dass der Schriftsatz des Klägers vom 08.01.2014 ohne Abschriften einge" 
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reicht wurde und daher nicht an die Beklagtenseite übergeben werden kann. 

Der Beklagtenvertreter rügt Verspätung hinsichtlich des Schriftsatzes vom 08.01.2014 und wider ■ 
spricht einer Verwertung in diesem Verfahren. 

. Der Kläger rügt, dass er den Vorstandsbeschluss nicht kenne und auch in diesem Verfahren nicht er- 
halten habe. Des Weiteren ist er der Auffassung, dass ein Vorstandsbeschluß nach sehr großem weite 
rem Zeitverlauf nach den Vorkommnissen gar nicht mehr zulässig sei, genauer gesagt zweieinhalb Jah 
re. Der Kläger ist der Auffassung dass ein Vorstandsbeschluss nach dem satzungsmäßigen Vorschrif- 
ten nach zweieinhalb Jahren unzulässig ist. 

Der Kläger überreicht einen Befangenheitsantrag gegen den zuständigen Dezernenten, der als Anla- 
ge zu Protokoll wird und erklärt, dass er einer weiteren Verhandlung nach Stellung dieses Antrages 
im heutigen Termin widerspreche. 

Das Gericht weist darauf hin, dass es ausweislich der Vorschriften der ZPO berechtigt ist, die Verhand- 
lung zu Ende zu führen. 

Der Kläger erklärt: 

Das Schreiben vom Amtsgericht Pinneberg vom 16,08.2013 habe ich erhalten. Hier war ein Vorstands- 
beschluss enthalten, allerdings auch viele weitere Anlagen, unter anderem ein Schreiben von mir an 
den Kreis Pinneberg, Fachbereich Ordnung, vom 08.07.2013, vom Faxgerät vom Amt für Arbeitneh- 
merschutz in Hamburg an die Kreisverwaltung. Damit ist nachgewiesen, dass in diesem Verfahren Ak- 
tenbestandteile übergeben worden sind und Informationen, die allein mich und die Kreisverwal- 
tung betreffen. Dies ist mir unerklärlich. 

Der Kläger übergibt aus seinen Unterlagen die beglaubigte Abschrift des Beklagtenschriftsatzes vom 
14.08.2013, hier sind Anlage 16 und 17 vollständig enthalten. Weiter ist das Anlagenkonvolut K14 ent- 
halten, das auf Antrag des Klägers in der mündlichen Verhandlung im August 2013 erneut an ihn ver- 
sendet worden ist. Der Kläger rügt, dass er dieses Anlagenkonvolut vorher nicht erhalten habe. 
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Das Gericht stellt fest, dass das Schreiben des Klägers vom 08.07,2013 an den Kreis Pinneberg, Fachbe- 
reich Ordnung, mit Schriftsatz des Beklagtenvertreters vom 17.07,2013 zu der hiesigen Verfahrensak- 
te gelangt ist. 

Der Kläger enthält seine Unterlagen vollständig zurück. 

Der Kläger stellt den Antrag, das Versäumnisurteil vom 22.11.2013 aufzuheben und stellt darüber hin- 
aus die Klageanträge aus der mündlichen Verhandlung vom 02.08.2013. 

Der Beklagtenvertreter stellt den Antrag, das Versäumnisurteil aufrecht zu erhalten bzw. die Klage ab- 
zuweisen. 



Beschlossen und verkündet 



Termin zur Verkündung einer Entscheidung wird anberaumt auf 



Mittwoch, 19.02.2014, 14:00 Uhr Saal 2 



Terhorst 
Richter 



Domann, JOSekr 

als Urkundsbeamter der Geschäftsstelle 
zugleich für die Richtigkeit und Vollständig- 
keit der Übertragung vom Tonträger. 



Ausgefertigt 




als Urkundsbeamter der Geschäftsstelle 



■ 



Henning von Stosch D - 

Mühlenstr. 5 Pinneberg, den 10.01.2014 
D - 25421 Pinneberg 
Tel.: 04101 20 93 88 



Amtsgericht Pinneberg 
25421 Pinneberg 



73 C 2/13 

ßefangenheitsantrag gegen den Richter Terhorst 
Sehr geehrte Damen und Herren, 

hiermit stelle ich einen ßefangenheitsantrag gegen den Richter Terhorst. 
Begründung: 

Aus der Akte ergibt sich, daß der Richter Terhorst sich die folgenden 
Verfehlungen hat zu schulde kommen lassen: 

1 . Bei der mündlichen Verhandlung am 02.08.2013 hat der den kläoer Hennina 
von Stosch mit einem Strafverfahren .bedroht". Der Richter T«2a 
offensichtbch keine Kenntnis davon, daß Beleidigung ein Vorgang der nur 
vom Beleidigten .angegangen" werden kann 

2 ' t d Z Ve T" ,UnS ^ ° 2 08 ' 2013 hat der Richter Tem °<* * Beklagtenseite 
beraten, «tan er den Beklagtenvertretem mitgeteilt hat, daß das einm*e 
Verschießen von Vollmantelmunition auf dem Schießstand H JLT 
e n Tunbefnstetes? Standverbot ausreicht. Damit hat der Richter Temorst 
»cht zu Kenntcs genommen, daß die vom Wäger verschossenen 
Vdlmantelpa fronen vom Standwart Gunnar Koch herausgegeben wurden der 
genaue Kennfr,,s über die Patronen hatte. Die Verantwortung fürdaT 
Versch,eßen der Vollmantelpatronen trägt somit der Standwart Gunnar Koch 
Der Klager durfte berechtigt davon ausgehen, die Patronen verschießen T' 

Ich erkläre an eidesstatt, daß meine Angaben stimmen. 
Mit freundlichen Grüßen 
von Stosch /Zttflei 




Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 



vi/ 



Pinneberg, den 12.01.2014 



D - 25421 Pinneberg 
Tel.: 04101 20 93 88 



Amtsgericht Pinneberg 
25421 Pinneberg 



73 C 2/13 

mündliche Verhandlung vom 10.01.2014 
Sehr geehrte Damen und Herren, 

im Nachgang der mündlichen Verhandlung teile ich das Folgende mit: 

Der Vorstandsbeschluß der Kreisjägerschaft Pinneberg zum Ausschluß von Henning 
von Stosch von der Nutzung des Schießstandes Heede ist rechtswidrig zustande 
gekommen, weil die nach Vereinsrecht zwingend vorgeschriebene Anhörung meiner 
Person nicht stattgefunden hat. 

Der Beschluß ist damit klar RECHTSWIDRIG!! 

Zusätzlich ist der Beschluß rechtswidrig, weil er nicht mir, sondern dem Gericht 
zugestellt worden ist. 



Verwertet das Gericht diesen Beschluß zu UNGUNSTEN des Klägers, dann 
schneidet das Gericht den nach Vereinrecht und Vereinssatzung möglichen 
vereinsinternen Rechtsweg ab! Das ist unzulässig. 



Wenn das Gericht diesen Beschluß venwerten will, dann darf das Gericht diesen 
Beschluß nur zu U N G U N S T E N der Kreisjägerschaft Pinneberg verwenden. Der 
Beschluß beweist zwingend und eindringlich nach, daß der Kreisjägerschaft 
Pinneberg der Wille fehlt, zwingendes Vereinrecht einhalten zu wollen. . 

Es war Sinn dieses Prozesses genau das nachzuweisen und auf diese Weise die 
Rechte des Klägers durch Gerichtsbeschluß wieder herzustellen. 

Mit freundlichen Grüßen 




von Stosch 



Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 



Pinneberg, den 12.01.2014 



D - 25421 Pinneberg 
Tel.: 04101 20 93 88 



ist/ 



Amtsgericht Pinneberg 
25421 Pinneberg 
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mündliche Verhandlung vom 10.01.2014 
Sehr geehrte Damen und Herren, 

im Nachgang der mündlichen Verhandlung teile ich das Folgende mit: 

Der Vorstandsbeschluß der Kreisjägerschaft Pinneberg zum Ausschluß von Henning 
von Stosch von der Nutzung des Schießstandes Heede ist rechtswidrig zustande 
gekommen, weil die nach Vereinsrecht zwingend vorgeschriebene Anhörung meiner 
Person nicht stattgefunden hat. 

Der Beschluß ist damit klar RECHTSWIDRIG!! 

Zusätzlich ist der Beschluß rechtswidrig, weil er nicht mir, sondern dem Gericht 
zugestellt worden ist. 



Verwertet das Gericht diesen Beschluß zu UNGUNSTEN des Klägers, dann 
schneidet das Gericht den nach Vereinrecht und Vereinssatzung möglichen 
vereinsinternen Rechtsweg ab! Das ist unzulässig. 



Wenn das Gericht diesen Beschluß verwerten will, dann darf das Gericht diesen 
Beschluß nur zu UNGUNSTEN der Kreisjägerschaft Pinneberg verwenden. Der 
Beschluß beweist zwingend und eindringlich nach, daß der Kreisjägerschaft 
Pinneberg der Wille fehlt, zwingendes Vereinrecht einhalten zu wollen. 

Es war Sinn dieses Prozesses genau das nachzuweisen und auf diese Weise die 
Rechte des Klägers durch Gerichtsbeschluß wieder herzustellen. 

Mit freundlichen, Grüßen 




von Stosch 



Amtsgericht Pinneberg 



Zivilabteilung 

Amtsgericht Pinneberg, PF 1149, 25401 Pinneberg 

für Rückfragen: 
Telefon: 04101 503-312 

Herrn Telefax: 04101 503-101 

Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
25421 Pinneberg 



Bitte bei Antwort angeben 

Ihr Zeichen Akten- / Geschäftszeichen Datum 

73 C 2/13 14.01.2014 



von Stosch, H. ./. Kreisjägerschaft Pinneberg im Landesverband Schleswig-Holstein e.V. 
wg. Nichtigerklärung 

Sehr geehrter Herr von Stosch, 

anbei erhalten Sie eine Ausfertigung des Beschlusses vom 13.01.2014. 
Mit freundlichen Grüßen 
Domann, JOSekr 

Urkundsbeamter der Geschäftsstelle 

Dieses Schreiben wurde elektronisch erstellt und ist ohne Unterschrift gültig. 



Dienstgebäude: 
Bahnhofstraße 17 
25421 Pinneberg 



Telefon: 04101 503-0 
Telefax: 04101 503-262 



Köntoverbindung: 
Bundesbank Hamburg 
IBAN: DE37 21 00 000 000 21001508 
BIC: MARKDEF1210 



Montag bis Freitag von 08:30 Uhr bis 1 2:00 Uhr sowie nach Vereinbarung 



Amtsgericht Pinneberg 



Zivilabteilung 

Amtsgericht Pinneberg, PF 1149, 25401 Pinneberg 

für Rückfragen: 
Telefon: 04101 503-312 

Herrn Telefax: 04101 503-101 

Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
25421 Pinneberg 



Bitte bei Antwort angeben 

Ihr Zeichen Akten- / Geschäftszeichen Datum 

73 C 2/13 14.01.2014 



von Stosch, H. ./. Kreisjägerschaft Pinneberg im Landesverband Schleswig-Holstein e.V. 
wg. Nichtigerklärung 

Sehr geehrter Herr von Stosch, 

anbei erhalten Sie eine Ausfertigung des Beschlusses vom 13.01.2014. 
Mit freundlichen Grüßen 
Domann, JOSekr 

Urkundsbeamter der Geschäftsstelle 

Dieses Schreiben wurde elektronisch erstellt und ist ohne Unterschrift gültig. 



Dienstgebäude: 
Bahnhofstraße 17 
25421 Pinneberg 



Telefon: 04101 503-0 
Telefax: 04101 503-262 



Montag bis Freitag von 08:30 Uhr bis 12:00 Uhr sowie nach Vereinbarung 



Kontoverbindung: 
Bundesbank Hamburg 
IBAN: DE37 2100 000000 21001508 
BIC: MARKDEF1210 



73 C 2/13 



Ausfertigung 




Amtsgericht Pinneberg 
Beschluss 

In dem Rechtsstreit 

Henning von Stosch, Mühlenstr. 5, 25421 Pinneberg 

- Kläger 

gegen 

Kreisjägerschaft Pinneberg im Landesverband Schleswig-Holstein e.V., vertreten durch 
Hans-A. Hewicker, Hanredder 10, 25335 Bokholt-Hanredder 

- Beklagter - 

Prozesshfl vollmär.htig tP- 

Rechtsanwälte Triskatis & Kollegen, Lindenstraße 19-21, 25421 Pinneberg, Gz.: 846/12T06 
wegen Nichtigerklärung 



hat das Amtsgericht Pinneberg durch den Richter am Amtsgericht von der Geest am 13.01 .2014 
beschlossen: 



Der Ablehnungsantrag des Klägers vom 10.01.2014 wird zurückgewiesen. 



Gründe: 

Der Antrag des Klägers vom 10.01 .2014 war zurückzuweisen, da er sich in seinem Antrag aus- 
schließlich auf Vorkommnisse in der mündlichen Verhandlung vom 02.08.2013 bezogen hat. 
Nach § 43 ZPO kann eine Partei einen Richter nicht mehr ablehnen, wenn sie sich, ohne den ihr 
bekannten Ablehnungsgrund geltend zu machen, in eine Verhandlung eingelassen oder Anträge 
gestellt hat. Dies war aber am 02.08.2013 der Fall, wie bereits in dem ablehnenden Beschluss 
vom 18.10.2013 ausgeführt. Aus diesen Gründen war auch eine erneute dienstliche Stellungnah- 
me oder Anhörung des Gegners nicht erforderlich. 



Ausfertigung 




Amtsgericht Pinneberg 
Beschluss 

In dem Rechtsstreit 

Henning von Stosch, Mühlenstr. 5, 25421 Pinneberg 

- Kläger - 

gegen 

Kreisjägerschaft Pinneberg im Landesverband Schleswig-Holstein e.V., vertreten durch 
Hans-A. Hewicker, Hanredder 10, 25335 Bokholt-Hanredder 

- Beklagter - 

Prozessbevollmänhtigt p- 

Rechtsanwälte Triskatis & Kollegen, Lindenstraße 19-21, 25421 Pinneberg, Gz.: 846/12TÖ6 
wegen Nichtigerklärung 

hat das Amtsgericht Pinneberg durch den Richteram Amtsgericht von der Geest am 13.01.2014 
beschlossen: 

Der Ablehnungsantrag des Klägers vom 10.01.2014 wird zurückgewiesen. 



Gründe: 

Der Antrag des Klägers vom 10.01.2014 war zurückzuweisen, da er sich in seinem Antrag aus- 
schließlich auf Vorkommnisse in der mündlichen Verhandlung vom 02.08.2013 bezogen hat. 
Nach § 43 ZPO kann eine Partei.einen Richter nicht mehr ablehnen, wenn sie sich, ohne den ihr 
bekannten Ablehnungsgrund geltend zu machen, in eine Verhandlung eingelassen oder Anträge 
gestellt hat. Dies war aber am 02.08.2013 der Fall, wie bereits in dem ablehnenden Beschluss 
vom 18.10.2013 ausgeführt. Aus diesen Gründen war auch eine erneute dienstliche Stellungnah- 
me oder Anhörung des Gegners nicht erforderlich. 
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Rechtsbehelfsbelehrung: 

Gegen die Entscheidung kann sofortige Beschwerde (im Folgenden: Beschwerde) eingelegt werden. 
Die Beschwerde ist binnen einer Notfrist von zwei Wochen bei dem 

Amtsgericht Pinneberg 
Bahnhofstraße 17 
25421 Pinneberg 



oder bei dem 



Landgericht Itzehoe 

Theodor-Heuss-Platz 3 
25524 Itzehoe 



einzulegen. 



Frist ist Jedoch nurgwZ 2,1 P,0,ok °" «**"•• *> 

Eine ar^aitliche MMrZ, voSheten ^ ^ ^ ** 0ben genannten <****> *»*t 

2t STSSSS ™ «* * e„^ 



von der Geest 
Richter am Amtsgericht 



/ 
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Rechtsbehelfsbelehrung: 

Gegen die Entscheidung kann sofortige Beschwerde (im Folgenden: Beschwerde) eingelegt werden. 
Die Beschwerde ist binnen einer Notfrist von zwei Wochen bei dem 



oder bei dem 



Amtsgericht Pinneberg 
Bahnhofstraße 17 
25421 Pinneberg 



Landgericht Itzehoe 

Theodor-Heuss-Platz 3 
25524 Itzehoe 



einzulegen. 



ÄÄ^ e eS ta9 dW Ente0h9ldU " 8 - «*— m » *» «■ « Monaten nach *r 



von der Geest 

Richter am Amtsgericht 



205-1- (11)- 



Zivilsache von Stosch ./. Kreisjägerschaft Pinneberg, Az.: 73 C 2/13 
Termin am Freitag, 10.01.2014, 10:30 Uhr, Saal 2 



Hiermit wird für Freitag, 10.01.2014, zur Sicherheit angeordnet: 



Herr Henning von Stosch 



Jit bei Betreten des Gerichtes auf Waffen und gefährliche Gegenstände zu durchsuchen 
Gefundene Gegenstände sind ihm für die Dauer seines Aufenthalts im 
Gerichtsgebäude abzunehmen. 



3.1.2014 
Morik 

Direktorin des Amtsgerichts 



Ausgefertigt: 




als Urkundsbeamtin detf Geschäftsstelle 
des Amtsgerichts 




205-1- (11)- 



Zivilsache von Stosch ./. Kreisjägerschaft Pinneberg, Az.: 73 C 2/13 
Termin am Freitag, 10.01.2014, 10:30 Uhr, Saal 2 



Hiermit wird für Freitag, 10.01.2014, zur Sicherheit angeordnet: 



Herr Henning von Stosch 



Ist bei Betreten des Gerichtes auf Waffen und gefährliche Gegenstände zu durchsuchen. 
Gefundene Gegenstände sind ihm für die Dauer seines Aufenthalts im 
Gerichtsgebäude abzunehmen. 



3.1.2014 
Morik 

Direktorin des Amtsgerichts 




Amtsgericht Pinneberg 



Zivilabteilung 



Amtsgericht Pinneberg, PF 1149, 25401 Pinneberg 



Herrn 

Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
25421 Pinneberg 



für Rückfragen: 
Telefon: 04101 503-294 
Telefax: 04101 503-101 



Ihr Zeichen 



Bitte bei Antwort angeben 
Akten- / Geschäftszeichen 
73 C 2/13 



20.02.2014 



Datum 



von Stosch, H. ./. Kreisjägerschaft Pinneberg e.V. 
wg. Nichtigerklärung 

Sehr geehrter Herr von Stosch, 

anbei erhalten Sie eine Ausfertigung des Urteils vom 19.02.2014. 
Mit freundlichen Grüßen 

Schümann, JAng 

Urkundsbeamtin der Geschäftsstelle 

Dieses Schreiben wurde elektronisch erstellt und ist ohne Unterschrift gültig. 



Dienstgebäude: 
Bahnhofstraße 17 
25421 Pinneberg 



Telefon: 04101 503-0 
Telefax: 04101 503-262 



Kontoverbindung: 
Bundesbank Hamburg 
IBAN: DE82200000000020201577 
BIC:MARKDEF1200 



Montag bis Freitag von 08:30 Uhr bis 12:00 Uhr sowie nach Vereinbarung 



Ausfertigung 



^/^3 C 2/13 

Verkündet am 20.02.2014 

gez.Schümann, Justizangestellte 
als Urkundsbeamtin der 
Geschäftsstelle 

Amtsgericht Pinneberg 
Urteil 

Im Mamfin rlac Y/s\llrAc 

■ ■■■ IVMIIIWII MWW W WlliWtf 

In dem Rechtsstreit 

Henning von Stosch, Staatsangehörigkeit: deutsch, Mühlenstr. 5, 25421 Pinneberg 

- Kläger - 

gegen 

Kreisjägerschaft Pinneberg e.V., vertreten durch Hans-A. Hewicker, Hanredder 10, 25335 Bok- 
holt-Hanredder 

- Beklagter - 

ProzesshfivnllmänhtigtP- 

Rechtsanwälte Triskatis & Kollegen, Lindenstraße 19-21, 25421 Pinneberg, Gz.: 846/1 2T06 
wegen Nichtigerklärung 

hat das Ämtsgericht Pinneberg durch den Richter am Landgericht Terhorst auf Grund der mündli- 
chen Verhandlung vom 10.01.2014 für Recht erkannt: 
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/ I. 




Das Versäumnisurteil des Amtsaeri^h** d- 

p,nneber9 ; um — — ■ » c ,13 

» °en, K,ä 9 er W6rte „ die „e« eren Kosten d es Rechlsstreits auferleg , 
"'■ ° aS Urte " ist voriäufl 9 vo..s tre ckbar. 0em K.äaer b. ei h, - , 

Tatbestand 



Im Zeitraum vor dem 15 m ?riii 

" ™ Z — hang mit einer neuen Vors« der DJV Sc I I T 
9er war nioh, be re «, einige Schießstand«^ ^ZTT De ' m - 

Waffen zum Schießetand salbe, und der Z ™™°»>™9 mit dem Transport dar 

8 er äußerte seinen Unmut ül d h ~ ,en "*"*" ZU K* 

-an^oni: r: 

und -Idioten-. Er äußerte ferner das! -d Da0h °~°"> als "SWohe", "Banausen" 

*>nsart Heß er durch 1 "a ! ^ " Hi ™ * Hassanen M, 

- - neuen Patten besser ZZ^Z^. ^ ^ ' * "* ^ '™" 
" Ta9e " ^ 15 - ,0 - 2 ° 11 - — ^dies.ndwartvert.tarin Prau R amona 



AnWeSenhe " W6i,erer PerS0n6n * ab9ebC,< * S ^^*-. ohne dass die- 
se selbts zugegen war. 

TJ'T 1 SPraCH ^ SChfeßS " °— ^ <■"" Kläger gegenüber e,n unbefriste- 
te Schreßstandverfco« für die Nutzung des Schiebendes Heede aus. Der 

rr: schießs,and ' s ° dass es dem ^ damit ™ — * - ^^11 
s bT u r ö9,ioh ~ wurde ' einen schießstand - — ■ «- 

Wurfe und Begehren gegenüber den, Besagten schrffliich daliegen, nachdem der Kläger 
-* per E-Mail an den Beklagten gewendet hatte. Mi, Beschluss vom 27.t1.2012 bestätigte der 

da der Klager „,ch, nur d fe Schießstandordnung konseo.uen t mißachte, habe, sonder auch at 

«Zl o w l T das 9edeihliohe Mi,einander auf dem - — - - 

Start habe. Das Ansahehen der Jägerscha« kenne hierttuch in Mi ö eidenschaft gezogen werden 

Dar Kläger is. der Auffassung, daas dieses Schießstandverbo, unwirksam aei. Zun, einen hätte 

S^leTT" h Unmitte ' barer ~ ' Nähe S ~ *"« 

Sam« ch Verstösse gegen die Schießstandvorschnfren seien durcb den Standwart Hern, Koch 

ausdruck eh gebilligt worden, so dass ihn, dies nlch, zum Nachteil gereichen künne. FeL^ 

c7 a ; IT ^ FraU '** " ZU * -* -e fr - 

schaftliche Beziehung bestand. 

Das Gericht ha. mi, Versäumnisurtei, von, 22.11.2013 die Klage abgewiesen. Dieses Versäum 
1 den Beklagten 2U zwingen, den Kläger wieder in seine vollen Mitgiiedsrachte einzusetzen; 

2 ' ™I; dass der BeWa9te m " dem aus ~ enen — - 

3. feststellen, dass der Beklagte einen ungeeigneten Standwar, beauftrag, habe; 

4. eine Äußerung des Gehöhte, ob der Beklagte die bishedgen klägehscben Ausgaben für 
einen Rechtsanwalt bezahlen müsse. 

Der Beklagte beantragt, 

die Klage abzuweisen. 
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Er ist der Auffassung, dass das ausgesprochene Schießstandverbot wirksam sei. Zum einen ha 
be der Kläger die Anordnungen der Standaufsicht nicht befolgt. Zum anderen sei durch ihn ein ge 
deihliches Miteinander vor Ort nachhaltig gestört worden. 



Entscheidungsgründe 

Die Klage ist überwiegend bereits unzulässig, im übrigen aber auch unbegründet. 

Der Klageantrag zu 1. war dahingehend auszulegen, dass der Kläger die gerichtliche Feststel- 
lung seiner fortbestehenden vollen Mitgliedsrechte unter Einbeziehung der Nutzung des Schieß- 
standes begehrt. Hierbei handelt es sich um einen Feststellungsantrag gem. § 256 Abs. 1 ZPO. 
Dem Kläger steht hier auch ein Feststellungsinteresse zu. Er ist nach wie vor von seinen Ver- 
einsrechten insoweit ausgeschlossen und der Beklagte hat ihm weder das Schießstandverbot 
vom 15.10.2011 noch eine Abschrift des Vorstandsbeschlüsses vom 27.11.2012 direkt zukom- 
men lassen. Zwar ist in § 8 Abs. 7 der Satzung des Beklagten geregelt, dass dem Mitglied das 
Rechtsmittel der Beschwerde an den erweiterten Vorstand zustehe, sofern ein Ruhen der Mit- 
gliedschaft angeordnet worden ist. Der Beklagte hat dem Kläger bis heute jedoch keine Entschei- 
dung zugestellt, so dass der Kläger ohne vorliegenden Feststellungsantrag rechtlos gestellt wäre. 
Im übrigen fehlt Vortrag der Parteien zur Organisation der vereinsinternen Beschwerden und Ent- 
scheidungsgremien. Nur wenn diese tatsächlich vollkommen unabhängig organisiert und eine 
Wahrung der Mitgliedsrechte gesichert ist, wäre der Kläger gezwungen gewesen, vor Anrufung 
des hiesigen Gerichts, den vereinsinternen Rechtsweg zur Klärung der Angelegenheit zube- 
schreiten. 

Die weiteren Anträge des Klägers sind unzulässig. 

Ein gesondertes Rechtsschutzbedürfnis für die Feststellung eines rechtswidrigen Handelns des 
Beklagten hat der Kläger nicht. Sofern das Gericht über den Antrag zu 1. entscheidet, ist eine 
Entscheidung über den Antrag zu 2. zwingend enthalten. 

Dem Kläger steht auch kein Feststellungsinteresse i. S. d. § 256 Abs. 1 ZPO hinsichtlich der 
Feststeilung zu, ob der Beklagte einen ungeeigneten Standwart beauftragt hat. Hier handelt es 
sich bereits nicht um die Feststellung des Bestehens oder Nichtbestehens eines Rechtsverhält- 
nisses im Sinne der Norm. 



Gleiches gilt für den Klageantrag zu 4. Hier ist der Vortrag bereits gänzlich unsubstantiiert und 



es 



wäre ein Leistungsantrag vorrangig gewesen. 
Die Klage ist hinsichtlich des Antrages zu 1. jedoch unbegründet. 

Der Kläger ist infolge eines wirksamen Schießstandsverbotes derzeit nicht Inhaber der vollen Mit- 
gliedsrechte bei dem Beklagten. 

Der Kläger hat als Mitglied gem. § 7 der Satzung des Beklagten die Satzungen des Beklagten und 
des Landesjagdverband nebst Disziplinarordnung als für sich verbindlich anerkannt. Der Landes- 
jagdverband sieht wiederum die Anwendung der Schießstandordnung des Deutschen Jagd- 
schutzverbandes vor. Hier ist unter anderem geregelt (vgl. Anlage 13, Bl. 129)„dass die Benutzer 
einer Schießstätte den Anordnungen der Standaufsichten bzw. des Schießleiters Folge zu leisten 
haben. Personen, die entgegen dieser Anordnung handeln und gegen Vorschriften verstoßen 
oder durch ihr Verhalten den reibungslosen Ablauf einer Verhandlung stören, mit sofortiger Wir- 
kung von weiteren Schießstättenbenutzungen durch die Standaufeicht ausgeschlossen werden 
können. Vordem Hintergrund dieser Vorschrift war der Zeuge Koch als Standwart berechtigt, den 
Kläger von der Nutzung des Schießstandes in Heede auszuschließen. Der Kläger hatte durch 
seine Verunglimpfung der Zeugin Pluntke und das nachhaltige Opponieren gegen die Vorschriften 
am Schießstand den dortigen Ablauf und den vereinsinternen Frieden nachhaltig gestört. Er hat 
ferner eingeräumt, behördlich nicht zugelassene Munition verschossen zu haben (Bl. 152, 
Schreiben vom 19.04.13). Damit liegt ein Verstoß des Klägers gegen seine Pflichten aus § 7 der 
Satzung des Beklagten vor. Da es sich bei der Nutzung des Schießstandes um ein Mitgliedsrecht 
von enormer Bedeutung handelt, ohne welches eine aktive Teilnahme am Vereinsleben praktisch 
ausgeschlossen ist, muss sich diese Entscheidung an den Vorgaben des § 8 Abs. 6 und Abs. 7 
der Satzung des Beklagten messen. Hiernach kann der Vorstand des Beklagten das Ruhen der 
Mitgliedschaftsrechte eines Mitgliedes beschließen, wenn sich dieses eines Verhaltes schuldig 
gemacht hat, das möglicherweise zu einem Ausschluss führen wird. Dieser Beschluss hat 
schriftlich zu erfolgen und muss mit einer Begründung versehen sein. Diese Voraussetzungen 
sind gegeben. 

Zunächst ist in diesem Zusammenhang festzuhalten, das vereinsrechtliche Disziplinarmaßnah- 
men zwar der Kontrolle durch die staatlichen Gerichte unterliegen, diese muss jedoch in grund- 
sätzlicher Anerkennung der Vereinsautonomie bestimmte Grenzen einhalten. Neben der Feststel- 
lung von erheblichen Verfahrens- oder Satzungsverstössen beschränkt sich die Kontrolle darauf, 
ob die Maßnahme nicht grob unbillig oder unwillkürlich ist. Die Subsumtion des festgestellten 
Sachverhaltes unter die herangezogene Vorschrift gehört hingegen zu den Maßnahmen, die ein 
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Verein in Ausübung seiner Vereinsgewalt eigenverantwortlich zu treffen hat und die gerichtlich 
daher nur in den genannten engen Grenzen nachprüfbar ist (BGH, NJW 1997, 3368). 

Diese Vorgaben sind durch den Beklagten im Wesentlichen eingehalten. Das Recht des Klägers 
auf Anhörung aus § 8 Abs. 7 der Satzung ist gewahrt, da er im Sommer 2012 zweifach vom Vor- 
sitzenden des Beklagten zur Anhörung angeschrieben worden ist. Der Vorstand hat in seiner Sit- 
zung vom 27.11.2012 auch einen begründeten Beschluss gefasst, dass das Standverbot auf- 
recht erhalten bleibt. Nach lebensnaher Einschätzung wurde dieses Protokoll auch von dem Vor- 
sitzenden und stellvertretenden Vorsitzenden unterzeichnet (Bl. 208). Der Kläger hat sich ferner 
eines Verhaltens schuldig gemacht, dass möglicherweise zu einem Ausschluss führen wird. 
Dies folgt aus der Disziplinarordnung des Beklagten, wie vorstehend bereits dargestellt. Auch im 
weiteren Zeitverlauf vor Eriass des Vorstandsbeschlusses war das Kommunikationsverhalten 
des Klägers im Sachzusammenhang mit dem Schießstandausschluss von Aggressivität und Be- 
leidigungen geprägt. Insoweit wird auf die umfangreichen Anlagen in der Akte verwiesen. 

Eine schriftliche Mitteilung ist entgegen der Vorschrift in § 8 Abs. 5 der Satzung an das Mitglied 
nicht ausdrücklich vorgesehen. Lediglich der Vorstandsbeschluss selbst muss in Schriftform ge- 
fasst sein, was hier eingehalten worden ist. Das Verhalten des Klägers dürfte entsprechend § 8 
Abs. 1 d einen Spruch des Disziplinarausschusses des Landesjagdverbandes zur Folge haben, 
so dass ein Ausschluss des Klägers möglich ist. Diesen Beschluss hat der Kläger entgegen sei- 
ner widersprüchlichen Angaben im Termin zur mündlichen Verhandlung vom 10.01.2014 erhal- 
ten. Er selbst hat schließlich erklärt, das Schreiben des Amtsgerichts Pinneberg vom 16.08.2013 
samt Vorstandsbeschluss als Anlage erhalten zu haben. Damit hat sich der Beklagte letztlich an 
das satzungsmäßig vorgeschriebene Verfahren gehalten. Eine Zustellung des Beschlusses oder 
eine schriftliche Mitteilung an den Kläger wäre zwar sinnvoll gewesen, deren Unterlassung führt 
aber nicht zur Unwirksamkeit der Disziplinarmaßnahme. Insbesondere ist hierzu unterscheiden 
zwischen dem Vereinsausschluss selbst und der vorläufigen Entscheidung, dass die Mitglied- 
schaftsrechte ruhen sollen. Nur letztere Entscheidung ist durch den Beklagten bisher ergangen. 
Angesichts des klägerischen Verhaltens erscheint die Maßnahme auch nicht grob unbillig oder 
willkürlich. 

Daher hat die Klage in der Sache keinen Erfolg. 
Die Kostenentscheidung beruht auf §§ 91 , 343 ZPO. 

Die Entscheidung über die vorläufige Vollstreckbarkeit beruht auf §§ 708 Nr. 1 1 , 71 1 ZPO. 



,2/13 



Seite 7 



Rechtsbehelfsbelehrung: 



Gegen die Entscheidung kann das Rechtsmittel der Berufung eingelegt werden. Die Berufung ist nur zuläs- 
sig, wenn der Wert des Beschwerdegegenstands 600 Euro übersteigt oder das Gericht des ersten Rechtszu- 
ges die Berufung im Urteil zugelassen hat. 

Die Berufung ist binnen einer Notfrist von einem Monat bei dem 



Die Frist beginnt mit der Zustellung der vollständigen Entscheidung, spätestens mit Ablauf von fünf Monaten 
nach der Verkündung der Entscheidung. 

Die Berufung muss mit Schriftsatz durch eine Rechtsanwältin oder einen Rechtsanwalt eingelegt werden. Die 
Berufungsschrift muss die Bezeichnung der angefochtenen Entscheidung und die Erklärung enthalten, dass 
Berufung eingelegt werde. 

Die Berufung muss binnen zwei Monaten mit Anwaltsschriftsatz begründet werden. Auch diese Frist beginnt 
mit der Zustellung der vollständigen Entscheidung. 



Terhorst 

Richter am Landgericht 



Landgericht Itzehoe 
Theodor-Heuss-Platz 3 
25524 Itzehoe 



einzulegen^ 



Ausgefertigt 




Amtsgericht Pinneberg 

Zivilabteilung 



Amtsgericht Pinneberg, PF 1149, 25401 Pinneberg 



Herrn 

Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
25421 Pinneberg 



für Rückfragen: 
Telefon: 04101 503-294 
Telefax: 04101 503-101 



Ihr Zeichen 



Bitte bei Antwort angeben 
Akten- / Geschäftszeichen 



Datum 
20.02.2014 



73 C 2/13 



von Stosch, H. ./. Kreisjägerschaft Pinneberg e.V. 
wg. Nichtigerklärung 

Sehr geehrter Herr von Stosch, 

anbei erhalten Sie eine Abschrift des Protokolls vom 20.02.2014. 

Mit freundlichen Grüßen 
Auf Anordnung 

Schümann, JAng 

Urkundsbeamtin der Geschäftsstelle 

Dieses Schreiben wurde elektronisch erstellt und ist ohne Unterschrift gültig. 



Dienstgebäude: 
Bahnhofstrafte 17 
25421 Pinneberg 



Telefon: 04101 503-0 
Telefax: 04101 503-262 



Kontoverbindung: ' 
Bundesbank Hamburg 
IBAN: DE82200000000020201577 
BIC:MARKDEF1 200 



Montag bis Freitag von 08:30 Uhr bis 12:00 Uhr sowie nach Vereinbarung 



Abschrift 



Az.: 73 C 2/13 

Protokoll 

aufgenommen in der öffentlichen Sitzung des Amtsgerichts Pinneberg am Donnerstag, 

20.02.2014 in Pinneberg 

Gegenwärtig: 

Richter am Landgericht Terhorst 

Von der Zuziehung eines Protokollführers wurde gem. § 159 Abs. 1 ZPO abgesehen. 
In Sachen 

von Stosch, H. ./. Kreisjägerschaft Pinneberg e.V. 
wg. Nichtigerklärung 

erscheinen bei Aufruf der Sache: 

- Niemand - 
Sitzungsbeginn: 09:30 Uhr 

Der Richter verkündet 
folgendes 

Endurteil 



Terhorst 

Richter am Landgericht 
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